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Die agen
Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte der Grafſchaft Mark!)

von Heinrich zur Nieden.

Einleitung.
Der Ort agen iſt ein Uuralter Mittelpunkt eines großen

Bezirkes.
I Hag en“ iſt eln Wald oder eimn eingehegter umzäunter Ort

, Im Hagen,“ ʃ⁵M ehege“ iſt eine in ieſiger Gegend 0  er
vorkommende Bezeichnung, Vockenhagen, Gervershagen
Steinen hat wohl recht, wenn meint, daß früher mit e  en
nd Zäunen Uumgebene Höfe oder Flecken agen enannt wurden.
Es würde dann agen ungefähr ſo viel heißen als Burg

Die urälteſten germaniſchen Befeſtigungen ſind wohl Erd
Alle geweſen, we mit Dornen epflanz oder damit verzäunt

0 Befeſtigungen vor allem bei Tten
gebracht, we nicht durch ihre Lage auf einer Bergeshöhe
natürlich befeſtigt ſt dies richtig, würde das ein
weiterer Beweis für das hohe CT des Tte. agen ſein.

Der prenge der Hagener Kirche erſtreckte ſich nicht nur
über die Hagener Muttergemeinde und ihre Tochtergemeinden
Zurſtraße, aspe, ppenhauſen, orhalle, ondern auch ber
bTl und Breckerfeld. In „dem en Kirch und aſtorat⸗
buche“ Wwar eingetragen: „Pastor II OETrde ADI annuatim
bastori IN agen 08 Solidos 1 recognitionem t pastor In
agen E81 OllatOr cCcClesiae 1 Voerdeé, CU VOCaVerit.“
Dies Uhr der Paſtor Emminghaus im 5  ahre 1685 und
er  in auf die bei der Regierung Iun Cleve liegenden: VIisi-
tatiohes t TES eclesiastica arCand de Seculo 1500 f01

In weiterer Ausführung als beſondere Schrift erſchienen in demſelben
Verlage Unter gleichem Titel Preis 2 M., geb 250

Jahrbuch für Kirchenge  ichte 1905.
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923 2, tehe „Voerde bei Breckerfeld Im mte etter
Hilbertus Piscatorius, Verus Pastor, fſilia 1 Hagen. Auch
der Paſtor Wippermann Voerde bezeichnet ſich noch im Jahre
1611 als Paſtor des Hagener Filials Voerde Auch der
Paſtor von Breckerfeld ＋ an den Pfarrer agen als
signum subjectionis (zum Beweis ſeiner Unterordnung) ebenfa

Solidi zahlen Doch wurde ber das Kollationsrecht des
Hagener Paſtors ſchon —2—41 ein Prozeß geführt. Damals
erho nämlich Everhardus von itten als Paſtor zu agen den
nſpruch, die Breckerfelder beſetzen, eil die Kapelle 5
Breckerfeld urſprüngli als Filiale ſeiner Gemeinde gehöre
Er präſentierte den Henricus von Altena und ſeine Ein⸗
ührung auch durch Aber das Berufungsgericht en  ied, obgleich
nachgewieſen wurde, daß 1277 tto von Schwelm auf Er
en des Herrn Konſtantinus von Eppenhauſen, damaligen
Pfarrer 3u agen, zum arrer in Breckerfeld eingeſetzt worden
war, gegen Everhardus von Witten und pra der Gemeinde
Breckerfeld das a  re

Auch War agen ſchon weit eher, als eln wichtiger
Knotenpunkt der Eiſenbahnlinien wurde, ein Kreuzungspunkt
Uuralter Verkehrsſtraßen. Nicht nur die Straße von Holland nach
rankfur Main führte ber agen, ondern auch die Straße
vo  2 Rhein zur Weſer und den Hanſaſtädten. Was aber noch
Im Anfange des 17 Jahrhunderts für Straßen zeig ein
Bericht über die Reiſe der hanſeatiſchen Geſandtſchaft zum Könige
von Spanien, we Unter Führung des Ratsherrn Henrich
Brockes aus Lübeck ſich November 606 von Hamburg
aus in ewegung etzte.“) Brockes 0 eine Kutſche, die von

vier „ſchönen braunen Pferden“ gezogen wurde, und führte Mila
mit ſich noch eln „Not und Reitpferd“. hm folgten in vier
anderen Fuhrwerken ſeine Reiſegefährten, die Geſandten der
Städte Hamburg und Danzig

egen der Unſicherheit, hervorgerufen durch die damaligen
Kämpfe zwiſchen Holländern und Spaniern wurde die Geſandt—
ſchaft von Stadt, von Hamburg nach Bremen, von

Bremen nach nabru und weiter nach Münſter unter dem

Utze  EE Bewaffneter geleitet. Über ſeine Reiſe durch die Mark

1) Seiberts: Quellen der Weſtfäliſchen Geſchichte.



möge der Bericht wörtlich folgen „Von Hamme ſein wir den
folgenden Tag, War der December, paſſier auf Kamen bei
Unna, ur das Torff Wickeden, Aſſeln, rake, und hatten den—
ſelben Tag nicht geringe péericula einer Kompagnie Reuter,ſo allda abgedanket Qrt und ſich ehen ließ; aber der lebe ott
half Uuns den Advent noch binnen Dortmunde durch oſenunflätigen Weg Zu Dortmunde wurden wir vom ate mit
Weinen und Fiſchen verehrt, ſie gaben Uuns auch eine COnUVOV
von Mosketieren und Pferde; damit chieden wir den

December Raus Dortmunde, befunden aber einen olchen ergigentiefen Weg, daß wir nich länger unſere Pferde W· nehen
einander vor dem agen gebrauchen konnten, ondern mußten ſieun die iege vor ein ander hangen. Der Weg War aher ſo bös
und tief, daß tr den Tag nicht weiter als auf Hagen, ſeien2 Meil von Dortmunde kommen onnten. In demſelben or
waren vor agen ſpaniſche Reuter bei Nachtzeiten von
Statiſchen (Holländern) überfallen und ganz und gar threr Pferdeund Bagage ſpolieret worden. Wir hatten allda eine excellenteHerberge und Traktation von riſchem Lachs, Forellen und merlingen, dergleichen man nicht viel antrifft. Den folgenden Tag,
Wwar der December, paſſierten wir üher den Gevelsberg und
andere mehr ſehr böſe Berge, wir mit großem Beſchwer mit
unſeren agen und Pferden auf und abfuhren; dazu faſtalle Torffer, dadurch wir zogen, von Kriegsleuten ſpolieret, und
hatten die acht vor dem Städtlein Schwelms Pferde e·legen, ſo eine Stunde vor unſerer nrun aſe aus
gezogen und hatten ſich vor Uuns geforchtet, eil ſie vernommen,

Uuns hätten.“
daß wir ſtarke COVOV und fünf Kutſchen amm 15 eiſigen bei

Die Straße von Köln zur eſer War wohl chon vor Karl
dem Großen eine Völkerſtraße, und iſt aus manchen Gründen
anzunehmen, daß längs dieſer Straße von Köln aus ſchon das
Chriſtentum vor Karl dem Großen ſeinen Weg In das Sachſenand ſich bahnen verſuchte. Ein Iim Königlichen StaatsarchivDüſſeldorf aufbewahrtes Pergamentblatt aus dem oder 11
Jahrhunder berichtet un nicht unglaubwürdiger eiſe, daß der im
9  ahre 663 verſtorbene Biſchof Untber von Köln von Schwelm,be und Menden Einkünfte bezogen

1 Tobien: Kirchengeſchichte von Schwelm
1*



Der Bericht ber den weißen und ſchwarzen w a
die als Miſſionare vom ein aus In das Sachſenland vor

drangen, iſt woh eine alte Erinnerung Verſuche vV0 Karl
dem Großen, das Chriſtentum Unter den Sachſen zu verbreiten,
aber ſo ſagenumwoben, daß der Wahrheitskern wer heraus—
Uſchäalen iſt Als feſtſtehen iſt ohne Zweifel anzuſehen, daß die
Chriſtianiſierung unſerer Gegend auf Karl den Großen zurück⸗
zuführen .  — Und mutmaßlich iſt hier in Hagen bald nach dem
Falle der Hohenſyburg, die mit thren Burgruinen und Den

E·

＋
mälern auf die herniederſchaut, eine chriſtliche 2 oder
Kapelle gegründet worden. Über die im W  ahre 1748 abgebrochene
II agen berichtet Steinen:! Sie ſoll nach Kleinſorgens
18 CCI Westfaliae Bericht „Im ahre 1160 von dem
Sachſenherzoge Henrich Leo gebaut ſein, welches CETY aus denen
über der UÜUdertür befindlichen ausgehauenen Löwen ſchließen will
Nun habe ich zwar ſelber die Löwen gefunden, ob aber ein
Kennzeichen ſein, daß erwähnter Herzog die 11 gebaut habe,

andere beurteilen, daß ſie aber eine der älteſten Kirchen
mit im Lande ſei, daran iſt kein Zweifel.“

Das Iteſte chriſtliche otumen unſerer Gemeinde iſt ohne
Zweifel der alte Taufſtein, welcher Ende des 18 Jahrhunderts
QAus der beim Bau der Johanneskirche entfernt, ſeinen
Platz M Garten der oberen aſtora der rankfurterſtraße
gegenüber der Lindenſtraße gefunden a Er Wwar aus einem
Sandſteine gemeißelt, ſt eter hoch und a Kelchesform.
e  mu war Er, ſo viel ſich erkennen ließ, mit den Bildniſſen
der 12 Apoſtel nier dem an des Taufſteins efanden ſich
Ulerlei häßliche Geſtalten, welche opfüber zur teſe herabſtürzten.
Sie ſollten die böſen Geiſter darſtellen, we durch die Qufe
ausgetrieben zur Hölle hinabſtürzen. Dieſe Art der Darſtellung
weiſt auf das 11 oder Jahrhundert, eil den enk
mälern jener Zeit ſich ähnliche Darſtellungen efinden Der Stein
Wwar chon vielfach geborſten und die Bildwerke unkenntlich 6e
worden. Beim erkaufe des Pfarrhauſe hat man leider ver

äumt, den Trümmern dieſes en chriſtlichen Denkmals einen
anderen Platz zu geben

Hagen War von en Zeiten her der Mittelpunkt eines
Gerichtsbezirkes— Er umfaßte 17 Bauerſchaften, nämlich:

J von Steinen: Weſtfäliſche Lemgo 1757



Hagen, bele, Fley, Halden, Herbeck, Holthauſen, elſtern, Dahl,
Waldbauerſchaft, Vörderbauerſchaft „ Weſterbauerſchaft aspe,
Wehringhauſen, Vorhalle, Eckeſey, Eppenhauſen und ilpe Dieſer
Gerichtsbezirk, auch das „Gericht Hagen“ 5  e  e Hagen“ genannt,
0 beſtimmte „Veſtenrechte“, we alljährlich in einer Ver
ammlung der „Veſtgenoſſen“ vorgeleſen wurden, ſich dann
ein Gerichtstag Oß, in dem die Streitigkeiten zur Aburteilung
kamen. erichtsherren die Ritter von Volmarſtein, ein
Kölniſcher Dienſtadel (Miniſterialen). Sie wurden von den Kölner

nterBiſchöfen mit mancherlei ehen und Rechten bedacht
anderem beſaßen ſie auch die Vogtei ber das Kloſter Herdecke.

Daraus geht ſchon hervor, daß agen und die Gegend
nicht nur Unter der kirchlichen, ſondern auch der politiſchen ber
hoheit des Biſchofs von Köln an

Die Anfänge der Reformatio un der Grafſchaft
Mark

Im ahre 1392 wurden die Höfe agen und Schwelm
vo  — rzbiſcho von Köln an den Grafen 0 von der Qr
verpfändet. Da das nicht eingelöſt wurde, te agen
von da ab bei Cleve-Mark

Am 27 pri 1417 auf dem Konzil Koſtnitz wurde durch
den Kaiſer Sigismund Zuſtimmung ſämtlicher Kurfürſten,
Fürſten und Herren des Reiches das Cleve-Märkiſche Grafenhaus
In den herzoglichen an rhoben ur Erbfall fiel auch
60  ülich, Berg und Ravensberg im G  ahre 1511 dem herzoglichen
Quſe 5

Zur Zeit der Reformation war aher 5  ohann III von
(Ce Qr Im ganzen Bereiche des rheiniſch-weſtfäliſchen Kreiſes
der einzige weltliche Herr, welcher mächtig war, einen ber
die Grenzen des eigenen Landes hinausgehenden Einfluß aus
zuüben und In die ſeiner Zeit einzugreifen.

nrerrte:
Schon ſeine Vorgänger hatten verſtanden, C durch

kriegeriſche Erfolge, C auf dem Wege friedlicher Verhandlungen
ihr Land von dem Influſſe der geiſtlichen Herren, vor allem des
Erzbiſchofs von Köln, freizumachen, weshalb das Sprichwort in
Umlauf kam: Dux Cliviae 681 DaDA IN terris Suis (der Herzog



von (e iſt ap In ſeinen Landen). Die geiſtliche Gewalt
übten die Herzöge aus durch die Landdechanten. Sie ergriffen
ſtrenge Maßregeln die Zehntforderung der Erzbiſchöfe von

Köln, verboten die Vermehrung des Eigentums der Hand
und jede Einſchleppen und Vollziehen geiſtlicher Mandate, welche
hiermit m Widerſpruch ſt

en Diejenigen, we
erlaubte Befehle ins Land brächten, ſollten von den Amtleuten m
äcke geſteckt (weshal n den Städten an jedem Tor ein Sack
aufzuhängen ſei) und tim Waſſer ertränkt werden.“

leſe Freiheit des cleve-märkiſchen ande War für die Ein
ührung der eformation von großer Bedeutung. icht minder
wichtig war das Wirken der aldenſer, wie der eghinen und
Begharden Frauen  2 und Männergeſellſchaften, we ſich Unter
Verwerfung aller klöſterlichen Gelübde eines nur dem Um-

mit ott geweihten Gemeinſchaftslebens befleißigten.
In ähnlicher Richtung wirkten die „Brüder des gemeinſamen
Lebens“ oder die „Fraterherren“, eine Gemeinſchaft, we von

60  ohann Weſſel und Gerhard root, frommen Niederländern, ins
Leben gerufen wurden. Auch In agen beſtand, wie die en
Kirchenakten ausweiſen, eine Bruderſchaft des eiligen Antonius,
welche aber un päteren Zeiten einer Art Armenſtiftung e·
worden Wwar, die aber wo urſprünglich eine Bruderſchaft nach
Art der Brüder des gemeinſamen Lehbens geweſen ſein dürfte.

Weithin n Deutſchland ＋ die mächtige Stimme Luthers
chon lebhaften iderha gefunden, auch in Holland, zwei
junge Auguſtiner⸗Mönche Heinrich Voes und 5  ohann Eſch bereits
Im 0  ahre 1523 thre evangeliſchen Auben willen den Tod
erleid mußten. In Heſſen 0 der andgra Philipp n
die Reformation eingeführt, aber In Weſtfalen War Es, dem be
ächtigen, wenig neuerungsſüchtigen Sinne der Bevölkerung ent⸗
Prechend, noch 1 ber daß nicht ganz wWwar, heweiſen
uns Namen wie ohann Clopris aus ottrop in Weſtfalen, der
In Büderich und Weſel ſchon 1521 reformatoriſch wirkte und ſein
Nachfolger Gerhard Oemecke aus Kamen, welchen wir bald hernach
In Lippſtadt nden, wWwO die Predigt des Evangeliums der
zwanziger ahre große Macht zeigte Auch In Dortmund und
be zeigte ſich zur ſelben Zeit der reformatoriſche er wirkſam.

) Heppe, der 1 von Cleve-Mark



Es ird deshalb auch agen ſchon damals von der großen Be⸗—
wegung der Geiſter nicht unberührt geblieben ſein.

Auch vo  — Rhein her drang die neue ehre un die Mark ein
Es en hier namentlich der olni  e Buchdrucker ohann oter,
der eine Druckerei der Papiermühle m Solingen eingeri
atte, und Johann Lykaula (Wolfſtall) aus dem Bergiſchen E·
wir aben Dieſen nennt Heppe)) „den eigentlichen Reformator
der Mark“, mit welchem Recht, ich dahingeſtellt ſein.
finde ber ihn nur, daß un Altena die Reformation eingeführt
und eine Schrift herausgegeben habe, worin ET zeigt, was ihn
zUum Lr aus der katholiſchen Y bewogen habe Seine
Feinde beſchuldigten ihn beim Herzog der Wiedertäuferei und
trotz ſeiner Verantwortung, un der CET die Grundloſigkeit dieſer
Anſchuldigung dartat, wurde CLU abgeſe Er fand aber neue

Anſtellung bei der 1 von aldeck un Corbach, der weſter
des Herzogs von (e Doch erkennt auch eppe 0 daß „E
vorherrſchend der er der ſächſiſchen Reformation war,
welcher evangeliſche Gemeinden ins Daſein rief und dem
kirchlichen Leben der Mark ſeinen eigentümlichen Charakter auf
rägte „Denn ſowohl der Einfluß der Auguſtiner und der
Fraterherren, we mit Wittenberg In fortwährendem Verkehr
tanden, als die zahlreiche Verbreitung reformatoriſcher riften,
we Raus ber und Niederſachſen, teilweiſe in niederdeutſcher
Überſetzung, un das Land kamen, vor allem Luthers Bibelüber—
ſetzung führte die evangeliſchen Magiſtrate, die Prediger
und die Gemeinden unwillkürli un einen immer engeren Zu
ſammenhang mit den ngehörigen der ſächſiſchen der eigentlich
eu  en Reformation.“ üge hinzu, daß chon früh junge
Studenten QAQus unſerer Gegend zur Univerſitä nach Wittenberg
zogen, Aum dort zu ſtudieren, und dann als begeiſterte Schüler
Luthers und Melanchthons wieder In ihre Heimat zurückkehrten.
In Lippſtadt ſandte das ortige Uguſtinerkloſter ſchon Iim
ahre 1521 zwei junge Ordensbrüder nach Wittenberg, Johann
Weſtermann aus Münſter und Herrmann Koiten aus Beckum.
Nach drei 2  ahren ehrten ſie zurück und legten nun un Lippſtadt
den run zur Reformation.

EGinen Beweis afür,x daß auch hier nach Hagen die Re
formation von Sachſen her gekommen iſt, gibt ern Buch,

Ebenda



das ſich m dem auſe einer angeſehenen hieſigen Familie!) befand,
und V dem ich die alte Kirchenagende der Gemeinde
erkannte. Es iſt die vom Kurfürſten Auguſt von Sachſen

Januar 1580 erlaſſene „Ordnung, wiie un ſeiner
Churfürſtl Landen bei den Kirchen mit der Lehr
und Ceremonien, desgleichen uIn derſelben beiden
Univerſitäten, Conſiſtorien, Fürſten und Particular
Schulen, Viſitation, SynoOdis und was ſolchem allem
mehr anhanget, 39 e  0  en werden ſoll.“

In dem Uche nde ſich folgender Vermerk:
„Dieſes Buch gehört in die 1 3 agen und iſt mir Heinrich

Wilhelm Emminghaus, pastori hierſelbſt, nach abſterben ſel H
past. petri Borberg bei meiner erſten ankunft V uan0 1660 im
ajo von den Kirchräthen überreichet, und daß mich nach dieſer
Kirchenordnung der reinen heil lutheriſchen Religion und ohngeänderten
Augsburgiſchen Confession gemäß mit Beyſtande des heil. Geiſtes
allerdings richten wollte, angedeutet und begehret worden, wobei ich
auch ſonſtlang durch Gottes Gnade geblieben und infort bis mein
ſeliges ende darin verharren C durch eſum Chriſtum meinen
Heyland, Amen —9‚.— Den Febr Anno0o 1679.“
Das Buch iſt offenbar als ein werter und wichtiger CU

Schatz von ſeiten der Ichräte und Gemeinde angeſehen und dem
Paſtor zur Richtſchnur übergeben worden.“ Der er 537

) —. Voswinckelſchen auſe
2) Das Buch hat mutmaßlich den zweiten Einband; und dabei iſt emn

zweites Buch zugebunden: „Itinerarium SaCrae scripturae, das iſt Ein
elſebu ber die Heilige Schrift von Henrieus Bünting, TV.
herrn der Kirchen Grunau Im Lande 3 Braunſchweig.“ „Seiner Würden
halber über dreißigmal gedruckt  10 * iſt mit einer Vorrede de berühmten
Theologen Martin Chemnitz verſehen. Ein merkwürdiges Buch, mit

Es be.Aufwand großer Gelehrſamkeit und gewaltigen Fleißes geſchrieben.
ſchreibt die Reiſen ſämtlicher in der en und Neuen Teſtaments
erwähnten bedeutenden Perſönlichkeiten auf das genaueſte, Tklärt die 1ts  2
amen und nthält zum Schluſſe eine Überſicht über Münzen und
Als Einleitung gibt 5 mehrere Kartenbilder, „die ganze Welt mn eln
Kleberblatt, welches in der annover meines lieben Vaterlandes ape

4⁴
Nach der Welt in der Geſtalt eines Kleeblattes, olg eine der Wirklichkeit

näher ommende Weltkarte, dann Europa m Geſtalt einer ung
frau, ferner Aſien in der Geſtalt eines Pferdes (Pegaſus) Es olg ann
noch eine Karte von IE und Paläſtina. Alle ſind verziert mit Bildern
von Städten, Schiffen und Seeungeheuern. Dieſe ſo anziehenden Bilder ſind
offenbar der run eweſen, daß das Buch verliehen urde, und ſeine
Rückforderung iſt dann, da die Agende längſt nicht mehr im Gebrauch War,
erſäum worden



handelt von der ehre und betont das Bekenntnis zur
ELY ＋ Augsburgiſchen Konfeſſion. Der zweite eil enthält

ſpeziell die Agende. hr geht die alte Vorrede die
Pfarrer und chriſtlichen eſer, worin von Amt nd Urde des
evangeliſchen Predigeramtes im Gegenſatz dem papiſtiſchen
Prieſtertum geredet und beides mit kräftigen, charfen Strichen
gekennzeichnet ird Dieſe Vorrede iſt atiert vom Sept
1539 und räg die Unterſchriften von Juſtus onas, eorg
Spalatinus, Kaſpar Creutziger, Friedt. ykonius, AY

Uſtus Menius,
Johannes er

Im Taufformular iſt exOrCismus, abrenuntiatio diaboh
und die Bekleidung mit dem „Weſterhemd“ weißes C zum
Zeichen der Reinheit) vorgeſchrieben. Für die etten und Veſpern

*. Vor und Nachmittags-⸗Gottesdienſte en deutſche Pſalmen
(Kirchenlieder), auch Lateinſchüler ſind, lateiniſche Pſalmen
und Eingangsſprüche durch teſe lateiniſch geſungen werden,
benſo das yrie eleiſon und dann das Gloria (Ehre ſei
0 i lateiniſcher Sprache, auch das redo (das Qauben
bekenntnis) vo  — Paſtor lateiniſch, von der Gemeinde deutſch
„Wir glauben all einen Gott“ geſungen werden. Auch die
„Kollekten“ das iſt aus Bibelworten zuſammengeſetzte Gebete
en eutſch, oder auch ateini geſungen werden, dann die
Predigt folgen Man te alſo, daß der lutheriſche Gottesdienſt
in ſeiner äußeren Form dem katholiſchen ſehr ähnlich war, eine
Tatſache, we für das Verſtändnis der
der Reformation vn der Mark ehr wichtig und be
eutſam i ſt Auch das weiße Chorhemd ber dem Qlar war

beim lutheriſchen Gottesdienſt im Gebrauch, a auch In der
ł der Geiſtlichen In der IV ein auffälliger Unterſchied, der
ſie von dem katholiſchen a  ob, nicht vorhanden War.

Zum beſſeren Verſtändnis der päteren Geſchehniſſe bei der
Einführung der eformation In der Grafſchaft Mark und ſpeziell
In der Gemeinde Hagen müſſen wir einen Blick werfen auf die
Reformationsbeſtrebungen der Cleviſchen Herzöge

Die Stellung Herzog Johann III zur Reformation Wwar

Er gehörte denjenigen fürſtlichenganz eigentümlicher Art
Herren jener Zeit, we in Bildung und Aufklärung, wie ſie
von den Humaniſten, vor allem dem gelehrten Erasmus von

Rotterdam gepflegt und gelehrt wurde, thren Olz fanden



Seinem Sohn, dem nachmaligen Herzog Wilhelm gab EL einen
ſehr üchtigen Schüler des Erasmus, den Humaniſten Konrad
eresbach, welcher aus dem Bergiſchen tammte, zum Lehrer und
und rzieher. egen die traurigen uſtände der war ETL

Urchaus ni hlind, enn Er auch ein Gegner alles mſtürzens
und ein Urchau konſervativer Mann Wwar. Er Uldete darum
die Geißelung der kirchlichen Mißſtände und des ärgerlichen Lebens
der rieſter, aber die „verdammte lutheriſche Lehre“ ies CEL mit
Entrüſtung zurück. Er wo llerlei TIM u eln
Reformation der 11 wollte nicht SO0⁰ rklärt
ſich, daß ſeine Stellung wiſchen den beiden jene Zeit beherrſchen
den Strömungen vielfach als eine unentſchiedene und ſchwankende
er  eint. ſeit der alten —4 brechen wo CEL nicht, das 0
mit ſeinen humaniſtiſchen egriffen von Aufklärung und ildung
nicht recht geſtimmt, auch DaL ſeine Frau, die Erbtochter von

ülich und Berg, ſtreng katholiſch, was auf ſeine Entſchließungen
jedenfalls einen tarken Einfluß ausübte. Das alles inderte ihn
aber auf der anderen Seite ebenſowenig, ſeine Tochter Sybille
dem bereits der eformation entſchieden zugetanen Kurprinzen
ohann Friedrich von Sachſen verloben (im 0  ahre L 10

ieß ogar im folgenden ahre 1527 den ſächſiſchen Hofprediger
ykonius, welcher den Kurprinzen auf ſeiner Brautfahrt begleitete,
n den verſchiedenen rten ſeines Landes Düſſeldorf nd
be ungehinder predigen Am 1⁴ Januar 532 erließ der
Herzog eine U u 6, we die Notwendigkeit der
Predigt des göttlichen Wortes zur evangeliſchen Beſſerung des
Lebens kräftig betonte, aber Unter Wahrung der katholiſchen
Ordnung des Gotte

ienſtes „Das Amt der eiligen E ſoll
gehalten und der gemeine ann ſoll mit höchſtem ei Unter  —
richtet werden, daß mn dem hochwürdigen Sakrament des Altars
wahrhaftig Leib und lut ſei und daß durch das Sakrament Uuns
nade und Vergebung unſerer Sünde von dem Herrn eſu
zugeſagt, we Zuſage durch ſeinen Tod und unſchuldiges lut
beſtätigt iſt worden, und daß olch hochwürdiges Sakramen mit
rechter Reue und Beichte der Sünden un wahrem Glauben
empfangen ſoll werden.“ Das war eine ſtarke Annäherung an

die evangeliſche ehre, jedenfalls keine katholiſche ehre mehr.
Der Herzog WaLr ſich auch deſſen wohl bewußt, glaubte aber den
richtigen Mittelweg gefunden 3u aben Er ſandte die Kirchen⸗
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rdnung darum zur Einſicht den Kurfürſten von Sachſen
Luther Urteilte ber ſie „Bös deutſch, bös evangeliſch.“ Sie
war halb hochdeutſch, ha plattdeutſch abgefa

Im ächſten 55  ahre erließ der Herzog ohann III eine Er
klärung der Kirchenordnung Aus dieſer klingt ſchon ein mehr
evangeliſcher Ton Sie wendet ſich zunächſt gegen verlaufene
Perſonen, die ohne ordentliche erufung von Gemeinden
genommen werden, und die dann C m öffentlichen Predigten,
ei In heimlichen Konventikeln durch verkehrte Auslegung der
eiligen Schrift die Einfältigen irre machen und die Leichtfertigen
zu Aufruhr verführen. Die herzoglichen Beamten en darauf
en daß dieſe remden und heimlichen rediger überall fort
eſchafft werden. Dieſes ſoll vor allen mit denen geſchehen, welche
thren eru zum Predigtamt aus einer ihnen eil gewordenen
heimlichen Offenbarung ableiten Man erkennt, daß teſe Be
ſtimmung nicht die Vertreter bibliſch evangeliſcher Predigt
gerichtet iſt, ondern gegen die Schwärmer und Wiedertäufer,
we ſchon damals namentlich von Holland aus In die herzog  2
en Länder eindrangen. Später ſind teſe Beſtimmungen auch
gegen evangeliſche Geiſtliche angewandt worden, aber weniger

die ezügli der äußeren en Formen des Gottesdienſtes
duldſamen Lutheriſchen, als die radikaler vorgehenden Reformierten.
Es aben deshalb auch wohl die lutheriſchen Gemeinden in den
folgenden Jahrzehnten, die anti⸗-evangeliſche römung bei
der cleviſchen Regierung die erhan ekam, weniger zu leiden
gehabt, als die reformierten, und hat die evangeliſche Lehre
ſich ungeſtörter Iun den Gemeinden lutheriſcher Richtung vertiefen
können.

Es WV mn jenen Erklärungen ferner geſagt „daß die
rediger gänzlich glauben, afur halten und lehren ollen, daß
das Evangelium und das Wort Gottes die einzige ehre zur
Seligkeit ſei 70 Sie ollen, „was mn der Schrift oder n vor

kommt, unterſuchen, ob von ott ſei, oder nicht, nämlich ob
zur re Gottes, tebe des Nächſten, gemeinen Frieden und

Beſſerung ienlich und förderlich ſei * Darum ſind alle dunkelen
Worte der Schrift nach den helleren orten und ſo erklären,
daß wird, „was der eiligen Schrift allenthalben gemäß
und ott wohlgefällig ſei

7.

Von der Taufe en die rediger das olk elehren, daß
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alle Menſchen von atur Kinder des ode und der Verdammnis
ſind, daß ott aus unergründlicher Barmherzigkeit ſeinen innig
geliebten Sohn unſerer Verſöhnung und rlöſung in den Tod
gegeben habe, welche durch einen feſten und rechten Glauben
ang werden, daß das Taufen mit ＋

er bedeute, daß der alte
en im Waſſer der Uuße ertran und zum ode verurteilt,
in Chriſti Tod getauft und ſo einer neuen Kreatur erneuert
werde.

Das hochwürdige Sakrament der Meſſe und des Abendmahle
ſoll die Einigkeit der Gläubigen darſtellen und nicht als ittel
der Zwietracht und des Argerniſſes angeſehen und gebrau
werden. Die E ſoll ferner nicht mehr für eld eſtellt
und geleſen werden. Es ſoll das olk belehrt werden, daß man
nicht nUL vor mpfang des Altarſakramentes beichten habe,
ondern ſo oft man ſich ſeiner Sünde bewußt iſt Die Zere⸗
monien ſind eine Vermahnung, Anleitung und Bedeutung der
innerlichen inge, dadurch der Glaube geů werden ſoll Sie
in aher, enn auch un äußerlichen Dingen kein Heil nden
iſt,‚ auch wenn ſie nicht vollkommen begriffen werden, in Ehren
zu halten Die Bilder en ledigli Erinnerungszeichen ſein,
weshalb niemand ſie anzubeten oder Mirakel von ihnen
warten hat Die Prozeſſionen die Saatfelder In der Kar
woche ſind als Urſachen vieler Sünden einzuſtellen. Das
Zeichen des heiligen reuzes iſt nicht als Gegenſtand gläubigen
Vertrauens, ondern als Erinnerung riſtum und ſein Er  2
löſungswerk anzuſehen. Die Aſtoren en die L  eute
halten, nicht allein un der Faſtenzeit und Faſttagen, ondern
täglich ein nüchternes und mäßiges Leben „ ühren Mit dieſen
Erläuterungen onnten die verſtändigen Evangeliſchen ſehr wohl
zufrieden ſein.

Der Herzog Johann IIIL AL im ahre 1539, und
folgte ihm ſein egabter und tatkräftiger Sohn Wilhelm. Er War
ein Mann von ruſter Geſinnung, ein Freund der Wiſſenſcha
und der Reformation geneigt, doch erſtrebte auch CEL wie ſein
Vater nicht eine Reformation nach Art der ſächſiſchen, ondern
wo Reformen ohne ruch mit der bisherigen kirchlichen Ent
wickelung. Er eine vermittelnde Stellung wiſchen den
beiden Religionsparteien einzunehmen, doch CTL ſich den
Unterzeichnern der Augsburgiſchen Konfeſſion an Uund genoß im
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Februar 1543 das Abendmahl nach evangeliſchem Brauche Da
zur ſelben Zeit auch der rzbiſcho von Köln, Graf ermann
von Wied die Reformation in ſeinen Landen einzuführen beſtrebt
war, len der ſchließliche Sieg des Evangeliums mn Weſtfalen

Doch mit einem Male wurden dieund Rheinland geſichert
Hoffnungen der Evangeliſchen von einem chweren Schlage 8e
troffen. Der Herzog geriet mit dem Kaiſer Karl der
Geldern'ſchen Erbſchaft in Streit und kam wiſchen beiden zum
Kriege, welcher anfangs für den Herzog glücklich verlief, aber mit
einer völligen Niederlage endigte. Die für unüberwindlich 38e
haltene eſtung Düren wurde eingenommen, und der Herzog
mußte nicht allein auf Geldern verzichten, ſondern auch verſprechen,
daß ETL alle ſeine Tblande In orthodoxem Glauben nd un der
eligion des Kaiſers erhalten und Neuerungen nicht zulaſſen
wo

Drei 5  ahre ſpäter 1546 wurde, um ihn feſter ſein
Verſprechen eſſeln, die Vermählung des Herzogs mit Maria,
der Tochter des römiſchen Königs Ferdinand, der des
Kaiſers zuſtande gebracht. Im gleichen 5  ahre pra der ap
den Bann aus ber den Erzbiſchof Hermann von Köln und ent
band ſeine Untertanen vo  — Eide der Treue ihn und xrſuchte
den Kaiſer, den Bannſpruch zu vollſtrecken Erzbiſchof Hermann
zog ſich auf ſein Stammſchloß Altwied zurü und ar im ahre

als evangeliſcher Chriſt
Aber noch ſchwerere Geſchicke brachen üher die evangeliſche

Kirche herein. Es brach un demſelben 37  ahre der Schmalkaldiſche
Krieg aus, und In der Schlacht bei Mühlberg int 5  ahre
wurden die Evangeliſchen durch den Kaiſer beſiegt und ihre
Häupter, der urfür von Sachſen und der andgra Philipp
von Heſſen gefangen Man kann ſich denken, wie
überall nun die päpſtliche Partei ihr aup erho und, wo

anging, mit Gewalt das Evangelium auszurotten und alles
wieder auf den en Stand zurückzubringen Aber Geiſter
kann man mit Knüppeln nicht totſchlagen. Das zeigte ſich auch
In jenen ehr rüben Zeiten.

Wenn wir die von dem Herzog erlaſſenen Kirchenordnungen
anſehen, we 10 nicht nUur für die evangeliſch geſinnten, ondern
für alle chriſtlichen Gemeinden des Landes erlaſſen W ſo
ieg auf der Hand, wie ar der evangeliſche ei das



an durchdrungen 0  en mu Dafür, daß auch die Glieder
der evangeliſchen Gemeinde Hagen auf evangeliſchem en
ſtanden, nden wir in den Akten keine direkten und klaren Zeug—
niſſe, aber einen indirekten Beweis finden wir uim lick auf die
nuLr eine Stunde von agen entfern liegende, un innigſter
Wechſelbeziehung ehende Gemeinde Vikare amtierten

beiden Gemeinden gleichzeitig, und der Paſtor Johannes
Hackenberg (1503) agen, der Vorgänger oder Vorvorgänger
von Wippermann, Wwar gleichzeitig einem QL In Herdecke be⸗
ienſtet. ort War Um ahr 1540 Pfarrer Diedrich Rafflenbeul,
oder wie ETL ſich lateiniſch nannte Pheodoricus Nicolai 1IUS
Raffelenbolius, der Vater des Sängers von „Wie on eu
Uuns der Morgenſtern“ und „Wachet auf ruft uns die Stimme“,
Philipp Nikolai.) Er war Uums ahr 1543 mit einem Teil
der Gemeinde offenkundig von der katholiſchen zur evangeliſchen
eligion übergetreten, aber 1550, weil EL das Interim nicht
annehmen wo  E, Dar EL von dort vertrieben worden und 0
eine Anſtellung un Mengeringhauſen beim Grafen Johann
von aldeck bekommen. icht alle Aſtoren der Gegend eigten
einen ſo unbeugſamen Sinn, ondern die meiſten fügten ſich dem
kaiſerlichen Interim, welches 10 mit der Kirchenordnung der Graf
chaft Mark nicht ſo ſehr m Widerſpruch and, wie etwa mit der
reformierten oder der ſächſiſch⸗lutheriſchen Dieſes Interim,

eine vorläufige Beſtimmung, wie mit der Reformation
gehalten werden , bis ein Konzil efinitiv ber die Re
formation entſchieden aben würde, erließ der Kaiſer Karl Im
5  ahre 1548 Obwohl Herr der Verhältniſſe durch ſeine iege
über die proteſtantiſchen ürſten n ſeinem el geworden war,
ſo ſah der kluge errſcher doch ein, daß ETr nicht mit einem
Schlage dem Proteſtantismus den Garaus machen könne, eil der
evangeliſche er 3u tief das olk durchdrungen 0 Das
kaiſerliche Interim ieß den Evangeliſchen das Abendmahl CET
beiderlei Geſtalt, und die E definierte eS als ern Dankopfer
für die Verſöhnung, auch geſtattete die Prieſterehe. Im ganzen
War aber bedeutend mehr von katholiſchem, als von Evange⸗
liſchem Geiſte Urchweht.

1 Herzog, Real⸗Encyklopädie, Art. Nikolai von Wagenmann. Diedrich
Rafflenbeul ſtammte von dem Hofe gleichen Namens in der Gemeinde
Hagen Er verwaltele gleichzeitig mit der Pfarre V Herdecke auch eln
Vikariat au der 1. Hagen
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lele Fürſten und auch einzelne Städte, benſo der Herzog
von (e fügten ſich dem kaiſerlichen Willen, weil ſie mußten.
Uunderte von evangeliſchen Predigern, we das Interim des
Gewiſſens nicht annehmen konnten, irrten als Flüchtlinge
Im ande Umher Aber als der er Schrecken überwunden war,
bewegte auch der Herzog ſich freier. Er Uldete keine anderen
Ordensleute, als die Bettelmönche Im &  ande und ver den
Ablaßkrämern den Zutritt. Er erneuerte das frühere Verbot,
irgend welche Ladungen vor ein geiſtliches Gericht, Bannbriefe,
Mandate ohne ausdrückliche landesherrliche Erlaubnis Iun das
Land zu bringen und ließ die äcke wieder den Stadttoren
aufhängen, in we diejenigen hineingeſteckt und erſäuft werden
ſollten, die doch wagen würden. , Im 60  ahre 1551 hob der
Herzog ogar die Jurisdiktion des Erzbiſchof von Köln un ſeinen
Landen gänzlich auf und übertrug ſie auf den Landdechanten
Camerarius und die Sendſchöffen, auch berief im folgenden
W  ahre einen evangeliſchen Hofprediger, Walther von Os und
kommunizierte nach evangeliſchem Ritus.“) Das Interim führte der
Herzog, weir einesteils ſeiner Auffaſſung über Kirchenreformation
nicht ſo ſehr widerſprach und andernteils, um den Kaiſer nicht
zu reizen, rückſichtslos durch, V ſt und Lippſtadt, und
ſeine Einführung wurde vielfach benutzt zur Wiedereinſchleppung
von allerlei en römiſchen Mißbräuchen. Das galt vor allem
von dem Erzbistum öln, der olger und ein für die
Reformation begeiſterte Freund Hermanns von Wied, der Erz⸗
biſchof 0 von Schaumburg mit dem ganzen Iſer eines
Renegaten die en Verhältniſſe wieder zurückzuführen ſuchte

Der Augsburger Religionsfriede und ſeine
Wirkungen peziell m der Mark

Trüb, ſehr trüb ſah alſo aus auf dem Gebiete der
heutigen heiniſch⸗weſtfäliſchen IV Im Beginne des .  ahres
und men geredet hoffnungslos. Denn woher ſollte
die kommen? Die Häupter der Reformation Unter den
Fürſten beſiegt und wurden vo  — Kaiſer gefangen gehalten
und die anderen evangeliſchen Stas uneinig Unter ſich,

Heppe



10 ſie hatten gar, wie der Herzog Moritz von Sachſen, zur kriege⸗
iſchen Niederwerfung der Evangeliſchen räftige eihülfe 66·
eiſtet

Da kam mit einem Male eine von einer eite, von
der man wenigſten erwarte atte, nämlich von ſeiten
jenes ori von Sachſen, welcher als Lohn für ſeine Hülfe,
welche CETL dem Kaiſer die Evangeliſchen geleiſtet, die Kur—
würde und ugleich einen erheblichen Zuwachs ſeiner Macht
erhalten 0 Erhittert darüber, daß der Kaiſer Qr V ihm
ſeine Verſprechungen nicht gehalten, vor allem, daß CETL ſeinen
Schwiegervater, den Landgrafen Philipp von Heſſen auernd in
Gefangenſchaft hielt, wandte plötzlich ſeine 0  en ihn,
Tte durch ſeinen drohenden Anmarſch die auf dem Konzil
Trient verſammelten katholiſchen rälaten auseinander und zwang
an Auguſt 1552 dem Kaiſer einen vorläufigen Religions-⸗
frieden, den aſfauer Vertrag, ab, durch welchen die gefangenen
ürſten von Sachſen und Heſſen Iin reihei geſetzt, Uund die rete
Ausübung des evangeliſchen (Augsburgiſchen) Bekenntniſſes uim
Reiche verbürgt wurde. Der Augsburger Religionsfriede
vo  — September 1555 beſtätigte im weſentlichen den Paſſauer
Vertrag

Im Herzogtum (e und in der Grafſchaft Q konnte
un das evangeliſche eben ſich wieder freier geſtalten, wenngleich
von ſeiten des Herzogs eigentlich ni weiter geſchah, als daß
eTL Im V  ahre 1553 die Reformationsordnung des ehemaligen
Kurfürſten und Erzbiſchofs Hermann zu Wied zur Einführung
empfa

In dieſer Zeit, Im *  ahre 1554, wurde P
Paſtor 3 u agen Er hat über 90  ahre der Ge⸗—

meinde als Pfarrer gedient. Über ſeinen Entwicklungsgang iſt
leider ni Näheres ekannt Aber das feſt, daß EL als
junger Mann un die agen kam Mutmaßlich 0
eLr auf einer evangeliſchen Univerſitä Udter und eine evangeliſche
Überzeugung wonnen, welcher CETL in ſeinem ganzen langen (ben
und irken In agen treu geblieben iſt Doch gehörte jeden⸗
falls nicht den radikalen, bilderſtürmeriſchen Leuten jener Zeit,
wie wir weiter en werden. Er te den en Formen
des Gottesdienſtes, ſoweit ſie mit dem Schriftglauben in inklang

bringen und mit ihm ni in larem Widerſpruch ſtan
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den feſt Daraus iſt ES erklären daß ＋ obgleich EL ver.:

eirate WDar und Wie unumſtößlich hernach feſtgeſte worden iſt
das Abendmahl Unter beiderlei Geſtalt ausgeteilt lutheriſche
Pſalmen und Lieder der II hat ſingen laſſen nach ſeinem
ode eitens der katholiſchen Partei mit gewiſſen Scheine
des Rechtes als katholiſcher Pfarrer reklamiert wurde Wir werden
arüher Verfolg der der Gemeinde noch des wetteren

prechen aben Jedenfalls önnen wir auf run der Ent⸗
ſcheidungen des Bielefelder Religionsrezeſſes vo  — 57  ahre 672 und
der Provinzial ＋

1 zu Münſter befindlichen en feſtſtellen
daß der Termin der Einführung der Reformation
agen auf das ahr 1554 feſtzuſetzen i ſt Ami
Ware die Gemeinde agen Cine der erſten der
Grafſchaft Mark welcher die Reformation
definitiv und auernd durchgeführt worden i ſt

Als eleg afür, daß auch elten der Regierung auf run
der gelegentlich des Bielefelder Religions ezeſſe gemachten Feſt
ſtellungen das ahr 1554 als Einführungsjahr der Reformation

agen angeſehen worden iſt moge hier En Auszug QAQus den
Münſterſchen ruhenden alten en Platz nden ort

er —  —
„Evangeliſche Religions und Kirchenſachen der Graftſchaft

Mark 1609.

„

Uſtan der Kirchen und Schulen IM Ampt etter.

Kirchſpiel agen
Von — Von Dn0O — Von un0O —

religion von 1554 M
Evangeli Lutheriſche 1622 de facto et VI 1632 Aben Evange⸗

armata turbirt liſch Lutheriſche vieder
Kirchen und Schulen einenutheriſchen Dastorn
troducirt und bis u5 berufen und n von

aY  ahr 1622 getrieb der Ur Brandenburg
Regierung manuteniret

worden
In dieſem nd dem folgenden ahrzehnt wurde Eene Ge

meinde nach der anderen der Grafſchaft Mark evangeliſch und
der Gemeinden welche dem Papſte noch anhingen wohl
nur ſehr wentige

Auch der Herzog von eve bewegte, beſonders nachdem ſein
Schwiegervater Ferdinand ImM ahre 1556 nſtelle ſeines Bruders
Kaiſer geworden Wwar ſich wieder reformatoriſcher Er ieß eS

Jahrbuch ur Kirchengeſchichte 1905
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zu, daß ſein Hofkaplan Gerhard els evangeliſche orträge le
10 auch daß CETL die herzoglichen Kinder im evangeliſchen Bekenntnis
unterrichtete. Einer Einſprache des Kaiſer gegenüber erklärte
Er ange keiner Ctte 0  . CEL bemühe ſich aber, ſeine Kinder und
ſeine Untertanen ni anderem als zur echten Erkenntnis
und Verehrung Gottes anzuhalten. Aus dieſer ſeiner Stellung
ſind denn auch die verſchiedenen, oft in offenbaren Widerſprüchen
ſtehenden einzelnen Entſcheidungen und Maßregeln des Herzogs

erklären. Wo ohne Rumor und Aufſehn abging, ließ ETL
die Evangeliſchen ihre Wege gehen; Auffälliges oder
ern beſonders energiſches Fortſchreiten und Neuern ſich zeigte,
ſchritt CTL chon In Rückſicht auf den Kaiſer ein. Da die efor
mation un der ark, beſonders in Hagen nd Umgegend, in
mehr konſervativer, als radikaler Weiſe ſich vollzog, ſo Ie. das
CeT unangefochten und konnte ſich Im Volke nach und nach ver
tiefen und gründen.

Kaiſer Ferdinand hatte die Abſicht durch Gewährung des
Abendmahls nter beiderlei Geſtalt und der Prieſterehe den
Religionsfrieden im ei durchzuführen. Er unterhandelte dieſer⸗
halb mit den geiſtlichen Kurfürſten, aber CS kam nur U einer
Gewährung des Laienkelches, der dann auch durch eine Ulle
Ap Pius des IV vom pri 1564 ſowo dem Kaiſer,
als auch dem Herzog von Bayern für ſeine Länder zugeſtanden
wurde

Ferdinands Sohn, der Kaiſer Maximilian I zeigte ſich
noch reformationsfreundlicher, als ſein ater Der Herzog Wil
helm erwies ſich in dieſer Zeit der Reformation erſt recht 3u⸗
getan, aber der Kaiſer warnte Vor eigenmächtigem orgehen.
Darum verbot ilhelm In jenen agen die Einführung einer
Reformationsordnung der aber die Anhänger
der Reformation wurden von ihm nicht weiter beläſtigt. So zeig
ſein Verfahren ein Hin  2 und Herſchwanken, aus dem CETL auch
ſpäter nicht herauskommen konnte Seine katholiſchen Ate ang⸗
ſtigten ihn mit dem Hinweis auf politiſche Verwicklungen, enn

weiter gehen würde. Nur einer Unter ihnen, der ehemalige
Biſchof von Münſter, Wilhelm II L  er, welcher ſein
Biſchofsamt niedergelegt atte, und als Rat bei ihm diente, pra
ihm Mut ein In einer und gerechten ache müſſe man
nicht auf Menſchen ſehen, ondern ſich auf ott verlaſſen; „denn
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der Gott, der Himmel und regiert, ebt noch, und ſeine 6E·
waltige Hand iſt nicht verkürzt.““) Was ar auf den Herzog
einwirkte war der Umſtand daß König Philipp 141 von

Spanien damals eine ſtarke Armee Uunter dem Herzog lba nach
den Niederlanden ſchickte, welche auch eine rohende Stellung
gegen den Herzog mehr und mehr einnahm. Eine größere
Rückſichtnahme auf Herzog Alba und die katholi  en wurde
veranlaßt ur den Plan, den Prinzen Johann 1  E  m
zUum Koadjutor des Bistums Münſter zu machen. Der Herzog
ma eswegen gegenüber dem Papſte alle möglichen Konzeſſionen,
aber als der Thronerbe Karl Friedrich plötzlich arb, konnte keine
ede mehr davon ſein, daß Johann Wilhelm den geiſtlichen
Stand erwã  E, nd ſo fiel der Münſterſche Plan In ſich U⸗
ſammen. Das war im V  ahre

Die katholiſche Partei 0 durch dies alles Oberwaſſer be
kommen. Davon gaben mancherlei die Evangeliſchen Ge·
vi  eten Erlaſſe der Regierung Unde Auch ieß man ni
unverſucht, die herzoglichen Töchter zur Rückkehr zur katholiſchen
eligion bewegen. Die Verſuche ſcheiterten der an
haftigkeit der Prinzeſſinnen. ber auch die Stände des Herzog  —
ums edeten in einer unterwürfigen, doch ſehr deutlichen eiſe
und dar, daß ſie nicht gewillt ſeien, ſich von der evangeliſchen
zur katholiſchen Überzeugung hinüberdrängen laſſen Das
wollte auch offenbar der Herzog für ſeine Perſon nicht, vielmehr
trug ſich fortwähren mit Plänen und erſuchen ber Durch
führung einer allgemeinen Reformationsordnung für ſein Land
und verhandelte auch arüber mit ſeinen Nachbarn, namentlich
auch mit dem Erzbiſchof nton von Köln, aber 5 etwa Feſtem
und Bleibendem kam nicht Der Grund dazu lag vor allem
i den eben angedeuteten politiſchen Verwicklungen. In
Holland Wwar das olk erregt durch Glaubensdruck ſeitens der
dort durch die Spanier mächtigen katholiſchen Partei zum Bilder
Urm und anderen Ausſchreitungen übergegangen. Zu deſſen
Unterdrückung andte der önig Philipp 12 von Spanien den
Herzog lba mit Inquiſitionsrichtern, Jeſuiten und wilden Sol—
aten tele ihr (ben edrohte olländer üchteten ins
Cleviſche Land lba verlangte ihre Auslieferung. Der chon

1) C Die Gegenreformation mn Weſtfalen S. 11
2*



Eralt und wa gewordene Herzog geriet un eine böſe Lage
lieferte die Flüchtlinge allerdings nicht aus, aber verwies ſie
des Landes Die dieſerhalb erlaſſenen Befehle kamen aber nur

zum Teil zur Durchführung, weil das olk umeiſt auf Seiten
der Flüchtlinge an Doch der Herzog geriet durch das alles
noch mehr un die ande ſeiner katholiſchen ate Und leſe
reuten ſich, eine andhabe die Calviner gefunden haben,
indem ſie auf teſe die früher die Wiedertäufer erlaſſenen
Befehle anwandten. Je naäher die Evangeliſchen den ſpaniſchen
Niederlanden 3 wohnten, chwerer hatten ſie eiden
Die roteſte und Bitten der evangeliſchen Stände verhallten, Und
die Kaiſerlichen Kommiſſare wurden mehr und mehr Herren IM
ande Auf der ette der katholiſchen Partei an auch der
Thronerbe W  ohann Wilhelm. Er Wwar urſprünglich, Wie ſchon
erwähnt, für den geiſtlichen an erzogen, und üſtete ſich ſchon
darauf, die Verwaltung des Bistums Münſter anzutreten, als CTL

durch den plötzlichen Tod ſeines Bruders, des Erbherzogs, zur
Anwartſchaft auf den Thron eruſen wurde. Im 5.  ahre 1585
vermählte CETL ſich mit der ſtreng katholiſchen Prinzeſſin Jakobe
0 en, einer des Herzogs Albrecht von Bayern.
Sie ühte auf den ſchwachen Gemahl wie auf den en Herzog
einen großen Einfluß aus, den bald die Evangeliſchen ſehr lebhaft
3u fühlen ekamen

Der alte Herzog Wilhelm le. jedo wiewohl EL
un ſeinen letzten Lebensjahren durch die ſpaniſche Gefahr für
ſein Land und andere Umſtände gedrängt ſich mehr und mehr
auf die katholiſche Seite geſtellt atte, bis ſein Ende mit
Zähigkeit daran feſt, daß EL das Abendmahl uUL Unter beiderlei
Geſtalt empfangen wo

Er ar Januar 1592 akobe, um die Herrſchaft
3u behaupten, rief die u des Kaiſers Auch 30g ſie die
Jeſuiten ins and und ſtellte ſich auf die Seite der kaiſer
lichen Kommiſſare. Das wurde ihr Verderben Die ka

liſchen
äte ahen in dieſen Beſtrebungen den Untergang threr Herr—

und arbeiteten mit Unterſtützung der katholiſchen Prinzeſſin
Sybilla mit aller Macht Jakobe und merkwürdige
Ironie des Jakobe wurde auf die ette der
proteſtantiſchen Partei getrieben Es würde für unſeren Zweck

eit führen, enn wir N tiefer einlaſſen wollten un die Ge
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jener Intriguen. Das Ende des Dramas war, daß die
Im 0  ahre 1595 threr reihei beraubte Prinzeſſin Jakobe am

September 1597 Im Schwaͤnenzimmer des Düſſeldorfer
erdroſſelt im aufgefunden wurde.

„Wir beſitzen Dokumente, ſagt (Die Gegenreformation
II, 48), Qaus welchen hervorgeht, daß der Plan der Ermordung
der Herzogin ereits im 250  ahre 1594 von den katholi  en Mit
gliedern des Regierungs-Rates gefaßt wurde. Aus einem Briefe
des Dir Solenander, Hofarztes des Herzogs, vo  — Januar
1595 en wir, daß dieſem das Anſinnen geſtellt worden war,
die erzogin durch Verabfolgung von Gift „hinzurichten“. Darauf
erwidert ieſer, daß dies „funestum COonsilium“ der dte hand
greiflich wider ott und alle Billigkeit ſei, die erzogin ſei noch
ni gehörigermaßen verurteilt, „einen aber mit dergleichen ran
oder Süpplein hinzurichten iſt ärger und unverantwortlicher, denn
jemand mit dem Schwert laſſen.“ „Ich gewi wo
lieber meines mte 10 Lebens verluſtig werden, als dazu be⸗
hülflich ſein, meiner bisher von ott eichlich geſegneten un
ſolchen greulichen an  E anhängen, und Raus einem Hof
apotheker einen Abdecker oder Büttel machen e  en Auf dieſen
rie erhielt Solenander Januar 1595 von dem Mar—
chall von enkern die rohende Antwort, daß CTL üher die Sache
3u weigen habe, „ſo ieb ihm ſein Leben ſei.“

Am Februar 159 ſchrieb der Herzog Maximilian von

Bayern Kaiſer Rudolf, „daß aus vielen glaubwürdigen
Urſachen, Wahrzeichen und Indizien ganz vermutlich, auch falls
man arüber recht inquirieren wolle, erfindli und beweislich, daß
ſie (Jakobe) ohne ordentliche echt hochſträflicherweiſe umgebracht
und ſtranguliert worden ſein ſolle.“ Der andgra von Leuchten—
berg auch den Kaiſer bewegen, eine Unterſuchung dieſer
Sache anzuordnen, aber ſie erfolgte nicht

Der Herzog 25•  ohann *  elm, obwohl ſeine Schwäche
nach und nach zur Geiſteskrankheit geworden war, wurde dazu
gedrängt, ſich wieder verheiraten. Seine er Ehe WDar nämlich
kinderlos geblieben, und C8 drohte deshalb das Cleviſche Herzog
tum proteſtantiſche zu allen, was man, wenn irgend
möglich, verhindern wo Der Herzog heiratete auch Im 00  ahre
1599 die Prinzeſſin Antoinette von Lothringen, und dieſe wurde
Im 50  ahre 1600 zur egentin erklärt, eil die geiſtige Unfähigkeit
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des unglücklichen Herzogs der Verfolgungswahn itt und
deshalb Tag und Nacht ImM Harniſch zubrachte offenkundig
Wwar „Wehe dem V  ande des König Eln Kind iſ 7•0 Das
ſich auch hier bei der Geiſtesſchwachheit des Herzogs zergen

nier dem Vorwande Land und V  eute bei der geiſtigen
Unfähigkeit des egenten ſchützen rang I  ahre 1598 der
ſpaniſche General Mendoza mit Mann ms Land Eern
Die feſten Atze wurden zum eil mit Gewalt genommen die
Einwohner auf die ſchrecklichſte eiſe geplünder und miß
handelt viele Unter den ausgeſuchtetſten Martern we
näher anzu ühren die eder ſich träubt ode gebracht
Die wilden Scharen wälzten ſich ber Recklinghauſen die
Mark verwüſteten den Hellweg, und drangen bis ſerlohn vor
Das tiefere Eindringen ins Süderland verhinderte der heftig
eintretende inter So ſie dann durch das ergiſche
zum ern zurü Da werden die Einwohner Hagens enn
ſie ES nicht trotz Winterkälte die erge flüchten
Wie nach den eri  en unſerer Kirchenakten bei päteren
Einfall der Spanier geſchah, wohl Schweres leiden gehabt aben

Am März 1609 a Johann Wilhelm und
QAmi erloſch da cleviſche Herzogshaus im Mannes⸗-⸗
amm Mit dieſem atum rat für das Land ene neue

Periode ein, we zunächſt allerdings Eene glückliche nicht 36e
nann werden konnte

Die Gemeinde agen unter den letzten Cleviſchen
erzoge und Iwm Anfang des Erbfolgeſtreites

ehen Wii was Wwir auf run unſerer Kirchenakten und
anderen Nachrichten über die der Hagener Gemeinde
aus dieſer Zeit der Regierung der etzten Cleviſchen Herzoge feſt
ſtellen önnen und Wie ſich einrei In die allgemeine mit kurzen
Zügen geſchilderte Landes Geſchichte

In dem wirren Durcheinander unſerer en Kirchenakten hbe
nden ſich außer anderen Enne Anzahl C Pergamente Das
älteſte ſtammt aus dem 5  ahre 1388 Es ſind ſowei ich ſie
ahln habe entziffern können alte au Pacht und rbpachts
Briefe



Aus dieſen abe ich zunã feſtſtellen können die Reihen⸗
olge der Hagener Richter Die erſten nennen ſich zum eil
„Hofesrichter“, die päteren herzogliche, kurfürſtliche, königliche
Richter.

Hermann Hackenberg um; das ahr 1400; Steinen erwähnt
dann noch einen obe von Altena, der Richter und ograefe zu
agen war, 1406 Ferner finde ich
Johannes Hackenberg, Richter 5 agen ungefähr 0—1

31eb (Thys) Hackenberg ＋ I .

Joh odingen (Soingen) ＋ . I I 0—15
Reinhold Wortmann ＋. ＋ ＋. ＋ —

2—1Detmar Höinghaus ＋. ＋. I

Eberhard Wortmann I ＋. 681
ernhar Robert Wortmann . ＋. ＋. . 1650 —1670
Ludwig Chriſtian Wortmann ＋ ＋. ＋. —1
Karl ohann Wortmann ＋. —1
am einhar Kaſpar övel, Königl. Preußiſcher Juſtizrat und

Richter 3 agen 1711
eter Matthias Wülfing, Richter 8—177

Der er un den Akten erwähnte Paſtor Hagen iſt auch
eimn Hackenberg. Er wird erwähn in einem Dokument vom

Mai 1503, welches ich Unter unſeren en fand Darin er
8 „Heinrich Hackenberg, der ttar zu den 000 Märtyrern
zu Herdecke, 5  ete einen Lebzeiten zur größeren Ehre Gottes
und für ſein und ſeiner Eltern Heil einen eil ſeiner Uter dem
Qr der St Anna Herdecke. Die Einkünfte davon ſoll aAben
der Paſtor Johannes Hackenberg agen für ſeine
Lebenszeit, aber verpflichtet ſein, EL ſelbſt nicht könne,
einen geeigneten Geiſtlichen ſtellen zur ahrung des tenſte

jenem Altar.“ Der Paſtor Johannes Hackenberg agen
und Theodoricus (Thys) Hackenberg, Richter agen, werden

Teſtaments-Vollſtreckern rnannt. „Späterhin ſoll die Be
dienung des Altars einem Nachkommen des ohanne Hackenberg,
des lteren Richters zu agen, enn ſolcher vorhanden iſt, wenn

nicht, irgend einer anderen geeigneten Perſ önlichkeit übertragen
werden.“

Der Nachfolger Hackenberg Wwar nun wohl der von Steinen
erwähnte Elvert Wrede, auch Antonius rede genannt Es folgte
dann Johannes Wippermann, aber nicht der Reformator,



welcher 1554 Paſtor wurde, ſondern ein anderer, mutmaßlich
nicht nulr Namensvetter, ſondern naher Anverwandter jene
finde ihn enannt un einem Vertrage, welchen EL mit dem Bürger⸗
meiſter von Breckerfeld Im ahre 1549 bſchloß Aus einer
anderen Urkunde!) geht hervor, daß dieſer Wipperman Dekan
war und als ſolcher eine Viſitation Breckerfeld abgehalten 0

Ihm folgte Im 6  ahre 1554 als Paſtor agen Johannes
Ob viellei ſchon der ältereWippermann, der jüngere.

Wippermann der Reformation eneigt geweſen, iſt nicht ekannt
egen des gleichen Namens mit dem bekannteren jüngeren
Wippermann ſcheint ſeine Perſönlichkeit bald Ni Vergeſſenheit E·
raten ſein.

Auch Steinen weiß ni von ſeiner, ebenſowenig von aAcken⸗
erg xiſtenz Von dem jüngeren Wippermann berichtet CETL aber,
daß ſein Grabſtein auf dem Kirchhofe agen nach Südweſten
iege Die nſchrift, we abnotiert, autet

„Anno 1610 Oet. II Venerabilis t SSTe-
gius Vir Aũ Dominus Johannes IDppermann, Pastor
t Vicarius II agen Natus AN 1524., factus Pastor
1554, Obiit 1610 Oct Darauf iſt eln Kelch QUs-

gehauen und demſelben QAVI Hece ingredior lamM
universi cCarnis. *

Der zweite Vorname (Georg?), den Wippermann on
nicht gebraucht, ſoweit ich en kann, iſt wohl ugeſe eine

WennVerwechſelung mit ſeinem Vorgänger vermeiden.
Paſtor und Vikar enannt wird, ſo ſoll das wohl ſagen, daß
auch Inhaber einer der Vikarien war. Es gab In agen außer
der Pfarre Vikarien:

St Johannis Evangelistae. Nach dieſer Aben wir,
unſere alte irche, als ſie beim Bau der weiten irche, der
Lutherkirche, zur Unterſcheidung auch einen Namen Aben mu  E,
„Johanniskirche“ enannt.

St OCatharinge Aus ihr iſt weſentlich die ſpätere zweite
Pfarrſtelle hervorgegangen, weshalb der Paſtor Eduard CT
noch 1841 unterzeichnete „Inhaber der weiten aſtora und der
Vicarie St. Catharinae

Beatae Mariae Virginis.
St Annae.

1) Ange  9r bei Meier  *  * Ef des Amtes Breckerfeld



2

Dieſe beiden etzteren ſind verſchwunden. Ob die Einkünfte
dem Pfarrfonds zugefloſſen, oder ihre Intraden Schulzwecken
verwandt worden ſind, dahin

olche Vikarien wurden vielfach als ſogenannte 7  u
Vikarien“ gegründet, ſie wurden Iun erſter Linie mit Per
ſonen QAus der Familie der Stifter beſetzt So bekamen ſie on
vor der Reformation den Charakter als Stipendien und wurden
manchmal In der Ausbildung begriffenen jungen Knaben verliehen.
Hiervon mag Zeugnis ablegen ein dem Münſterſchen Archiv ent

Viſitations⸗Bericht vom 19 Sept 1655

„Es Aben auch die Visitatores Matthiam Hackenberg für ſich be⸗

ſchieden und hn der Hackenberger Vicearien gefragt, welcher zur
antword gegeben, daß ſieben Blutvicarien ſeyen, welche die Hackenberger
fundirt aben, und die Oollatur oder das jus patronatus habe Er und

eyn Bruder als nunmehr die Elteſten von demſelben ge
Die erſte ſei icaria Mariae virginis imn der Capell Hagen und

genieße itzo Jacobi Matthiae Hackenbergs Sohn, ſo hm vor Jahren
conferiert worden und Udiere itzo 3 Dortmund Uund ſei etwa oder

Jahre alt
Die zweite iſt Johannis Vicaria, welche nunmehr geneuſt Jaco

Larek, welcher dieſelbe ange Zeit genoſſen, nichts dafür gethan, ſondern
hinter dem Pflug 9 hernachher einem Hurenkindt das gegeben,
alß derſelbe geſtorben, hat Sie ſeinem 0 conferirt, der itzo
ahr alt iſt

Waß anlangt die Intraden un Renthe, kann man aus Copia funda—
tionis hierbei liggendt rſehen copia fundationis iſt zwar verſprochen,
aber nicht eingeliefert).

Die dritte iſt icaria Nicolai Wetter, we  e itzunder der gericht
ſchreiber zu Wetter, Hackenberg ſein Sohn hatt.

Die vierte iſt icaria primae Missae zu Herdicke, welche Paſtor Kallenig
genießet.

Die fünfte iſt icaria St. Annae, welche ein Meßpfaff Henricus
Kramerius 3 Rommelskirchen m Cölln genießet.

Die ſechſte iſt icaria Vincentii 5 Wellinghofe im Hoerde,
hatt tzunder ern Schloßmacher Sohn Herdicke.

Die ſiebente icaria iſt die VIGC. tertii Ohary (7 nicht recht lesbar) zUum
Ham, we des Gerichtsſchreibers Sohn 5 Wetter hatt

Nähere Nachrichten ber Wippermann verdanken wir den Im
550  ahre 1648 eidlichen Zeugenvernehmungen zur Klarſtellung der
Anſprüche der Katholiken auf 1 und Vikarien. Sie gründeten
ihre Anſprüche auf die Behauptung Wippermann und ſein ttar
ſeien m dem entſcheidenden 00  ahre 1609 römiſch⸗katholiſch geweſen
Es lag für leſe Behauptung eln ein des Rechtes or, indem
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die Lutheriſchen der Mark, wie vorher ſchon erwähnt, einen großen
eil der en Gebräuche und Ceremonien beibehalten hatten.
Das ſcheint vor allem bei 0  ohann Wippermann der Fall geweſen

ſein. Es geht dies auch aus einem Berichte!) der „ſämtlichen
Kirchſpielsleute der Gemeinde Hagen“ vom „1.  ahre 1612 her
vor, in dem ſie ſich gegenüber den „Durchlauchtigen gnädigen
Fürſten nd Herrn“ gegen den Vorwurf verteidigen, daß ſie die
römiſchen Katholiken un threm Gottesdienſt geſtört hätten. Sie
hätten ogar 5zur Verhütung llerlei Uneinigkeit und Mißverſtandes
den vorigen Paſtor In ſeinen Ceremonien und kirchlichen Ge
bräuchen nicht verunruhigen wollen, ſondern die ache ott
anheim geſtellt.“

Daß aber Wippermann evangeliſch war, etunde jene III
dem Richter aufgenommene und unterſiegelte rotoko vom März
1648.1) egen ſeiner Bedeutung für die Gemeinde⸗Geſchichte
möge hier Iim weſentlichen wörtlich folgen Es wurden ver
nommen

örgen Heibing, ahr alt ungefähr.
Tigges Höſterei, ahr alt
Hermannus Koſthoff, oder ahr alt.
Tigges Schölling, ahr alt.
Nachdem ſie „durch Zeugeneid In forma“ angelobt „ſo gewiß ihnen

ott helfen kann und mMag, niemand zu lieb noch leid außzuſagen,

4⁰
erklären ſie in verſchiedenen Worten, aber in der Sache übereinſtimmend auf
die vorgehaltenen Fragen

Der Paſtor Wippermann ſei im Vũ  ahre 1554 3 Hagen zUum Paſtor
inſtalliert und im Jahre 1610 verſtorben, habe alſo den Gottesdienſt aſe

*  ahre verrichtet. Dies weiſe 10 auch ſein Grabſtein in der Lither
durch ſeine Inſchri Qu Insbeſondere Tklärt noch Hermann Koſthoff, daß

„Mitſommer 1599 agen zUum Schulmeiſter angeordnet; vor ihm habe
den Schuldienſt vertreten Herr eorg obrecker und habe derzeit Herr
ippermann die Paſtorat 3 agen lange Zeit vor des Zeugen Ankunft
ertreten, wie noch etliche aꝗ

ahre darnach bis an ſeinen erbtag Con
tinuiert.

Das Abendmahl ſei V beiderlei Geſtalt den Aam Qr Knieenden
dargereicht und zwar das rot vom Paſtor Wippermann, der Kelch vom
Vicar Dethmar Hackenberg. Grund ſeines Wiſſen ſei, ſetzt Koſthof hinzu:
daß „Schulmeiſter geweſen und das Geſänge auf der Chor allezeit ver⸗
richten helfen.“

Koſthoff gie auf Befragen a daß bei der Communion die Worte
gebrau ſeien: Accipe, bibe, hie 68t Christi sanguis PrO peccatis tuis
effusus.

Kirchenarchiv.
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Ferner beſtätigen die Zeugen, daß Wi verheiratet geweſen
ſei mit einer geborenen von Holtey aus dem Amt rde, und daß drei
Kinder gehabt: Melchior, der Paſtor Vörde geworden, Johannes, der

nach Karthauſen ſich verheiratet habe und eine Tochter, welche örgen Op
der Tucht verheiratet eweſen ſei, noch Kinder und Kindeskinder vor⸗

handen ſeien
5. enſo ſei Dethmar Hackenberg verheiratet geweſen und zwar zuerſt

mit Bilia Schulte, Schulten Tochter 3 ehringhauſen, aus welcher Ehe
ſtamme „jetzige Borggräfen Mutter“ 3 Wetter Nach deren Abſterben habe

eine Anna von Vomecke oder Vormann zur Ehe gehabt, von welcher
aber keine Kinder hinterblieben ſeien

Herr Vicarius Georgius obrecker habe in der den Kindern
den lutheriſchen Katechismus gelehrt. Der euge Tigges hölling ſagt
aus Er habe V der Ule hei Dethmar Hackenberg den Katechismus
Luthers elernt, „auch nie gehört, daß ih oder einigen Schülern ſolchen
Katechismum 3 lernen erboten worden;“ ebenſo hat Koſthof dieſen Kate
chismus gelehrt

Die Ausübung lutheriſchen Gottesdienſtes ſei nachher durch Goswin
Könemann fortgeſetzt Dieſer habe ehr viel Kommunikanten gehabt, „Herr
bnemann  ** habe die Kommunikanz einesmahl auf Hochzei (d eſtzeit) an

geſchrieben und über 1800 ölling)
Bedeutſam für die „Konfeſſion“ Wippermanns iſt auch die
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nſchrift der kleinſten der bisherigen ocken, we bei Be
chaffung des neuen Geläutes für den Turm nicht wie ihre
beiden Gefährtinnen mit eingeſchmolzen, ſondern thren neuen Platz
IMR leinen Turme der Johanniskirche gefunden hat Sie lautet

Sanet. Martinus. heischen. ich
Zum Dienste Gottes roffen. ich

De Deotten Beclagen ich
nt Domini

Johannes Wipperman Pastor Jorgen dem
1CK Jorgen Moller. beide Kirchmeister.

gorgen Beckert Kuster
Heinrich VO  — Kollen Mich

Wenn Im 100  ahre 1590, der Name artinus für die
einen eln Name höchſter Verehrung, für die anderen ein
verhaßter Name war, Wippermann der den Namen
„Martinus“ beilegte, ſo aAben wir un jener Y

nſchrift eln in Er
gegoſſenes Zeugnis afür, auf welcher (tte CTL mit ſeinem Herzen
an Obgleich die 5 dem Geläute ni paßt,
mo die Gemeinde ſie threr geſchichtlichen Bedeutung doch
nicht dahingeben, ondern eſchloß, ſie uin ren halten auch
für kommende Zeiten.
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Wenn Sauerland un ſeiner der und Ge
meinde agen ſagt: „Wippermann galt in den letzten ahren
ſeines Lehens allgemein als katholiſcher Pfarrer Das eweiſt
der Umſtand, daß nach ſeinem ode die katholiſche Partei In
agen ihn öffentli bei der Regierung als katholiſchen Pfarrer
bezeichnete und dieſem ſeitens der lutheriſchen Partei keineswegs
widerſprochen wurde, obgleich der Erweis des Gegenteils für die
Anſprüche dieſer ſehr wichtig geweſen wäre,“ ſo iſt das nur daraus

erklären, daß ihm jene gerichtlichen Feſtſetzungen und die
daraufhin wiederholt eitens der Gemeinde gemachten Eingaben,
m denen betont wird, daß Wippermann das xereitium 6
ralda religionis ſein ganzes eben betriehen habe, völlig
ekannt geweſen ſein müſſen Daß die atholiſche Partei ipper⸗
mann mit aller Gewalt als den Ihrigen 3zu reklamieren ſuchte,
iſt 10 ſehr verſtändlich. Denn nach den bei der Beſitzergreifung
gegebenen Reverſalen hatten die Fürſten ſich verpflichtet, jede
Konfeſſion un ihrem Beſitzſtande dem Beſitzſtande von 1609

erhalten. War alſo die Kirche amals in evangeliſchem Be
ſitze geweſen, ſo elen die katholiſchen Anſprüche völlig In ſich
zuſammen.

Wippermann 0 uim Anfang ſeines tlenſte die erhebende
Zeit mit Un  * nach Beſeitigung des Interims und nach
Einführung des Religionsfriedens das Evangelium vom ru
einigermaßen frei, ſiegend in den deutſchen Gauen vorwärts rang,
aber die letzten Jahrzehnte ſeiner Amtsführung rachten viel
Schweres, Peſt, Krieg nd Plünderung. Schade, daß wir nur
ſo wenig Qus dieſem bewegten Menſchenleben ert  en können.
Es ſind allerdings mn unſerem Archiv ver  ledene Aktenſtücke, die
von ſeiner Hand geſchrieben ind und ſeinen Namen tragen, aber
8 ſind Pachtverträge und ähnliches, was für Uuns von geringerem
Intereſſe iſt

In ſeinen letzten Lebensjahren 0 Wippermann das Ge
chick zu erblinden Und da auch on Körperſchwachheit
ſeinem Amte nicht mehr vorſtehen konnte, ſo wurde von der Ge
meinde ihm an als Adjunkt gegeben Er
MDar eit 1590 tar St Maria in Schwelm geweſen, nach
dem vorher enn ahr In Düſſeldorf gewirkt a Im ahre
1609 kam EL nach agen Seine Beſtätigung fand EL am

Juni 1610 durch Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm, welcher das



Jus praesentandi und Conferendi (das br  U und Anſtellungs—
re der Gemeinde zuſprach, zugleich aber ern reiben

Dezember 1610 an die Abtiſſin von St Urſula In Köln ſandte,
we von altersher das Kollationsrecht für die Hagener Pfarre
ausübte. Er ſpri un dem reiben die Erwartung aus, „daß
hr Euch eſagten unſern nitertan und Diener wollt des
falls alſo erweiſen, wie unſer Vertrauen Euch gerichtet

Die rben Wippermann hatten vor, wie ſich Raus einem
Vertragsentwurfe wiſchen dem Paſtor Könemann und ipper⸗
manns Tben ergibt, den ohann Daelmann zur Bedienung des
Nachjahrs anzuordnen. Er iſt wohl der In der Eingabe der
Katholiken nicht mit Namen genannte Vicecuratus Wippermanns,
der dieſen vor Könemanns Wahl durch die Gemeinde in den
agen ſeiner Altersſchwäche vertreten 0 Daelmann wo

un die Pfarrſtelle einrücken und gab an, „daß die
evangeliſche Religionsübung habe anwenden wollen, aber einen
Willen dazu von dem Paſtor habe hbekommen können, nun aber
dem Kirchſpiel gern olle willen ſein.“ „Er offerierte nachS Wippermann ode ausdrücklich, alles un der Kirche züuwang und

ber diezuwege zu bringen, wie man C8 gern aben wollte.“
Gemeinde erklärte, „daß ſie n einer ſo weitwendigen Parochie
einen ſolchen Menſchen, der keine beſtändige eligion bekannt,
oder bekennen wolle,“ nicht Im Kirchendienſte aben wolle.

Die AÄbtiſſin von St. Urſula erteilte die bllatton Könemann
nicht, wandte ſich vielmehr beſchwerdeführend der Verletzung
ihres Patronatrechtes die Regierung der Fürſten. Sie War

dazu offenbar veranlaßt durch die kleine, faſt nur aus den adeligen
Grundherren beſtehende atholiſche Partei agen An threr
pitze an V 0 Düdink btenhagen, welcher
mit großer Energie und Zähigkeit die katholiſche ache vertreten
hat Er machte mit ſeinen Geſinnungs-Genoſſen un dem
17 ezember 1610 eine Eingabe die poſſidierenden Fürſten
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von Pfalz-Neuburg und Brandenburg. Es ird darin gebeten
Aum ückgabe „der ihnen durch etzliche wenige des Kirchſpiels
agen eingeſeſſene Partikularperſonen genommene Kapelle und
Kirche.“ Der verſtorbene Paſtor Wippermann ſei katholiſch 36e
weſen. In ſeinen en Tagen habe EL einen Vicecuraten Hülfs
pfarrer a  N, der aber ni mit Namen enannt wird.
Wahrſcheinlich iſt ami der Vikar Daelmann emeint. ber die



Lutheriſchen hätten als Pfarrer einen Prädikanten Goswin Köne—
mann eingeſetzt. Sie berufen ſich auf die Reverſalen der Fürſten,
worin ſich leſe verpflichtet hätten, jede Konfeſſion un threm eſu
ſtande (von erhalten. W  rgend enn Beweis für teſe
Behauptungen ird nicht vorgebracht. Und nun die Unterſchriften.
er den bekannten Häuptern der katholiſchen Partei: obſt
Düding 5 Altenhagen, Adrian Syberg zum Buſche, Diedrich
Ovelacker zum Niedrenhof, unterzeichnen auch einige Damen:
Margarethe ttwe Sybergs, Johanne von der Har, Anna von

der appelen Tochter zu Werdringen U. a., was 10 Ende
ni ſehr wunderbar, aher nde ſich Uunter den Unterzeichnern
ohanne untu bele (als Paſtor der Nachbargemeinde),
enriku Kremerius, ikariu agen, Johannes Daelmann,
Vicecuratus des eligen Paſtors zu agen, Detmar Hackenberg,
Vikarius V agen und ogar 4  tor Wippermann, Paſtor zu
Drde „Qud 1I agen filia* (d als Filialgemeinde Hagen)
und endlich eine el von Namen aus den umliegenden Dörfern
Aus agen ſelbſt hat außer ttar Hackenberg niemand Unter
ſchrieben. Hackenberg ſcheint kein ſehr mutiger Mann geweſen zu
ſein, ſondern ein chwacher Charakter. hnli an S woh
mit Melchior Wippermann örde, dem ohne des en
Hagener Paſtors. Von ihm ert Steinen:“) „Er war auch
eweibt als aber die Spanier in leſe Länder kamen, fing
CET heucheln und teilte nach erforderlichen Umſtänden das
Abendmahl bald Uunter einer, bald Unter zwei eſtalten aus;
ma auch andere in der römiſch-katholiſchen I bräuchliche
Ceremonien mit, wodurch CTL dann zuüuwege brachte, daß, da beſagte
Spanier 1622 den lutheriſchen Vikarium Ebbinghaus vertrieben,
EL bei der Bedienung 4e Sobald die ſpaniſche Gewalt nach
ließ und die Gemeinde wieder Luft ekam, wo ſie zwar mit
ippermann Heuchelei nicht mehr zufrieden ſein, aber bei den
damaligen zwiſchen randenburg und Pfalz⸗Neuburg ohwaltenden
Streitigkeiten onnten ſie threm Zweck nicht gelangen.“ Das
var Im ahre 1622; dieſe Eingabe ſtammt aus dem ＋ 1610
Aber damals ru ein nicht minder chwerer ruck auf dem
ande Seine urun lag völlig im Unteln Wohl hatten
ſich die beiden Prätendenten Im ertrage von Dortmund

o  H Diedr von Steinen: Weſtfäliſche Geſchichte 1775
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31 Mai 1609 ahin geeinigt, das Land einſtweilen gemeinſam
verwalten und ihre jedem anderen Bewerber gegenüber

gemeinſchaftlich 3 verteidigen, aber der Kaiſer ertlarte dieſen
Vergleich für null und nichtig und ieß dies verſchiedenen
rten In der Mark durch einen Geſandten öffentlich verkündigen.
Im habsburgiſchen und katholiſchen Intereſſe te CEL die Aus
reitung evangeliſcher un Weſtdeut

land verhindern
und ſeine Hausmacht möglichſt 3 erweitern. aher verbot der
Kaiſer nicht NMur den Ständen und Beamten des Landes die
brandenburgiſch-neuburgiſche Regierung anzuerkennen, ondern trug
ogar dem Biſchof von Straßburg, Erzherzog Leopold, auf, die
ande o ange von Reichswegen un eſr nehmen, bis üher
die Gerechtſame der Fürſten entſchieden ſein würde. leſe Aus
ſicht, einen römiſchen Biſchof und öſterreichiſchen Prinzen zum
errſcher bekommen, hat ohne Zweifel den Mut der
liſchen Partei gewaltig ehoben, und die ängſtlichen Gemüter unter
den Evangeliſchen niedergedrückt. Aus dieſem gewaltigen ru

Übrigensſind denn auch wohl jene Unterſchriften zu erklären.
leugneten verſchiedene Unterzeichner ihre Unterſchrift ab, oder
nahmen ſie zurü Es kam noch inzu, daß die ſtarke Feſtung
ülich von dem Amtmann Johann von Rauſchenberg an den
ſpaniſchen Befehlshaber Wi Brüſſel, den Erzherzog Albrecht ver

au wurde und dem Biſchof Erzherzog Leopold, dem Vertreter
des Kaiſers, die Tore öffnete, welcher ſofort mit des Erz⸗
biſchofs und der Köln Umfaſſende militäriſche Rüſtungen
begann. Der Schrecken arüber Wwar mn Düſſeldorf groß Die
Fürſten erkannten die große Bedeutung dieſer Wendung, und
alle Freunde Brandenburgs und der evangeliſchen Sache
tief bekümmert;!) vor allen, da der Pfalzgraf olfgang Wilhelm
ſich mehr und mehr zur katholiſchen Partei hinüberneigte.

Auf die Eingabe erfolgte nun auch zunächſt Unter dem
Febr 1611 ein Reſkript den Richter 3 agen, worin

dieſer getade wird, daß EL „offene Turbatione unſerer ürſten
gegebenen Reverſalen uwider Hand genommen,“ und wurde
ihm „bei rohn under CV Schilder“ efohlen, „ſich othaner
Attentaten hinfüro enthalten, den neu eingeführten Prädikanten
abzuſchaffen, die V bei threm bisher gebrauchten CXereitio
religionis unbeſchwert laſſen und den Vicecuratum und

17 eller, Die Gegenreformation III
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Viearium nit beeinträchtigen.““) Der Richter Reinold
Wortmann ließ nun, da CTL ſelber Partei ſei wie CETL ſpäter
un einem Berichte ſagt einen btar aus Dortmund kommen,
um die Unterzeichner der Beſchwerde vernehmen. Er gab ihm
den Hagener Gerichtsſchreiber zur eite, auch 3098 CE von der
katholiſchen Partei den tar Detmar Greve inzu Die meiſten

ihre Unterſchri zurück, oder erklärten ſie geradezu für
gefã

Unterdeſſen hatten ſich velacker von Niedernhof, Düdinck
von Altenhagen, Syberg von Haus Buſch mit dem Rechtsbefliſſenen
Detmar Höinckhaus eln weiteres reiben der Cleviſchen äte
verſchafft, Iun welchem gerügt wurde, daß Wortmann dem rüheren
Befehle nicht nachgekommen ſei und nochma aufgegeben wurde,
ſich othaner Neuerung gänzlich enthalten und die I und
die Katholiken In ihrer Religionsübung nicht beeinträchtigen.
Dieſes retben überreichten ſie ihm In ſeiner Wohnung In

Er gab thnen zur Antwort, daß CETL den BefehlWehringhauſen.
V Gegenwart der Gemeinde eröffnen werde. Zur ſelben Zeit
ernannte die Abtiſſin St Urſula mit Verachtung des der
Gemeinde doch zuſtehenden Vokations und Präſentationsrechtes,
und IM Widerſpruch mit den Beſtimmungen des Religionsfriedens
von 1555, welcher verbot, einer Gemeinde einen ſich nicht
threr Religion bekennenden Geiſtlichen aufzudrängen, pochend allein
auf ihr Kollationsrecht, den katholiſchen rieſter ranz beſter
aus Werl zum Paſtor in agen Nun berief Reinold Wort

eine Gemeinde-Verſammlung auf den weiten ertag
des Jahres 1611 Über leſe berichtet Sauerland auf run
der en des katholiſchen Pfarrarchivs:

„Am folgenden Oſtermontage nun, als eine große enge Lutheri  er,
und mit ihnen auch manche Katholiſche der Predigt Könemanns beigewohnt
hatten, verſammelte Wortmann nach gehaltener Predigt die enge auf dem
I1

oſe. Er ließ zunächſt das Cleviſche reiben durch ſeinen Gerichts—
reiber orleſen. Darauf nahm CT ſelber das Wort und griff die nter.
zeichner der Bitiſchrift, vor allem den anweſenden von Düdinck Die
Gemeinde habe das re und dieſes olle von Düdinck und ſeine
Mitunterzeichner die Gemeinde bringen und ſie ſo in ihren Rechten kürzen.
ber den neuernannten Pfarrer Coeſter erzählte E erſelbe habe m Lennep
ſich geäußert, 5„EL olle mit den agenern freſſen, ſaufen und olle
5 machen, wie ſie en wollten.“ Düdinck E Wortmanns An⸗

Sauerland,



griffen entgegenzutreten, aber Syberg, von deſſen Nutzloſigkeit angeſichts der
aufgeregten enge überzeugt, orderte ihn auf „Was mit em Disputieren!
laß uns gehen!“ Hierauf aber rief der Richter den Nächſtſtehenden 3Zu,
beide zurückzuhalten. mM Tätlichkeiten vermeiden, blieben ſie nun, bis
der Richter nde geredet. Da aber, als ſie weggingen, machte der Iſer
der Menge ſich Luft. „Wer katholiſch iſt rief V

iſcher von Kückelhauſen
der olge den Junkeren!“ „Man moidt ehr doidt ſchloiun!“ rief der
junge Schöpplenberg leſe und ähnliche Reden folgten den Heimgehenden.
Obſchon, wie von Syberg ſagt, lele Katholiken Unter den Verſammelten
„ ag doch keiner außer Höinkhaus, ſich den Weggehenden an,
ſchließen Vom 1  ofe aus g eimn großer Haufe, Urban Frohne

Unterund Löbbeke an der Spitze, mit Könemann nahen Pfarrhauſe
ihnen waren drei, der Kirchmeiſter asper von Twitting, Lindemann von

Haßley und Wehberg von Halden. leſe ührten Könemann mit Gewalt
ins Pfarrhaus emn ann kehrte zur Kirche zurück. In der Gehr
kammer (Sakriſtei) ard die ver

oſſene ehrkammer aufgeſprengt; die darin
befindlichen Papiere und Kirchengeräte wurden an bnemann übergeben.
arauf griff das Innere der Kirche an! die Chorſtühle Und ebenſo die
Kirchenſtühle der katholiſchen Adeligen wurden hinausgeſchafft

Da iſt der Oſtermorgen des Ida  hres 1611, der Entſcheidungstag über
da  8 Bekenntnis der Hagener Gemeinde! Wie ich aus dem Geſagten ergibt,
und iR folgenden Paragraphen Beſtätigung n  E ſtand jedenfalls die
ehrza der Gemeinde bereits zur lutheri  en Sache, ebenſo daß dieſem
Übertritte das Verhalten der katholiſchen Gemeindegeiſtlichen mit⸗
wirkte. Die katholiſche Partei var und mit Ausnahme der mehr
genannten ler Führer ohne Mut. Indem Wortmann für die Gemeinde
das re beanſpru

. die Führer der Katholiken dagegen dieſes Recht
der AÄbtiſſin vom Urſulaſti zuerkannten, rſchien jener V den Augen der
Menge als Verteidiger, dieſe dagegen als Preisgeber der Gemeinderechte.
Daß die Menge dieſer Behauptung ihres rechtskundigen Richters Glauben
henkte, iſt leicht erklärlich, zuma ſeit der letzten Ausübung des Präſen⸗
tationsrechts der Abtiſſin 1554 über 5 ahre verfloſſen Ob aber
Wortmann ſelbſt von der ahrhei überzeugt ar oder letztere wider eſſeres
1  en als Mittel zum benutzte, iſt nicht 3 entſcheiden. Das Irteil
endlich über die Rechtmäßigkeit der Beſitzergreifung von 11 und Pfarre
Qutet verſchieden, je nachdem grundſätzli das Pfarrvermögen als
Eigentum „der Kirche“ oder der Gemeinde anerkennt.“

Die Darſtellung rãüg den Charakter des Urſprünglichen und
Lebenswahren. Die Unterſtellung, we Wortmann mit GE·
nügender Deutlichkeit gemacht wird, iſt nicht rechtfertigen, denn
Sauerland geſteht 10 ſelber zu, daß die überwältigende Mehrheit
der Gemeinde zur lutheriſchen Sache ſtand; deshalb hatte Wort

gewi nicht nötig, durch lebhafte etonung und Verteidigung
der Gemeinderechte die (Ute für die evangeliſche Sache 6e·
winnen.

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1905.



„Bald nach den Vorgängen der Oſterwoche, berichtet Sauer  2  —
and weiter, langte nach langem Säumen endlich der neuernannte
Pfarrer ranz Coeſter Als durch Wehringhauſen reiſte,
nd ſich unächſt nach Altenhagen zum Wohnſitze von Düdincks
wandte, ließ Wortmann auf die Kunde hiervon m Eile Bewaffnete
aufbieten und I und arrho beſetzen, eine etwa ver

Beſitznahme durch Coeſter verhindern. Vergebliche Be
Denn letzterer, n damals ohne Ifer und Mut,ſorgnis!

nicht das Geringſte; reiſte wieder ab, wahrſcheinlich nach
Rüthen oder ſeiner Heimat Werl und ÜUberlie die Fortführung
des reite den bisherigen ührern der katholiſchen artei.“

nter dem pri 1611 verantworte ſich Wortmann
der Cleviſchen Regierung gegenüber der ihm gemachten
Vorwürfe in einem längeren Berichte.“ Im Eingange nenn ETL

die Gegenpartei „aufgewiegelte nhänger Düdincks“ ezügli
der eigenen Partei ſagt CETL „Nun iſt aber nicht meine Privat-,
ondern des ganzen Kirchſpiels und eine Gemeinde-Sache, konzer⸗
nierend ihrer aller Seelenheil, darinnen ſie (die Lutheriſchen) auch
dermaßen eifern und feurig ſein, daß, ann ich ſchon geneigt
wäre, ſie 5 impedieren und In threm Gottesdienſt bedrücken,
ſo würde miu doch ſolches ein vergebliches Ding ſein; auch 0  en
Düdinck, Herr Detmar Greve und enn jeſuitiſcher Kölniſcher
Student?) nicht das Herz, daß ſie ſich dürfen oder dürften unter  —

fangen, 15 oder 16 Hundert enſchen aus der Kirchen kehren,
welche ſich zu der evangeliſchen eligion bekennen, dagegen ſie
keine erſonen, ſo beſtändig ſein, beibringen können. ſt auch
den Kirchſpiels Unterthänigen bis anhero das Exercitium der
evangeliſchen eligion gnädig geſtattet, auch ſoweit ber Hand
genommen, daß nunmehr nicht 3u verhindern, wie die drei
Opponenten ſelbſt bekennen müſſen auch In der Tat erfahren
würden, da ſie ſich unterſtehen wollten, einige Indracht thun.“

Er verteidigt ſich die ihm gemachten Vorwürfe, daß
die Katholiſchen In ihrem Exerecitio beſchweret uUund dem Be

fe nicht nachgekommen ſei Es ſei ſolches alles der fürſtlichen
Zuſage zuwider und 0 5 vielen Inkonvenienzen Tſa geben
können. Es ſei 10 auch dem Paſtor Goswin Könemann von der

1) Im Kirchenarchiv iſt, wie ſcheint, das onze von Wortmanns
nd

2) Damit iſ jedenfalls Höinckhaus gemeint.



Regierung das Placet rteilt „Oo erkenne und ekenne ich mich
derſelben eligion, will auch mit ott darein ben und

ſterben; thue nicht mehr, als ein anderer und nicht weniger als
nicht von Gottes nd meiner Seligkeit mag hun chuldig ſein,
und was ich thue geſchie zUum Allerhö  en zu ren und zu
vieler Menſchenſeelen Heil und Seligkeit, vorhin von Gott,
ſeinem orte und alramenten nicht die geringſte Wiſſenſchaft
gehabt Wird niemand zum Sakrament admittiert, EL habe ziemb  2  —
iche Erkenntnis und Wiſſenſchaft; ſein nicht weniger dies
Oſterfeſt die reizehn hundert erſonen geweſen, we des
Herrn Abendmahl empfangen; ird dieſen anſtehenden Sonntag
noch ein ziemlicher Haufen ſich dazu bereiten. Wer ein ſolch
I Werk wo verſteuern, 4 würde undrägliche Bürde auf
ſich Aden Daran mich nicht gedenke teilhaftig machen,
wenn's mir auch Leib und L  eben koſten.“ Von den Römiſch
Katholiſchen ſagt So werden ſie auch in threm Exercitio ni
perturbirt, ſondern brauchen 0  e die Woche,
ihnen gefällt, aber enn CTL (Vikar Greve) celebriert, ſo hat
＋ neben ſeiner Concubine nicht ber oder alte Frauen ſt
QAbet erkennen, daß ihm das Werk auch wenig Herzen geht,
eil EL gemeinli auf die Feiertage ſich bei dem lutheri  en
Gottesdienſte 3 Herdecke einſtellet und allda denſelben verrichten

welches Er agen für eine Sünde achten und halten
thut; hatt vonr dieſem Oſterfeſt das Nachtmahl ſeinen Verwandten
in beider Geſtalt, den anderen nUr das rot ausgeteilt.

Auch hat er, wie der Offermann öffentli bekennt, die Hoſtien
Ubbelt communiciert, daß die Zahl größer erſcheine machen
ſie anders ni daraus als ern Argernuß und Geſpötte.“

Auch den Vorwurf, daß Er eine Vernehmung über die 0
Eingabe unbefugterweiſe vorgenommen, ſagt „Die

Inquiſition belangend hatt bemeldter Herr r⁰ (Bernhard von
omberg), nachdem ein jeder, des Namen Unter threr Suppli⸗
cation geſtanden (Eingabe der katholiſchen Partei vom 17 Dez

die Bewilligung verleugnet, mir efohlen inquirieren,
we bewilligt, oder nicht bewilligt, ich aber Partei geweſen,
habe einen btar von ortmun kommen laſſen, und dem—
ſelbigen das Examen aufgegeben, den Widerwärtigen erlaubt, dem
Utar Herrn Vikar) Detmar Greve beizugeben, und habe ich
meinen Gerichtſchreiber dabei verordnet, hatt ſich efunden,  3* als
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die abgehöret, we unterſchrieben aben ſollen, daß mehreren⸗
C nun lauter Falſchwerk geweſen; we ausdrücklich verleugnet,

daß ſie thren en darein gegeben.
Was ferner die fürſtlichen Reverſalen betrifft, wenn ſchon

dieſelben tn dieſer St önnten allegiert werden, ſo War doch
Junker Düdinck dazu unbefugt, denn WMWaL auf dem Duis—
burgiſchen andtage nicht erſchienen, darum daß als ein nter
than ſich nicht verobligieren wo  L, gebührt ihm alſo keine redci-

Obligatio. (Gemein iſt Er hat ſich auf dem an
tage ni der Regierung bekannt, ſondern auf eine andere
gehofft, deshalb hat die Regierung auch keine Verpflichtung

ihn
Er beruft ſich darauf, daß die Gemeinde das Präſentations⸗

recht von altersher gehabt habe, wie auf das Verſprechen un den
Reverſalen, daß die Untertanen gegen ihr Wiſſen und Gewiſſen

nicht ſollen beſchweret werden. Er bittet, die Präſentation nicht
allein mit Gnaden zu ratificieren, ondern auch für den Vor
geſchlagenen eln fürſtliches Schreiben die Frau Collatorin
(die Abtiſſin von St Urſula zu oln behu Übertragung. der
Pfarre Könemann.

Über den rieſter Coeſter, welcher der Gemeinde von ng
und Genoſſen aufgedrängt werden 0  L, äußert CETL ſich [ ſehr
Abfälliger Weiſe Er nenn ihn einen Seurren (d einen leichten
ogel), einen Ausländer, der in Lennep geäußer habe, „Eu wolle
mit den Hagenern freſſen, ſaufen, und wolle machen, wWwie.
ſie aben wollten.“

Es folgen dann noch Begründungen für das ＋

e der
Gemeinde aus dem kanoniſchen Recht unter Anführung vom orten
aus der eiligen Schrift

Die Häupter der katholiſchen Partei, we ar gute
Beziehungen hatten zu der Regierung, ließen nicht nach, dieſe mit
immer neuen Eingaben beſtürmen, auch ur die Abtiſſin von

S Urſula beſtürmen aſſen, ohne einen greifbaren Erfolg zu
erzielen. Doch erließen die beiden Regenten IM Lande, Markgraf
In von Brandenburg, und Pfalzgraf olfgang Wilhelm ann

Juni 1611 einen Befehl an den Droſten ernhar von

omberg U etter, worin ſie thren Reverſalen gemäß anordnen,
un eiden Kirchen agen und obrde die katholiſche

Religionsübung von Anfang threr Regierung geweſen, ſie wieder
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un ihre einzuſetzen nd den vangeliſchen, denen
Außer den Kirchen thren Gottesdienſt halten zuzulaſſen ſei,
anzubefehlen, ſich ferner aller Tätlichkeiten enthalten.
ſich aber die ache nders verhalten, ſo ſolle arüber be
richten

amt var nun der katholiſchen Partei wenig gedient.
Darum verſu man, was man durch einen Machtſpruch der
Regierung nicht erlangen konnte, mit iſt und CWO durch
uſetzen Sauerland ert  E darüber: „Im folgenden Monat
(19 Auguſt) langte Coeſter wieder d nunmehr endlich eine
uſprüche geltend 3 machen. Er überna  ete auf dem auſe
Buſch bei Syberg Am folgenden orgen 30g9 mn Be
gleitung ſeines Gaſtherrn, Düdincks, Kaſpar Grautevens von

Schönfelde und anderer nach agen Morgens Uhr nahm
un Gegenwart von btar und Zeugen Unter den geſetzlichen Förm
lichkeiten von — und ar, von Pfarrhaus und arrgarten
eſi rtmann und Könemann waren hierbei anweſend; wahr⸗
ſcheinlich wurden ſie durch das plötzliche orgehen jener über⸗
raſcht Coeſter kehrte aus dem leeren Pfarrhauſe zu dem ute
Düdincks In Altenhagen zurück.“ och verhie ſich die Sache
eln wenig anders.

Am Aug 1611 ert der Richter einho Wort
den Droſten von Romberg etter, daß Düdinck

In Abweſenhei des Küſters die Kirchenſch

lüſſel a u
deſſen a u geholt und den Meßprieſter Coeſter E·
geben habe

Als nun die CUte Sonntag zulr Kirche gekommen, —  —.
die verſchloſſen geweſen. Mit ſeiner Bewilligung habe

durch einen Schloßmacher die Kirchtür öffnen laſſen, die
Gehrkammer (d die Sakriſtei) m offen bekommen können.
Der Paſtor Könemann ſei einem todkranken ädchen nach
Baunſchei gerufen, habe aber nicht Kelch und Hoſtien ommen
können und habe erſt, nachdem Hoſtien aus einer anderen *
der Nachbarſchaft herbeigeholt worden, in der folgenden Nacht den
Wunſch der Sterbenden erfüllen önnen. Am folgenden Sonntag
hätten ſich die Kirchleute nach der Predigt verſammelt und hätten
dann von ihm „mit großer Ohngeſtümigkeit“ verlangt, daß
die lüſſel von Düdinck fordern ſolle Aber Düdinck habe ihre
Herausgabe Uunter allerlei sreden geweigert. Da ſeien die CUte
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„im Tumult Düdinck gezogen, und da ſie die Schlüſſel nicht
erlangt, ſo hätten ſie zwei en von der elde 5 Altenhagen

Er bittetbis zur Rückgabe der nach agen gebracht.“
nun den Droſten einzuſchreiten. Doch ſcheint die Herausgabe der
Kirchenſ

üſſel nicht rlangt worden ſein. Sauerland eri  2
daß Wortmann die erbrochenen Kirchenſchlöſſer abreißen und durch

rſetzen ließ Wenn ETL weiter ſagt „Dem Mar Dethmar
Greve, enannt Hackenberg, der bisher als Inhaber des amilien⸗
Benefiziums St Johannis Baptistae (ſoll wohl heißen Hvan-
gelistae dem dazu fundierten Altare noch die ſchuldigen
Meſſen geleſen atte, wurde der Zutritt Kirche und QL ver:

weigert,“ ſo finde ich in unſeren Akten darüber ni vielmehr
wird vorher und nachher betont, daß die wenigen Katholiken un

geſtört un der 0 ihre Meſſen abhalten könnten. Auch wußten
die Evangeliſchen recht gut, daß olch eln orgehen für ſie ebenſo
gefährlich, wie nutzlos war, gefährlich, eil der Hauptherr im
Lande, damals olfgang Wilhelm, der Pfalzgraf war, welcher

Wirimmer mehr zur katholiſchen Partei ſich hinüber neigte.
aben einen Bericht des Markgrafen eorg Wilhelm ſeinen
ater den Kurfürſten 07  ohann Siegesmund aus jener eit
(vom 17 Sept worin heißt:) „Ihre Liebden (d .
Wolfgang 1  elm ziehen die apiſten alle ohne Unterſchied,
Böſe und Gute, bis auf die, welche aller nru Iim ande *a
und Rädelsführer ſind, ſich Die Religionsverwandten werden
unterdrückt, Unter dem ein rechtlicher rozeſſe mit beſchwerlichen
Kommiſſionen und Koſten aus Er nimmt die Kirchen
ſamt dem Einkommen hinweg, wie vor dieſem Dienslaken und

geſchehen.“ Ferner ſagt er, olfgang Wilhelm tue den
Katholiken überall den illen, „dagegen, was Unſererſeits für die
Religionsverwandten 5 adeba  7 Unna und anderen Orten be
gehret wird, auf die ange ank verſchoben.“

Auf jene egnahme der * agen und threr in⸗
künfte bezieht ſich auch wohl das von Sauerland erwähnte reiben
der Mitregenten den Droſten zu etter vo  — Juni 1612,)
In welchem ſie ſich bereit erklärten, den Pfarrer Coeſter „zur ſrt
lichen possession adniittieren“ Uunter der Bedingung, daß CETL

bei ihnen die gebührliche Beſtätigung nachſuche. emgegen—
Keller, Gegenreformation. Anlage 146

2 Sauerland,



üher richteten „die ſämtlichen Kirchſpielleute der Gemeinde zu
Hagen“ im ahre 1612) das Datum leider
auf dem Aktenſtück die „Durchlauchtigſten gnädigen Fürſten
und Herren“ eine Eingabe, in welcher ſie wieder, wie chon früher,
betonen, daß ſie die Katholiken in threm Gottesdienſt nicht geſtört
hätten, ondern daß alles geſetzmäßig vor ſich ſei Sie
hätten nach dem ode des Paſtors ippermann In aller Ord
nung ohne Turbation den Paſtor Könemann erwählt nd der
Abtiſſin präſentiert. Er ſei ern Mann ohne Tadel, auch die M
tiſſin könne ni ihn vorbringen. SOie habe kein Recht,
ihnen einen Paſtor einer anderen Religion aufzudringen. Chur
fürſtliche Gnaden hätten 2 Juni 1610 durch ein öffent  2

placat praesentation und Einſetzung OVI pastoris
Evangelicae religionis auf dem Bensberg ein⸗
gewilligt“ auch der obuatton die AÄbtiſſin eln reiben
mitgegeben. Nun önnten Kurf Gn doch nicht willens ſein,

Sie önnten mit derhier das Evangelium Unterdrücken.
Wahrheit ezeugen, daß „außer Düdinck und einem ttar und
etlichen alten ännern und Weibern kein einziger übrig ſei, welcher
der päpſtlichen Lehre zugethan ſei . Sie berufen ſich weiter auf
den wiſchen den Fürſten und Ständen ui  urg (14.)
uli 1609 abgeſchloſſenen Vertrag, und die Zuſage ＋2

die katholiſch⸗
ömiſche, wie auch andere chriſtliche Religionen einem jeden
Ort In öffentlichem rau nd Übung fortfahren zu laſſen.“
Endlich heißt „Wir können mit den widrigen Römiſch⸗Katho⸗
liſchen ſelbſt und anderen vielhunder Menſchen ezeugen, daß der
abgelebte Paſtor nicht römiſch⸗katholiſch geweſen, ondern den
Leuten die eiligen Sakramente In beiderlei Geſtalt ber dreißig
0  ahre jederzeit ausgeteilet.“ „Die Römiſch-Katholiſchen Aben
noch einen Vicarien, ſo ährlich mehr als der Paſtor Einkommen
hat und eine Kapelle eneben der Pfarrkirchen iſt, we thnen
noch viel groß, worin ſie ihr Exercitium wollen reiben und
können ohne einige Moleſtation.“ Das Geſuch geht ahin QAus,
daß die Fürſten die von der Abtiſſin verweigerte Konfirmation
oder Beſtätigung als landfürſtliche Obrigkeit ergänzen möchten.

Über das nun olgende ert  E Sauerland 51
emna ega ich Coeſter nach Düſſeldorf, ließ ſich auf Verlangen

von dem dortigen echanten edanus examinieren und erſpra

* was

Hagener Kirchenarchi



von ihm orderte, völlige Unterwerfung alle Weiſungen der
Landesregierung. Trotzdem erhielt die Beſtätigung nicht, enn nun ver

langte weiter von ihm, „daß der evangeliſche Prädikant auch mn der
Kirchen auf ſichere Stunde predigen und ſeiner enten auch etliche mit.
genießen möchte.“ Dieſe Forderung lehnte Coeſter ab und reiſte Unver

II  eter Sache ab Bald darauf aAm zum zweiten Male nach Düſſeldorf,
begleitet von Düdinck, Syberg und Höinkhaus, Aum die Beſtätigung, ohne
jede Bedingung, erwirken. Zwar war der brandenburgiſche Statthalter
1 Adam von Schwarzenberg geneigt, darauf einzugehen, E  0 entſchiedener
beſtand der Pfalzgraf von Neuburg auf jener Forderung: Mitgebrauch der
Pfarrkirche und Mitgenuß der Pfarrrenten für Könemann.“ Coeſter und
ſeine Begleiter erklärten, daß ſie dies verwilligen „nicht bei Macht“ ären,
und erhoten ſich Außerſten e. geſchehen laſſen, daß die Evangeliſchen
die Kapelle Hagen gebrauchen ſollten.“ hne Erfolg kehrten ſie heim
außer Höinckhaus, der die ache weiter betreiben ſollte Sie hofften näm⸗
lich, daß Schwarzenberg den Pfalzgrafen Uumſtimmen werde, was auch 9E
lang „Nach langem und vielem Sollicitieren“ unterzeichnete die Be
ſtätigungsurkunde; mit einer Abſchrift reiſte Höinckhaus heim. Coeſter aber,
den die bisherigen langen, ruchtloſen und koſtſpieligen Bemühungen miß⸗
geſtimmt hatten, war inzwiſchen nach Rüthen, wo Inhaber einer Vikarie
war, gezogen Auf die Nachricht ſeiner Beſtätigung reiſte nach Düſſel
dorf Uund unterzeichnete hier (am Auguſt) einen Untertänigkeitsrevers,
welchem ſein Verbleiben in der Pfarre völlig von der Willkür der Landes
erren abhängig erkläarte Nun erfolgte am ugu die Ausſtellung des
Konfirmationspatents, unterzeichnet vom Pfalzgrafen und dem branden
burgiſchen StattheTL. bſchon

ortmann und bnemann eine Abſchri
zugeſtellt wurde, weigerten ſich eide, ＋ und arrhau an Coeſter
übergeben; ebenſo der Droſte, dem Düdinck und Syberg das onfir  —
mationspatent vorzeigten und Beſitzeinſetzung Coeſters aten

In ſeinem ſchriftlichen el ies ſie an die camten in agen,
alſo an Wortmann, und äußerte mit Hohn daß „nicht zweifle, daß ſie
ohne erhebliche, befugte Urſach ſich nicht widerſetzen werden.“ Nun begann
Coeſter dem endlichen Erfolge U verzweifeln; mißmutig weilte in
Rüthen; UL nach wiederholten brieflichen Bitten von Sybergs und von
mn erklärte ſich m elnem Schreiben (vom er bereit, nach
Hagen zurückzukehren. Düdinck und Syberg wan  en ſich aufs nach
allen Seiten, wo ſie Unterſtützung hoffen konnten, den Düſſeldorfer
echanten ilh ern Wedanus, au den Geheim  reiber des Statthalters
und dieſen ſelbſt Aber ſo bereitwillig E  Ter War, ebenſo widerſtrebend
zeigte ſich jetzt wieder der Pfalzgraf, der ſich dazumal aAls proteſtantiſcher
Eiferer hervorzutun beſtrebte und andrerſeits mit ſeinem Mitbeſitzer n
völlig zerfallen war. etzt berief ſich auf das angeblicheα der
Gemeinde und wiederholte die früher geſtellten Forderungen. In einem

Graf Schwarzenberg Wwar atholi und hat aAL Vertreter des Kur
ürſten von Brandenburg in den konfeſſionellen Fragen manchmal VN einer
für die evangeliſchen Intereſſen ſeines Herrn ehr bedenklichen Weiſe gewirkt.
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Auftrage rſchien ant Nov der kurpfälziſche Kammerherr Dietrich von

Syberg-Wiſchelingen in agen und ſuchte hier bei den Katholiken jene Ein⸗
lung des Mitgebrau der Pfarrkirche und des Mitgenuſſes der Pfarr
renten durchzuſetzen; aber vergebens. un blieb die Sache bis zur Mitte
des folgenden 40  ahres 1613 unerledigt. Da geſchah das Unerwartete und

Folgenreiche: Pfalzgraf olfgang Wilhelm trat uli 3 München
eimlich (und am Mai 1614 in Düſſeldorf öffentlich) zur katholiſchen
I über Unmehr hörte ſein Widerſtand auf; und da der randen⸗
urgi Statthalter chon längſt den Katholiken günſtig war, ſo erſchien
denn Am Auguſt ein Pfälziſcher Kommiſſar Twißberg und eröffnete den

Hagenern, daß ETL em Droſten einen Befehl überbracht habe, die Katholiken
wieder in den Beſitz der Kirche und eren Renten ſetzen Als Wortmann
ſo die Sache ſeiner Partei gefährdet ſah reiſte in ile nach Bensberg
zum Pfalzgrafen, um dieſen womöglich vieder Uumzuſtimmen. Da den

Religionswechſel desſelben nicht kannte, vermochte die Erfolgloſigkeit ſeines
I  E nicht vorherzuſehen. Dennoch 1e jener Befehl bis in die Mitte
des folgenden 5  ahres (1614) unausgeführt; (Ue Befehle des Pfalzgrafen
vom Sept 1613 und Mai 1614 blieben vom Droſten und Richter
unbeachtet. etzt war 5 die brandenburgiſche Regierung, we für die
lutheriſche Partei intrat, ſeitdem der falzgraf, mit jener entzweit, atholi
geworden und ſich auf die Hülfe der katholiſchen Reichsfürſten in ſeinen Erb⸗
anſprüchen ſtützte und im Lande die katholiſche Partei ſich 5 gewinnen
ſuchte.“

Ob nun jene Reiſe einho Wortmanns nach Bensberg
wirklich gan  8 erfolglos war, iſt doch ſehr bezweifeln. Eine
völlige Abweiſung hat jedenfalls nicht erfahren, und vielleicht
hat CET durch ſein perſönliche Eintreten beim Pfalzgrafen 4

ret daß auf die Ausführung jenes Befehles nicht gedrungen
wurde. Bis dahin war der alzgraf ein Freund und Schützer
der Lutheriſchen, enn auch weniger der Reformierten geweſen,
obwohl ſchon ängſt zur ka Partei neigte Die eiſe
Wortmanns fand wohl Ende 1613 und aAam Juni 1614
erklarte olfgang Wilhelm: Es ſei von widrigen Leuten ver

hreitet, daß CEU nach ſeiner Konverſion die Untertanen hinfort „bei
threm hergebrachten Kirchenexercitio und Predigten den Reverſalen
gemäß nicht ſchützen werde.“ Er werde aber „ob den Reverſalen
mit treuem In und Iſer halten Ind denjenigen, ſo denſelben
zuwider thun, ſich äußerſtem Vermögen nach widerſetzen.“ Dagegen
rwarte CTL auch In rd der Reverſale angeerbte untertänige
Lie e und ſchuldigen Reſpekt.“)

1) 17 Gegenreformation III
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Der Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm und die
Kurfürſten ohann Sigismun und eorg Wilhelm

Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, wie die Er⸗
eigniſſe in der großen Welt ſich wiederſpiegelten In dem fernen
leinen rte Und die örtlichen Geſchehniſſe würden nur halb
verſtanden bleiben, man ſie nur vom okalen andpunkte
betrachten wo Deshalb müſſen wir einen lick werfen auf
die weitere Entwickelung des Cleve-Märkiſchen Erbfolgeſtreites.

Wie chon erwähnt, ſich der Pfalzgraf Wolfgang
Wilhelm, obgleich CELY lutheriſch war, mehr und mehr die
katholiſche Partei CU den deutſchen Fürſten 0  . weil ETL von
ihnen die L Förderung ſeiner Nſprüche gegenüber den
Brandenburgern rhoffte Im aAhre 1612 ega ſich nach
ünchen, ſich die an der bayriſchen Prinzeſſin agda
lene, der weſter Maximilians von Bayern, bewerben. Er

aAbeit vielleicht noch nicht einen Ubertritt, ſondern hoffte
zunächſt nur, durch die Hand der katholiſchen Prinzeſſin die ülfe
der katholiſchen Liga erlangen. Doch wurde ihm in München
bald die Notwendigkeit ſeines Übertritts edeutet, wenn ETL
dieſem tele ommen wo Schon uim Mai bezeugte olfgang
Wilhelm ſeine Geneigtheit überzutreten, aber CEL erklärte, zwei
inge ſeien nötig, enn das Geſchäft ſeiner Bekehrung vollende
werden 0  E, nämlich einmal Zeit und dann Verſchwiegenheit
beſonders un Beziehung auf ſeinen ater, denn ſei beſorgen,
daß dieſer, ET W von den *  en ſeines Sohnes 0⸗
fahre, ſeine Zuſtimmung verweigern werde. Etwa ein halbes
9  —7  ahr, nachdem CTL leſe Erklärung abgegeben atte, gewann EL
ber ich, ſeinen ater zu ſchreiben, dieſer könne eine edenken

die ayri Heirat fallen aſſen; denn die Religions⸗
verſchiedenheit ſei doch nicht in Gottes Wort verboten, und 68
könne wohl die ungläubige Frau In dieſem Falle die
Herzogin Magdalena) durch den gläubigen ann geheiligt werden;
auch ſei hei dem trefflichen Verſtande des Fräuleins die Hoffnung

ihrer Bekehrung nicht aufzugeben und der freien Übung
ihrer eligion und Erziehung der Kinder würden ſich wohl
billige Bedingungen machen laſſen Doch ſcheint ihm ſein
ewiſſen noch dann und wann ange  agen 3zu aben Das geht

1) eller, Gegenreformation III



aus einem Berichte Maximilians nach Rom vom rühjahr 1613
hervor, worin eißt, daß olfgang 1  elm In ſeiner Ent—
ſchließung durch die Überzeugung geſtört werde, ſein bald 70jähr
ater „möchte ſich über teſe Bekehrung zu ode grämen und C

(der ohn alſo die Urſache ſeines ode ſein,“ ndeſſen ehe 8

olfgang 1  elm ein, „daß dieſe Rückſicht ſeinen Entſchluß
nicht verzögern dürfe,“ beſonders „un rwägung, daß der ater
ſchon ſehr alt ſei und daß eL (der ohn Beiſtand und Be
günſtigung eher von katholiſchen Fürſten, als von jenem erhalten
könne.“ „Man dürfe,“ el weiter un jenem Berichte, „mit
Zuverläſſigkeit hoffen, daß, wenn teſe Vermählung zuſtande
komme, ni nur der alzgraf um ſo ſchleuniger und icherer
zum Katholizismus übertreten werde, ſondern daß auch die cleviſchen
und jülichſchen Staaten ſamt ihren Untertanen, Unter welchen immer
noch viele dem katholiſchen Glauben üugetan ſeien, bei dieſem EL  2

halten werden können; we Im entgegengeſetzten Falle imn die
Ketzerei verfallen müßten, indem ES vermöge der Reichskonſtitutionen
den Fürſten rlaubt ſei, ihre Untertanen derjenigen Religion,
we ſie ſelbſt bekennen, zu nötigen und aAher nicht nur ſo viel
tauſend Seelen verloren gehen, ondern auch die bena  arten
Domſtifter und Stümer un die äußerſte Gefahr geraten würden.
Ja, wenn die jülichſchen Staaten m die ande der etzer fielen,
ſo würden die olländer nicht ermangeln, ihre Beſatzungen darein
3 verlegen und alle Katholiken Im el beunruhigen.“ Man
ſieht, welchen Wert man katholiſcherſeits darauf (gte, den Pfalz
grafen herüberzuziehen und daß man gewi ni unverſucht ließ,
dies Ziel erreichen. Und eS gelang Schon NII ſeiner Ver
heiratung uli 1613 wur EL ſeinen evangeliſchen
Glauben ab und rat München im geheimen zur katholiſchen

über. Die euchelei und das etrügen ſeines Vaters iſt
ihm doch manchmal auf die cele gefallen, deshalb bittet CET

ſeinen Lehrmeiſter, den Herzog Maximilian, der ihm elehrt, daß
WVi ſolchen 0  en wie In ſeinem Falle die katholiſche IV „nicht
allein zulaſſe, ondern auch gebiete, daß man diserete und vor

ſichtig handeln ſolle,“ Verhaltungsmaßregeln, amt nicht
„durch Präcipitieren und frühes Anſpringen“ der katholiſchen
ache und ſich ſelber ſchade, aber gleichwohl auch nicht durch
viel Temporiſieren und Diſſimulieren eine Verleugnung der gött
en Wahrheit ihm zugemeſſen und von ott zugerechnet werden



möge.““) Die Belehrungen müſſen aber wohl auf einen ru
baren oden gefallen ſein, denn das „Diſſimulieren“ iſt ihm

Der ater, Pfalzgraf Philipp Udwig,vortrefflich gelungen.
welcher bei der bis 16 November 1613 in München
gefeierten Hochzeit gegenwärtig war, wurde gründli hinters Licht
eführt, U das neuvermählte Paar brachte nach der Hochzeit echs
Wochen bei den ahnungsloſen Eltern In euburg zu Erſt am

Mai 1614 warf olfgang Wilhelm die QSke ab und EL

klärte in der oftirche 3 Düſſeldorf vor aller Welt ſeinen Über
1 Der Eindruck, welchen dieſe Kunde hervorrief, war überall,
auch m der Mark ein ſehr großer, aber nirgends tiefer und
ſchmerzlicher als Hofe Neuburg, die Kunde völlig über⸗
raſchte Der ſo ſchmähli betrogene ater war tief nieder—
geſchlagen und ſchrieb am uli 1614 ſeinen Schwager, EL

ſei „dermaßen beſt

3 und kleinmütig, daß CTL ſich ſchwerli
rholen werde.“ Er ſtarb wie der Sohn richtig vorher
geahnt wirklich ſchon 12 Auguſt gebrochenem
Herzen

Faſt zur ſelben Zeit, olfgang Wilhelm ſeine Konverſion
11  ur katholiſchen Kirche vollzog, trat der brandenburgiſche Kurfürſt

N S 18 zur reformierten über, nachdem
ein Sohn, der Urprinz eorg Wilhelm, dieſen Schritt
n ein ahr früher 0 Man hat die ache wohl ſo
aufgefaßt, als ob dieſer Schritt aus politiſchen Rückſichten geſchehen
ſei, vor allem ſich die reformierten olländer mehr ver

binden Aber enn man bedenkt, daß durch dieſen Schritt der
Kurfürſt nicht nur die lutheriſchen Fürſtenhäuſer, unter ihnen auch
den Pfalzgrafen, ſich noch mehr entfremdete, 10 daß ſe der
Kaiſer 0  10 ihm ernſtli davon briet, und daß ſich ogar
In ſeinen Erblanden, In Brandenburg, ſeine reuſten Untertanen
dadurch verfeindete, ſo konnte CS einem ſo klugen Manne wie
40  ohann Sigismund doch kaum entgehen, daß, was CT uL dieſen
Schritt gewann, ihm auf der andern eite doppelt verloren
gehen werde. Wir müſſen 0  er annehmen, daß e8 wirklich N.
Akt der Glaubensüberzeugung war, den der Urfür vollzog Er
wird aus großen inneren Kämpfen herausgeboren ſein, wie auch
ſein Usſpru bezeugt, daß angeſichts einer Unkeln Zukunft
„wenigſtens Iun ſeinem ewiſſen Ruhe Aben wolle.“ Die Lage

1) Us olf Maximilians angeführt bei Keller
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des Kurfürſten war un der Tat bedrohlich genug, Feinde ö gab
ringsum.

Aber die Stimmung der Bevölkerung un den Cleviſchen
Landen, und vor allem In der Mark, neigte ſich mehr und mehr
auf Brandenburgs elte Denn der durfür war, das wurde
mehr und mehr klar, in ganz anderer eiſe als der Neuburger
E  Le die Reverſalen, we den verſchiedenen Konfeſſionen ihr
Recht auf ihre Religionsübung verbürgten, nach Kräften zu halten.
Dann hatten ſich auch vor allen der Markgraf In der
Brandenburgiſche Statthalter In den Landen, owie der Kurprinz
eorg Wilhelm, während thre Aufenthaltes m der Mark
und ant Rhein große Sympathien erworben. Sie hatten eln Maß
von oleranz gegenüber Andersgläubigen bewieſen, wie un
jener Zeit, trotz des feierli gelobten Religionsfriedens der
Satz „Cujus regio ejus religio“ noch längſt kein überwundener
Standpunkt war, 0 einzigartig aſtand

Wir Markaner können darum als eine gnädige göttliche
Fügung preiſen, daß die Mark Unter die brandenburgiſche Herr—
ſchaft gekommen iſt An chweren Kämpfen hat eS Uuns auch ni
gefehlt, wie die folgenden Blätter aus dem Hagener
ſpeziell beweiſen werden, aber .—  —— Uuns doch die Glaubens—
und Gewiſſensfreiheit bewahrt geblieben, we in den
uns bena  arten cbieten vielfach un der grauſamſten elſe
niedergedrückt, und wodurch dann ihr geiſtiges Leben auf eln
Niveau herabgedrückt wurde, daß ihre Rückſtändigkeit ange Zeit
faſt ſprichwörtlich war.

Ein eiſpie afür geben uns die 36E welche
vor allen in den ezirken aufblühten, das Evangelium mit
Gewalt a worden ar. Namentlich Unter Wé üUfg
Wilhelm, welcher eit ſeiner Konverſion von einem Stabe
von Jeſuiten umgeben, die Gegenreformation nit dem fana⸗
tiſchen Iſer des Konvertiten betrieb, blühte bald die Hexen
verfolgung. Beſondere Spezialität Wwaren dort die rozeſſe
Kinder, we des erkehr mit dem Teufel beſchuldigt wurden.

„In dem Ort Reichertshofen wurden exen verbrannt
(Neuburger Kreisarchiv, Hexenakten bei onsbru 515) Die
Qualen, we die Aarmen pfer erdulden hatten, ſind

ſcheußlich, daß die eder ſich ſträubt, ſie 3 ſchildern.“
Auch In dieſem Stücke zeigte ſich olfgang Wilhelm als ein
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gelehriger Schüler Maximilians von Bayern, welcher
Februar 1611 ein Landgebot ausgehen ließ wider Zauberei,
exen und Teufelskünſte, das vom ollſten Aberglauben des eſe
gebers ſelbſt un gibt Die letzten Jahrzehnte des und die
erſten des Jahrhunderts wütete in Bayern die wahnſinnigſte
Hexenverfolgung, bei welcher die eſuiten vornan als eifrige
Spürer beteiligt waren.“

Halten wir nun eine kleine Umſchau in unſeren Nachbar—
bezirken.

Im die Scheiterhaufen Unter der
Regierung des Fürſtbiſchofs heodor von Fürſtenberg ſeit 1585
aufgerichtet worden. Fürſtenberg War der en

oſſene Gegner
der Reformation, der im verhältnismäßig kurzer Zeit das amals
zum allergrößten Ctle evangeliſche Paderborner Land durch kluge
&

iſt und grauſame Gewalt wieder atholi gemacht hat

Geiſtiger Leiter der Verfolgungen war auch hier ein Y

eſuit
Löper, welcher namentlich die Austreibung der Teufel aus Beſeſſenen
iM Großen etrieb

Im Münſterlande blühte das Hexen-Brennen Unter der
Regierung der beiden bayriſchen Prinz⸗Biſchöfe In bis

und Ferdinand (1612—1650). ei Jeſuiten-—
Zöglinge.“) Aber das Hexenbrennen auerte weit über ihre
Regierung hinaus bis tief ins Jahrhundert hinein. Noch
31 Oktober 1724 wurde die Hexe Anneke Fürſteners be  E
gefoltert. Das vom Unterſuchungsrichter Dr Gogravius auf
geſetzte rototo C mit „Die Angeklagte wurde un die Folter—
kammer eführt, en  0 angebunden und über die Anklagepunkte
befragt Sie te Leugnen. Es wurden ihr die Daum-—
rauben angelegt, und weil ſie beſtändig geſchrieen hat, iſt
ihr der Knebel un den Mund geſteckt worden. glei die
Schrauben Minuten angeſchraubt ſo hat ſie doch nicht
bekannt, ſondern nUuL gerufen: bin unſchuldig! a866

ſus, gehe
mit mir in mein Leiden und ehe nir bei!“ Dann wurden ihr
die ſpaniſchen Stiefel angelegt; endlich wurde ſie rückwärts
aufgezogen, ſo daß die Arme gerade über dem opfe tanden und
Clde Schulterknochen ausgerenkt wurden. Sechs Minuten hing ſie
ſo und wurde während dieſer Zeit gegeißelt. „Aber ſie geſtand ni 1

Honsbruch, Das Papſttum in ſeiner kulturellen Wirkſamkeit.
Ebenda 520
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1627 wurde Katharina von Henoth, Tochter eines kaiſerlichen
Poſtmeiſters Köln, verbrannt.

Zu Bilſtein, im Kölniſchen Sauerland, wurden 4. Juni
1629 acht Menſchen als exen und Hexenmeiſter verbrannt;
11 Juni wiederum ſechs, vier, 27 Auguſt elf und

September drei.
Am Mai 708 wurde Winterberg die Hexe Anna

Maria Roſenthal enthauptet und dann verbrannt, weil ſie,
wie das Urteil ſagt „höchſt ſündhafte eufeliſche Umgängnis mit
dem Teufel gehabt habe.“

Der Hexenbrand in Deutſchland fand 11
pri 1775 uim geiſtlichen Stifte Kempten, Anna Maria
Schwägelin hingerichtet wurde, nachdem der Fürſtbiſchof onoriu

obln das Urteil beſtätigt 0 mit dem Vermerke: fat
justitia èèMñeKũũ I Die Unglückliche 0 was er ihre odes
würdigkeit vermehrte eine gemiſchte Ehe geſchloſſen und
war dann ſe zum nti übergetreten. Über
aup wird wohl etzerha  L auch perſönlicher Haß, eid und
andere böſe Triebe der Menſchennatur bei den Anklagen und
Verfolgungen ar mitgewirkt haben

Es muß nun allerdings zugegeben werden, daß exen⸗
verbrennungen hier und da auch in Proteſtantiſchen Ländern vor

gekommen ſind, aber die Verfolger ſind dort weniger die rote  2
ſtantiſchen Geiſtlichen, als die Unter jeſuitiſchem, oder in der
heutigen Sprache 3u reden, Unter Ultramontanem Influſſe ſtehenden
proteſtantiſchen ſt geweſen.

eit Johann Wilhelm katholiſch geworden, war Er gefliſſent
lich darauf bedacht, die Gegenreformation vor allem in ſeinen
Erblanden einzuführen. Als CT Im Frühjahr 1615 nach Neuburg
kam, erſchien CEL In Begleitung einer ethe von Vätern der
eſe

aft Jeſu Die dem evangeliſchen Gottesdienſte geweihte
Schloßkirche wurde, nachdem Kanzel und Qr mit Uten geſtrichen
waren, eierli von neuem geweiht und dann Meſſe darin 36E
eſen Die Bitten der durch den Heimgang des Gatten tief
gebeugten Mutter, ihr doch ihr Gotteshaus laſſen, ver
geblich geweſen.“)

icht offen und gewaltſam wag olfgang ilhelm In
) erl, Gegenreformation iun den Pfalz

Sulzbachſchen Landen, ET
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den Jülich⸗Cleve-Bergiſchen Landen und un der Mark vorzugehen,
denn CL mußte hier nicht allein auf die faſt Urchweg evangeliſch
geſinnte Bevölkerung, ſondern auch auf ſeinen randenburgiſchen
Mitbeſitzer Rückſicht nehmen, dem ohnehin die Sympathien der
Bevölkerung mehr und mehr zuneigten. Deshalb galt Es, ihn
aus dem an hinauszudrängen, erſt dann onnten die Jeſuiten
unbehindert ihr Werk gehen Der Markgraf In Wwar
im ꝗ

ahre 1613 geſtorben, zum Nachfolger in der Statthalterei
＋ der urfür den Kurprinzen eorg 2  E  m rnannt
Wolfgang Wilhelm proteſtierte agegen, eil teſe Ernennung
ohne ſein Vorwiſſen geſchehen ſei, was als Beeinträchtigung
ſeiner auffaßte. Im folgenden 5  ahre erſchien EL auf der
elſe 3u ſeinem Schwager, dem Erzbiſchof von Köln nit ſtarkem
Geleit vor der eſtung u und begehrte Einlaß Unter dem
Vorgeben, daß EL die Garniſon inſpizieren wolle, aber der Kom
mandant erklärte, daß CTU den Einlaß nur auf Begehr beider
regierenden Fürſten gewähren könnte. Beſſer glückte ihm ein
Handſtreich, durch welchen ETL Düſſeldorf mn ſeine Hand brachte
In der Abweſenheit von eorg ilhelm lud ETr den Magiſtrat
und viele dte der Regierung zu einem ahle. Während des
ſelben drangen eine ethe neuburgiſcher oldner durch ern leines
Tor ein mn diea eſetzten alle Tore und überrumpelten
die Bürgerwehr, we die eſatzung der ildete Die
Brandenburgiſchen dte wurden verhaftet, aber bald wieder un
reihei geſetzt; doch die Neuburger lieben Im Beſitze Düſſel
or und eorg Wilhelm ſah ſich genötigt, den Sitz ſeiner
Regierung nach (e zu verlegen. Die Spanier handelten mit
olfgang Wilhelm Iim ſtillen Einverſtändnis, ſie beſorgten die
gröbere Irbeit. Der ſpaniſche General Spinola rUu als „kaiſer⸗
er ſubdelegierter Kommiſſar“ ber ＋

en, 0 der evangeliſche
Magiſtrat abgeſetzt und ein katholiſcher eingeſetzt wurde, un die
Herzogtümer ein Es War nämlich offizie keine Kriegs-, ondern
Friedenszeit. Die Feſtung Düren, we vor 16 5  ahren mit den
Spaniern Bekannt  aft gemacht und jenes Blutbad Im ahre 1598
noch un ſchrecklicher Erinnerung atte, öffnete ihre Tore Ebenſo
ging mit en und Duisburg; auch Weſel ergab ſich nach
eintägiger Beſchießung Da griffen die Geſandten der Union,!)
wie die Geſandten Englands und Frankreichs vermitteln. eln und

) De evangeliſchen Fürſtenbundes.
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kam 3 Unterhandlungen zwiſchen den Prätendenten un Xanten
ort gab olfgang Wilhelm jenen Reverſalen, wonach die ver

ſchiedenen Konfeſſionen un ihrem Religions-Exerzitio geſchützt
werden ſollten, die Auslegung, daß das nur auf die Im ahre
1609 beſtehenden Gemeinden ezug habe Trotzdem war man

einer Vereinigung nahe, aber wegen der maßloſen Forderungen
der Spanier, we einen Vergleich, wenn auch noch ſo günſtigen,
zuſtande kommen laſſen wollten, ſcheiterten endlich die Verhand—
lungen.

urprinz eorg Wilhelm reiſte Im Frühjahr 1616 nach
Berlin, von dort ſich zu ſeiner Hochzeit mit der weſter
des Kurfürſten von der alz nach Heidelberg begeben Die
Regierungsgeſchäfte nahm m dieſer Zeit der katholiſche Graf dam
von Schwarzenberg wahr, welcher bei eorg Wilhelm In er
Gunſt an Er knüpfte Verhandlungen mit Neuburg, und
man ward ſich einig, von beiden Seiten einen eil der an

geworbenen Söldner entlaſſen. Während die Entlaſſung att  2  2
fand, rückte der paniſche General Velasko mit 6000 Mann In
die Grafſchaft Mark und zwang die freie Reichsſtadt ortmun
dem Kaiſer ehorſam geloben. Auch das ſtarke Ee erga
ſich nach wenigen gewechſelten Schüſſen. Man Ur  ete die be
annten ſpaniſchen Greuel bei einer gewaltſamen innahme. Der
ſpaniſche Schrecken ähmte den Mut der Bürger. Der Statthalter
raf Schwarzenberg 0 auf die inga en und Klagen Ur

ne orte
Unterdeſſen fuhr olfgang Wilhelm fort, mit Ulerlei ein⸗

zelnen Maßregeln die Evangeliſchen 3 bedrängen. Er ließ beim
Tode eines evangeliſchen Geiſtlichen ihn durch einen katholiſchen
erſetzen, ieß Kirchen ſchließen, beſeitigte evangeliſche Beamte U. Q.

Daß auch agen Unter ſeinen Maßregeln zu leiden atte, iſt
vorher erwähnt worden. Leider nde ſich un unſeren en Akten
nichts Genaueres ber teſe Zeit Doch geht aus ihnen hervor,
daß die Abtiſſſn von St Urſula in Köln und die katholiſchen
eligen der Gemeinde CS erſuchen nicht 0  en fehlen laſſen,
auf run ihres Kollationsrechtes einen katholiſchen rieſter der
Gemeinde aufzudrängen. Darauf bezieht ſich ein un unſern en
befindlicher łIa eorg Wilhelms V0 randenburg
vo  — Auguſt 1616 Darin wird allen Beamten, Dienern,
geiſtlichen Uund weltlichen Untertanen verboten, von irgend einem

Jahrbuch für Ki

engeſchichte. 1905.



Fremden und Ausländiſchen die Abtiſſin in Köln war als
Untertanin des Kölner Erzbiſchofs eine Fremde irgend eine
blatton oder Benefizien anzunehmen, weil den Verſuch
gemacht hätten „in den Landen Uunhekannte nd ungebräuch—
liche geiſtliche Jurisdiktion und Kognition einzuführen, oder durch

erdachte Eidesform einzuſchleichen, ſie doch für leſe
Anſprüche Beweiſe nicht erbringen onnten.“

Dieſer TIA iſt, wie auf dem Aktenſtück vermerkt iſt, am
22 Sonntage nach Trinitatis des 8  ahres 1616 von der Hagener
Kanzel durch Koenemann publiziert worden. Er räg das Ge
präge eines allgemeinen rla  E iſt aber wohl uim beſonderen
nach agen gerichtet. Wenn eln allgemeiner Zirkular-Erlaß
geweſen wäre, würde ſich auch wohl Uunter den von er
veröffentlichten Aktenſtücken efinden, was nicht der Fall iſt

us der Tatſache, daß dieſer rla ur den Paſtor Koene—
von der Kanzel verleſen worden iſt, geh lar hervor, daß

Kirche und Pfarre m agen im re 1616 IR eſt der van⸗
geli  en geweſen nd Sauerland im Irrtum iſt, enn EL ſchreibt:
„Doch ſcheint Köſter gegen Ende des ahres 1614 oder zu An
fang des folgenden endlich m den eſt der V und farre
gelangt ſein.“ Wenn Sauerland ſich auf Steinen beruft,
daß „Coeſter der Nachfolger Könemanns Im aſtora geweſen ſei,
ſo iſt das n richtig, aber nicht für das ahr 1614, ſondern
für das ahr 1622 Der Bericht Steinens, daß Coeſter hernach
ein ifriger Verfechter der lutheriſchen ehre geworden, mit
den Angaben unſeres Archivs und vor allen mit den eidlichen
Ausſagen vom re 658 und 1664, auf we wir noch weiter
unten fommen werden, im offenbaren Widerſpruch. beſter War

10 ein Mann, der nach einho Wortmanns Charakteriſtik alles
zu machen und reiben bereit und ähig Wwar. Daraus mag
die Sage entſtanden ſein, daß EL den katholiſchen Glauben ver

laſſen und „ein eifriger Verfechter der lutheri  en ehre e·
worden ſei.“

1) Es iſt eine Vermutung von ihm, für E  E auch das katholiſche
Pfarrarchiv keinen Anhalt bietet, enn bei Erwähnung der elſe Wortmanns
nach Bensberg bemerkt br —  —* ierher reichen die Aufzeichnungen Sybergs
m Pfarrarchiv

2) Steinen 1222
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Der Verſuch, die Mark mit ſpaniſcher
Truppen mit Gewalt wieder katholiſch 3 machen

Das ahr 1616 iſt m der Beziehung für die (e
ärkiſchen ande bedeutſam, als von da ab der Pfalzgraf ſich
immer mehr und mehr als ein ein der Evangeliſchen zeigte
Die röbere Arbeit dabei überließ den Spaniern, die feinere
eſorgte CTL mit ſeinen jeſuitiſchen Aten Evangeliſch geſinnte
mileute und Beamte wurden beſeitigt und katholiſche ihre

geſetzt Die die Wiedertäufer gerichteten en Er⸗
wurden die Evangeliſchen angewandt, indem man

einzelne Gemeinden der wiedertäuferiſchen Geſinnung beſchuldigte.
Das nötigte nun Brandenburg mehr und mehr auf die Evangeée⸗

(tte treten und als Schützer des evangeliſchen QAuben
einzutreten. Allerdings war Urch allerlei andere Verwicklungen
einſtweilen abgehalten mit kräftiger gewaffneter Hand vorzugehen.
Vor allem fehlte ihm die Ma ſich der Spanier, we gerade
1616 Unter dem General Heinrich vo  — erge die Mark über⸗
zogen, beſt, Lippſtadt und en beſetzten, erwehren. Dazu
kam der rn der allgemeinen Lage, we mehr und mehr 5
einem Welthrande ſich herauszubilden ten

Der im allgemeinen ild und riedli geſinnte Kaiſer
0  10 ar 1619 Zu ſeinem Nachfolger wurde der im et
und Sinn der Jeſuiten und heratene Erzherzog Ferdinand
gewählt, welcher als Ferdinand den Kaiſerthron beſtieg
teſe Wahl War nur möglich geworden dadurch, daß man die
Entfremdung wi  en Lutheranern und Calviniſten klug ausnutzte,
und ur Annäherung die Lutheraner Kurſachſen auf die
katholiſche Elte ziehen wu Die Rückwirkung dieſes Er⸗
folges ma ſich bald Im ganzen Ddeutſchen ei fühlbar; und
als nun die evangeliſche Partei durch die Schlacht am weißen
erge bei Prag November 1620 eine ſo ſchwere Niederlage
erlitten atte, regten ſich überall die der Reformation feindlichen

neuem Anſturm
Im ahre 1621 lief der Waffenſtillſtandsvertrag wiſchen

den holländiſchen Generalſtaaten und Spanien ab Am Auguſt
1621 erklärten elde einander den rieg, und Wie elbſtverſtänd⸗
lich wurden die cleviſchen ande In den Krieg hineingezogen.
Der ſpaniſche General Spinola erſchien Im Beginn des 45  ahres

4*
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QAm Niederrhein, nahm Februar 1622 die ſtarke eſtung
0  ülich, die bisher von den Holländern gehalten worden war,
ein und brach dann mn die rafſcha Mark War früher, als
die Spanier während des Waffenſtillſtandes als Verbündete des

Landesherrn Wolfgang ilhelm die Mark durchzogen, ihr Hauſen
ſchon ſchlimm geweſen, war doch kein Vergleich mit threm
Auftreten in der Kriegszeit. Davon geben unſere Kirchenakten
Kunde

Am Juni 1622 wurde der apfere Richter einho
Wortmann durch olfgang Wilhelm abgeſe und ſeine
Stelle jener „Kölniſche Student“ et uIn kh auß geſetzt,
den wir ein Jahrzehnt früher als Wortführer und Berater der

katholiſchen eligen kennen gelernt aben Der rla iſt atiert
von Düſſeldorf und lautet

F5 Wolfgang Wilhelm, Pfalzgraf bei ein, thue denen agen
kund und wiſſen Reinhold Wortmann, geweſener Richter 3
agen, ſeinen anbefohlenen Dienſt auf ſeinen Sohn erhar Wort
mann ohne gnädigſten Conſens resigniert), Wwir aber aus allerhand
2  1  E Urſachen uns azu nicht verſtehen können, ſo en wir Dethmarum
Höinckhaus QAls Richter agen kraft dieſes angeſtellt und wünſchen, daß
ihr vorgemeldten Höinckhaus als unſeren Richter und haltet.“

Es iſt nicht wohl anzunehmen, daß der alte erfahrene Beamte
wirklich beſonders un jenen Zeiten, die evangeliſchen Beamten,
ſobald irgend eine Gelegenheit vorhanden war, beſeitigt wurden,

Überſchreitung ſeiner Befugniſſe ſich haben chulden
Vielleicht wurde ſein Wunſch zu einer Tatommen laſſen

geſtempelt.
So war die evangeliſche Gemeinde agen thre beſten

Freundes und erater eraubt ber kam noch ſchlimmer.
In Begleitung der ſpaniſchen Einquartierung erſchienen Juli
1622 der Gogräfe Caspar vom ben und der Rentmeiſter Diedrich
Rechelmann von Schwelm Uunter dem Vorgeben, als Kommiſſare
der Landesregierung zu andeln, In Q08 Sie ſperrten den

Evangeliſchen den Gottesdienſt und ſetzt den ſchon be
kannten katholiſchen rieſter 10 Coeſter ein Dem Paſtor
Goswin Könemann elegten ſie ſeine auf dem Acker ſtehenden
Früchte mit Beſchlag und verboten ihm „das redigen und
Amtieren in irche, Kapelle und Pfarrhaus, wie auf platter

Der neue Richter Höinckhauß ließ die KirchERRRAA  Straße.“
1) zugeteilt oder übertragen
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zuſchließen und übergab die Schlüſſel dem obſt Düdink
Altenhagen. Am na  en Sonntage führte EL Unter dem
der ſpaniſchen Kriegsmacht, we zwei Kompagnien ark, Unter
dem Befehle der Hauptleute Remond und Grümelin!) In Dorf
und Kirchſpiel einquartiert wW den rieſter Coeſter un die
i ein

Als Könemann und ſeiner Gemeinde die W
wWar, ie EL m einem Privathauſe, dem „Beckmannſchen Hauſe“,
den Gottesdienſt weiter. ber die eute, we dorthin zUum
Gottesdienſte gehen wollten, wurden von den pani  en oldaten
geſchlagen nd „übel traktieret“, „mit reck und Steinen be
worfen“. Als das aber alles die Gemeindeglieder nicht abſchreckte,
wurde das Haus vo  — Richter Höinghaus zugeſchloſſen und die
Evangeliſchen mit llerlei Ge  rafen und Kontributionen belegt.
Uch den Paſtor Könemann wurden allerlei Gewalt—
maßregeln ergriffen, ihn möglichſt aus der Gemeinde
treihen. Man wohl, iſt die erde ohne Hirten, ſo ird
man ſie eichter zerſtreuen oder in den römiſchen hin
einzwingen können. Deshalb ieß man die oldaten das Haus
Könemanns überfallen. Es wurde von ihnen das Pfarrhaus
„geplündert, das euer auf dem Heerde ausgegoſſen und
was ithnen nit gedienet, zur Straße hineingeworfen, auch ſeiner
Frau ein Arm entzweigeſchlagen.“ Auch man die (Ute
durch Schläge und Mißhandelungen un den katholiſchen Gottes
dienſt hineinzutreiben und ſie, mit zur Prozeſſion gehen,
und enn ſie nicht niederknien wollten, nötigte man ſie durch
lebe Der Richter Höinckhaus ließ durch Schützen die Kirchſpiels⸗
eute zwanzig aufbieten und In den katholiſchen Gottesdienſt
bringen Doch alle leſe kräftigen und anderorts oft ſehr irk.
ſamen römi  en Bekehrungsmittel verſchlugen bei den auf ihr
gutes trauenden, feſten weſtfäliſ chen Naturen, wenig. Sie
lieben threm QAuben treu, und gingen, ſie un Hagen
der Ausübung ihres Gottesdienſtes gehindert wurden, „nach ey
oder Volmarſtein in die Kirche“, und ein ſpäter ber leſe
chlimme Zeit ve  CTL euge agt aus 7 mo aber

R  wohl nur hier und da einer abtrünnig geworden ſein.“ Aber

1 Der Name ird in den en verſchieden geſchrieben, Grumelin oder
auch Krümmel, dann würde oh ein eu geweſen ſein, deren viele
gewiß mn dem Heere dienten, das, —  2 alle jener Zeit, ein Söldnerheer var



eilPaſtor Könemann mu ſein irken ihm unmöglich
gemacht Wwar auch wohl ſein eben etten das Feld
raumen Er ega ſich nach Wellinghofen dem AY  ahre
1624 geſtorbenen Pfar eter u  u Pfarramte folgte
Es ſcheint demnach, daß CTI noch ungefähr zwei ahre nach dem
Einfalle der Spanier agen ausgehalten hat Wie ange
noch Wellinghofen gelebt und gewirkt habe ich nicht feſtſtellen
können

Wer nun aber denken würde daß die Evangeliſchen
Uumpfer rgebung glei die ande den Schoß gelegt oder
ſich ſtumm das unvermeidliche gefügt hätten der würde ſie

Sie wandten ſich wiederholtengründli falſch beurteilen
ingaben die Landesherren Unter Hinweis auf ihre den
Reverſalen gemachten Verſprechungen; ſie eichten Beſchwerde CEin

ber das gewalttätige orgehen des ogräfen Caspar von ben
und des Rentmeiſters Diedrich Rechelmann auch wandten ſie ſich

die Nachbarſtädte nng Schwerte Iſerlohn mit dem Er
ſuchen ihre unterſtützen In dieſem letztgenannten
reiben wird hervorgehoben daß den Evangeliſchen zu agen
auch der Privat Gottesdienſt unterſagt daß die Sakramente auch
Leuten bdesno nicht mehr gereicht werden dürften, „auch die
Verſtorbenen chriſtlichem Begräbnis bringen bei unträglichen

Gogräwe und entBrüchten (Strafen) verboten worden ſei.“
meiſter hätten rklärt „Wer nicht römiſch katholiſch ſterbe daß
ſie dem auf dem r  ofe egraben nicht geſtatten würden
ber alles war unächſt vergeblich Es galt warten und harren

Geduld und ſtill und ſtandhaft leiben alles Verlocken
und Bedrängen

Franziskus Coeſter hat nicht ange IUu agen ausgehalten
Der Paſtor und Inſpektor Emminghaus eri über
ihn, daß CET „das erne oder andere ahr  7. die Pfarrſtelle ver

waltet habe Er weiß aber auch ni davon daß Coeſter her
nach evangeliſch geworden ei

GutZur Gemeinde Wellinghofen gehört das von Rombergſche
Brüninghauſen ESs iſt alſo anzunehmen daß ſein (V Freund und Be
ſchützer der ernhar von Romberg ihn nach dort gezogen hat

v Steinen rwähnt 1230 daß vieles von dieſen Nachrichten
über agen den *  22  öhnen des Inſpektors Emminghaus nämlich dem äteren
Paſtor agen Ludwig Kaſpar Emminghaus und dem Hoffiskal und
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Die Hagener werden ihm ſein Lehen trotz des hohen Schutzes
von Düdinck, dam von Syberg, Höinckhauß, Remond und
Krümmel nicht vergeſſen, wenig angenehm gemacht aben Und
ſich viel mit Unannehmlichkeiten erum placken, afur ſcheint
er, nach dem, was wir bisher von ihm gehört haben, keine große
Neigung gehabt aben Das beſtätigt auch der Auszug aus
einem Briefe, welchen CT m 0  ahre 1612 auf Sybergs und
Düdincks Drängen nach agen ſchrie Darin äußert

½

ſt auch wohl wahr, daß mir billig keine ache vor dieſe ſoll gangen
ſein, ſo ann dennoch Liebden nicht bergen, daß ich ler der vielfältigen
Mühe einen Verdruß habe und wollte zwar, ich E ſolches nicht mich
En; die Unkoſten, ſo ich angewendet, ſein groß und merke aber noch
nicht, ann ich einmal Vorteils gewärtig ſein ſoll, denn die Confirmation,
avon Liebden meldet, ſtehet ſo gar wunderlich; dann ſoll ich auf Ge
fall Ihrer Fürſtlichen Durchlaucht und abgeſe werden, wie ich ann
nicht anders araus verſtehen kann. Wenn ich mittelſt, wie eS ſich gebühren
will, mein voriges benefieium verließe, würde ich zwei Haſen gejagt, aber
keinen gefangen aben  4

Ob nun der Pfalzgraf ihn, eil CEL nicht mit ihm zufrieden
war, wie ETL ſich bei ſeiner Konfirmation vorbehalten hatte, bſetzte,
oder einfach entließ, oder ob Coeſter der en agen warm

wurde, kurz räumte ſeine Stelle, und ſeiner wurde
von der Neuburgſchen Regierung der ömiſche rieſter Georgius
Kellermann als Paſtor nach agen geſchickt.

Zuviel wird von den Hagenern nicht un Anſpruch 6e·
ommen ſein. Er übernahm deshalb Im 0 16  —Q ſeinem
arramte auch noch den Poſten als ar Dahl und ver.

glich ſich Juni 1629 mit dem ortigen ebenfa papiſtiſchen
Paſtor äſareu ber die dort verrichtenden Ußerdem
verwaltete CEL auch die von der AÄbtiſſin zu Herdecke dem ttar
66  ohann Detert bele verliehene aſtora zu Herdecke für
dieſen Als aber die Abtiſſin ar arüber ihr ifallen
Advokaten Henrich Wilhelm Emminghaus erdanke Daß auch die
von der äteren Konverſion Coeſters von dieſen berichtet worden ſei, iſt
nicht anzunehmen, da in den von ihrem Vater geſchriebenen Berichten und
Vorlagen für den Bielefelder Religions⸗Rezeß einfach zugegeben wird, daß
von — die Evangeliſchen aus der 1＋ agen durch Waffen
gewalt vertrieben wurden, wo doch ſehr wichtig geweſen 3  wäre, enn hätte
geſagt werden können die Evangeliſchen Aben auch in jenen Ja hren zeit
weiſe die um Beſitz gehabt, vor allem im Normaljahre des Weſtfäli

en
Friedens, m ahre 1624.

Sauerland
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äußerte, legte Detert die Herdecker Stell nieder.“ Sauerland
ſagt von Kellermann: „Er waltete ſeines mts mit Mut und
fer und gewann viele (2 für die atholiſche ache zurück.“

ne Zweifel war eine ſchwere und ſchreckliche Zeit,
welcher Kellermann ſeinen Dienſt hat Das Land war

durch den rieg, Brandſchatzung und Plünderung ausgeſogen und
bei ſeinen Bewohnern rmu und Hunger eingekehrt. Zum rieg
und Hunger geſellte ſich der ritte, furchtbarſte Gaſt, die Peſt
Sie muß gerade un agen und mgegen ſchreckli gehauſt aben,
vor allem im ahre 1636 Da War olch großes Sterben, daß
e8 unmöglich war, für die Leichen ordentliche Gräber zu bereiten.
Qarum ma man eine große Grube neben der I2  E, „die

nk Le 76 hernach benannt m welcher 600 Leichen
neben und übereinander eerdigt wurden.

Auch Paſtor Kellermann wurde von der Peſt ergriffen und
ar Da die Vikarien durch katholiſche rieſter nicht beſetzt
worden und auch der tar Hackenberg geſtorben war, ſo
orte die reizehn 0  en der Gottesdienſt agen ganz
auf, die Wwar zugeſchloſſen, die Geſtorbenen mußten ohne

tele (Ute hatten agengeiſtliche Begleitung beſtattet werden.
verlaſſen oder wie ein Augenzeuge jener Zeit ausſagt
ielten ſich „der Kriegsvölker in den Büſchen und
Bergen“ auf

Aber als der ſchlimmſte Sturm vorüber war, und die re
haften apokalyptiſchen Reiter, rieg, Hunger und Peſt vorüber—
gebrauſt wW  7 rwachte bei den Hagenern wieder die T
rmutigt wurden ſie auch durch die ſeit 1622 weſentlich veränderte
Weltlage.

Im Beginn des ritten Jahrzehnts des Jahrhunderts 0
Guſtav 0 ſeinen Siegeszug durch Deutſchland vo  — ſorden
bis tief in den Süden gemacht, und enn dadurch unſere Gegend
von thren Drängern, den Spaniern, auch nicht direkt befreit
wurde, ſo doch der Mut der Evangeliſchen wieder gehoben.
Auch zogen Friedenshoffnungen m jener Zeit durch das ſo wer
heimgeſuchte deutſche olk Kurſachſen 0 mit dem Kaiſer
Ferdinand 1 Mai 1635 Frieden geſchloſſen. Dieſer

eppe, Kirchengeſchichte II 174
2 Wenn ich mich recht entſinne, iſt Ur von meinem ſeligen Kollegen

E (T geſagt, daß die Bauernkuhle der Nordſeite der Kirche liege
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Friede nach dem kaiſerlichen Patent vom Juni 1635
auf ganz Deutſchland ausgedehnt werden, aber einige arte Be
dingungen des Kaiſers (Ausſchluß der alz öhmen und ver

ſchiedener Grafen und Herren von der allgemeinen Amneſtie),
ſowie die Kriegserklärung Frankreichs Spanien und Oſterreich
und die orteile, we Schweden von erkämpfte, hinderten
die Beendigung des Krieges. Doch die cleve-märkiſchen ande
Urften nun offen, daß ſie von den Spaniern, welche nicht
materiell das olk ausſogen, ſondern auch geiſtig verödeten, mehr
und mehr frei werden würden.!“) Dadurch ii auch der Kur
ur von Brandenburg mehr reie Hand, für die Evangeliſchen

Das ekunden auch unſere Kirchenakten Ameinzutreten.
17 Dezember 1636 eſte urfur eorg e  m dem
Droſten etter, da die Evangeliſchen un agen „von den
Römiſch-Katholiſchen vor dieſem vortrungen, nicht geſtatten,
daß von anderer eligion jemand allda introdiert werde,“ ondern
die Evangeliſchen ſchützen

Die Hagener präſentierten nun „Lra des der Gemeinde V
ſtehenden Nomination und Praesentation-Rechtes“ den Paſtor

rb aus dem benachbarten Kirchſpiel Volmarſtein,
allwo Er Paſtor war, der Abtiſſin von St Urſula In Köln ad
Conferendum“, we aber „nicht allein die ouation ihm ver

weigert,“) ſondern auch bei damaligen Kaiſerlichen Kriegsobriſten
Grafen von der Wahl und yro eine Militär⸗Exekution zu
richtet, wodurch etziger unſer Paſtor Borberg eraubet, 6e·
änglich für Garniſon Dortmund geführt, ſich mit — el
halern rantzionieren müſſen

L

Es er dann weiter: Inmittels ſeien zwei römiſche rieſter
m eorg Kramer und Johannes oppe (aus dem Kloſter

5 agen durch den Kaiſerlich Dortmundſchen
Kriegs⸗Kommandanten mit 50 oldaten in die V eführt,
Kiſten und Kaſten ufgeſchlagen und was den oldaten gefällig,
weggenommen worden. „Wie dies alles der Kurfürſtlichen
Regierung unterthänigſt geklagt worden, iſt der Kurfürſtliche Be

Die Spanier allerdings ſchon länger von agen abgerückt,
aber Kellermann war dann Ur „die Kaiſ erlich⸗Hohenlimburgiſ che Garniſon
manuteniert worden.“

Aus eter orbergs Memoriale Dro informando advOcato
Juni 1658 Original in den Hagener Kirchenakten.



58

fehl an damaligen errn Droſten Bernhardten von dem Romberg
gewaltthätigen rieſter verhaften und vor

geleiſteter Caution de 10 redeundo ni wieder kommen)
nicht entlaſſen, wie von dieſem allen rer Kur fürſtlichen
Regierung reiben General Wahl und yroll, auch roto  2  —
kollum genugſam euget.“

Das lautet anders, als wie Sauerland eri  E „In threr
Verlaſſenheit und Not (Peſt) wandte ſich die Gemeinde das
Minoritenkloſter in ortmund; dieſes ſandte einen Ordensgeiſt—
en (Kramer 2), welcher aher chon nach agen 2  W
Forcht“ mn ſein Kloſter zurückkehrte. Siehen 0  en Le man
nun ohne Geiſtlichen und Gottesdienſt, bis endlich der neuernannte
(2 Pfarrer 45  ohann Oppe aus dem Kloſter Gladbach an

langte. Weil CTL aher verſäumt atte, vorher bei der Regierung
In Düſſeldorf die vorgeſchriebene Beſtätigung einzuholen, benutzte
der Droſte Bernhard Romberg den an Er ließ ihn
greifen und ins Gefängnis auf der Burg etter ſperren Nach
vierzehntägiger Haft bat der eingeſchüchterte Mönch eine
Freilaſſung und kehrte eiligſt ů ſeinem Kloſter zurück.““) Sauer—
and weiß offenbar ni von dem eigenmächtigen orgehen des
enera von der Wahl, auch ni von dem energiſchen Ein
ſchreiten“ der brandenburgiſchen Regierung gegen dies orgehen.
Urch unſern Bericht wird die ſcheinbar unbegründete Einſperrung
Hoppes, ſowie die „Forcht“ Kramers hinlänglich aufgeklärt.

Daß die Kurfürſtliche Regierung aber auch ſchon voln
Kellermanns ode ihr Auge auf die traurigen Bedrückungen der
Evangeliſchen uin agen gerichtet Uund für Aufrechterhaltung der
evangeliſchen Religionsübung einzutreten geſonnen war, beweiſt
der Satz aus dem Memoriale Paſtor Borbergs: 8 ſind vor
und nach dieſen mühſeligen Händeln Ergangene Kurfürſtliche
Mandate Dro manutenentia den Octobris und ctobri
NnI 1636, den Mai 1637 Herrn 10 Romberg, ſodann
auch den Auguſti und Septembris den Richter
Hagen von 40  hrer Kurfürſtlichen Regierung, imgleichen auch Ihrer
Kurfürſtlichen Durchlaucht eigener gnädigſt unterſchriebener Hand
noch uin opie und rigina vorhanden.“ Es iſt daraus klar,
daß nicht, wie oben genanntes Schriftchen arſtellt, der 10

1) Geſchichte der und Gemeinde agen



Uund der Richter verhar Wortmann,)) eigenmächtig bei der Ein⸗
ſetzung orbergs handelten, ſondern im Auftrage der Urfürſt⸗
en Regierung.

Auf jene Verfügung vo  — 17 Dezember 1636 efiehlt Im
Namen des Kurfürſten der I ernhar von dem Rombergh
Uunter dem 2 Dezember 1636 „daß die Frohnen Borbergium
die Kirche eröffnen, den Gottesdienſt darin verrichten, allerdings

befreien, und on keinen anderen darin zuzulaſſen.“
Noch ein anderer hierher gehöriger Kurfürſtlicher rla an

Romberg vo  — Auguſt HEmbrich n ſich bei
dieſen en

„Veſter lieber ath und Getreuer, auf Euren einkommenden Bericht
vom en wir verſtanden, was vor Turbationes und Gewaltthaten

des Aſtoren 3 agen v  N  L indem der Evangeliſch-Lutheriſche
Paſtor Petrus Borbergius, welcher ſich bisdaher in ruhiger Poſſeſſion
des Paſtorates befunden, auf Anſtiftung eines katholiſchen Meßprieſters
Johann oppe, oder Schürho genannt, durch Verordnung des Comman
danten m Dortmund Terelli gefänglich auf Dortmund abgeholet und daſel
noch detinieret werde

Wir geben darauf den Kaiſerlichen General Feldzeugmeiſter von der
Wahl, wie auch Commandanten Terelli, dieſes gewaltthätigen Ein
griffs Schreiben, wie ihr hierbei IN originali und copia 3 empfahen, und
werdet ihr die Originalia ihres Tts einliefern laſſen, und ſeindt mit
Vorſchlag einig, ann darauf der lutheriſche Paſtor Borberg des Arreſtes
entlaſſen wird, daß he auf 0 Fall auch den Römi  Kathol  chen Meß
prieſter mi ſeinem Geſellen genugſame Angelobung, daß ſie außer
unſer Verordnung ferner nichts Thätliches attentieren wollen, gleicher geſtalt
erlaſſen und wiederum auf freien Fuß ſtellen ollet.“

Nach Kellermanns ode wird Borberg wohl ſofort nachbar⸗
lich in Notfällen V agen ausgeholfen aben, aber von Ende
1636 hat das arram in agen verwaltet Er iſt dann
auch wohl glei 1637 nach agen übergeſiedelt, hat aber nach
jenem UÜberfall ſich auf ſeinem erge in Volmarſtein ſicherer 6e
fü als der großen Heerſtraße in agen, und von dort aus

einſtweilen elde Gemeinden edient und hat dann, nachdem EL

1641 ſeinen Schwiegerſohn Revelmann zum Nachfolger un Volmar
ein erhalten, ſeinen Wohnſitz dauernd nach agen verlegt. V
erklären ſich die beiden verſchiedenen Angaben nach der einen iſt
Borberg 1636 Paſtor In agen geworden, nach der anderen 1641

) Mutmaßlich iſt Richter Höinckhaus 1636 entfernt und für ihn der
ehemals nicht beſtätigte er Wortmann, Reinholds Sohn eingeſetzt
worden



Wenn der Kurfürſt eorg Wilhelm die ehlende bllatton
der Abtiſſin ur ſeinen Tla einfach ergänzte, und befahl,
Borberg V die Pfarre zu agen einzuſetzen, ſo andelte EL in
Konſequenz ſeiner Verfügung, daß von Usländiſchen und Fremden
Benefizien und Jurisdiktionen nicht angenommen werden ſollten.
Auch 0 EL als Landesherr die Beſtimmungen des Religions⸗
friedens aufrecht erhalten, wonach einer Gemeinde durch einen
Kollator nicht ein Geiſtlicher einer anderen Konfeſſion aufgedrängt
werden 0  E. ondern der Kollator bei der eſetzung einer Stelle
den Konfeſſionsſtand der Gemeinde en 0 Endlich auch
iſt zu bemerken, daß die Kollatoren, auch enn die Gemeinden
kein Wahl und Vorſchlagsrech hatten was die Hagener Ge⸗—
meinde für ſich in Anſpruch nahm doch nicht ein ganz
unbeſchränktes Beſetzungsrecht hatten, ſondern ein Uſammen⸗
wirken mit der ordnungsgemäßen kirchlichen Obrigkeit gebunden

teſe war früher bis den Kriegswirren durch die
Landdechanten ausgeübt, aber ſpäter dieſe Oſten überhaupt
nicht mehr beſetzt worden.

Einen Verſuch, Iun der Qar m dieſer Beziehung eine Ordnung
ſchaffen, 0 olfgang Wilhelm im V  ahre 1612 gemacht,

indem ET den Paſtor Thomas aver zu Unna zum lutheriſchen
geiſtlichen Inſpektor der Grafſchaft Mark ernann nier dem
Vorſitze des Hofpredigers des Pfalzgrafen, Heilbrunner, fand dann
auch und Oktober 1612 eine Synode Unna 0

ein Glaubensbekenntnis für die lutheriſche 1 der Graf
Mark aufgeſtellt und von den anweſenden Geiſtlichen Unter

rieben wurde. nter den Unterſchriften n ſich auch der
Name Goswin Könemanns von agen Es ſind auch noch einige
weitere Synoden gehalten worden, aber nfolge des Abertritts
olfgang Wilhelms und der Heimſuchungen durch rieg und
Peſt iſt die begonnene Organiſation der lutheriſchen 2 nicht
recht In Wirkſamkeit Haver erhielt auch keinen Nach
folger, und erſt im Jahre 1649 wurde vo  2 Kurfürſten ein
Generalinſpektor in der Perſon des Thomas Davidis rnannt
Dieſer bezeugt:

„Daß V vorigem eꝰu

en Kriege und alſo auch mn den ahren 1637
bis 1649 in dieſen Märkiſchen Landen kein formiertes Inspectorium

(keine geordnete kirchliche Oberaufſicht im Brauche eweſen, dannenhero die
P angehenden Prediger nicht Oom Graf-Märkiſchen Miniſterio ordinieret
noch von deſſen Generali, noch Classical-Inspectore inveſtieret, ondern
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etwa von der Obrigkeit, oder enen OCollatoren hine nde introducieret
nd eingeſetzet worden, ird hiermit bezeuget.“

nnd Aug 168 Thomas Davidis,
Paſtor Inſpektor.!)

Der Paſtor eter Borberg hat ungefähr „5  ahre der
Gemeinde gewirkt. Sein Nachfolger gibt ihm das eugnis, daß

„treuen heuren lei angewandt, und ſich als Ni redlicher
lutheriſcher rediger jederzeit erwieſen habe bis ſein Ende.“

Er Wwar geboren auf dem Borbergshofe im Kirchſpiel Wen—
gern Nach vollendetem Univerſitätsſtudium erwarb ETL ſich die
eologiſche Magiſter-Würde, und wurde dann 1613 ttar
Wengern, 1516 kar m Schwelm, von ETL uim aAhre 1626
als Paſtor nach Volmarſtein kam An Anfechtungen eitens der
Römiſchen fehlte ihm ſchon dort nicht Im 65  ahre 1629 CTL.

len in Volmarſtein ähnlich wie un anderen evangeliſchen Tten
der 00

eſuit 008 und verbot dem Paſtor Borberg Iim Namen und
uftrage des Pfalzgrafen die usübung ſeines Amtes, und
kündigte gleichzeitig das demnächſtige Eintreffen eines katholiſchen
Seelſorgers Doch blieb bei der Ankündigung, und Bor
berg Uuhr unerſchrocken fort zu predigen und ſein Amt zu ver.
walten In ſeinem agener Dienſte e. es, wie wir eſehen,
icht bei orten, ondern man brauchte Gewalt Als man amt
auch nicht zum erwuůn  en tele kam, dank dem Eingreifen des
Kurfürſten eorg ilhelm, verſuchte man eS auf diplomatiſchem
Wege

Davon gibt Unde ein weiteres unſerer Kirchenakten.
Am 27⁷ November 1657 wandte ſich der urfür und Erz⸗

biſchof von Köln, der bayeriſche rinz Maximilian Heinrich, „des
heiligen römiſchen et durch Italien Erzkanzler und Kurfürſt,
Biſchof zu Hildesheim und Lüttich, Adminiſtrator der Stifter
Berchtesgaden und Stahlo, in ber und Niederbayern, auch der
Oberpfalz, m Weſtfalen zu Engern und Boullion Herzog, alz
graf bei ein, andgra Leuchtenberg, Markgraf zu Franchi
mont“ alſo ern gewaltiger und mächtiger Herr ſeinen
„freundlieben Vetter, den Kurfürſten Brandenburg“ mit dem
Erſuchen, die evangeliſchen Pfarrer Hagen „Im Flecken agen
bei oder Iun der Grafſchaft 11 aus IV und Pfarre
entfernen und ſie Un die Abtiſſin 5 St Urſula, Erica Chriſtine

) Hagener Kirchenakten.
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r Manderſcheid-Gerolſtein mit einem katholiſchen rieſter
beſetzen zu en Begründet wird die durch die Be
auptung, daß ſowohl nt aAhre 1609 als auch 1624 die Pfarre
mit einem katholiſchen rieſter beſetzt geweſen, alſo nach den
Reverſalen, wie nach dem Weſtfäliſchen Frieden katholiſch leihen
mu Gleichzeitig wendet ſich die Abtiſſin auch direkt an den
Kurfürſten Brandenburg mit einer „demütigſten Supplication“
Uunter dem 11 Januar 1658; und anl — ärz wiederholt ſie
leſe Bitte un höflichſter und dringlichſter eiſe Der urfür
ordert dann Unter dem Mai 1658 den Amtsverwalter 3u
etter, ori vom Loen, zur Vernehmung der Hagener und
8 Bericht auf Der Bericht der Gemeinde ſpricht uerſt den
ank aus, daß der Kurfürſt ſie erſt anhören wolle, ehe Ent
eidung reffe; dann wird darauf hingewieſen, daß Wippermann
nachweislich evangeliſch geweſen, daß die Gemeinde das Be
98  7 und Vorſchlagsrecht habe, auch die Abtiſſin ſich 6E·
wandt, leſe aber ohne run die ollatton verweigert, 10 ogar
durch die kaiſerlichen Soldaten den Paſtor Borberg habe aus
plündern und gefangen nehmen laſſen, daß der urfür jenen
nach dem Verfallrecht ordnungsgemä rnannt habe Endlich
weiſen ſie darauf hin, daß kein Patron das Recht habe, eine

mit einer Perſon ſeiner eligion beſetzen, ondern nur
einen von der eligion der Pfarreingeſeſſenen einſetzen Urſfe

Was nun der urfür von Brandenburg den Erzbiſchof
von Köln geantwo  E hat, iſt Qaus den en nicht erſichtlich,
jedo hat das Anſuchen der AÄbtiſſin keinen Erfolg gehabt. Aber
durch leſe Mißerfolge hat man ſich katholiſcherſeits nicht abſchrecken
laſſen Denn noch im ahre 1721 müſſen rediger und Kirch⸗
meiſter nochma In der ache ert  2  en, eil die Abtiſſin 3
St Urſula beim Könige von Preußen durch Vermittlung des
kurpfälziſchen Geſandten ihre Anſprüche auf Kollatur der Pfarre

agen geltend gemacht 0
Auch von Borberg befinden ſich un den en noch llerlei

erträge, Pachtzettel U.

Doch ein anderes Aktenſtück darf hier ni unerwähnt
bleiben, eil C8 zeigt, bte Borberg die icherung des Be⸗
te der Evangeliſchen an 1 und Pfarre beſorgt war rotz
aller Mißerfolge wurde die hauptſächlich aus den adeligen Uts
beſitzern der Gemeinde agen beſtehende katholiſche Partei n



Hagen nicht müde, die Machthaber im &  ande mit llerlei Ein  2—  —
gaben beſtürmen, in welcher ſie immer wieder von neuem die
Behauptung aufſtellten, ſowohl Wippermann wie auch ſein ttar
Hackenberg ſeien katholiſch geweſen. Es ſei alſo in dem ur
die fürſtlichen Reverſalen wichtigen und entſcheidenden 2  ahre
1609 die 1  L, farre und Vikarien un katholiſchem Beſitze
geweſen, ebenſo wie In dem durch den eſtfäliſchen Frieden als
Normaljahr für den kirchlichen eſi feſtgeſtellten ahre 1624
Deshalb beantragten März 1648 der Paſtor Petrus Bor
berg Hagen, die Kirchmeiſter und Brudermeiſter In zur
eſten nd Henrich Fiſcher, die Proviſoren 0  asper Hobrecker und
Heinrich Wullenweber bei dem Richter erhar Wortmann die
zeugeneidliche Vernehmung CT (Ulte ber den Religions⸗
an der Gemeinde In den 00  ahren 1609 und Dies war

der wichtigſte un der den Zeugen vorgelegten 11 Fragen,
welche ſie alle ahin beantworteten, daß elde amalige ei
iche das Abendmahl Unter beiderlei Geſtalt ausgeteilt, und an

den Feſttagen ber 1800 Kommunikanten gehabt, daß ſie um
Gottesdienſte lutheriſche Lieder und Pſalmen hätten ſingen laſſen
auch daß elde verheirate geweſen eien.“)

Paſtor Heinrich Wilhelm Emmingha und der
Bielefelder Religions  —  ezeß

E  eL Borberg W anl 5. März 1660 Sein Sohn,
desſelben Namens, war ar der Gemeinde und ſuchte die
Pfarrſtelle erlangen, aber die Gemeinde, oder vielmehr 7  le
eligen, Richter, Kirchmeiſter, Proviſoren und ämtliche Vor⸗
ſteher, von denen drei päpſti W  7 eriefen einhellig zum
Pfarrer  einri Wilhelm Emminghaus.““) Er Wwar noch
Student in Leipzig, 7  wWo CETL 4  ahre ontinué udiert.“ Es
wurde durch einen expreſſen bten ihm die erufung überbracht,
der ihn gleichzeitig von dort abholte. Auch wurde ihm ſofort die

1) Genaueres Vernehmungsprotokoll UV.

2) Daß auch „Päp  1 den evangeliſchen Paſtor mitwählen was
Emminghaus ſelber angibt iſt Uffällig ESs werden wohl die adligen
Gutsbeſitzer geweſen Uund 3 der ahl zugelaſſen worden ſein als Vor
ſteher ihrer Gutsbezirke.



Beſtätigung für aſtora und alle zugehörigen Renten vom Kur
ürſten zu Brandenburg Uunter dem 2 pri 1660 rteilt Von
der Abtiſſin zu St Urſula iſt keine ede mehr Daß die
eine glückliche war, hat die Folgezeit bewieſen.

er Borberg, der Jüngere, war ſeit 165 ttar zu
agen Im ahre 1667 ging CETL als achfolger ſeines wieger—
vaters, Paſtor epping, nach Dahl Er ſtarb ſchon früh, nämlich

16 April 1676 In agen folgte ihm In der Vikarie
Johann TU von Dortmund

Das erſte, was Heinrich Wilhelm Emminghaus ins
Werk ſetzte, War die Beſchaffung einer rge Sie wurde
erbaut in der Zeit vom ärz 1661 bis Juni 1664,
ſie eingeweiht wurde. Aber ſofort cetam Emminghaus wierig
keiten Schon 1664 muß ſich bei der Regierung eklagen, daß
ihm die Gemeinde die Reparatur des Pfarrhauſe nicht erſetze
Die Hälfte ſei bezahlt, die andere Hälfte (40 Rt.) könne ETL nicht
bekommen. Auch für die rge ſcheint orſchüſſe gegeben
aben (138 Rt.), und für den von dem Lieferanten perſön⸗
lich haftbar gemacht worden ſein. Die Regierung erläßt tn
erſter Sache durch den Richter Bernhard Robert ortmann

Auguſt 1666 einen Zahlungsbefehl die Gemeinde und
reite auch in der Orgel-Angelegenheit einn ber die ache
ſpie noch ange, wie aus einem Dekrete obigen Richters vons

ärz 678 zu erſehen iſt, wonach dem Paſtor Emminghaus
die Forderung der Gemeinde die Kirchengemeinde Rem
ingrade von 56 Rt für verkauftes „alte Poſitiv⸗Orgelchen“
zugeſprochen und März auch von der Gemeinde ediert
wird. Wie wer war, auch für eine Gemeinde nach jenen
ſchrecklichen Kriegsjahren nur eine kleine Summe eſchaffen,
mag ein Vertrag illuſtrieren vo  2 0  ahre 1665, wodurch Paſtor
und Kirchmeiſter „von Jörgen Schulte Eymeſt und 5  ohann
Blanke zu Eppenhauſen zuſammen leihen und afur

orgen Kirchenland im asleyer E verpfänden.“
Unterſchrieben iſt der Vertrag von Paſtor Wj Emming—

au Johannes oppe welcher aber vorſichtig hinter ſeinen
Namen ſetzt Sine luero 61 damno subscripsit) und Diedrich
Funke, Kirchmeiſter.

Aber bald traten den jungen Paſtor ſchwerere und wich
tigere Anforderungen eran Es galt Verteidigung der E



der ar und Gemeinde zwar nicht Wie bei ſeinen Vorgängern
gegen Gewaltakte, aber doch gegen Angriffe denen gegenüber
definitive Feſtſtellung des Rechts geboten Wwar Auch der Landes—
herr der 10 Kurfürſt hatte das ebhafte Verlangen die
konfeſſionellen Streitigkeiten möglichſt efinitiv beſeitigen und
jede Konfeſſion, Lutheri che Reformierte und Katholiken M thren
Rechten befeſtigen und den unrechtmäßigen Anſprüchen ebenſo
enne endgültige Abweiſung eil werden laſſen

Wir können da infach die Aktenſtücke Unſeres Archivs reden
ſſen

Verfügung der Regierung CVe
Wir werden berichtet daß mM von CEmͤmer Unbenannten Perſon

Urd den Druck verbreiteten alſo intitulterten „Kurtzer und wahrhafter
Bericht“ der doch vielen offenbaren Unwahrheiten ngefüllt iſt angegeben
ATe daß Unſerſeits den Dmi Katholi  en unterſchiedliche und zwar M

hierbei kommenden Verzeichnis oder Extrakt angeregten Berichtes ſpezificierte
chriſtliche Beneficia nach dem ahr 1609 den vangeli ch efor
mierten oder Lutheriſche hinwider zugewandt und aneben andere Neue

eingeführt ſein ſollen und dann ird erachtet arüber be
ſtändige Information einziehen 3u laſſen Als befehlen wir euch hiermit
gnädigſt daß ihr arüber umbſtändlich Bericht ohnverzüglich und a  0  U

ein chicket deſſen DIT uns alſo erſehen und elben Euch mit Gnaden
gewogen

Gegeben unſerem Regierungsrat Febr 1664
Anſtatt und von wegen einer Urfür Durchlaucht

o Moritz, Für

ſt Naſſau
Jo von 1e Vie

An unſeren mbtmann 3 Wetter Obriſtleutnant und Lieben etreuen
Chriſtoph hili Ibm Loe

90 dem beigefügten Auszuge el
Nr 262 AY der Pfarrkirchen agen 23.

ſt 1610 zum 0

liſchen Paſtor durch die Abbatiſſe Ursulae Cölln präſentiert worden
Franciscus Coeſter und iſt denen ka  0 Händen bis nach dem V  ahre
1635 verblieb welchem als erſelbe Paſtor verſtorben en die
Lutheraner den Sacellanum verjagt die Kir mit Gewalt invadiert und
enen Wwie auch WICQTI Renten ſich appliciert

Bericht der evangeliſchen Gemeinde-Vertretung dieſer
ache vom März 1664

Der Kirchen und Religionsſtandes en wahrhafte und eigentliche
Bewandtnis auf Befehligung Ihrer Churfürſtlichen Durchlaucht unſeres gna⸗
digſten Herrn unterthänigſt und allergehorſamſt einzubringen und Bericht
on 8 geben

ahrbuch für Kirchengeſchichte 1905
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So iſt allerſeits wahr und beweislich genug, daß vor undenklichen
Jahren das éxereitium Augustanae Confessionis, oder ſogenannte luthe⸗
riſche Religion aſe owohl in 1. als Schulen üblich und im Ge

Allermaßen weylanbrauch geweſen und de praesenti notorie noch iſt
Johannes Wippermann, welcher ab ne 1554 USꝗJuE 12 AnulIII 1610, da

verſtorben, Paſtor geweſen, nebſt ſeinem vicario Hackenberg das heilige
Abendmahl 8ub utraque ausgeteilet, jederzeit die deutſchen Pſa

en Lutheri
mn der1 ſingen aſſen, en auch beide im Eheſtande gelebt und ter-  2
ſchiedliche Kinder ezeugt, on anno die Kindeskinder vorhanden und
am &  eben ind Ebenermaßen iſt auch m den Schulen der Katechismus
Lutheri in gemeiner Uebung geweſen, alſo daß noch ebender Hermannus
Koſthoff, ſo mn Dn0 1599 „ bemeldten agen Ulmeiſter worden, bei
dem Antritt ſeines Schuldienſtes eſagten Katechismum Lutheri in öffent
lichem Gebrauch gefunden und damit infort alſo continuiret, wie denn
ſolches m notorietate beſteht Als aber vorvermeldter Paſtor Wippermann
E Alters und Leibesſchwachheit halber den Gottesdienſt nicht mehr ver:
walten können, en auf unterthänigſt Anhalten der Gemeinde beide, hre
Chur und Fürſtliche Durchlaucht von Brandenburg und Pfalz⸗Neuburg
Unter dero beiderſeits Handen und Siegeln (davon das Original noch vor⸗

handen) in Kraft 1609 aufgerichteter Reverſalen auf mehrbeſagtes Hagen
zUum rediger und Aſtoren geſchickt und verordnet Goswinum Könemann,
ſelbigen auch 8ub dato September ein Promotorial⸗Schreiben an da
malige Frau Abbatiſſin 3 Urſulen m Cölln, mit erwähnten
rate providiert werden, gnädigſt erteilet; Inmaßen auch erſelbe Paſtor
Könemann die dreißig ahre ſeiner Bedienung in der 1 und Ule 3
mehrgemeldten agen anders nicht, als die lutheriſche Religion oder Augs
burgiſche Konfeſſion beſtändig getrieben, bis QWiil Jahre 1622 im Uuguſt
und folgenden onaten bei amalen im Lande einquartierter hispaniſcher
Kriegsmacht, unerachtet der vorhin erteilten Confirmation (obrigkeitliche Be⸗
ſtätigung) de facto destituirt (tatſächlich abgeſetzt), durch die Pfalz⸗Neu⸗
burgſchen Commiſſarien die 11. geſperrt und endlich, ob wohl lang
hernach Gottesdienſt in einem verrichtet, ſich 3 ſolvieren und anders
wohin begeben iſt gezwungen worden Vielbeſagter önemann, als
auf elſe vertrieben, hat anfangs die Kirche Franziscus Coeſter ab
und zu, wiewohl nit eben ruhig, ein und ander ahr auf päpſtliche Weiſe
bedient, hernach eorg Kellermann bis ins ahr 1636 innegehabt zum
öchſten Beſchwer und rang der Lutheriſchen, onſten ſtarken und derzeit
m ehr als Neunhunder Communicanten beſtandenen Gemeinde. Dieſer
intradierte und Urch die Kriegsmacht bisher erhaltene Kellermann, als

1636 verfahren und darauf die —4 eben bei amalen
graſſirender tarker Peſtilenz in die zehnte Woche ledig und wüſt blieben, ſo
iſt darauf die Gemeinde, damit die Kranken nicht mehr ohne ＋⁰ hinſterben
und die bten nicht ferner ohne chriſtliche Ceremonien begraben werden
möchten, Petrum Borberg us em benachbarten Kirchſpiel Volmarſtein,
allwo CT Paſtor eweſen, kraft competirenden juris nominandi t Draesen-
tandi (kra des Ernennungs⸗ und Vorſchlags⸗Re

es 3 voeieren verurſacht
und benötigt worden, auch denſelbigen reverendissimae dominae Collatrici
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ad conferendum präſentieret, welches aber verweigert; in nſehung deſſen
da Vocation hei der höchſtbeſchwerlichen ſeelenſchädlichen Vacanz be
ſagten Borberge und arauf erfolgte Confirmatio, ſowohl jure devoluto
(d nach dem Verfallrecht), als auch onſten justificierlich (zu rechtfertigen),
ſo haben hre Churfürſtliche Durchlaucht, Unſeres gnädigſten Herrn Chur
fürſten Vater hochſeligen Andenkens, und der Cleve-Märkiſchen elſeſte
Regierung die vorhin autoriſierte Vocation ob eſagten Borberge confirmiert
und die Gemeinde bei der Kirche, aſtora und evangeliſch-lutheriſcher
Religionsübung manuteniert, auch Manutenenz nachgehends von 3  hrer
Churfürſtlichen Durchlaucht ſelbſt wiederholt wie die dieſerhalb ausgelaſſenen
Befehligungen ſattſames Zeugnis führen

Und da uno 1660, Martii mehrgemeldeter Borberg verſtorben, hat
die Gemeinde einen anderen lutheriſchen aſtoren, jetzigen Heinerichen Wil⸗
helm Emminghauſen, berufen, der auch alſofort von *  &  hrer Churfürſtlichen
Durchlaucht allergnädigſt confirmiert worden, wie die Beilagen überall auf⸗
weiſen. Aus welcher wahrhaften Erzählung ffenbar und Am hellen Tage
liegt, daß die Gemeinde 3 agen und deren Anteceſſoren vor und nach
dem Jahre 1609 und deren darin aufgerichtete Reverſaten imn offenbarer
Uebung religionis Augustanae mn Kirchen und Schulen geweſen, auch darin
landesfürſtlich ſowohl vorhin von des Pfalzgrafen olfgang Wilhelm Ar
licher Durchlaucht hochſeligen Andenkens, als auch onſten ſtets von Ihrer
Churfürſtlichen Durchlaucht Brandenburg n geſchützt und bisher 9E
an worden

ler Viearien 3˙ agen, deren zwei vom Kirchſpiel, zwei von anderen
Privatperſonen und Blutfreunden dependiren und conferirt (d abhängen
und verliehen) worden, ſind ſoviel uns bewußt, niemalig anders, als von
pastoribus t vicariis ejusdem religionis, wie oben Tzählt, bedient De
praesenti jetzt ſind zwei davon nicht mehr vorhanden, zwei übrige werden
etziger Zeit von einem Kirchſpiel-Vicario Peter Borberg bedient

5  9.4  hrer Churfürſtlichen Durchlaucht
Unterthänigſt gehorſamſte

Paſtor, Kirchmeiſter und Kirchräte der Lutheriſchen Gemeinde en
Damit Wwar zunächſt die ache abgetan, aber E ſchwirrten

llerlei zerüchte durch die Luft, we Uunter den Hagenern leb
Unruhe und Beſorgnis hervorriefen. Darauf bezieht ſich

ein Beruhigungs⸗Schreiben der leviſchen
Regierung vo  — 1666 die Evangeliſchen z U
agen, worin CS ei ſie hätten „ſich ni beſorgen, ſon
dern ſich vielmehr verſichert halten, daß ſie jeder Zeit E·

werden ſollen.“
nter dem Mai 1668 verfügte Friedrich ilhelm, der

10 Urfur  . daß vangeliſche wWwie Katholiſche ihre vermeint—
en E Kirchen und Kapellen, Klöſtern, Renten U. dgl
genau begründen und In verſchloſſenen reiben die Droſten

5*
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eingeben ſollten, amt über die nſprüche Entſcheidung getroffen
werden könnte Das die Vorbereitungen für die 1671 bis
1672 zuſammentretende Bielefelder Religions-Konferenz.

Katholiſche Zeugenvernehmung vo  — Mai 1668 Die
Vernehmung fand ſeitens des Notars Buddenbring auf An
trag erners von Cortenbach (Erbe oder Nachfolger Düdincks
Altenhagen), Arnold Wilhelm von Hoevel, Edmund Ferdinand
ae von olſtein (die beiden Beſitzer Herbeck)

Vernommen werden:
I Matthias Greve,

Diedrich Im Grummert,
Caspar arkotte.
Henrich zur Weſten,
Heinrich Brinkmann, enannt Guſte.“

Sie agen aus, daß 1609 und 1610 die römiſch-katholiſche
Religion un der Pfarrkirche zu agen geübt worden ſei, daß
ippermann katholiſcher rieſter geweſen, daß Könemann in die
Pfarrkirche eingedrungen ſei, daß der verſtorbene obſt Düdinck
dieſerhalb viele Eingaben gemacht habe, daß beſter Nachfolger
Wippermanns geweſen ſei

Endlich Richter vernommen und nach Einzelheiten
befragt, agen die katholiſchen Zeugen Diedrich Im Grummert und
Henrich zur eſten das Gegenteil aus (Vgl Nr.
Zeugenverhör.)

Zu dieſer Vernehmung wird evangeliſcherſeits emerkt
2 iſt offenbar, daß gegenteilige Zeugen wider die are

ahrhei gezeuget,“ iſt auch ihr Zeugnis „ohngültig und ohn
beweiſend, da ſie nicht, wie ſich recht gebühre judice, ſondern

praetenso quodam notario 1 quidem partiali TOMan0O
Cathoheo abgehöret, welcher auch nicht einmal eln instrumentum
1N debita formaꝰ) aufgerichtet.“ „Auch aben ſich die eugen
unvorgeladen gemeldet, auch ohne Eid ausgeſagt, alſo, ohne
Strafe zu ürchten, aben ausſagen können, was ſie gewollt.

m  *  Ee eugenverhör vO 25 Juni 1668.)
Die Zeugen gehören ſämtlich der katholi  en Konfeſſion an

2) Die Zeugen ſeien von einem nicht unbefangenen katholiſchen btar
abgehört; dieſer habe nicht inmal ein vorſchriftsmäßiges Protokoll darüber
aufgenommen.

8) Original ebenſa in den Pfarrakten.



Es wurde angeſtellt durch den I etter Chriſtoph Philipp
vom Loe Unter Zuziehung des vereidigten Gerichtsſchreibers Joh
ermann Hackenberg 3 agen Es erſchienen auf Vorladung:

Detmar Söding, &  5  ahr, lutheriſch
Caspar iepe, 65 Q  63  ahr, lutheriſch
Tigges IM brn (Körnemann), 158  0  ahr, lutheriſch
Diedrich Im Grummert, &  ahr, katholiſch
Henrich uf erge, &  ahr,x lutheriſch
55  asper ottmann, 90  &  ahr,, lutheriſch
Tigges Xantes, 265  ahr,, lutheriſch— Wcs RE 00 Tigges zur eſten, 57 50  ahr, lutheriſch

Heinrich zur Weſten, ad  ahr, katholiſch
ver MmM Hagerhofe, 1  ahr, katholiſch

Die Zeugen werden vernommen ber 53 Fragen. Die erſten
Fragen behandeln weſentlich das Gleiche wie bei der rüheren
Vernehmung im ahre 1658 (ygl. S 34

Einer hat eſehen, daß „Detmar Hackenberg, des en Greve
ſein Bruder, das Nachtmahl Uunter beiderlei Geſtalt ausgeteilet“
uſw Ferner ird ausgeſagt, daß 1609 deutſche Pſalmen und
Luthers Lieder Iun der 1 geſungen ſeien. Goswin Könemann
habe chon bei Lebzeiten ippermann gepredigt, nach deſſen ode
aber Are CL von den Kirchſpiels⸗Eingeſeſſenen zum aſtoren
genommen. Es ſei die eligion In der Zeit un Kirch und Ule
lutheriſch getrieben, 7  E waren auch etliche Katholiſche dageweſen“
(10 kath Zeuge)

„Im ꝗ

ahre 1622, nach roberung der Feſtung Ult elen
die hispaniſchen Völker un das märkiſche Land, auch In das Ge  —
richt agen einloſiert worden.“ Zwei Kompagnien der Spanier
ſeien Im orf und Kirchſpiel agen einquartiert worden. Die
Hauptleute hätten Remond und Grümulin oder Krümmel E·
eißen Zwei Kompagnien waren In dem Bezirke geblieben,
anfangs waren ihrer ähnlein geweſen. euge ſagt aus,
ſie hätten ſeinem „Bruder op'm Diecke“ In 0  en wohl
—400 Rtl gekoſtet. In der Zeit wären die Pfalz⸗Neuburgſchen
Kommiſſare als Rechelmann und oſt Caspar vom Loen gekommen

Die in dieſen Zeugen⸗Ausſagen vorgebrachten ſind chon
in der Geſchichte der Gemeinde Iim weſentlichen erzählt worden Der Voll—⸗
ſtändigkeit der Ausſagen ließ ſich eine Wiederholung nicht wohl ver:

meiden.



und hätten den Gottesdienſt in der I 3 agen den van-
geliſch-Lutheriſchen geſperrt, und hätten dann einen katholiſchen
rieſter, Herrn Franziscus, eingeſetzt. Die Evangeliſchen ſeien
„auf Anſtiftung eſagter Commiſſarien oder vielmehr Junker
Düdincks Altenhagen und des agiſchen Richters Höinghauß
durch eſagtes Kriegsvolk gewaltthätig verhindert worden,“ thren
Gottesdienſt halten. Höinghauß 0 die Kirche zuſchließen
en und die Schlüſſel nach Altenhagen zu Junker Düdinck 6e

und 0 folgenden onntag den katholiſchen Meß⸗
prieſter Herrn ranz in die —— geführt

Aus den Ausſagen ergibt ſich weiter Folgendes: Als öne⸗
mann und ſeiner Gemeinde die IV genommen war, le
Iim Beckmannſchen Hauſe agen den Gottesdienſt ber die
eute, we dorthin zum Gottesdienſte gehen wollten, „wurden
von den ſpaniſchen oldaten geſchlagen und übel traktieret, mit
reck Uund Steinen beworfen.“ d, das Haus wurde vom Richter
Höinghauß geſchloſſen und ſo den Evangeliſchen der Gottesdienſt
unmöglich gemacht ber noch mehr, das Pfarrhaus Könemanns
wurde von dem Kriegsvolk „geplündert, das Feuer ausgegoßen
nd was ihnen nit gedienet zur Straße hinein geworfen, auch
ſeiner Frau ein Arm entzweigeſchlagen.“

Ferner ird ausgeſagt: Man habe erſucht, die Leute uLr
Schläge und Mißhandlungen umn den katholiſchen Gottesdienſt
treiben, habe ſie gezwungen, mit zur Prozeſſion gehen und,
enn ſie nicht niederknien wollten, ſie dazu durch tebe genötig
Der Richter Höinghaus habe durch Schützen die Kirchſpielsleute
zu zwanzig aufbieten und In den römiſch-katholiſchen Gottesdienſt
bringen laſſen Doch die (Ute ſeien „nach ey oder ollm
ein in die Kirche“ und beſtändig in hrem QAuben
geblieben, ⁴E. mo aber wo hier und da einer abtrünnig
geworden ſein.“

Franziskus ſei nur urze Zeit geblieben und habe dann
„Georg Kellermann ſeinen Platz reten laſſen,“ oder wie
andere Zeugen meinen ſei jener durch die Neuburgſche Regierung

ſeiner geſchickt. Die Vikarien ſeien durch katholiſche
rieſter nicht beſetzt worden, vorübergehend ſei eln Henricus
OCremerius hier geweſen, on ſeien dieſe Stellen „ledig und Un-⸗
eſe geweſen.

Nachdem Kellermann (an der ef geſtorben, ſei die I*
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reizehn Wochen zugeſtanden, da inmittelſt auch Paſtor Könemann
geſtorben und kein Paſtor und Vikarius vorhanden geweſen. „Die
eUte wären der Kriegsvölker amals In Büſchen und
Bergen geweſen, daß alles nit 0 können beobachtet werden.“
Dann aber „hätte die Gemeinde errn Paſtor Borberg
ihrem aſtoren ordentlicher eiſe berufen,“ und „der Herr 1⁰
Romberg 0 enſelben eingeſetzt.“ Zu ſeiner Zeit ſei Johannes
ru und andere Vikare geweſen. Der katholiſche

eſte gibt d daß ſein ater Heinrich zur eſten ſei „luthe—
riſch geſtorben nd habe ＋

10 Greve die Predigt gethan.“

Infolge jener Verfügung vom Mai 1668 (Nr rat
die evangeliſche Gemeinde agen auch für die Gemeinde

be ein und erſuchte den Richter Vernehmung von

Mitgliedern jener Gemeinde über den Religionsſtand der Gemeinde
Im ahre Die Vernehmung fand durch den 10
Chriſtoph Philipp vo  — ben und den btar Dietrich Geßler
27 Juni 1668 Vernommen wurden:

Jürgen Nuttebohm bele, atholi aY  ahre alt
Henrich zur eſten zu bele, katholiſch, 68 W  ahre alt
Peter Luchthoven Bathei, katholiſch, 5  ahre alt
asper Kottmann bele, lutheriſch, 0•  ahre alt
Henrich Brinkmann bele, katholiſch, 55  ahre alt
Die EL rage, ob ſie einen Paſtor riedri Delbrügger

aſe gekannt? verneinen ſie Es Wwar eitens der Evangeliſchen
angegeben, daß dieſer lutheriſchen Religionsbekenntniſſes
von Dahl vertrieben, In bele Paſtor geweſen, bis CU VN Dahl
wieder eingeſetzt worden ſei (yvgl die olgende Nr 9

Über die zweite rage ob Im 30  ahre 1609 In Oele die
lutheriſche eligion öffentlich gelehrt und gepredigt worden, wiſſen
ſie keine Auskunft geben

Die folgende Frage: ob ni Johannes Stuvius dort
Paſtor geweſen und lutheriſch geweſen ſei? wird von allen Zeugen
bejaht, und einer fügt inzu, daß Stuvius ſeines Wiſſens 1617
geſtorben ſei

Bei der folgenden rage, ob jener noch 1609 die
evangeliſch-lutheriſche eligion zu bele öffentli gelehrt und
gepredigt, auch die eiligen Sakramente auf Lutheriſch ausgeteilt
abe gehen die Zeugen auseinander. Die einen agen Jad, die
andern Nein
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Die nächſte rage ob Stuvius mn AlnO 1624 vertrieben
und von wem? ird weſentlich von den Zeugen ahin beant—
vortet em Johannes Stuvius geſtorben, wäre Johann
Detert zum Paſtor eingeſetzt, „aber die Brüder des eligen
ohanne Stuvius onradu und Heidentrich wären nach ee

Konradgegangen und hätten ſich oel wieder eingetrungen.“
Stuvius ſei Paſtor und Heidentri Kapellan bele geworden,
bis n 1621 oder 1622 der Rentmeiſter echelmann und der
ograefe Schwelm, oſt Caspar vom Loen, genann Brüder
Stuvius abgeſe und etzigen aſtoren Dietrich Detert wieder
in die geführet Die beiden Brüder Stuvius hatten ſich
dann nach be begeben Sie wären elde lutheriſcher eligion
geweſen.

Bericht des Paſtor Emminghaus vom uli 1668
Er ert  e den Advokaten Dr 1UI und yndicus Köpern

Dortmund wo enti mit dem in den gleichen Akten e·
nannten Dr Kupfer daſelbſt), „daß in vorigem SECu Frie
drich Delbrügger, ſo dem lutheriſchen Religionsbekänntnis
von aal vertrieben, daſe

en (in Boele) Paſtor geweſen, bis

hernach 3 aal wieder admittieret. Dieſem iſt gefolgt o⸗
hannes Stuvius, welchen Dars adversa will römiſch machen, ird
aber PTO als lutheriſch von uns allegiret, wie dan ad art
ertius quartus t SEXxX:tUus affirmiren, auch ad art. SeXxtUus

testieret und dann auch derſelbe bei uim orff
drei Töchter ehrbare eute verheirate gehabt. Demſelben iſt
suecedieret IN Officio pastorali Conradus Stuvius, 6—
Tallus 61 Jusdem frater U Vicarius ibidem, Vel frater
praedicti Johannis Sive ratris ilius, quod DA Ilall—

AS Clivensibus. iſt aber durch ſpaniſche Kriegsmacht Cirea
AIIIUIL 1624 vertrieben.“

Bei der Bielefelder Religions-Konferenz IMR 0  ahre 1671 und
1672 Wwar Heinrich ilhelm Emminghaus nicht nur Vertreter

Erfür Hagen, ſondern mutmaßli der ganzen Grafſchaft QL
hat eine große Tätigkeit entwickelt, wie aus den Rechnungen über
ſeine Reiſen WOzu die Amter Bochum, Blankenſtein,
Wetter ihre eiträge ahlten, hervorgeht.

Im W  ahre 1691 am September wurde enn nana Predigt⸗
ru (Kanzel) Mn „kunſterfahrenen Meiſter Walther aßeburg,
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Bürgers zu Dortmund, für zuſammen Rei  aler veraccordiert.“
Er mu das Holz mit Usnahme der Treppe dazutun, die
Gemeinde aber die Kanzel abholen und den Meiſter während des
Aufſtellens frei verpflegen. Die Kanzel fand dann ihre Aufſtellung
Aam Pfeiler re vo  — Qu Qus geſehen

Die rbauung des Altars iſt Im 25„  ahre 1694 am 27 Nov
dem eiſter Johann ehrs, Bürger Attendorn, übertragen
worden zum Preiſe von 120 Reichstalern, uim übrigen Uunter
gleichen Bedingungen, wie bei ieferung der Kanzel: Das Holz
mu der Meiſter hinzutun, die Abholung lag der Gemeinde ob

Daß die Gemeinde, die doch ſo fur  ar materiell Unter
rieg, Teurung und Peſtilenz gelitten 0 und an Seelenzahl
dezimiert war, ſo opferfreudig für würdige Herſtellung und Schmuck
thre Gotteshauſes ſorgte, gibt ern ſchönes und beredtes Zeugnis
auch für ihr aufblühendes, inneres eben ber gleichzeitig Wwur
den von außen her noch größere Opfer von ihr gefordert durch
die Gründung einer reformierten und katholiſchen Gemeinde
agen, worüber wir nun ert  en müſſen.

Die rundung der reformierten und
Gemeinde agen

Wie chon oben argetan worden iſt, Wwar die Reformatiou
in die Grafſchaft Mark von Sachſen aus gekommen und trug
lutheriſches Gepräge Im egenſa zum Bergiſchen ande und zum
Niederrhein. Einzele reformierte Gemeinden aber doch
durch den Übertritt einiger Standesherrn und Schloßbeſitzer zur
reformierten 2 entſtanden, auch wohl durch der reformierten
Konfeſſion zugetane Beamte In den größeren Orten der Qr E
gründet worden.

Die Hagener reformierte Gemeinde verdankt ihre Entſtehung
den Klingenſchmieden QAQus dem Bergiſchen, we der I Kur—
fürſt in dem zur Gemeinde Hagen gehörigen Orfe ilpe an

ſiedelte
leſe Klingenſchmiede hielten ſich zuerſt Ar lutheriſchen

irche, ließen auch etwaige eerdigungen und andere Amts
Mit kurhandlungen von den lutheriſchen Geiſtlichen vollziehen.

fürſtlicher gründeten ſie eine reformierte Schule zu Eilpe
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und erwarben in agen NI Haus, In welchem dann und ann
reformierte Geiſtliche einen ottesdienſt abhielten. Nun V  eten
ſie ihre Augen auf die neben der IV ſtehende Kapelle und
baten, leſe thnen 3 überlaſſen oder den Mitgebrau von I
oder Kapelle ihnen einzuräumen. Dieſes eſu wurde durch die
Kurfürſtlichen Beamten kräftigſt unterſtützt, aber die Gewährung
desſelben eitens der lutheriſchen Gemeinde ebenſo entſchieden ver.

weigert Unter Hinweis darauf, daß, die unmittelbar neben der
—— ehende Kapelle von den Klingenſchmieden benutzt würde, dies
nia zu llerlei Reibereien nd Störungen des Gotte

ienſtes
Uhren müſſe; daß auch die lutheriſche Gemeinde die Kapelle 3u
en und Nebengottesdienſten, Beichtgottesdienſten gebrauchen
müſſe, weil die i allein für die volkreiche Gemeinde nicht
ausreichend ſei Aber nfolge „etlicher Churfürſtlicher gnädigſter
Reſcripte und Commiſſionsverhandlungen“ ſah ſich die Gemeinde

folgenden Im rigina in unſeren en vorhandenen ertrage
vom 2 pri 1678 genötigt:

„Kund ſei hiermit, daß Se Churfürſtl Durchlaucht Brandenburg,
Unſer gnädigſter Herr, den Klingenſchmieden ＋ ſich in dem Kirchſpiel
agen häuslich niederzulaſſen, ihre Arbeit ungehinder verrichten und
olglich dieſelben ſamt nderen Evangeliſch-⸗Reformierten das freie éexereitium
religionis öffentlich nrit Predigt und Schulhalten üben gnädigſt
cedieret, daß darnach die Evangeliſch-Reformierte Gemeinde AIm Ueberlaſſung
der Kapelle, oder des éexereitium alternativum ihrer Gemeinde zur Ver
richtung gegönne werden mo  E nſuchung gethan, desredes auf Vorgehen
etlicher Churfürſtl. gnädigſter Reſcripte und Commiſſions⸗Handlungen hine
nde eingegangen und vorgenommen Uurde, weil aber dies bei den van
geliſch Lutheriſchen nichts verfangen, ſondern dieſelben die Kapelle vor ſich
allein behalten und nichts miſſen wollen, ſo aben die Evangeliſch-Lutheriſchen
auf des Herrn Droſte 3 Schwerte, Herrn Heinrich Friedrich von der Mark,
Herrn Villigſt, als CanS8Sa6 commissarius hierunter gehabte vorſtellige
Bemühungen und durch des errn pastoris und anderer Freundliebender
Gemeinde und Eingepfarrter Ge dahingegen ſich erkläre und Tboten,
in Reſpekt ſeiner Churfürſtl. naden den Evangeliſch-Reformierten zUm
Kirchenbau aus obgenannten Kirchſpiel agen inmal vor all dato dieſes
in en als ber 0  en und wiederum über en
au hundert alſo insgeſammt in Gelde Reichsthaler m berührten
termino freiwillig beizuſteuern und 3 ihren Händen liefern, aneben
ein jeder Kirchſpielseingeſeſſene,

— ſo Pferde hat, einen Tag vier Pferde die
übrigen aber, ſo keine erde halten, auch einen Tag Handdienſte 3 vor
habenden Kirchenbau einmal vorall ohne Conſequens leiſten und zwar
binnen Kirchſpiels Dieſemnä erklären ich auch, daß von dem Kirchen
kotten, en Kotten enannt, 3u einiger Erweiterung ihres etwahen, des



gerade vorhabenden Kirchenplatzes, ein Dritterteil des m ſeinem Bezirk ab
gezäunten bloßen Hofes, caeteris appertimentibus éxClusis von dem Päch
iger bſeits der Reformierten abgehandelt werden könnte, ſolches absque
Ulla ame praejudiciali obligatione ge laſſen wollte, jedoch daß
der 1 ohne den jährlichen arauf en Gefülle Recht und Ge⸗
rechtigkeit eswegen nichts abgehen möchte, noch dieſelbe deßhalben darob
iR geringſten gekränket werden ſolle, womi die Evangeliſch-Reformierten
allerdings abgegütet und dieſerhalb über vorbeſchriebenen Poſten Kirchen
und Kapellen und Tſa oder was enen Eigenes nun und zum ewigen
Tag keine Sprache dreinmachen ollen, ſondern darauf Per EXPTeSSUm nun  2  2

tiiert en wollen. efahrde und Argliſt ausgeſchloſſen zur ahrhei
Urkunde ſei dieſes Exemplar, zwei eines Inhalts, arüber angefertigt. Von
einigen beiderſeits Parteien, errn Commiſſario und anweſenden Tags
reunden unterſchrieben worden So geſchehe

agen, Aprilis 1678
Henricus Friedericus von der Mark

Ludwig Chriſtian ortmann.
Henrich Brügmann paſtor Syburg und Weſthofen

Tiedri Engels als Vollmachter
Stotzius Heimdahl als Vollmeichtiger.

Erneſti artinus Hudtbandt als ograefe und Tagsfreund.
eter ülsberg gent Borgraefe.

eter u  erg gent Söding, proviſore.
Emminghaus paſtor Hagenſis.“

Zweihundert Taler damals eine erhebliche Summe.
Noch erheblicher aber war Es, jeder, der un der großen Ge
meinde Pferde atte, „einen Tag mit vier Pferden“, alſo vier
age mit einem Pferde Spanndienſte, und jeder andere einen
Tag Handdienſte tun 0  E, allerdings, wie man vorſichtig feſt
ſetzte, nur „binnen Kirchſpiels“, innerhalb der Gemeinde.

Der ins Auge efaßte Platz für den Kirchbau war gelegen
auf dem von den Klingenſchmieden ereits in agen erworbenem
Grundſtücke, welches den Nölle'ſchen Kirchenkotten 3 eden
falls geht aRAus dem Dokument hervor, daß die Lutheriſchen ein
U von dem Hofe thre Kirchenkotten zUum Kirchplatze enkten,
doch mußten die Reformierten den Pächter entſchädigen, ſo daß
dieſer keinen nia nehmen konnte, Verkleinerung ſeines
gepachteten Grundſtücks Herabſetzung der Pacht verlangen.

Dem ertrage Vo  — pri 1678 iſt zugefüg eine Quittung
ber die die Reformierten erfolgte Zahlung der 200 Taler
vom 1 uli 1678, unterzeichnet von Ludwig Chriſtian Wort
mann, Friedri Engels, Stotzius Henckels, Johannes Worm.



Um ganz er zu ſein, daß aus der Sache nich „argliſtig“
Konſequenzen und weitere „Gefährden“ der Gemeinde erwüchſen,
hat die 5 ache durch Unterſchri und Siegel der kur⸗
fürſtlichen Regierung zu (Ue „konfirmieren“, beglaubigen
laſſen durch ein der Regierung zu Cleve arz
1680 Darin el C8

„Iſt eiden Teilen feſtzuhalten auferlegt, auch jeden
Beamteten und Bedienten, denen dieſes vorkommen möchte, be⸗
fohlen, Sie dabei männiglich chützen uſw.

Die 200 aufzubringen wurde der Gemeinde ſchwer, be⸗
onders da noch Koſten dazu kamen, wie ein Abrechnungs
Protokoll vom Juni 1678 aufweiſt. Man half ſich indem

zur Deckung der Zahlung ein eben zurückgezahltes Armen—
kapital von Rt anlieh. Aber das reichte noch nicht an

ſich deshalb 5 einer Kollekte eigener Art Man wandte
ſich die Nachbargemeinden 7⁷ dero erühmte Willigkeit und
freundnachbarliche Treuherzigkeit 3u einer beliebigen geringen Bei⸗
ſteuer in dieſer angelegenen Sache,“ und lud die Frau
Abbatiſſin und ſ

ämtliche räulein Kapitularinnen 3u Elſey, den
Paſtor ne Kirchmeiſtern aſe d., ebenſo verſchiedene Per
ſönlichkeiten von Reh, Garenfeld, Berchum, Weſthofen, bele ein,
„ſich des Monats Mai nachmittags Uhr zu Halden
auf dem Rinhofe einzufinden, und mit inem guten Trunk Bier
ein wenig In der u Gottes, en ren und Be—
ruhigung der Gemeinde dieſes geſchie ſich verluſtigen.“
Die Einladung geſchie mit der Verſicherung, „daß man

Freundſcha und Beiſteuer nicht allein ganz dankbarlich rühmen,
ondern auch In llerlei vorfallenden Gelegenheiten V gleichen
angenehmen tenſten hinwiederümb ſehr willig und bereit ſich
werde finden laſſen.“

Es Wwar alſo eine Kollekte nach Art der päteren „Gebe
hochzeiten“. Es var die Erlaubnis des Droſten Tbeten worden
für teſe „freiwillige Kollekte, IM Kirchſpiel vermittelſt eln oder
ander Faß Bier einigen bequemen Ortern onntag nachmittags
vorzunehmen.“ unintereſſant iſt eS zu ören, was bei dieſer
Veranſtaltung auf dem Rinhofe herausgekommen. Die innahme
betrug 10 2 Stüber Davon ingen ab 69½2 für

Faß Bier, Stüber für den Spielmann und ſeinen Sohn,
Stüher für 10 und Weggen die Armen und einige andere
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kleine nkoſten, ſo daß immerhin eine Bareinnahme von ber
blieb Ahnlich ſtellte ſich die Rechnung üher die ehe

eſte un der Hasper-, Delſter und Waldbauerſchaft.
Wenn nun die Reformierten auch ſich als vollig abgegätet

rklärt hatten und nun nd ewigen Tag keine weiteren An
ſprüche machen wo  L, war doch bald chon wieder ein
Streit da Emminghaus berichtet arüber in einer Darlegung
an den Advokaten Dir Kupfer (Köppern). Der Lie beginnt
„Abermahl eider! neuer Krieg Hagen

7⁴ Es geh daraus
hervor, daß die Reformierten den urſprünglich ins Auge gefaßten
Bauplatz, der durch einen eil des Nölle'ſchen Kirchenkotten EL

weitert werden 0  E, ni benutzt aben „Sie en jetzt plötz
chreibt Emminghaus „unſern QL d darauf eine

Kirch zu bauen, wie ſie dann zu (e arüher Befehl erſchlichen
und geſtern den eſten, größten und mittelſten eil des Marks,
ohne daß wir irgendwie avon vorher mn Kenntnis geſetzt worden,
abpfählen und willens ſind, Holz hinzufahren und den An
fang machen. Sie geben vor, daß der urfur bſolut Herr
des Marktes wäre, aber dagegen rweiſt das Hovesbuch, daß
allein ein Erbvogt ſei und 17 Geſchworne von altersher dieſes
Markt oder alſo genannten Köllniſchen Hof mit allen Appertinentien
bei ihren iden, daß nicht ein ußbrei QAvon wegkommen dürften,
aben bis auf leſe Stunde Conservieren und jährlich auf ihren

davon elatton un müſſen.“
Auf des Schwelmer Herrn Rentmeiſters einſeitigen Bericht,

als dieſer Bau der Gemeinde nicht chädlich wäre, die
Straße doch frei bleibe, wird aufgezählt, wozu der QL diene
und nötig ſei Es würden dort jährlich drei öffentliche große
Jahrmärkte gehalten, die den ganzen nötig hätten; auch
fänden dort die Holzgerichte aQus den Gemarken Hagerwald und
Sonderloh mit Zuziehung des Kurfürſtlichen Bedienten Unter großen
Haufen Volkes Ferner werde „Alle Jahr ienſtag nach
Iti das gemeine Landgerichte, alſo genannte olle eſt aus dem
ganzen Gericht agen von viel 100 Menſchen an dieſem Atze
gehalten.“ Auch würden ſämtliche hützen zur Zeit der Not hier
verſammelt, ebenſo die fremden Kriegsvölker, bis die Verteilung
auf die Quartiere fertig ſei Es wird weiter hervorgehoben, daß
hier die Reformierten keinen Kirchhof Aben önnten. Es werde
auch der Platz der einen ette (wahrſcheinli nach der eutigen



Marktſtraße zu) bei böſem etter, 0 und Regen dermaßen
mit aſſer befloſſen, daß jene nur orthin über „unſeren Kirchhof
und alſo ſtetig durch unſer olk thren Ab und Zugang aben
önnten.“ Emminghaus wer auf die Unzuträglichkeiten hin, die
das mit ſich bringen werde, und daß man dazu, „Um von thnen
nit dem Gottesdienſte ſepariert 5 werden, mit großer Müh
m dieſen kümmerlichen Zeiten die 200 Rt beigebracht und noch
zUum Teil entlehn habe.“ In dieſem Sinne wurde ſchleunigſt
nach (ve eri

Auch jene 17 Hofesleute, wie die Vorſteher der Gemeinden
des Gerichts agen, egten Proteſt ein gegen leſe Verwendung
des Marktes Doch alles Wwar vergeblich; die 247 wurde auf
dem arkte erbaut

Wie der Paſtor Emminghaus gefürchtet, teben Reibereien
nicht aus Die Klingenſchmiede verließen mit einem Leichenzuge

einem Sonntag nachmittag die Straße und während
des lutheri  en Gottesdienſtes ber den Kirchhof „mit threm Ge  2
änge“ das Chor der Johanneskirche erum Unter der Ule
her threr IV  L, erbrachen eln andermal ogar dasI
tor und nahmen auf dem Ofe der lutheri  en Gemeinde

Die Lutheriſchen beſtrittenohne weiteres ern Beerdigung Vor.

thnen das Recht Unter ezug auf den eligionsvergleich, welcher
beſtimme, daß die ei einer anderen Religionspartei auf dem
Kirchhofe wohl Ufnahme nden müſſe, wenn kein eigener Kirch
hof vorhanden, daß aber das Begräbnis ohne Ceremonien oder
nach rau und Ceremonie der den Kirchhof beſitzenden Partei
ſtattfinden mu Sie Tboten ich, den Weg (die jetzige Qr
ſtraße) E auszubeſſern, daß die Klingenſchmiede threr
bequem kommen önnten und des ege über den lutheriſ chen
irchpla nicht mehr nötig hatten. Die Regierung V Cleve CTI.  2
nannte als Kommiſſar in der Sache den Gogräven Breckerfeld,
Dr Johann Grüter Die Lutheriſchen proteſtierten ihn,
eil CETL Partei und un der ache nicht Uunbefangen ſei Er Wwar

wohl mitbeteiligt geweſen d der „Erſchleichung“ der Genehmigung
des Kirchbaues auf dem Marktplatze. Unterdeſſen lud Grüter drei
Gemeindeglieder behu Verhandlung nach Breckerfeld bor, zur
eſten, re und Koſthof. leſe erklärten ſich für inkompetent,

e  albweigerten ſich deshalb auch, den Zeugeneid eiſten
wurden ſie jeder in Goldgulden Strafe V. aber noch



mehr Urch Verfügung der Regierung (e vo  — 26 Sept
1685 wurden „Emminghauß und Konſorten“, wie der Kirchen
vorſtan bezeichnet wurde, zu Goldgulden Strafe verurteilt,
eil „ſie den Reformierten eingeſtandene en den Weg zum
lr verſperrt 0  en Dieſe Brüchte gezahlt werden
die reformierte Gemeinde als Abſchlag auf die Gulden, we
die Regierung der Gemeinde für den Kirchbau zugeſagt 0
Emminghauß wandte ſich un nochmaliger Darſtellung der Sach
lage I und unverzagt den Kurfürſten, und dieſer verordnete
eine nochmalige Unterſuchung der Sache Unter Zuziehung des
Richters zu agen Ein Verſuch des enaer Gogräven Stephan
257  ohann von Holzbrinck, einen Vergleich wiſchen den Gemeinden
zuſtande bringen, führte 5 einem Ziel, doch jetzt le der
Gogräve Grüter für geboten, die ache durch Vergleich aus der
Welt V bringen. Dieſer kam auch zuſtande Dez 1685
Die Reformierten bekamen einen Kirchhof neben threr I auf
dem arkte und einen Zugang V demſelben von der eite,
ſo daß ſie nunmehr keine Veranlaſſung hatten, den Weg M

die heutige Johanneskirche erum 3u nehmen, behielten auch das
Recht, n den von ihnen erworbenen Erbgruben auf dem

Die „Brů  E von insgeſamtriſchen *  ofe egraben.
Goldgulden Imm In der echnung ber die Koſten dieſes

reites, we den en eiliegt, nicht vor Sie ſcheint alſo
SoOo War der rieg, welcher nach demniedergeſchlagen ſein.

Ausſpruch des en griechiſchen Weltweiſen „der Qater de Frie
dens“ iſt, beendet, und ſcheint wiſchen den beiden Kon⸗
feſſionen mehr und mehr Friede eingekehrt ſein.

Doch möge hier noch Erwähnung finden eine Verhandlung,
die man Ein Nachſpiel dieſer Streitigkeiten nennen könnte Sie
atiert allerdings hundert und echzehn 0  ahre ſpäter Am Jan
1811 brachte der Präfekt des Ruhr⸗Departements von Romberg

Dortmund eine Vereinigung der beiden Gemeinden agen
mn nregung, V2  da die reformierte Gemeinde beinahe kein Kirchen⸗
vermögen habe und die II ein lendes hölzernes nit ruch
ſteinen gedecktes niedriges Gebäude ſei,“ und ſchlug vor, die Ge⸗
meinden einer Vereinigung, oder zur Schaffung eines Simul
taneum 3u veranlaſſen, ſo Wie „ſolches Uunter großem Beifall der
Regierung in ortmun geſchehen“ ſei Er beauftragte den Unter
präfekten von Holzbrinck darüber mit den beiden Gemeinde—



Konſiſtorien mn Verhandlung treten Das reformierte Kon—
ſiſtorium lehnte eine Vereinigung ab, wo aber das Simultaneum
(Bericht den Unter-Präfekten vom Febr annehmen
Unter den Bedingungen, daß

„der Morgengottesdienſt alterniere,
der Nachmittags-Gottesdienſt den Lutheriſchen in der

verbleibe nd dagegen den Reformierten die große neue Schule
zum Katechetiſchen Unterricht eingeräumt werde.

Daß den Reformierten ſo viele Kirchenſitze, als ihre II
enthält und nach der Lage, wie jetzt ſind, während des
reformierten Gotte

ienſte als igentum eingeräumt werden.

Daß die Reformierten die Orgel und die Glocken nach
threr Convenienz als Miteigentum gebrauchen.

egen der Leichenpredigten möchte wohl das Arran—
gemen ſein, daß die Leichenpredigten derjenigen Konfeſſion, welche
ant vergangenen onntage d  e er Predigt ehabt, des Morgens
und die der anderen Konfeſſion des Nachmittags gehalten werden.

Verlangen wir, daß unſer reformierter Kirchhof ſo ange
unberührt iegen bleibe, bis die etzten oten erweſt ſind, auf
welcher Forderung vir ſchlechterdings beſtehen müſſen, da mehreren—

aus dem ganzen Kirchſpiel zwei Särge übereinander ſtehen
und er die Toten nicht tief begraben ſind.“

Das lutheriſche Konſiſtorium ert  E ärz 1811
„Wir aben keine Urſache, die Einführung eines Simultaneu
zu befürworten, welches für unſere Gemeinde mit mancherlei Be⸗—
werden verbunden ſein würde. aber einmal der Fall
eintreten, daß die reformierte I＋ wirklich baufällig und nicht
zur Abwartung des Gotte

ienſtes gebrau werden könnte, dann
werden wir mit Vergnügen die Gefälligkeit erwidern, we die
reformierte Gemeinde der unſerigen während des Kirchenbaus ſo
nachbarlich erwieſen 0

ami war dieſer Verſuch der Vereinigung der beiden Ge
meinden erledigt.

Die Errichtung der ka und
Gemeinde 3u agen

Trotzdem Pfarre und Kirche über zehn V  ahre in katholiſchen
Händen geweſen und von dem eifrigen Paſtor Kellermann edient
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worden war, 0 Wwar zur Zeit der Religionskonferenz Bielefeld
die Zahl der Anhänger der päpſtlichen Religion auf dem Gebiete
der Gemeinde agen ſehr gering ieg In den en ein
Verzeichnis „Catalogus papistarum“ überſchrieben 5  ahre
16/1, In welchem die Anhänger der römiſchen Konfeſſion namen
lich aufgeführt werden. Aus dieſem ergibt ſich, daß m der
Gemeinde 00 Katholiken wohnten, Frauen und Kinder ein-⸗
gerechnet, nämlich un der
Eilper  2 Bauerſcha ager— Bauerſchaft 17
Delſter ＋. aldener— .

Wald erbecker— ＋.

Weſter ＋. Eppenhauſer— ＋.

Eckeſeyer— D — Holthauſer— ＋.

Wehringhauſer— . In agen ſelbſt 39
Urch den Bielefelder Religions-Rezeß vom 505  ahre 1672

wurde den Römiſch-Katholiſchen in agen das echt der
freien Religionsübung geſtattet, auch War ihnen eitens der
Brandenburgiſchen Regierung ein Gnadengeſchenk zuL örbauung
einer eigenen Kirche bewilligt worden. Ugzerdem erſchienen einige
von Kurbrandenburg und Pfalz-Neuburg, oder, wie an einer
anderen er von Cleve und Düſſeldorf, abgeſandte
Kommiſſarien und brachten zuwege, daß elten der lutheriſchen
Gemeinde der Kirchenkotten, genannt N K U die
Römiſch-Katholiſchen ur Erbauung von Ei Pfarrhaus und
Begräbnisplatz abgetreten wurde. Die Abtretung geſchah eitens
der Lutheriſchen „nicht eben freiwillig“, ondern ne folgten dem
Drucke von oben. Außer dem Kotten wurden zuu Abrundung noch
andere Grundſtücke abgetreten Unter anderen ein dem evangeliſchen
Paſtor Emminghaus perſönlich gehöriger leiner Garten Für
das anze wurde ſeitens der Römiſch-Katholiſchen die Summe
von 280 Reichstaler gezahlt Zum katholiſchen Paſtor wurde im
ahre berufen der Franziskaner ater Melchior Weber Er
egte ſein Mönchsgewand, Wie on War un ähnlichen
ällen, nicht ab, ondern ewegte ſich un der Mönchskutte Umher
Doch WDar Er darum ern keineswegs weltflüchtiger Mann, ondern
un juriſtiſchen Dingen offenbar gut bewandert nd für ſeine Ge
meinde und deren Aufbau außerordentlich und mit Erfolg ätig

Im 5  ahre 1707 rengte CETY einen Prozeß die
lutheriſche Gemeinde, bezw Paſtor Emminghaus und die

Jahrbuch —2 Kirchengeſchichte. 1905



Kirchmeiſter und Proviſoren. Es 0 nämlich die unmündige
Katharine obräcker, „eine reformierte Tochter“, Klage erhoben

den Paſtor Melchior Weber Unter der Behauptung, der
Frohnen⸗Kotten ſei ihr väterliches Erbe Wehber verlangte nun
die Herausgabe des Kaufpreiſes ſeitens der utheriſchen Gemeinde
oder den gerichtlichen achweis, daß ſie Beſitzerin des otten und
zum erkauſe berechtigt geweſen ſei Die Prozeßakten bilden eimn
tarkes Aktenbündel, velches für einen Juriſten ohne Zweifel
intereſſant ſein würde, eil ein ild gibt von den ſeltſamen
Schachzügen und Hineinziehen von llerlei Nebendingen in die
Verhandlung eitens der damaligen Advokaten Doch haben die
Verhandlungen nach mancher Richtung einen gewiſſen Ultur—
geſchichtlichen Wert Die Repliken Upliken Tripliken und
Quadrupliken, wie die Advokaten ihre age und Erwiderungs⸗—
riften numerieren und benennen, ſind zur Hälfte deutſch, zur
Hälfte lateiniſch abgefaßt. Die Briefadreſſen ſind zumei n

franzöſiſcher Sprache. Der üdenſcheider vota ſchreibt den
Hagener monsieur, monsieur 1e Docteur t Advocat
trés oléebre agen und der Hagener an den Lüdenſcheider:
I monsieur, monsieur 1E Docteur Ii AdVOCat trés
renomméE 4 üdenscheid Wenn man aus dieſen öflichen
Adreſſen ſchließen wo  E daß der Ton in den epliken und
Quadrupliken un gleicher Weiſe fein und geweſen ſei, ſo
würde man ſehr irren. Im Gegenteil. Der eine wirft dem
andern vor, daß EL „ausgeſtunkene Lügen“ vorbringe, und dieſer

Vonerwidert, daß das eine „ſtinkende Unverſchämtheit“ ſei
katholiſcher Seite werden einmal un minächtiger elſe die
lutheriſchen aſtoren „Prediger“ genannt, worauf von der andern
eite erwidert wird, daß eln rediger immer noch etwa eſſere
ſei als ein römiſcher „Miſſetäter“.“) Die lateini  en Grobheiten,
we ſich die arteien den Kopf warfen, waren von gleicher
Ualität, zuweilen noch immer.

ur ein Erkenntni wurde der lutheriſchen Gemeinde auf
gegeben, ihr Beſitzrecht dem Frohnen-⸗Kotten nachzuweiſen.
Aus den vorgelegten apieren geht hervor, daß der Kotten enn

So wurden von katholiſcher Seite ſelbſt ſcherzweiſe die Geiſtlichen
welchen wegen ungenügender Kenntniſſ. oder eil ſie on etwa  8

auf dem erbholz hatten, nur rlaubt ar „Meſſe tun  7 aber denen die
animarum (Seelſorge) und Predigt nich anvbertrau worden war.



Erbpachtskotten des Armenfon der Gemeinde Dar. Der Erb
pächter 0 gewiſſe jährliche Abgaben zahlen und mußte alle
zwö 0  ahre durch ahlung des „Gewinngeldes“, durch
Zahlung der doppelten Pacht ſein re wiedergewinnen.
Dann lief die Erbpacht weiter, um anderen Falle erloſch ſie

Ein Erkenntni vom Juni 1717 beſtimmte, daß die
katholiſche Gemeinde ſeitens der lutheriſchen „indemniert“, i.
chadlos gehalten werden ſolle Doch kam nan V keinem ordent—
en In der Sache und der Prozeß pann ſich jahre⸗
lang fort

Endlich erkannte das Berufungsgericht „das Hofgericht zu
Lüdenſcheid“ Februar 1711 „ectis 61 ponderatis Utrius—
g4ue instantiae Aactis „daß zwaren appellantes des ſo
genannten Frohnen-⸗Kottens die atholiſche Gemeinde Hagen
geſtellter Sachen nach defendieren, auch allenfa zu indem—
niſieren, jedo dies nicht eher thun chuldig ſei, bis Anna
Katharina Hobrücker vorher mit der evangeliſch-lutheriſchen Ge—
meinde ihren Anſpruch auf bemelten Kotten der Gebühr re  en
ausfindig gemachet bis ahin dann auch appellantes und
appellati un der en zu ſuperſedieren (d 1. ſich enthalten)
anzuweiſen ſein; Alsdann hiermit zu recht und ſchuldig erkennet,
auch angewieſen, anbei beiderſeits hre gebraͤuchte anzapfliche
Schreibart ierdur verweißlich vorzuhalten, und bei Vermeidung
arbitrarii Brüchtenſtraffe!) vollernſtlich eingebunden wird, ſich
dergleichen allerdings inführo enthalten.“ Ein ſalomoniſches
Urteil! Merkwürdig, daß man nicht eher auf den Gedanken kam,
doch rſtmal Katharine Hobrücker ihre nſprüche auf rohnen—
Kotten echtlich beweiſen laſſen Den Verweis threr
„anzapflichen Schreibart“ hatten beide Clle redlich verdient. Wie
8 ſcheint, War Katharine obräcker und die, we hinter ihr,
der Unmündigen, ſtanden, nicht imſtande, ihr Recht auf Frohnen
Kotten erweiſen; und die Sache hatte ein Ende Doch noch
nicht ganz Auf Frohnen⸗Kotten ru ein die Königliche
Rentei zu zahlender Kanon von 6*½ Stüber Die katholiſche
Gemeinde verlangte die Zahlung dieſer Abgabe eitens der Evan
geli  en Gemeinde, was teſe verweigerte. Zum Prozeß kam
aber 4. nicht, ondern man begnügte ſich mit der Ab—

1) angemeſſener Geldſtrafe
6*



weiſung des Anſpruches Verwaltungswege Mutmaßlich hatten
die en Gerichtskoſten und Advokatengebühren die Uſt am

Prozeſſieren bei beiden Teilen ern gedämp viellei auch
das Empfinden daß man dem Vorweiſe des Gerichts doch
einigermaßen nachkommen müſſe und ſich ni mehr ſo rückhalts⸗
los ausſprechen dürf denn dann Wwar das Anziehendſte der ache
von vornherein genommen der närki weſtfäliſchen Natur
wohn die Tugend der Geradheit und En lebendiger Gerechtigkeits—
ſinn aber Wie Tugenden und Laſter der Menſchenbruſt umeiſt
dicht neheneinander wohnen, ſo auch hier Die Geradheit nd
der Gerechtigkeitsſinn aArtete manchmal m Re  aberei und Streit
u aus Zeugnis davon legt ab etannte Verfügung
Friedrichs des Großen auf ene Aum Vermehrung der vOo
Qaten ſeinen Landen vom April 1749

7250 will weder hier noch Preußen, noch ommern
und Magdeburg mehr Advokaten wiſſen Den Clevern und Weſt
fälingern aber die von Gott und der ernun entſern und 3Uum
Zanken geboren ſind muß man umm thre Herzens Härtigkeit
willen ſo viel Advokaten geben als ſie 0  en wollen“

10 Das äufzere und unnere eben der Gemeinde Am
des 17 und nfange des 18 Jahrhunderts

Die Zeit Üüber die Wir auf den letzten Blättern err  E
haben War frei von kriegeriſchen Heimſuchungen und das Leben
der beiden Geiſtlichen War nicht von leiblichen efahren bedroht
Wie dies bei thren Vorgängern der Fall War Der Wohlſtand
der Gemeinde nahm durch das Wiederaufblühen der Induſtrie
Die lſen und Stahlinduſtrie der Gegend iſt Ura Davon
zeugen die Haufen von Eiſenſchlacken, we man hoch ohen auf
den Bergen und abgelegenen Tälern Daß von

hmiedeſtätten herrühren önnten iſt gänzlich ausgeſchloſſen denn
die Atze iegen zum eil fern von den Verkehrsſtraßen nd
Spuren irgendwie fahrbaren ege oder Anzeichen daß
dort einmal menſchliche Wohnſtätten geweſen ſind nicht en
Die Schlackenha den ſind nulr ſo erklären daß dort das Eiſen
mMn ſogenannten Neſtern 3u Tage lag und den Eiſenſtein
brach, dann Rit dem zu Holzkohlen bereiteten Uumſtehenden Ho 36



Ori und mit ülfe von Blaſebälgen mit Handbetrieb
ausſchmolz und 3 Stahlwerkzeugen verarbeitete. Um den kauf
männiſchen Abnehmern, we teſe eil in weite erne
nach Holland und England verſandten, eine Garantie geben,
daß die Stahlbarren und Werkzeuge handelsfähiges Kaufmannsgut
ſeien, ildete ſich Iun Breckerfeld im 20  ahre 1463 Uunter Genehmigung
des Herzog 0⸗0Z3

ohann von (e eine der Stahlſchmiede,
we mit Privilegien ausgeſtattet wurde.

Als Im 25  ahre 1565 ver Uum Schöpplenberge die
Belehnung mit dieſem Hofe eitens der C Werden auf ſeinen
Bruder eter übertrug, mu letzterer dem Abte „ſchicken nd
chenken dry Brekkenfeldiſcher Knopmetzer und dem Kellner und
Rentmeiſter ider ein Brekkenfelder Metzer.““) ber ſchon Im
13 Jahrhundert gehörten nachweislich weſtfäliſche Qufleute
der deutſchen Kaufmanns⸗Genoſſenſchaft un Wisby und ondon.“
Zum Hanſabunde, welcher uim Jahrhundert ſeine höchſte Blüte
atte, gehörten 12 Städte der Mark

War leſe alte Induſtrie anfänglich Handinduſtrie, ſo
begann man Im Jahrhundert der Volme und Ennepe die
Waſſerkraft benutzen, und egte U  en (Wehre zum Be
triebe von Waſſerhämmern an egen leſe ehre Proteſtierten
die Fiſcherei⸗Berechtigten und erreichten Im aAhre 1525 einen Er-—
laß Herzog Johanns IIIL von (e u der iſcherei
CV auch die Brekkerfelder Proteſtierte die Anlage
dieſer „Schmelt und Bloſehütten“ an der olme

„Am Okt 1585 ſchrieb die Regierung 5 (Ve den
Richter Y  ohann V0 ödingen agen, daß die
Stadt Brekkerfeld und die Stahlſchmiede aſe

. unterſtützt von

einigen märkiſchen Hauptſtätten wiederholt ſeiner auf der
olme errichteten „Schmelt und Bloſehütten“ ſich beklagt hätten.
Aus dieſem reiben geht auch hervor, daß Brekkerfe das
alleinige echt atte, un de ganzen Umgegend der Holz
und Kohlen zur Bereitung des Stahles anzutaufſen. Es ſcheint,
daß auch die Breckerfeld ſich den Ankauf der Holz
kohlen eitens des Richters wer 0 Dieſer 0 jedo
angegeben, daß CETL Kohlen mn der Ahe habe und den den Brecker
feldern zuſtehenden Bezirk nicht berühre Letzteres wurde aber

5 Meier, Geſchichte des Amtes Breckerfeld 119
2) Ebendaſ 125



durch Zeugen widerlegt und deshalb dem Richter die Konzeſſion
Weil C nun zu  * Erbauung der Koſten auf

gewende und noch iſenerz auf ager atte, wollte die Regierung
beim Herzog ahin vorſtellig werden, daß die Eiſenhütte noch ein
ahr in Betrieb leiben dürfe. QAbet wurde jedoch ausbedungen,
daß der Richter nUuLr n dem „pen als Hägerwald nd anderen
Ortern“ die Kohlen beſchaffe und die Breckerfelder beim Ankauf
derſelben 2 thren gewohnten Ortern“ ni indere.“

Dieſer Handel und teſe Induſtrie U in dem dreißig⸗
ährigen Kriege ohne Zweifel Ur  ar gelitten, und viele in
dieſen Berufen Beſchäftigte hatten die Gegend verlaſſen.
chließe das daraus daß bei den Vernehmungen ber den
Religionsſtand mehrere Zeugen angeben, daß ſie In jenen
ahren außer Landes geweſen ſeien. Man kann wohl

daß auf dem Gebiete der evangeliſchen Gemeindenehmen,
agen, auf welchem eute ber 100 000 Menſchen wohnen,
Uſſe des dreißigjährigen Krieges kaum mehr als 1000 lebten
Aus dem Umſtande, daß nach dem Frieden viele wieder zur
Heimat zurückkehrten, und aus dem Aufleben des Handels und
Wandels iſt das verhältnismäßig 1 Wiederaufblühen der
Gemeinde 5 erklären.

Im 05  ahre 1719 wurde der irchturm mutmaßlich durch
euer zerſtört. Frif und mutig ma ſich die Gemeinde
ſeinen Wiederaufbau. Beim Abbruch des Turmes Im —  ahre 1903
fanden ſich Im Knopfe. zwei Bleiſtreifen. Der größere trug die
Y

nſchrift

MMINGHAI t
Pastores und

EPUNCKE
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Die Holzkonſtruktion eſtand aus gewaltigen, vielfach ver

re en und verbundenen Eichenbalken; ke  In Under, daß der
Ebendaſ. 134 U. 135
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alte Turm teſe ſchwere aſt nicht tragen konnte, und daß man

ſich genötigt ſah, ihn durch zwei ſchwere unförmliche Strebepfeiler
nach Norden und en zu ſtützen

Wenn nun In jener Zeit auch kein äußerer ein das Land
verwüſtete und eine Einwohner bedrängte, zeigte der Friede
doch manchmal ein Geſicht, das dem Kriege zum Verwechſeln
ähnlich ſah

Ein ſprechendes Kultur und Lebensbild jener Zeiten gibt
ns eine Otiz aus dem Kirchenbuche vo  — September 1720

Es war ein ſchrecklicher Tag für agen der Sept 1720
Es WaLr ein Sonntag, der nach Trinitatis Laſſen wir dar—
über unächſt das Totenregiſter des Kirchenbuches von 1720 reden:
Da el

Am September begraben:
NO Der 56jährige Heinrich Höfinghoff von Kückelhauſen,
No 65 Der 61jährige Diedrich Wewer, Schäfer von Herdecke,
No Der 36jährige Steinhaus, Kuhhirt von Wehringhauſen,

wobei 1 perpetuam memoriam (3 ewigem Gedächtnis) notieren, daß
dieſe drei Männer den September Dominiea Trinit., bei em Ueber—
fall vieler Soldaten und gewaltſamer nigli Preußiſcher Werber, da aller
Gottesdienſt iſt verſtöret, die 1 beſetzt, das Unglück gehabt, daß ſie
kamen und Unter den obten der 0 mitten mn der Kirche erſchoſſen
und gleich tot geblieben, die anderen beiden auch auf dem 11  Ofe durch
ſchoſſen, Qvon ſie die olgende Nacht geſtorben und alle drei zugleich an

September hierſelbſt begraben worden, noch lele andere Leute gefährlich
getroffen und verwundet ſind

No El 8 weiter Ennecke, Henrich Möckings Frau be⸗
graben Not Dieſe Frau ſoll Schrecken in dem Rumor von den
Soldaten mit em Schlage gerührt ſein

Nir M September Matthias Adam, 29jähriger Sohn vom

Hilligenlande begraben. Not Auch dieſer iſt in dem Ueberfall der Sol⸗
Qten am Haupte verwundet worden, daß nichts von Speiſe genießen en
und alſo M 24ten ebenfalls geſtorben.

Das gibt Uuns ern ild jener Zeiten, von denen wir uns
von unſerem eutigen Standpunkte aus keine re Vorſtellung
machen önnen. Es waren Zuſtände und aten, wie ſie in der
Türkei Unter den Armeniern In den letzten Jahren verübt worden
ſind, aber von denen nicht en daß vor 18
Jahren m unſerm Vaterlande vorgekommen iſt

Das ahr 1720 war kein Kriegsjahr, ondern CS herrſchte
was eine Seltenheit In jenen Zeiten war faſt Vi ganz

Europa Friede. Der ſpaniſche Erbfolgekrieg war ſeit ſieben
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Jahren eendet, und der ordr  E rieg ging ſeinem Ende ent
Mitten V rieden, mitten Im önigli preußiſchen an

wurden von Königlichen oldaten und Werbern Überfälle
verübt Man denke nur, währen die Gemeinde andã  10  —
zUum Gottesdienſt verſammelt war, I ern wilder au ärmend
in die II ein, ＋V junge Mannſchaft 3u greifen“, oder „Pack
ne zu blen Der Gottesdienſt wird völlig geſtört. Die
eute, vor allem die jungen eute, en aus den Türen
fliehen, aber ſie werden von den oldaten, we die Türen be
ſetzt halten, zurückgetrieben. Es entſteh erin Handgemenge wiſchen
den unbewaffneten eſuchern des Gotte

ienſte und den ewaff⸗
neten Werbern, we ogar IM Gotteshauſe von ihren euer  2
wafſſen Gebrauch machen. itten In der Kirche wird einer, Olf
Steinhaus, erſchoſſen. Trotzdem müſſen die oldaten weichen und
den Ausgang frei geben, doch auf dem irchpla ird der amp
fortgeſetzt. lele Kirchgänger werden verwundet, zwei erliegen
ihren unden In der folgenden Nacht, ein anderer nach vierzehn⸗
ägigem Leiden Es regierte damals der önig riedri
helm J., der Vater Friedrichs des Großen Er ern frommer,
geſtrenger und gerechter Herr, aber wir wiſſen, daß eu eine ſelt.
ſame brltebe für große Leute Unter ſeinen oldaten atte, und
Aum ſo einen „ſchönen langen Kerl“ Uunter ſeine Fahnen 3 be
kommen, ſcheute C nicht die Anwendung von Liſt und Gewalt
Ein ſ eiſpiel, das von Hochgeſtellten gegeben wird, ird
ni nur von Untergebenen nachgemacht, ſondern In der Regel
noch überboten Und ſo ſind denn die Klagen aRAus jener Zeit
darüber, daß die erber die Kirchen beſetzten, in die Kirchen ein—
drangen, dem Geiſtlichen weigen geboten und nun ihr erbe
eſchäft mit Liſt und Gewalt, mit eredung und Bedrohung
rieben allgemein. Aber auch unter den folgenden Königen
War 8 noch nicht beſſer Noch In dem Protokoll der und

uli 17 Hagen abgehaltenen Synode der Grafſchaft
I nde ſich ein Paragraph, H dem eS 40

„Classis Wetterensis (das war der Kirchen bezirk, der etwa der heutigen
Kreisſynode agen entſpricht) zeigte klagend daß bei diesjähriger Au
hebung der Artillerie und Wagen⸗Kne mehreren Orten die Kirche Unter
dem öffentlichen Gottesdienſte bei der Hauptpredigt beſetzet und beim Ein
alle In dier allerlei Exceſſe verſchiedener Art (rüube und nicht Nur den
Predigern auf der Kanzel öffentlich ein Stillſchweigen auferleget, ondern auch
ogar mit geladenen Piſtolen und geblößten egen die Leute bedrohet und



ſowohl die verſammelte Gemeinde, ALl ins beſondere die Communikanten iun
ihrer gottesdienſtlichen Andacht geſtöret und Aaus der 1 geſtoßen worden,
bat aher, daß die Befreiung von derartigen Unordnungen beim öffentlichen
Gottesdienſt fürs Künftige eſucht werden möge.“

Die gleichen Klagen werden aut auf der Märkiſchen Synode
von 1792 „daß einige Landräte beim bayeriſchen und holländiſchen
Kriege un einigen Kreiſen die Kirchen während des öffentlichen
Gotte

ienſte beſetzen und die junge Mannſchaft Packknechten
mit Gewalt wegnehmen laſſen „Dieſes hat die Folge gehabt,
daß, ſobald nachher Kriegsgerüchte entſtanden, die junge Mann—

C. vom öffentlichen Gotte

ienſte weggeblieben, C mit
ur und Schaden demſelben beigewohnt habe Die Synode
glaubt nicht, daß die eſetzung der Kirchen auf Befehl und nit
Beifall Seiner Königlichen ajeſtät, die den öffentlichen Gottes
dienſt rühmlichſt en eierli machen, geſchehen und rãg
aher dem Herrn Inſpektor auf, bei Hofe allerunthäuigſt arüber
anzufragen und bitten, ob Königliche ajeſtä nicht Allerhöchſt
geruhen wollen, von den Kanzeln ableſen laſſen, daß ünftig
die Kirchen nicht weiter beſetzt werden ollen.“

Die vorerwähnte Otiz ber den Überfall der I durch
die preußiſchen erher iſt die . Eintragung im Kirchenbuche
von Emminghauß Hand; und dies traurige reignis ar wohl
mit das E.  E, was Emminghauß In ſeinem Dienſte In agen
erlebt hat Am ezember 17  ScS ging 27 nach einem ewegten
Leben voll ühe und Arbeit zur ewigen Ruhe ein. *＋⁰

—

eln Kollege
ru ſchrieb ins Totenregiſter des Kirchenbuche enn „Am

Dezember iſt der Hochehrwürdige Herr Henrich ilhelm
Emminghauß, ins 61 ahr geweſener hochverdienter Paſtor
bei hieſiger Gemeinde, auch ins 18te ahr Inſpektor der
Ev Luth Gemeinden der rafſcha Mark Im S3Zten Jahre ſeines
Alters begraben. 17

Die Gemeinde wo nun den ar Lude ſeine
In die Pfarrſtelle berufen, doch 2 un einem Berichte der
Gemeinde  Vertretung wurde „von Sr Königl. Majeſtät aller—
gnädigſt befohlen, zu unſerer anjetzo vacierenden Pfarrſtelle den
wohlehrwürdigen Herrn Johann Caſpar Köckeritz, des hoch
löblichen Dönhofſchen Regiments Feldprediger berufen.“ egen
den allergnädigſten Befehl des rengen Soldatenkönigs riedri

1 Requiescat 1n PpaCE. Er ruhe in Frieden.



Wilhelm Wwar ni machen. Das ſah die Gemeinde ein,
aber ſie wu ſich helfen Gehorſam berief ſie durch Berufs⸗
Urkunde vom Februar 1721 Köckeritz zum Pfarrer, aber ſtellte
höheren Orts vor „Wegen der Weitläufigkeit der Gemeinde, die
aus Bauerſchaften beſteht und vieler Eingepfarrten, ſind wir
zweier getreuer, arbeitſamer und geſchickter Prediger offenkundig

benötigt. Wir aben ereits vor 200  ahren und vor vier
ahren, nämlich am November 1700 und 29 Mai 1717
uns dahin verbunden ＋ bei Erledigung unſeres aſtora und
Pfarrdienſtes unſere eiden rediger un allem egaliſieren,
mithin daß elbige an Urde und Urde allerdings gleich und
ſowohl die Offéeia oder Amtsbedienungen, als auch die eiden
lenſten gehörigen Renten und Gefälle Unter ſich verteilen.“ Sie
itten mN Genehmigung dieſes Beſchluſſes. Die Eingabe iſt
unterzeichnet von Heinrich Wilhelm ru als Paſtor, Tto
Dähnert, „älteſter abgeſtandener Kirchmeiſter, Dir med. Johannes
Dähnert, Kirchmeiſter, Johann Diedrich Harkort, Proviſor, eorg
Funcke, Kirchmeiſter. Verſchiedene der anderen Kirchenvorſteher
waren des „Schreibens ohnerfahren“ und andere unterſchrieben
für ſie „auf handgegebenes Begehren“. Die Königliche Regierung
5 (Ce erad  ele dieſen Beſchlu N verſtändig nd e⸗
nehmigte ihn Nov 1721 och im folgenden ahre
beſchwerte ſich Köckeritz beim Könige, daß ihm etliche Renten
zurückgehalteu würden, nd verlangt die ganzen Renten, ob mit
Erfolg, iſt ni erſichtlich. Köckeritz ar ſchon 1724 am Oktober
Die Kirchenbuchs-Notiz von Drudes Hand lautet Am Nov iſt
der Hochwohlehrwürdige Herr Johann Casper Köckeritz, drei 5  ahre
lang geweſener treufleißiger Paſtor In unſerer Gemeinde uim Z4ten
ahr alters egraben worden P 17

Überhaupt folgte nun ein raſcher Paſtorenwechſel An
Köckeritz wählte die Gemeinde Ludwig Kaſpar Emming⸗

Er wurde Maihauß, ohn des Heinrich Wilhelm.
1725 durch den Inſpektor Glaſer von Schwerte ordiniert.
Nach 17jährigem Dienſte der Gemeinde AL CTL hon an

uli 1742 Da die Beſetzung der ſich hinzog und auch
die zweite Pfarrſtelle länger vakant geweſen wWwar, weil man ſich nicht
einigen onnte, griff der önig wieder ein, und ernannte jure
devoluto) den h Th le von oe bisherigen

1) Nach em Verfallrecht.
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Er wurde ritten aſchfeſt“ 1743Paſtor Weslarn
durch den Inſpektor Möllenhof eingeführt. Er hat auch der Ge
meinde nicht ange gedient, „ſondern verwechſelte das eitliche mit

Sein Nachdem Ewigen 95•  ahre 1746 December.“
folger war der bisherige Paſtor etter Chriſtian einri
ar  a u ꝗ ahre 1735 ar auch, ungefähr 0  ahre alt

E

＋ 1 Uh nach 44jähriger Amtstätigkeit
der Gemeinde Uch EL war Ernige ꝗ

ahre Inſpektor des
geiſtlichen Miniſteriums der Grafſchaft Mark

V folgenden ahre 1736 wurde ſeine durch Johann
Gisbert Wilhelm Middeldorf aus ſeit 1718 Paſtor
von Wengern welcher vorher Rektor und ritter Paſtor Schwerte
geweſen war wieder beſetzt

Middeldorf ar aber ſchon Februar 1740 Wie
chon erwähnt, konnte die Gemeinde ni ſchlüſſig werden über
die Wahl eines Nachfolgers; und erſt, nachdem auch der er
Pfarrer IM 60  ahre 1742 geſtorben war, erief endlich die Ge
meinde Middeldorfs den 55  ohann Wilhelm Haus

gebürtig aus Neuſtadt, und ieß ihn durch den Inſpektor
Möllenhoff 16 September 5 agen ordinieren

In den letzten 25 45—  ahren war alſo der erſten Pfarrſtelle
enn viermaliger Wechſel eingetreten der zweiten fünf Jahren
In zweimaliger azu varen die Vakanzzeiten zUum eil ber
die Maßen ausgedehnt worden Daß dieſer ete echſel der
Gemeinde nicht von egen war ieg auf der Hand Es ſcheint

der ganzen Zeit der Gemeinde geſchehen ſein auch
keine irgendwie ordnungsmäßige en eführt 5 ſein ogar
die kirchlichen Regiſter über Taufen Trauungen und Beerdigungen,
die vorher und nachher meit mit großer 2—0 und Genauigkeit
geführt worden ſind zeigen dieſen 00  ahren Lücken und
Unregelmäßigkeiten.

Obgleich der Beſchlußvom November 172¹1 ber die
leichſtellung der eiden n  Pfarrer der Gemeinde, die Ge⸗
nehmigung der Regierung zu Cleve erhalten atte, ſcheint doch
nicht zur dauernden Durchführung gekommen ſein vielmehr
ſind die eiden Pfarrfonds bis 5 threr IM ahre 1872 erfolgten
Vereinigung ſtreng verwaltet worden der er
Pfarrer die Einkünfte der erſten der zweite die der weiten
ezog, Auch führte Wie aus den folgenden Verhandlungen



erſichtlich iſt, der er Pfarrer arthau auernd den Vorſitz SoOo
war auch ſpäter, und noch der Im Jahre 187 geſtorbene er
Pfarrer Eduard er le ſtreng einem daß ihm
die tetige Führung der Präſidial-⸗Geſchäfte des Presbyteriums 6e·
Le Später hat dann das Präſidium umeiſt jährlich E·
wechſelt

Was das innere en der Gemeinde die Mitte des
Jahrhunderts betrifft, ſo war die Beteiligung der Gemeinde

Qm Gottesdienſte wohl eine allgemeine, nd das Intereſſe den
kirchlichen Angelegenheiten der Gemeinde ſehr lebendig bei allen
thren tedern Die äußere Geſtaltung des Gottesdienſtes be

ſich weſentlich nach den Beſtimmungen der ſächſiſchen Kirchen
ordnung von Die Kollekten (Altar-Gebete), der egen,
die Einſetzungsworte wurden geſungen, und die Geiſtlichen rugen
un der * über dem Talar das weiße Chorhemd. Urch den
Einfluß, der überall in der Mark hier und dort gegründeten Ge⸗
meinden der reformierten Konfeſſion, mit welcher ſich mehr und
mehr ern reundlicheres Verhältnis anbahnte, ferner durch das
Eindringen des nüchternen, dem äußeren Schmucke des Gottes
dienſtes völlig abholden, Rationalismus, vollzog ſich allmähli
eine Anderung. Aus jener Zeit ſtammt die ſcherzhafte niter
ſcheidung der drei Konfeſſionen als „lutheriſche Kantanten, refor⸗
mierte Prädikanten und katholiſche Muſikanten“ Im ahre
1736 verbot riedri Wilhelm das Tragen des Chorhemdes,
das Anzünden der ichter und das Singen der Kollekten und der
Einſetzungsworte. Die Verfügung erregte aber ſ Ider⸗
Pru V der König ſich veranlaßt ſah, ſie Im 0  re 1740
zurückzunehmen.

Von großer Bedeutung auf die Geſtaltung des inneren
Lebens War das Eindringen des durch ſeine Reiſeprediger auf
elebung eines ebendigen chriſtlichen Gemeinſchafts⸗
Le u dringenden „Herrnhutianismus“. Seine Be
ſtrebungen in der QATL an vielen Stellen oden,
aber andererſeits riefen ſie auch entſchiedene Gegenwirkungen wach
Darüber geben die Synodalprotokolle der Märkiſchen mnode!
einige un Im Protokoll von 1740 ei „Paſtor
Dümpelmann zu Hemmerde zeiget d welcher Geſtalt einige
Konſiſtoriales (Presbyter In ſeiner Gemeinde ſich beſchweren,

10 Im Hagener Kirchen⸗Archi



daß CETL verſchiedene verdächtige Neuerungen einzuführen ſuche,
und zwar

Daß CETL Anmeldung der Communicanten verlange, ſie
In dem Artikel von der Buße und eiligem Abendmahle
Unterrichten.

2 Daß CETL von den Leuten nach päbſtlichen Gebrauche eln

ſpezielles Sündenbekenntnis verlange, nUuL die Gebote
ihnen ſpeziell vorhalte.

Daß CETL Winkelpredigten un ſeinem aQuſe 0  L, währen
nach dem Nachmittagsgottesdienſte ſie Unterrichte nd Melodien

einübe.
Ob das verdächtige Neuerungen ſeien?“ Synode iſt der

Meinung, daß das Dinge ſeien, die ſich auf Königliche Edikte
gründen und im allgemeinen gut ſeien.

Anders lautet un dieſer Richtung der Beſchluß der Synode
von 1747 „Synode achtet es für nötig, daß die Orthodoxie
auch In Unſerm Miniſterio beibehalten werde nd werden die
Subdelegati und Amtsbrüder ermahnt, darauf 5 ſehen, daß keine
irrigen Lehren beſonders Herrenhutianismus gua Herrenhutianis—
m einreißen mögen.“

Auf erſelben Synode wurde beſchloſſen Es ſoll keiner, der
ſich eſagter Gemeinſcha ekennt, als Prediger angeſtellt
werden. 1749 ird dem Paſtor Angelkotte Hemer aufgegeben,
daß CTL die Mähriſchen Brüder nich mehr bei ſich aufhalte,

ihr Geſangbuch nicht mehr gebrauche, die Conventikel
meide, nicht mehr zur Verſammlung der Brüder-Unitä reiſe.
Angelkotte verſprach dies, widerrief aber ſpäter ſein Verſprechen.
Die Synode beſchloß deshalb, die Entfernung Angelkottes aus

ſeinem Amte beim Könige 3u beantragen, doch die aru  0
Halle noch vorher einem Uta  en In der ache auf⸗

gefordert, und dies dem Könige überreicht werden.
Der Einfluß der Herrenhuter hat In der Mark nichtsdeſto—

Sie legten auch mehr und mehr ihreweniger fortgedauert.
bedenklichen Beſonderheiten ab, und ind für die Erweckung eines
lebendigen chriſtlichen Lebens un Unſerer Gegend von großem
egen eweſen Der Herrenhutianismus, der un mancher Hin⸗
Ich em miſch von lutheriſchem und reformiertem Weſen Qn

ſich rägt, hat auch Qn der Überbrückung der zwiſchen
Lutheriſchen und Reformierten nicht unweſentlich mitgewirkt.
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ktit dem ane, für die mittlerweile wieder erhebli an

gewachſene Gemeinde eine neue I erbauen, hatten ſchon
Emminghau und ruüude ſich aber ſie waren nur zum
Aufbau des Turmes Im ahre 1719 gekommen.

Die V Nachricht über den u  au finde ich im ahre
1745, dem Presbyterium QMm 27 pri 1745 Mitteilung E
macht wurde, daß Se Majeſtät der önig riedri zugunſten
des I  au eine Kollekte In allen Königlichen Landen und
Provinzen genehmigt habe In derſelben Sitzung wurde eine
Baudeputation gewählt beſtehend QAus Kriegsrat Goering,
2. Landſyndikus Harkort, Hofrichter ülfing, Hoffiskal
Emminghauß, 5. Guſtav Natorp, Ir uncke, Karl V  ohann
Harkort, einem der Vorſteher der Bauerſchaften, als velcher
Wehberg aus Halden von ieſen deputiert wurde.

Das rototo iſt unterſchrieben von den Aſtoren Johann
Thomas Dolle, ohann Wilhelm Hausmann und dem Kirchmeiſter
Heinrich eter Weſten

Im W  ahre 1748 wurde der Kirchbau feſt beſchloſſen, nd am
18 März ern u  a der Fuhren gemacht, we die einzelnen
Bauerſchaften eiſten hatten Es 300 Fuhren, we
auf die 13 damaligen Bauerſchaften verteilt wurden.

Zur Ermunterung oder zuL Belohnung der Kollektenſammler
chickten Presbyterium und Baudeputation im V  ahre 1746 109
un Weſtfäliſchen Schinken nach Berlin, mit welchem
Erfolge ird nicht C geſagt, aber die Regierung zu (Ce
fand leſe Ausgabe ungehörig und verlangte vo  — Kirchmeiſter
Hundeicker, welcher die Schinken abgeſandt atte, Tſa derſelben.
Dieſer berief ſich darauf, daß CT Im Auftrage des Presbyteriums
und der Baudeputation die Schinken erſandt habe urz
var weder recht klarzuſtellen, Wer die Schinken verſandt, noch Wwer
ſie bekommen und verzehrt 0 Aber die Regierung ieß nicht
Cr Die Schinkengeſchichte pu noch In den Erinnerungen
zur Kirchenrechnung vom 6  ahre 1801, alſo mehr als 5  ahre
ſpäter

Damals wird ein Vetter des ereits im 47„  ahre 178  3
verheiratet geſtorbenen Hundeicker aufgefordert, nachzuſehen, ob ETL



95

nichts aus den nachgelaſſenen apieren ſeines Vetters ber den
erblet der Schinken finden könne. Dieſer gibt darauf eine recht
unwirſche Antwort, In welcher nergi ittet, ihn fernerhin
mit ſolchen Sachen verſchonen. Daraufhin iſt die Schinken—⸗
Ausgabe wie ſcheint als unbeibringlich efinitiv un Ab

geſtellt worden. Man glaubt Qaus den immer wieder neuen

Unterſuchungen U  4  ber dieſen un eitens der Cleviſchen Regierung
ordentlich ihre ng vor dem en Fritz“ und ſeiner ber

So iſt die Schinken-GeſchichteRechnungskammer herauszufühlen.
bezeichnend für die peinliche rdnung Iun Finanzſachen, we von

Berlin aus uim ganzen an verlangt wurde.
Der Bau der ＋ wurde dem Maurermeiſter eorg

Eggert, mutmaßlich aus be übertragen, welcher die ＋
in Dinker zur Zufriedenheit der ortigen Gemeinde erbaut 0
Der ontra wiſchen der Gemeinde Dinker und Eggert wurde
bei Abfaſſung des Hagener Kontrakts zugrunde gelegt Er iſt
unterzeichnet von Chriſtian Heinrich arthau (Pastor senior)
und 20  ohann Wilhelm Hausmann.

Die Beſchaffung der Gelder für den Bau machte große Not
Es wurden deshalb zwei Mitglieder des Kirchenvorſtandes, der
Paſtor Wé Hausmann und Kaſpar iepe nach England auf
die Kollektenreiſe geſandt. ber ihre elſe liegen VNi noch
eine ethe von Briefen, eri  en und Abrechnungen, önigli

Esengliſche Privilegien und gedruckte engli Kollektenblätter
geht aus dem allen hervor, daß ihre eiſe nicht umſonſt war

Im ahre 1764 übergab der abtretende Kirchmeiſter Dr aehner
dem neuantretenden roeder den Beſtand der „Engliſchen
Kollekte“ mit 1109

Die Zimmerarbeiten der wurden Nikolaus zur
Heiden übertragen, das iſen, jedenfalls die quer durch die Kirche
unter dem Gewölbe her gezogenen chweren Eiſenſtangen, Johannes
CT elde bekamen einſtweilen keine Bezahlung, ondern ihre
Forderung wurde ihnen mit 50/0 jährlich verzinſt.

Kanzel und QTL wurden 1764 durch den Qler 57

oſeph
Hahn aus rnsberg neu „illuminiert“.

Der Bau der V ſcheint . ohne daß beſonders
Bemerkenswertes QAbet vorgekommen wäre, borangegangen ſein.
Die Maßnahmen der Baudeputation fanden durchweg Zuſtimmung,
nur über den Platz, welchem die Kanzel In der



11 ſtehen ſollte, entſtanden im Presbyterium
und un der Gemeinde ſtarke Meinungsverſchiedenheiten, we un
einen ärgerlichen, erbitterten Streit ausarteten Am 1 Aug
1751 beſchloß die Baudeputation einſtimmig, die Kanzel mitten
vor den QL 3 ſetzen, h ſie ſo TDD  *  t  ellen, wie ſie eute
ber eine ſtarke Partei, die Enneperſträßer, wollten ſie an

demſelben Atze aben, ſie in der en IV geſtanden atte,
rämlich an dem 2 Pfeiler nördlich vom QLr Die Meinungen
IM Presbyterium geteilt die eiden aſtoren Kart
haus und ausmann enthielten ſich der Abſtimmung, „weil
ſie ad tempus ministri cëelesiae ſind“ wei ſie uur zeitliche
Diener der in eine eltſame Ausrede! ihre Autorität
miteinzuſetzen für dieſen doch ehr verſtändigen Beſchluß, dem ſie
Im Herzen zuſtimmten, halten ſie ihre Meinung zurü eil ſie

mit keiner Partei verderben wollen. Zu threr Entſchuldigung
iſt agen, daß der V Pfarrer arthau erſt drei ahre un
der Gemeinde war, Hausmann nicht vie länger, aber durch ihre
eue Zurückhaltung Aben ſie viellei ſich vor perſönlichen
angenehmen Anfechtungen eſchützt, aber der Gemeinde ſchlecht e·
dient. Zunächſt wurde nun der Beſchluß der audeputation,
welche im ahre 1747 beauftragt war, „daß ſie jederzeit das
Rötige wegen dieſes Que verfügen ollte,“ zur Ausführung E·

Nun ging eine wi Agitation und Oppoſition
den Beſchluß los, daß der Richter Sümmermann ſich veranlaßt
ah, eine gerichtliche Verfügung den Vorſtehern der Bauerſchaften
zuſtellen laſſen, eil un Erfahrung gebracht worden, daß „die
Eingepfarrten ieſiger lutheriſcher Gemeinde in verſchiedenen Bauer—
chaften ſich zuſammenrottiere und den u gefaßt aben ſollen,
die Kanzel un der ieſigen luther'ſchen 1 de ACO und mit
Gewalt niederzureißen.“ Diejenigen, we ſich an einer olchen
Tätlichkeit beteiligen, werden männiglich mit einer Strafe von
100 Goldgulden bedroht. Im übrigen werden ſie auf den Weg
der Beſchwerde an die Königliche Regierung verwieſen. Dieſen
Weg beſchritten nun „die Eingeſeſſenen der eſter-, Hasper und
Wehringhauſer Bauerſchaft“ und reichten Beſchwerde Eln bei der
Königlichen Regierung Ce das lutheriſche Konſiſtorium

agen und die von dieſem ernannte Baudeputation. un
weilen wurden die Predigten vo  — Qr aus gehalten und die
Kanzel nicht beſtiegen.
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Die Regierung 3u (De verfügte nun Sept 1752,
daß die rage, die Kanzel bequemſten zur Anhörung des
göttlichen ortes aufzuſtellen, nur Ort und Le zu be
Urteilen ſei, und daß das ache des Konſiſtoriums (Presbyteriums)
ſei „Der Baudeputation ſei die Aufſicht über den neuen Bau
übertragen, keineswegs aher inwendige Einrichtungen der —
ſeien der Willkür derſelben überlaſſen.“ Deshalb ſolle der Richter
des Tte die Konſiſtorialen (d V. Presbyterium) protokollariſch
über die Sache vernehmen, und was die Majorität des Presby
eriums beſchließe, ſolle geſchehen Das War eine korrekte
Entſcheidung vo  — grünen Tiſch aus, aber ſie war

praktiſch. Das Presbyterium War nittlerweile von den Oppo
nenten tüchtig bearbeitet und ſprach ſich in ſeiner Majorität für
Beſeitigung der Kanzel, „welche jetzt im Qr ehet, und An  2
ringung erſelben thren früheren Platz (wo ſie imn der (eU
IV eweſen) aus Darauf verfügte die Regierung Uli
1153, daß die Kanzel aus dem QL beſeitigt und dem

nördlichen Pfeiler angebracht werde. Die Enneperſträßer hatten
geſiegt, und chon 10. Juli wurde die Kanzel dem Pfeiler
angebracht und der große eiſerne Ring, welcher noch eute
ihm zu iſt, hat den Schalldeckel getragen. Nun vergegen-—
wärtige man ſich die Situation Urch Schalldeckel und Pfeiler
wurde den nördlichen und der arüber befindlichen Galerie
der lick auf den rediger verdeckt, und die Leute, we hinter
dem Redner ſaßen, werden vielleicht auch nicht viel von ſeiner

Die alte 1-.Predigt gehört haben. ＋ mutmaßlich keine,
oder wenigſtens keine Galerien ringsherum. Nun verlangten ver

ſchiedene Gemeindeglieder, vor allem die Mitglieder der Bau—
deputation, welche eil erhebliche Summen Qaus eigenen
Mitteln als Darlehn zum Kirchbau gegeben hatten, ihr eld
wieder zurück, indem ſie erklärten: Es ſei ihnen zugeſagt, daß
ieſe Summen ihnen aus dem Tü der verkaufenden Erb
ſitze mit Zinſen olle zurückgegeben werden; nun ſei faſt ein
Drittel der itze verdorben oder doch ar minderwertig gemacht
und omi die Sicherheit thre Darlehn un rage geſtellt. Als
die Rückzahlung nicht erfolgte, klagten ſie gerichtlich das
Presbyterium und ſpeziell gegen den Kirchenmeiſter Hundeiker.
Es andelte ſich um zuſammen 1440 Reichstaler Da ſprang

Jahrbuch für Kirchenge  ichte 1905.



eine ethe von Gemeindegliedern, deren Namen umeiſt nach der
Enneperſtraße weiſen, ein mit einem arlehn:

erhar Fiſcher mit 326
eter Kaſp ottmann 150 „

Elbert Poſt . 350
Joh Kaſp öfingho ＋. 150
Hermann Suberg . 200 .

Io Henrich Fiſcher 2 100 7

Kaſper Romberg ＋. 114 7.

0 Henrich ＋. .

zuſammen 1440
ami wurden die Kläger befriedigt Nun a jede Partei,

jede in threr Weiſe thren Kopf durchgeſetzt, beide hatten tüchtig
Gerichtskoſten bezahlt, und man fühlte in den harten Köpfen, mit
denen man nun drei 290  ahre lang kräftigſt zuſammengeſtoßen, doch
ſo von Kopfſchmerzen Kurz ging, Wie m jenem
tede ei

Der König und die Kaiſerin,
Des langen Haders müde
Erweichten ihren harten Sinn
Und machten endlich Friede.

Wenigſtens uim Presbyterium ſiegte die ernunft. Wie
ſcheint, aben ſich endlich auch die beiden aſtoren V inem
eigenen Gedanken nd einer Willensäußerung aufgerafft. Den
letzten Stoß azu ſcheint der Umſtand gebracht aben, daß ein
Kaufmann Oppe zur Wiedererlangung ſeiner vorgeſchoſſenen
Kapitalien einige Kirchenſitze ſubhaſtieren en wo  E, weil der
Verkau der Erbſitze, durch welchen leſe Schulden gedeckt werden
ſollten, des leidigen Kanzelſtreites ſich weiter und weiter
hinausſchob Am März 1754 beſchloß das Presbyterium, die
Kanzel von dem Pfeiler weg verſetzen, ahin, ?/ der Tauf
ein ſteht.“ Der Taufſtein an vorn Chor, einige cter
vor dem QL. itten QAus dem Qr heraus wurde nun der
ange Gang zur Kanzel gebaut, welcher den lteren Einwohnern

me Ver—Hagens 10 noch ebhaft in der Erinnerung te
ſchönerung der I War das allerdings nicht, aber eine ent
ſchiedene Verbeſſerung. Nun Wwar eS auch endlich nöglich, den
Verkauf der Erbſitze vorzunehmen ind adurch die Schulden
en Für die Verſetzung der Kanzel ſtimmten Paſtor Karthaus,



Paſtor Hauſemann, Kaſpar Hundeicker, Kaſpar Brenne, Doktor
Hücking, Doktor Funcke, Wehberg Halden, Rath Eckeſey,
Blankenagel, Diedrich Schulte, Köſter Eppenhauſen, IiEe
Poſt, Haarmann und 25•  ohann re Die Enneperſträßer vor

allen ſtimmten agegen, beruhigten ſich auch nicht bei dem Be
chluſſe der Majorität, ondern wandten ſich beſchwerdeführend
die Regierung In eve, indem ſie die Behauptung aufſtellten,
daß ein einmal gefaßter Beſchluß nicht umgeſtoßen werden Urſfe
Die Regierung en  le am April 1756, daß ein decisum
COllegii PEeI plurima 0Oι⁴ (d 1. eln Majoritäts⸗Beſchluß) kein
judicatum (d kein gerichtliches Urteil) ſei, und dem Pres⸗
byterium freiſtehe, ſeinen u V ändern. Die Verſetzung
des Taufſteins ſei PET protocollum amicabilis compositionis
ur gütliche Vereinigung) vo  2 März 1754 beſchloſſen und
ſolle nun binnen Tagen ausgeführt und binnen 0  en die
Sitze vergeben werden. leſe En  eidung der Regierung wurde
durch das Landgericht 5 agen öffentlich ekannt gegeben. Das
Wwar das Ende des fünfjährigen Kanzelkrieges. Er wurde abgelöſt
durch den Im ſelben V  ahre beginnenden ſiebenjährigen rieg, in
welchem die Gemeinde und das Land viele öte durch⸗
umachen hatte.

Ein Altarbild iſt ImR 57  ahre 1753 beſchafft worden,
damals Antonius Bauer, pictor,wenigſtens beſcheinigt

für ein Altarbild empfangen 5 aben Ob das un

kenntliche ild auf der Kanzeltür iſt, welches das Abendmahl
aL  E oder das Medaillonbild des Gekreuzigten über dem
Altartiſche, iſt ni erſichtlich. Übrigens iſt auch keins derart,
daß geeignet wäre, ſeinem Schöpfer einen Namen machen.

Im 40  ahre 762 die Gemeinde eine neue In den
en finde ich nichts darüber, aber ihre 25•

nſchrift autete, wie 0lg

Sub auspicio Dei 0.M regimine Friederici II Magni
Borussorum regis. tempore quidem belli turbulentoO. 05E attamen
tutela divina. In 1US honorem E 8U II ecclesiae Hagensis. Ura

Karthaus et Hausmann I. aehner Med
OCt. Fischer Mercat. cclesiae Lutheranae antistitum In-
dustria et arte Christiani Voigt. Juliacensis eRXOrta 8UuIII Dne Christi

Hendrich Carl Luckey Kuster

(Unter dem Beiſtande und Schutze des großen allmächtigen
Gottes und Unter der Regierung riedri I des

7⁵ Großen,



100

Königs von Preußen, hin ich trotz herrſchende Kriegswirren, durch
Gottes nade und Hülfe ů ſeiner Ehre und zum Dienſt der
W agen, auf Veranlaſſung von Karthaus und

Hausmann, den derzeitigen aſtoren, aehnert,
Doktor der Medizin und Kaufmann Fiſcher, den beiden Kirch
meiſtern der Gemeinde, aus der Kunſtwerkſtätte Chriſtian Voigts

ülich Im 465  ahre 1762 hervorgegangen.
Küſter war Hendrich Karl Lukey.)
Daß die Gemeindeglieder trotz reichlicher Heimſuchungen durch

den ſiebenjährigen Krieg noch Mut und eld übrig hatten zur
eſſeren Ausſtattung thre Gotteshauſes, iſt ein ſchönes eugnis
für ihre Liebe und Treue ihre Während des
Krieges war agen bald Iun den Händen der Franzoſen, bald in
den Händen Preußens und ſeiner erbündeten Nach der Schlacht
be Roßbach, November 1757, nahmen die Franzoſen bei threm
Rückzug zum Rheine von agen den vorerwähnten Kriegsrat
Göring, den ezeptor un und den Bürgermeiſter Hücking als
Geiſeln mit Sie kauften ſich aus der Hand der Franzoſen in
Gerresheim für 2500 los

Hier möge auch erwähnt werden, daß 1776 das vor dem
Kirchturme ehende, vor einigen ad  ahren abgebrochene Küſter
a u eitens der Gemeinde von dem damaligen Küſter Uckey,
un deſſen Privatbeſi war, für 300 Rt. angekauft wurde, und
daß dieſer Kauf von der Regierung Auguſt 1776 e⸗
nehmigt wurde.

Im 565  ahre 1778 wurde eine neue rge beſchafft Der Bau
derſelben wurde den Gebrüdern Kleine für 7  2300 Konventions—

Sie entthaler 40 Uüber übertragen.
halten 17 Manualregiſter, 11 oſitive, Pedale und älge
Der Plan wurde geprüft durch den welmer Organiſten Doemin
und 7  den großen“ Organiſten von Königslow Lübeck.“
Mit dem Maler ani wurde eun Kontrakt zur „Illuminierung“
(Anſtrich) der rge geſchloſſen Zum Organiſten wurde Herr
Ferd ettmann aus ortmun berufen mit einem ½

⁊

ahresgehalt
von erl Kourant, die „unfehlbar und prompt ů en

Die alte rgel, we QAQus der en IV mit herüber  2
war, Wwar 75 ein, den Geſang der Gemeinde

regieren können.“ Sie wurde von der Gemeinde Ende Paſtor
Ullgaeu für 250 Frankfurter Kourant erworben.
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SieEinige Jahre darauf ar eine der Kirchenglocken.
wurde Un den Glockengießer oig J

ſſelburg umgegoſſen
„Das chlechte eld aus der großen Kollekte für den Kirchbau“
in Summe von 16 Rt wurde mit zJum uß der ein⸗
geſchmolzen hre Inſchrift autete

Me füudit Christian Voigt et Christian Diedrich Filius Due Cliviae
Isselburgensis 1791 Das er mich goß Chriſtian Voigt und ſein Sohn
Chriſtian Diedrich aus Iſſ elburg im Herzogtum Cleve

Im Oktober des 95  ahres 1746 wurde der er Rat der
agen gewählt, nachdem ſchon mehrere 250  ahre vorher Uunter dem
Könige riedri ilhelm der Flecken Stadtrechte bekommen
0 Es wurde gewählt:

Henrich Wilhelm Emminghauß Lie Königl. reu
und berühmter Advokat als

(Emminghau bar der Sohn des Gemeinde, Ort und die
Grafſchaft Mark überhaupt hochverdienten arrer ernr Wilh
Emminghau

Heinrich Kaſpar Hiltrop, Apotheker, als 2 Bürgermeiſter.
Niklas Henrich Daehnert — — als Ratsherrn.Heinr. eter Peddinghaus
öhme, Kamerarius.
QAudius, Sekretariu
Io Kaſp Fiſcher gent. Greve.cl od O200 eiklas Tucht und rgen  Hu als Gemeinheits—

Vorſteher.

Zwei bedeutungsvolle Feiern m der
age

Es Wwar meine Abſicht, dieſe Schrift mit dem Ende des
18 Jahrhunderts abzuſchließen; doch muß noch Erwähnung E·
ſchehen zweier bedeutſamer Feiern, we un der Johanniskirche
im nfange des Jahrhunderts abgehalten worden ſind, eil
ſie einen gewiſſen Abſchluß bringen deſſen, was auf den voran

gehenden Blättern eri worden iſt, und Bgleich inen
ni edeuten m der kirchlichen Entwicklung nicht nUuLr der
Mark, ſondern der Provinzen Weſtfalen und Rheinland. Die
erſte dieſer Feiern WaLr die ann —7—0 uli zu agen veranſtaltete
„Inhelfeier des 200jährigen Beſtandes der Cr⸗



kiſchen Synode“.“) Es Wwar nämlich Im ahre 1612, als
durch den damals noch lutheriſchen Pfalzgrafen olfgang 1  elm
eine Organiſation der lutheriſchen = der Mark verſucht wurde.
Er ernannte zum Geiſtlichen Inſpektor der Mark den Pfa

Unna und veranlaßte den Zuſammentritt
einer lutheri  en Synode der Grafſchaft, we Uunter dem Vor
ſitze des vom Pfalzgrafen ernannten Kommiſſars, des Hofpredigers
Heilbrunner, Qam und Oktober 1612 zu Unna
Es wurde dort ein gemeinſames Bekenntnis Unter ugrunde—
legung der Augsburgiſchen Konfeſſion auf
geſtellt und von den ſämtlichen anweſenden Geiſtlichen Unter
Uieben Von Hagen War der Paſtor Goswin Koenemann
auf der Synode und hat als ſolcher das Bekenntnis unterzeichnet.
Es wurden weiter Kirchenviſitationen eingerichtet, auf Einſetzung
von Konſiſtorien (Presbyterien) gedrungen, und der Ausbau des

Es war einKirchenweſens überall mn Angriff genommen.
verheißungsvoller nfang. Der Fortgang wurde durch olfgang
l  elm Übertritt verhindert, und durch die Drangſale des
dreißigjährigen Krieges, wie die liſtigen und gewaltſamen Anläufe
der Papiſten die einzelnen Gemeinden und andererſeits durch
das Eindringen der Calviniſten In die Mark, wurde die begonnene
Organiſation faſt völlig zerſtört. Aber jene Synode von 1612
und ihre Beſchlüſſe doch der oden, auf dem man nach
dem Kriege den Aufbau der Kirchenverfaſſung wieder beginnen
konnte Darum fand die Anregung, das Andenken dieſes age
eſtlich begehen, In der Synode lebhafte Zuſtimmung. Der
amalige geiſtliche Inſpektor der Mark, der General-Superintendent
Aedecker zu Dahl, übernahm die Ankündigung des Feſtes,
deſſen Vorbereitung von den Hagener aſtoren ahlenkamp
nd Aſchenberg lebhaft tn die an wurde. Die
eter dauerte drei age Uli agen rangte In
glänzendem Feſtſchmucke als die zahlreichen Deputierten der be
nachbarten lutheriſchen und reformierten Miniſterien und die dicht
gedrängten Scharen von Feſtteilnehmern aRaus den Nachbargemeinden
Unter dem Geläute der eit Mitternacht von Stunde zu Stunde

Der altewiederholt ertönenden Glocken In die einzogen.
Vergl. Aſchenberg: Die 200jährige Jubelfeier der Märkiſchen eban

geliſchen Synode (Hagen ebenſo der Evangeliſchen
1 vdvon Cleve-Mark 301
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Zwieſpalt zwiſchen Lutheriſchen und Reformierten len völlig
vergeſſen, 10 ogar auch die Katholiken nahmen lebhaften Anteil

der eter Es ird ausdrücklich in dem Berichte hervor⸗
ehoben, daß die katholiſchen Geiſtlichen von agen, Schwerte,
Boele und Herdecke bei der eter Die Be
teiligung Gottesdienſte war eine gewaltige. icht nur die
IV war gedrängt voll, ondern vor den offenen Kirchtüren und
Aum die erum tanden die (Ute mn dichten Maſſen

Die eter trug den Stempel des damals herrſchenden
Rationalismus, aber nicht des auf die alten Bekenntniſſe als
einen überwundenen Standpunkt hochmütig herabblickenden,
ondern des In Wwarmer religiöſer Begeiſterung mit allen Chriſt⸗
gläubigen ſich vereint und verbunden fühlenden. Man war ſich
der erheblichen Abweichungen vom en Glauben offenbar nicht
ewußt, ſondern glaubte Urchaus auf dem en der Bibel und
des Bekenntniſſes ſtehen Das ſieht man aus der ganzen
eter Von der alten iturgie man keine pur mehr;
dafür nehmen die „muſikaliſchen Aufführungen“ des Muſikdirektors
Gläſer aus Barmen einen erheblichen Raum ein. Wohl brauſte
die mächtige Melodie des en Lutherliedes „Ein Burg iſt
unſer Gott“ durch die E, aber mit einem andern Texte Es

die Orte eines von Paſtor Aſchenberg für den Tag Ge·
eten Liedes Dieſer hielt auch die Feſtpredigt über Jeremias
23, 28—31 Auf dem Altare lag en Prachtexemplar des Neuen
Teſtamentes, ern Geſchenk des verſtorbenen, allgemein vere  en
Paſtor CT ey Aufgeſchlagen War Io 6, 68
„Herr, wohin en wir gehen? Du haſt orte des ewigen
Lebens; Und wir aben geglaubt und erkannt, daß du biſt
riſtu der Sohn des lebendigen Der General
Superintendent Bädecker wies darauf hin, daß man ein vor
200 ahren ein Bekenntnis aufgeſtellt und durch Unterſchrift ſich
auf ＋

E

e verpflichtet habe und dies vor 100 ũ  ahren bei der
Feier des Reformationsfeſtes wiederholt habe 2  le die damaligen
Prediger des Märkiſchen lutheriſchen Miniſteriums ſich durch das
Unterſchreiben einer für die amalige Zeit geeigneten Konfeſſion
freudig und örmlich verpflichteten, der evangeliſchen eligion treu

leiben und ſie in ihren Gemeinden zu lehren und V ver.

breiten, ſo laſſen Sie Uuns auch, meine Brüder, bei der en⸗
wärtigen Säkularfeier die bei der Übernehmung unſeres mite
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von uns geſchehene Verpflichtung feierli erneuern.“ Dann legte
Bädecker ſeine Hand auf die aufgeſchlagene Schri nd pra

ſchwöre ott dem Allwiſſenden und Heiligen durch Auf
legung meiner an au

leſe lbe daß ich dem Evangelium
eſu bis das Ende meines Lebens (uU leiben und fortfahren
will, meiner Gemeinde die evangeliſche Religion rein und lauter
und mit weiſer Rückſicht auf die öffentlichen Bekenntnisbücher der
evangeliſch-lutheriſchen r vorzutragen; ſo wahr mir ott
helfe durch ſein Evangelium! Amen.“ Sämtliche Geiſtliche olgten
dem Beiſpiele des Generalſuperintendenten und legten das gleiche
Gelübde ah

An dieſes feierliche Gelöbnis chloß ſich die Abendmahls⸗
eier der Geiſtlichen, we beſonders ar abwi von der
alten lutheriſchen Abendmahls⸗Liturgie. Sie iſt bezeichnend für
die Anſchauungen und das religiöſe Empfinden jener Zeit Die
orte, mit denen der General-Superintendent Bädecker die eier
einleitete, lauteten „Laſſen Sie uns, meine Brüder, das end
mahl unſeres Herrn feiern. Es ſei Uuns leſe heilige tiftung
eln ild der Vereinigung Menſchen, zur Ausbreitung des
Wahren und uten, zur Vertilgung des Irrtums, des Aber—
glaubens, des Unglaubens und der Laſterliebe, zur Beförderung
des Reiches Gottes auf den Es diene Uns das Andenken
unſeren Herrn bei dieſer eter zur Stärkung, daß wir über dem
öfteren Mißlingen des Uten, welches wir wirken und über dem
öfteren Wiederkehren des öſen, dem wir entgegenarbeiten, ſo
wenig als 0

ſus, unſer Herr, an der Menſchheit verzweifeln und
kleinmütig ſie threm Schickſal überlaſſen! Es belebe vielmehr
leſe Feier unſern Mut, für das Heil der Menſchheit zu wirken,
ſo groß auch die Hinderniſſe ſein mögen, die der herrſchende
Zeitgeiſt Uuns un den Weg egt! Sie erinnere Uuns den großen
Helden der Menſchheit, Jeſum Chriſtum, den Weiſen, eiligen
und Göttlichen, der Unter eit ungünſtigeren Umſtänden ſeine
heiligmachende und heilbringende ahrheit, zwar mit Aufopferung
ſeines Lebens, doch mit erſtaunlichem Erfolge, bei den Menſchen
einführte; Wer Unter Uuns ſeines Namens würdig ſein will, der
olge ihm nach! Sein Andenken ſei und bleibe heilig und
unvergeßli 7⁰

Zu den Einſetzungsworten ügte Cr inzu „Wir
nehmen und eſſen jetzt von dieſem geſegneten Brote zur dankharen
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Erinnerung an Y

eſum Chriſtum unſern Heiland und an den
großen egen, den ELr durch ſeine eligion, für die helden⸗
mütig ar der Menſchheit brachte Sein für Uuns geopferter
Leib ſei Uns en Unterpfand der uUuns von ihm verbürgten QAter⸗
lebe Gottes Wir verpflichten Uuns dadurch aufs neue, eine reine
Erkenntnis ſeines Evangeliums und eine eifrige Befolgung der
heilſamen Vor  riften, ſowie einen feſten QAuben die Ver
heißungen desſelben durch ehre und eben bei unſeren Ge
meinden befördern. ott ſtärke uns dazu durch ſeinen ei
Amen 7

Ebenſo beim „Wir nehmen etzt und trinken von

dieſem geſegneten Wein zur dankbaren Erinnerung an Jeſum
riſtum unſern Heiland, der die Wahrheit ſeiner ehre mit
ſeinem Ute beſiegelte und durch ſeine freiwillige Aufopferung
den ſchönſten Beweis ſeiner tebe V der Menſchheit und die
ar Verſöhnung von der Vaterliebe Gottes alle Menſchen
gab Sein für uns vergoſſenes lut ſichere auch uns unſeren
Anteil der dadurch verbürgten Vergebung der Sünden und
dem dadurch erworbenen Heil Wir verpflichten uUuns aufs

der ahrhei treu leiben bis den Tod, auch alle
Menſchen, beſonders unſere Gemeinden lieben, und mn den
ſelben reue Anhänglichkeit dem Evangelio eſu und allgemeine

ott ſtärke UunsMenſchenliebe nach allen Kräften befördern.
dazu durch ſeinen Geiſt! Amen“.

me lutheriſche Abendmahlsfeier War das nicht weder nach
Form noch nach Inhalt, aber War doch ein poſitives Bekennt
nis gegenüber dem nackten Unglauben, deſſen Flutwellen weithin
die Chriſtenheit überſchwemmt hatten. Vergeſſen wir nicht Es
aren eben zwei Jahrzehnte vergangen ſeit dem Ausbruche der
franzöſiſchen Revolution, we nicht Mur der kat  4  E
I gegenüber kirchenzerſtörend gewirkt, ſondern auch IM

Glaubensleben der evangeliſchen * große Verheerungen
geri 0

Die Verhandlungen des weiten age wurden eröffne mit
einer Vorleſung Bädeckers „Welches waren die wecke, die durch
die Einführung der Synodalverfaſſung des märkiſchen lutheri
Miniſteriums erreicht werden ſollten und was aAben die Synoden
ſeit der Zeit zur Erreichung derſelben gewirkt?“ Die arme
Liehe der evangeliſchen irche, W die eter durchzog,
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der dankbare Rückblick auf das, was die Ater ein mit ſchweren
Opfern erkämpften und der gute Wille, ott und dem eilande
zu dienen nach beſtem Wiſſen konnte ni ungeſegnet leiben und
iſt nicht ungeſegnet geblieben.

Das zeigte chon die zweite hochbedeutſame eter un der
Johanniskirche Im Beginn des neuen Jahrhunderts: „Die
Vorfeier des Cn Jubiläums der Kirchen-Ver
beſſerung“, we von den vereinigten evangeliſchen Synoden
der rafſcha Mark 17 und September 1817 3

eſtlich egangen wurde. 10
Fünf 90  ahre agen die beiden auseinander. Aber was

hatten die Bürger Hagens und der Grafſchaft Mark in den ünf
Jahren rlebt! Die ſtolzen Heere Napoleons hatten ſie eben in
jenem ahre 1812 vorüberziehen ſehen nach Rußland; und die
lenden Trümmer der großen Armee hatten ſie heimkehren ehen
Ein rupp von Franzoſen 0 ſich außerhalb der dt
Goldberg gelagert, weil man in der von der Bevölkerung
das Schlimmſte befürchtete; und war dann anderen Morgens
weitergezogen. Als Flüchtling paſſierte auch agen der König
Hieronymus vV0 Weſtfalen (bekannter unter dem Namen
önig Jerome oder „Immer luſtick“). Er wo hier noch ſein
berüchtigtes Rotweinbad nehmen und ließ dazu ſchon un ſeinem
Quartier die Vorkehrungen treffen. Da kam ein Kurier mit
der Nachricht, daß die Koſacken Iim Anzuge ſeien, und ungebadet
nußte Jerome ſchleunig ſeine Weiterreiſe antreten. Dann
rauſte von  en heran „Das olk eht auf, der Urm
Li los! Wer legt noch die ande feig un den Schoß!“ und
Scharen Qus der Mark ſchloſſen ſich threm en Könige a für
den hr Herz noch immer ſchlug Im eldzuge von 1815 hatten
die märkiſchen „Hacketäuer“ das Lob des en Blüchers ſich ver
len Der Friede Wwar gekommen, und eine ſeltſame Kriegs-⸗
trophäe, die Viktoria vV0 randenburger D0, von
Napoleon nach Paris entführt, paſſierte bei threr Rückkehr nach
Berlin die agen, reudig und jubelnd begrüßt von der
Bevölkerung.

Die gewaltigen Ereigniſſe der Zeit hatten ihre Lehren ief
in le Herzen hineingegraben. nur erkannte man un

VIrrr  ) Vergl. die von Aſchenberg und Hengſtenberg herausgegebene und
bei Moritz Scherz in Schwelm 1818 erſchienene Schrift mit gleichem Titel
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Napoleons jähem Sturze die an des gerechten Gottes, ondern
lan ùUg auch die eigene ru und orſchte nach den eigenen

Da rat neben dem Abfall vo  — Glauben,ehlern und Sünden
durch den das eutſche olk in ſeiner Kraft geſchwä worden
war, noch ein anderer Fehler hervor: Die politiſche und

Vorreligiöſe Zerriſſenheit des deutſchen Volkes
allem ſagten ſich die evangeliſchen riſten: Was Uuns vor

allem nottut gegenüber den Uuns bedrohenden PM  ächten des Aber
glaubens wie des Unglaubens, iſt treuer brüderlicher Zu
ſammen

luß Aus dieſer Erkenntnis gingen die Unions-
beſtrebungen, vor allem Im weſtlichen Deutſchland, hervor.
Es iſt eine Verkennung der geſchichtlichen atſachen, man

die Union der evangeliſchen Kirchen Preußen allein
auf die Anregung und das irken des Königs riedri Wil
elm III zurückführt. Für die Mark I eher das Umgekehrte
zu, daß nämlich der önig die Anregung durch die Vereinigung
der beiden Synoden der Mark bekommen hat

Der Vereinigungsgedanke War chon un weiten Kreiſen der
Mark IM *  ahre 1812, ſie noch Unter der Fremdherrſchaft
and, ebendig, und Ur jene eier wurde mächtig gefördert.
Trotz der Kriegsſtürme Le CY lebendig, und man wartete nur

auf eine paſſende Gelegenheit, ihn zur Ausführung zu bringen
leſe Gelegenheit bot un beſter elſe das 300jährige efbr
mations⸗Jubiläum im 350  ahre 1817

chon um AY  ahre 1815 wurde auf der märkiſchen lutheriſchen
Synode leſe Feier In Ausſicht genommen. In dem Ausſchreiben
der Synode von 1816 wurde die eratung über ieſen egen
an auf den Klaſſikal⸗Konventen empfohlen. Auch wurde das
reformierte Miniſterium (Synodal-Vorſtand) dieſer Synode
und zur gemeinſchaftlichen Beratung eingeladen. teſe Einladung
wurde ur einen Synodal-Beſchluß der reformierten Synode
angenommeu, und wurden von dieſer Deputierte entſan
nier Uſtimmung der letzteren eſchloß die lutheriſche Synode
eine Jubelfeier eitens der vereinigten Synoden, welche 1
17 und 18 September 1817 In der großen lutheriſchen Pfarrkirche

agen (der etzigen Johanniskirche) abgehalten werden ſolle
7⁴

elde proteſtantiſchen ynoden vereinigen ſich brüderlich zu derſelben,
Aum dadurch ſowohl ihre bisher beſtandene Harmonie beurkunden,
als auch In der olge ein noch innigeres and ſchließen.“
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Der Beſchluß der Synode wurde ezember 1816
der Regierung vorgelegt und von dieſer ur das Konſiſtorium

Die Kabinettsordre deszur Beſtäti

igung nach Berlin geſandt.
Königs, un welcher ETL dieſen Beſchluß beſtätigt, autet

Der Zweck und die Art Ind eiſe mn welcher die lutheriſche und
reformierte Synode der rafſcha Mark die Feier des Jubiläums der
Reformation durch eine gemeinſchaftliche Synodal-Verſammlung in der eban  —
geli  en Landeskirche agen 3 egehen ſich vereinigt aben, entſpricht
˙ ehr dem Sinne der Religion und dem Andenken den mͤ-M ſie hoch
verdienten Mann, daß hre diesfällige Anzeige vom (ts mir
beſonderen Wohlgefallen gereicht hat, und ich Sie lerdur autoriſiere, der
evangeliſchen Geiſtlichkeit der Mark meinen Beifall öffentlich
er  nen geben

Berlin, Febr 1817 riedri Wilhelm.
An den Staatsminiſter

Schuckmann
enige Tage vor der Jubelfeier weilte gelegentli der

Bereiſung der neu oder wiedererworbenen weſtfäliſchen Landes—
(tle der önig riedri Wilhelm 141 mit ſeinem ohne,
dem Kronprinzen, Iun agen und nahm mit großem Intereſſe
Kenntnis von dem, was hier vorbereitet wurde. Am Sep⸗
tember 1817 erließ der önig ſeinen bekannten Aufruf, mn dem
CEL erklärte, daß EL ſelbſt das Säkularfe der eformation in der
Vereinigung der bisherigen reformierten und lutheriſchen Hof und
Garniſon⸗Gemeinde zu Potsdam einer evangeliſch-chriſtlichen
Gemeinde feiern werde, und orderte zur Nachahmung auf

Danach darf man wohl annehmen, daß der önig für ſeine
ſpäteren Unionsbeſtrebungen nicht die er nregung, ſo
doch einen weſentlichen Antrieb empfangen hat durch das, was EL
In agen und anderweit in der Mark, wohin CELU auf ſeiner Reiſe
kam, ſah und orte Jedenfalls kann feſtgeſtellt werden, daß die
Grafſchaft Mark, ſpeziell die . agen, die
Stätte iſu, auf welcher der e Akt einer tatſäch
lichen Union der lutheriſchen und reformierten
Kirche vollzogen worden i ſt Irrtümlich iſt deshalb,

in kirchengeſchichtlichen erken in Herzogs eal
Enzyklopädie ber die Verwirklichung der Unionspläne geſagt
ird „Den Anfang machte Naſſau; hier traten Auguſt
1817 achtunddreißig von der Regierung ausgewählte Geiſtliche zu
einer Synode un dſtein zuſammen, um üher die würdige eter
des Jubiläums zu beraten. Dem Vorſchlag der Regierung gemã
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einigte man ſich dahin, daß die eter die Vereinigung der
getrennten Konfeſſionen ſein werde. 7 20

ber die eler ſelbſt wollen wir Aſchenbergs Bericht
hören

Alles wurde aufgeſchmückt und den agen der Ve
ſchimmerte das freundliche en friſch und ſo neu, als
wenn ehen erſt aus den Händen der Werkleute und Meiſter
hervorgegangen Qre ern Anblick durch den auch reußen herz
und gemütvoller Thronerbe ſowie deſſen herrlicher königlicher
ater ſich ihrer AUßerung zufolge kurz vorher „lIieblich
Angezogen fühlten Die IV Wwar mit Gewinden von en
aub geſchmuü auf dem QL aber Ufteten reiche Blumen—
träuße aus denen, als ſprechende Sinnbilder hohe Helianthen
(Sonnenblumen) hervorragten Der Kanzel gegenüber boten

enen für ehr viele beſonders erfreulichen enu die
ſchön und kräftig gemalten Bildniſſe von Huß Luther,
Melanchthon und Calvin we die evangeliſche

Die Behördengemeinde 5 Iſerlohn nachbarlich herlieh 1.

ur ver  tedene Ate vertreten Der Oberpräſident Vincke
onnte nicht ommen weil Er noch den önig auf ſeiner eiſe

Vormittags Uhrur die Provinz 3u begleiten 0
September zogen die Feſtteilnehmer von dem auſe der Ge

ſe „Konkordia““) Qus zuu W „Der Zug, welcher ſich
die muſterhafteſteangſam und feierlicher Ur das

Schicklichkeit beobachtende olk hinbewegte trat durch das nörd—
iche Portal die Iu der zunächſt dem ohen Ore die

Der0 für denſelben durch ranten bezeichnet
übrige we Raum Wwar dicht gedräng mit Andächtigen der
Sängerchor aber ſtellte ſich von der Orgel auf die vollen E·
waltigen Tönen den Gottesdienſt einleitete Das er Lied von
Nonne gedi (Halleluja ihr Lieder) rauſte als Weih
geſang er das weite von Hengſtenberg rlau mit Je
Chriſti lut MDar ein die Gottgemeinde) rhöhte den eiligen
rIn welchen das von üper geſprochene (be allen Herzen
geweckt 0 Die Jubelrede von Florſchütz le die reudige
Aufmerkſamkeit der Zuhörer bis zum Ende geſpann während der

VII Artikel 7  nion von Hauck
ò᷑aæꝰM-• Es war das Eckhaus von Mittel Uund Marktſtraße



110

eingelegte hor und das uartett, geſetzt von Halle), durch
ſeine Harmonien und ſeinen Vortrag die Verſammlung
innig nſprach, we daran Luthers kräftigen Geſang „Du
heilges Licht, eL Hort“ tauſendſtimmig anknüpfte, ſowie ſie
durch des großen Reformators herrlichen ers „Mit unſrer

iſt ni etan

7⁰ die eter des Mahles e

ſu vorbereitete.“
Dann traten der Generalſuperintendent und der
Präſes der reformierten Synode einhar vor den Qr und
etteten die Abendmahlsfeier ein Die Abendmahlsliturgie war

von Aſchenberg verfaßt. wöl und zwö Geiſtliche traten nach
einander zum QT Der Liturg pra bei der erſten Reihe
die Worte Jo 6, 67 — 69, bei der weiten 995, und
Joh 4, U. Abwechſelnd ſangen dazu der Chor der
Geiſtlichen und die Gemeinde erſe eines zu dieſem we ver

faßten Liedes. „Tief ergreifend Wwar die Ordnung, die Ruhe, die
Aufmerkſamkeit, die allenthalben walteten; unzählige ugen füllten
ſich mit Tränen und war eS hier an ſeinem rte geweſen
die bisher Getrennten waren ſich, innig gerührt, ans Herz E·
fallen.“ Der Nachmittag vereinte die Feiernden Iim Pfarrgarten
AſchenbergsIIdeen wurden ausgetauſcht, Erfahrungen mitgeteilt,
ein ebenſo lebendiger als liehevoller ei chwebte ber dem
Ganzen.“

Der zweite Tag War dem erſten ähnlich Feierlicher Zug
zur irche, Predigt von Pfarrer üper Caſtrop und zum
u ein von Aſchenberg gedichtetes und von Dr Sörenſen
geſetztes orlied: „Der Herr iſt groß“ und ein Schlußvers E·
ſungen von der Feſtverſammlung, gedi  E von Hengſtenberg:

Was einſt der Väter Kraft Errang,
Den freien Glauben ohne wang,
Den Mut in Weltgefahren,
Das Göttliche in El und Herz,
Den Himmelstroſt in Lebensſchmer
Das laßt uns treu bewahren!
Froher dienen freie Geiſter
V  46  hrem Meiſter;
ðꝗ

eſus ſchirmet,

gibt Kraft, wenn's ringsum ſtürmet
Am Nachmittage folgten „Vorleſungen“ geſchichtlicher Art

Damaligen Organiſten; Vater des bekannten Pianiſten Sir Charles
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Am ritten Tage, Sept., war Sitzung der vereinigten
Synode i der reformierten 1 — en Synodal⸗ und

Kirchenordnungen beider bisherigen Synoden wurden verglichen
und mit großer Freude die „völlige Übereinſtimmung threr Prin
zipien“ feſtgeſtellt Es wurde beſchloſſen Mit dem eutigen Tage
vereinigen ſich die beiden Synoden einer einzigen. „Sie ennen
ferner keinen Namen für dieſelbe, als den der eꝰvangeliſchen,
ſowie Liſtu allein ihr Herr und Meiſter iſC 7. Die nächſte
Synode beſchloß man In Unna abzuhalten, 612 die er
lutheriſche märkiſche Synode abgehalten worden Wwar

Es wurden nun auch, einem Tte eine reformierte
und lutheriſche Gemeinde war, die bisherigen Bezeichnungen en
gelaſſen Wo nicht eine Verſchmelzung der Gemeinden ſtattfand,
wurden die Gemeinden orthin größere und kleinere evangeliſche
Gemeinde enannt So auch In agen

Es wurden verſchiedene Ausſchüſſe gewählt für Ausarbeitung
einer auf den en Qtu der Synode beruhenden Verfaſſung,
für Redaktion der Kirchenordnung, iturgie, Choralbuch nd
Katechismus. Man beſchloß unbedingt feſtzuhalten: das reie
Pfarrwahlrecht der Gemeinden, die Mitwirkung von Gemeinde—
Alteſten In den Presbyterien, Kreis  ·  — und Provinzialſynoden, die

freie Wahl der „nur auf eine beſtimmte Zeit ernennenden“
Modera oder Vorſteher der verſchiedenen kirchlichen Ver—
ſammlungen. Der des Protokolls lautet „Indem die
Glieder der evangeliſchen Geſamtſynode herzutraten (zur nter⸗
chrift) ſanken ſie, von Rührung durchdrungen und überwältigt,
einander un die Arme; jede Trennung ging Unter in der tefe
des Gefühls, und mit Tränen Im Auge wurden die Unter  riften
vollzogen.“

1* Der Neubau des Turmes der
Zum Schluſſe ſei hier noch erwähnt, daß die alte 1 Im

ahre 1903/ eime Verjüngung erfahren hat durch Umbau und
Ausbau Wie ſchon erwähnt, wurde in den ahren 1748—50

den en Turm eine neue —ᷣ gebaut. Der Turm ſchaute
nur mit der pitze über das Kirchendach hinaus und war eln
ild der rmu jener Tage, wie die ſtattliche — ein ild
der Opferfreudigkeit der Gemeinde trotz ihrer rmu darbot
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Der neue Turm eht nicht der Stelle des alten,
ondern iſt ſeitwär gerückt, Oda CETL nun WNi der ittel
linie der auf den Turm zuführenden Straße te und für leſe
einen ſchönen Abſchluß gewährt. An der des en Turmes
vor dem ohen Giebel der alten V erhebt ſich ern Vorbau,
welcher Unten eine Taufkapelle und arüber einen Sitzungsſaal
für die kirchlichen Vertretungen nthält Er bildet mit dem Turm
und auf der anderen ette mit dem Treppenhauſe für die Galerie
die Weſtfront der I2 Der irchplatz, bisher mit zum eil ſehr
häßlichen Häuſern umbaut, ewinnt mehr und mehr eine ſchönere
Geſtaltung. So die alte E, un welcher die lteren Ge⸗
meindeglieder noch immer ſich heimiſcher fühlen, als in der N  .
Im Mittelpunkte der alten In verjüngter Geſtalt da öge
ſie noch vielen kommenden Ge  echtern eine Stätte des et und
Segens (lben

Was die uim Vorſtehenden enutzten Quellen belangt, ſo ſind
ſie Uunter dem ext angeführt. Die Hauptquelle iſt das Hagener
Kirchenarchiv, man den In einem eſd mn der Sakriſtei
zuſammengepackten Aktenhaufen ſo nennen durfte Die Tradition
Agte, daß leſe en durchweg vertlo ſeien und ber die alte

der Gemeinde ni enthielten. Cr das Gegenteil
hat ſich als wahr erwieſen. nter wertloſe Papiere gemiſcht fand
ſich manch geſchichtlich bedeutſames Aktenſtück. Es iſt offen,
daß die auf vorſtehenden Blättern geſchilderten wechſelvollen Ge

der I und Gemeinde nicht nur okales Intereſſe aben,
ondern auch weitere Beachtung nden, denn die der
Gemeinde iſt Iun vieler Hinſicht typiſch für die der ganzen
Gegend in den Zeiten der Reformation und Gegenreformation,
ſowie der durch den Cleve-Märkiſchen Erbfolgeſtreit hervorgerufenen
Wirren. Die großen Ereigniſſe der großen Welt werfen ihre
E  en ichter und tiefen Schatten Iun die von den Hauptſchauplätzen
der eit abgelegene Gemeinde, und Wir bekommen da
durch ein ele ild jener bewegten Zeiten. Mancherlei In
Unſerer Zeit érinner die Tage der Gegenreformation. öchten
doch die Lehren und Mahnungen, welche die Geſchichte jener Zeit
bieten, in recht weiten Kreiſen der evangeliſchen Chriſtenheit ver.

tanden und Herzen werden.



Relatio Historica
(Veröffentlicht Ur Pfarrer Lie Schnapp in ortmund.)

Schluß.)

Summariſche
Fiscaliſchen Anwaldts

contra
(TtO Rosing, Burgermeiſtern.

nwa der fürſtlichen Paderborniſchen weltlicher Regierunge
übergibtt von Ambts un Obrigkeitt kegen undt widder
Burgermeiſter ErtO Rosingh, nachvolgenden ſummariſchen An
zeigh, un articulierte Meinunge, rechtlich begherendt, darauf
beclagten richtiger Andtwortt anzuhaltten, undt ferner wie ſich
gebürtt, zu procedieren und verfharen.

33 ag anfenglich itt Vorbehaltunge aller undt
ieder gebürenden Notturftt, ob woll imn gemeinen gottlichen, geiſt

2
und weltlichen Rechten hoch undt leibſtrafigh verbotten, das nie—
mandtt ott undt der Kirchen geheiligte un mortificierte Gütter,
wie die nhamen aAben mögen, Usurpieren, einziehen, veräußeren
oder verkaufen ſoll,

So iſt doch in der Geſchicht un 0 unleugbar
whar, das beclagter vor ſich undt propria autOritate verſchiener
ei aus dem ospita t 1060 Deo C4a0 COnSecrato
wiſchen dem Weſterenthor zui Paderborn eine aufgehengte undt
20 SUIII pium destinierte lock . undt ieſelbe
anderen möh verkauftt un übergelaſſen,

tem whar, das gleichsfals Beklagtter berürten Hospitals
provisori un Vorſtehern einen dem ospita gehörigen
un allernegſt daran ſtoßenden Platz, de C00 abgetrungen,
denſelben 2d profanum convertiert, un zu einem 00
artten emachtt,

Kirchengefchichte. 1905
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Whar, das ehr auch von der Iun gemeltem Hospitall fun
tertter Capell ein rigart Landes, dero geſtaltt entwendett, das
ehr Eliaſſen Apenburgern zu Paderborn daran vor un un
viertzigh Thaler ein Erbrechtt verkauftt, Undt die Pfachtt auf den
halben eill, als ein cepfell Korns verringer

Als bittet fiscaliſcher Anwaldtt IN h0C Processu 61 Saeri—
legi, delicto der geſtaltt erkennen, un Beclagten mit rd
neben gebürlicher restitution der hingenommenen Stücken be
leggen, wie daſſelbe nach geſtaltt undt umbſtendlicher Gelegenheitt
dieſer Uberfharunge vermöge echtens un der peinlichen Hals
gerichtsordnunge eignen undtt gezimmen will,

In dem allens ſambtt un ſonderlich, auch was on nach
Beſchaffenheitt dieſer Handlung guttem ge un erkann
werden ſoll, kan oder . das richterlich dienſtlich
rufendt,

Salvo iure te

Libellus artieulatus
der Fürſtlichen Paderborniſchen weltlicher Regiérunge verordneten

Fiscals
COntra

Burgermeiſter Henrichen Koch,
66900 Vor dieſem angeſtelten erichtt erſcheinett der Fürſtlicher

Paderborniſcher weltlicher Regierunge verordneter Fiscall, undtt
bringt egen un widder Henrichen Koch, Burgermeiſtern zui
Paderborn klagweis, doch nicht un einer ziehrlichen Cbagh,
ondern lechter Erzehlunge der ef un ſummariſcher
petition nachvolgende Meinunge un recht vor,

N erſtlich whar ſein, das vor vielen iharen vor

der Paderborn Weſterenthor ein Hospitall Cpella 1II
honorem Spiritus geſtiftett, conſecriertt Undt geweihett.

. Whar, das 3u ſo Hospitall undt ape Pro réectore
divinorum eine habitation un Wonunge, allernegſt dabei
geſtanden, gehorigh geweſen

ar, das beclagtter vor ungefehr vier Jahren
habitation un domum ACTallI abbrechen, die materialia
1060 0 SaCTO infüren, elbige 1N prophanum Conver
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iertt, davon ein Luſthaus un domum VOluptatis bereitett,
un aſe dem aderflu etzen laſſen,

har, das auch Beklagter elbigem rtt ein Korfſtette
zui Nachteill J allein abender undt hochbefreieter Fiſcherei
heimlich un Clam angerichtett,

Ferner whar, als iungſt May die fürſtliche ver.
Tdnete Hern Rhätte der Rhatthauß beſichtigen wollen,
un Beclagter nehen anderen zweien Bürgermeiſteren auf under—
ſchiedttlich der Rhätte Erforderen uletztt das 0  au erofnen
müſſen,

So iſt whar, das Beclagter den gemeinen in zimblicher
nza ſtehenden Burgeren offentli Uun ungeſcheuhett teſe
gefehrliche Undtt weittausſtehende Wortter geredtt, Undt ausgeſtürtzt,
ſie die Gemeinheitt wolten Nmun die Stadtt 3u eigen machen, da
ſie vorhin frei geweſen,

Whar das Beclagtter Urch acClamation 20
plebem ohn allen Zweifel emeint geweſen, under der gemeinen
Bürgerſchaftt ein Zertrennunge, un Spaltunge Anzu  2
richten, die Burger von threr gethaner denuntiation abzuſchrecken,
un alſo den Befreiunge der Gemeinheitt vorhabenden recht⸗
en Wegh verſperren undtt (39 verhinderen,

Whar, das Beklagtter auch itt ſolchen unbedachtſamen
ausgeſtürtzenen Wortten nwa gnedigen Fürſten undt Hern
unzimblich zugemeſſen, als wen geſinne un bedacht
wehren, deroſelben un gemeiner Burgerſchaftt einige
Servitut, Dienſtbarkeitt oder Ungebür durch oder derogleichen
ittell aufzutringen,

Whar, das mehrgemelter Beclagtter ſolcher
zimblichen Thaten, Handlunge un Uberfharunge pilligh ſt

ar,
undt davor anzuſehen iſt,

Whar, das davon ein gemein Sag Undt Leumuth iſt
Demnach bittet fiscaliſcher nwa m recht erkennen,

erklären Undt prechen, das beclagten un maßen articuliertt
Undt beſcheen, handlen nicht gebuirett, daran unrecht Uundt 3 2
viell gethan, undt das ehr deshalben negſt gebhürlicher restitution
des abgebrochenen Hauſes undt ſchaffung der Korfſtette nach
inhalt der gemeinen Rechte und Reichsordnunge 3u trafen ſei,

In dem ſambtt Undt ſonder auch was onſten nach
obangeregter Handlunge zu guttem erkantt Uundt gebetten werden

8*
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ſoll, kan oder magh, Das richterlich Dro administranda
iustitia dienſtvleiſig anrufendtt,

Vorbehaltlich aller Notturftt .
Auf volgenden peinlichen Gerichtstag ſein von angeclagtten

Burgermeiſtern un V vermeintte Utzrede un HX-
ceptiones inepti ibelli, separandarum actionum un onſten
Contra comissariorum lautterem Aufſchub der en
ein⸗ un vorgewendtt, wie auch restitutio pristinae libertatis
oder relaxatio von eingeſpannener V Civitas enim 1060
Carceris ad hue rat gebetten, Unter deſſen aber, weil hine
inde II puncto EXceptionum geſtritten, Festum Circumcisionis,
oder Neuwe arstagh des 1603 ar angenahett, auf welches
Tages vorgehenten Abentt mn der daſel jharliches des
Rhatts Verenderunge gehalten wirtt, Dahero drei Tage vor

ſelbiger anſtehender Rhattswhall ohngefehr des 36 Biſchofs Rhette
In den inghof Paderborn einkommen, die ſambttliche
Burgerſchaftt neben den verordneten vier undt zwantzigh aus der
gemeinheitt bei welchen jharliches des neuwen Rhatts élection
ſtehet ahin erfordertt, NI daſelb ihnen den verordneten vier—
undtzwantzig als Khürgenoſſen von dem antzlarn Henrichen
Richtwein angezeigtt, weil auf die von gemeiner Burgerſchaftt
über angeclagtte Burgermeiſter undt＋ denuntijrte Beſchwerungs—
poſten, auch arüber eingenhommenen Beweiß undt Augenſchein,
der Biſchof egen leſelbe denuntijrte erſonen peinliche Proceß
undt angelagh angeſtellett, als ſei ſein des Biſchofs ruſter Be
velch, das die verordnete vier undt zwantzig die anclagtte
Bürgermeiſter, Ratthshern, einhern un Weinzapfern, deren
Kinder undt Tben hinfürter vor enttlicher purgation uma
andtt bei oheſt r undt Ungnadt nicht erwehlen, ondern
geſtracks un der Clection undt Whall vorbeigehen eil onſten
an ſich gemeines rechtens, quod capitalium criminum Teil II
pristina quidem dignitate maneant, Ad ET' honores
aspirare possint gleichsfals auch Boriuſſen Weichartt
undt anderer fünf, ohenentter NI vo  — 0 hinwidderum
denuntijrter erſonen damitt dieſelbe ſie die papiſtiſche Gelehrten
un adhaerenten oder deren orhaben, wie vorhin bei Ab
ſchaffunge der qualificationn geſcheen weiniger verhindern
muechtten un erwhelunge des Ratths ſich enthaltten, ſondern
dieſelbe geſchicklichſten und rechtswegen zum Rhattsſtandt
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uläſſig eligieren undt erwhelen ſolten, damitt durch die geſchickſte
die Gelehrten, ſo faſt alle papiſtiſch verſtehendt, undt gantz eim
lich die vielangezogene qualification des Rhattſtandes 5 infrin⸗
gieren un abzuſchaffen vermeinendtt; Dan ob woll die papiſtiſche
Gelehrten undt deren adhaerenten ve  e oberürtes statutz
als uneheliche oder je von unehelichen geborne zum Rhattſtandtt
unzuleſſigh, ſo ſolten nunmehr aus des Biſchofs Bevelch, die ſo
rechtswegen alſo

em an uleſſigh, un alſo auch die
uneheliche undt von unehelichen Gehorne weil vermüge gemeiner
rechten tiam Spurij 2d decurionatus dignitatem admitt)
possunt ſonderlich als elehrte undt Geſchicklichſte, a  0  em
Standtt gelaſſen, undt die qualification ſo ni PEeT exX-(Dpres—
SUl*, wie vorhin von den apiſten un ſonderlich Hermann
Behren ar getrieben, iedoch alſo durch verdunkelte ede ab
geſchaffett werden,

Als aber die Burgerſchaftt ſolches vermercktt, haben ſie nehen
den verordneten vier undt zwaͤntzigh neg underthaniger Be
danckunge, deſſen das die angeclagtte Heren In erwehlunge des

Rhatts vorbeizugehen anbefholen, dakegen Der EXPTESSUIU
Pproteſtiertt, das des Rhatts lection un Whall vermüge der

Uhralten Aabuten undt Gerechticheitten rgehen, Uun. die
ſo ni alleine rechtswegen zulaſſigh, ondern auch
gedeutetes Statutz datzu qualificiertt, erwehlett Uundt gekhoren
werden ſolten, dahero nochmaligh ihr der apiſten vielgerürter
qualification practicierte Abſchaffunge verhinder un ab  N
geſchlagen worden,

noer Theill.
Von Erwhelunge des neuwen Rhatts de Anno

1603, Uundt was bei Zeitten deſſen von den papiſti⸗
ſchen adhaerenten Practiciert, undt onſten verhande
worden.

Als nhun neuwen arstagh angenahett, undt den papiſti⸗
ſchen adhaerenten, theils ber EXPTESSU von ſich ſelbs, theils
von des Biſchofs Rhatten durch heimbliche verdeckte ede geſuchtte
Abſchaffunge oberurter qualification des Rhattſtandes abgeſchlagen,
Un dadurch In threm orhaben verhindertt, als aAben ſie gleich—
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woll ihre intention durch einen Henrichen Velthauss papiſtiſcher
religion der mi m Zhall der verordneten vier undt zwantzigh
oder Khurgenoſſen geweſen, durchtreiben wollen, dan denſelben ſie
die apiſten ahin gehalten, das ehr obgeſagten Doctor Jobſten
Gogreven denen da ſie qualificier rachten wollen zum
0 erwhelen, undt der olgentz zum Burgermeiſter undt Hauptt
aufgeworfen, das weltliche egimen auf die apiſten getrieben,
auch entlich die Evangeliſche Lehr abgeſchaffe werden muechte;
obenmelter Velthauss aber er der Rhattswhall in ſeiner vor

Abender eleéction, wie ieſelbe den Burgeren offenbar worden,
verhindertt, un Burgermeiſtern Henrich Bonn, Henrich
Bellersen, 5 emnhern AY  ohann Schillingh, bnra Blefke
neben anderen Rhatshern 9 eligiertt undtt erwehlett worden,

Bei dieſes neuwen Rhatts Regierunge, weil derſelbe von den
apiſten vor ayen angeſehen worden, aben ſie gleichwo
ihre intention und Meinunge durchzutreiben, und des

geſtracks nfangh über die Stattsdiener, Stattsrichter
undt andere, deren Abſetzunge und annehmunge, ſo jeder Et
der 0 unverhindertt vor ſich gehabtt mandata undt ver.

pfoente efeliche den neuwen widder en rau Undtt
Herkommen abzuſchikken und damitt den 0 rſuchen ſich
underſtanden, dero behuif dan die papiſtiſche adhaerenten etzliche
der Rhatshern als Cordt Dunschen, un andere mehr ſich
anhenhigh emachtt, thnen den papiſten als vorgenenten Gelehrten,
undt ſonderlich dem btt des Cloiſters Abdinghof Leonhardt Ru-
beno, ſo iebevor ein Jeſuviter geweſen, alle geheime Rha  äge
Undtt Hellinge des Rhatts welches doch kegen ihr geſchworene
Rha  ei zu offenbaren, undt deſſalb, was den papiſten
widder Iin 0 Conſultier wurde, widderſtreben Undt umbzu  2  2
ſtoßen,

Es aben auch die alte beclagtte Hern des en Rhatts,
etzliche Rhattshern Qus mittel des neuwen Rhatts als Tieſen
Cleues, Cordten Schonloer Undt andere gleichsfals ſich E·
zogen, Uundt ni alleine alle Geheimniſſe widder thre gethane
Ra  el entdecken, ondern auch was ihnen zuwidder gerath
chlaget wurde, 3 verhindern angehaltten, dahero dan Im
allerhandt Zweiſpaltt, et in (Consultationibus animi discordes,
Aundtt Aufweiglunge widder die Burgermeiſter undt Häupter
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entſtanden, alle Geheimniß geoffenbartt, un aſt alle notige
Stattſachen zurückgeſetzt worden,

Als auch der neuwer erwehlter Rhatt Wolfgangh unthern
denen die Bürgerſchaftt un thren Sachen hiebevor, und

ſonderlich vor dem Biſchof und deſſen Rhetten iederzeitt advocando
t perorando gebrauchtt:) PTO Syndico der Paderborn auf
undt angenommen, erſelbe aber iebevor nicht alleine die geſuchte
Zertrennunge der Urgerſchaftt wie ieſelbe unte die fünf
en nacher dem Neuwenhauſe In religionsſachen, daſelb ſich
dan die papiſten einen, die Evangeliſchen anderen rtt
335 ſtellen ſolten, gefürdertt ondern auch die oftmaligh practi  2
cierte Abſchaffunge der qualification verhindertt; aneben Boriuß
Weicharadtt unn 9 der von dem Biſchof angeordneter
fünf undt zwantzigh Mannen erwehlett geweſen, derſelbe auch ſo
woll In Religionsſachen als puncto qualificationis iederzeitt den
papiſten das Widderſpiel gehalten, als aben ſie geſtracks ahrn
practiciertt, die beiden obgeſagtten unthern undt Boriuſſen
Weichardt, dieſen von dem 9a der verordneten un undt
zwantzigh, ihnen von angenommenen Dienſt azui ſie dan
beſter Befurderunge aller threr Anſchlege einen papiſten aben
wollen, Licent erning auch mi ſonderlicher iſt darnach E
r  e damitt von denſelben hinfurter ihre Vorhaben nich
impedijrtt werden muechten, zu removieren, deshalber dan der
neuwe 0 einsmhals In das Oiſter Abdinghof gefordertt,
un daſelbſt von des Biſchofs Rhätten, obgeſagtten unthern
bei angenommenen Dienſt ni zulaſſen, als auch geſagtten
Weichar von den verordneten fünfundtzwantzigh als auch
anderen bürgerlichen Beiſammenkünften abzuſondern, bei

un Ungnadt ohne Anzeigunge einiger Urſachen mandiert
undt anbefholen,

ber das auch elbiges nhaltz von den Rhetten Unter des
Biſchofs ocrett ihme Sünthern des Syndicats ſich äußeren,
undt Weichardten der fünfundtzwantzigh undt anderer bürger⸗
er Zuſammenkünften ſich V enthalten, ſchri mandata bei
poen 500 Goltgulden zugeſchickt, undt ob woll der Rhatt Undt
ſambtliche Burgerſchaftt widder alſolche abgangene mandata under—
ſcheidtliche ſchriftliche supplicationes Uundt protestationes ab
gefertigett; ſie auch Günther undt Weichardt V Austragh
ordentlichen echtens ſich erbotten, undt ihnen die Urſach ent
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decken eghertt; ſo ſein tedo des Biſchofs Rhette ohne Be
nennunge einiger Urſachen auf vleiſiges Antreiben anderer apiſten
undt ſonderlich geſagte Bernings, der dan vorerſt das Richter⸗
am  7 ernacher unus Syvndicatus heftigh affectiert, bei vorigen
carfen efe  en verplieben, der 0 auch ſich denen

angetroheter Straf undt ſonderlich auf abhalten deren
Rhattshern, we die papiſten Uundt angeclagte Hern ſich
henhigh emachtt, ni wi

erſetzen dürfen, darauf dan die
papiſten einen thre Mittels zUum vndica einzutringen bei
mehrem et der Rhattshern ſich ar: emühett, nach alſo

en
0 Dienſt zugleich Licent Westphall und Berningh neben
anderen papiſten geſtanden, deren keiner aher dazu, ondern
Licent, Berningh nhur DrO Secretario oder Stattſchreiberen

wie woll ehr ihme des Syndici bloßen Nhamen geſtatten,
in ſeiner Annehmunge gebetten angenhommen, bei welches
papiſtiſchen angenommenen Stattſchreibers er nunmehr ſo woll
die Rhette als papiſtiſche adhaerenten alle ihre Anſchlege bei
dem neuwen 0 durchzutreiben undt effectuiren verhoffett,

nter deſſen ſich begeben, als hiebevor vor ſieben oder acht
iharen von den angeclagten Hern einer E  ar Crop auf die
Stattswage geſetzt Uundt a  N  5 erſelbe auch nach inhalt
des Wagemeiſtereidts ni alleine recht und glei iedem zuüwegen,
ondern auch die Bolten, ſchalen, Undt gewichtt richtigh be⸗
wahren geſchworen, das bei demſelben Wagemeiſter auf CUTI
Jahrmarktt von den angeordneten pfundthen we aus mittel
des Rhatts, auf die ewi und Pfundte gebhürliches Uſſehen
5 aben, jharliches angeordne werden ein falſches Pfundtt
etzliche Lott 5 er ami ehr auf der Stattswage Butter aus
geſtochen, angetroffen, geſagtter Crop auch der onſten gantz
formell und remotion der angeclagtten Herren, welche bei
ihm auf der Wage jederzeitt Oſtbare ehrunge und Brantweins—
zeche gehalten, der Burgerſchaftt ganz aufſetzigh als ehr
othane alſchen Pfundes vor Burgermeiſter undt0 gefurdertt,
zuer Entſchuldigunge, das ehr ſothan alſches fundt nhur In Ee·
freieten Jahrmarktten undt wullen gebrauchte, angezeigtt, auf
welche 1OPS eigne gerichtliche bekanntnuſſe und der Pfundthern
Ei Ausſage undt Zeugniſſe, auch ſonderlich darumb, das das
ihme Crop ereits einsmhals von ilhelm Dornemann und
Engelharten Marquartt dhomaligen Pfundthern ein alſches



Pfundt abgenommen, dazu faſt alle Gewicht und unrichtigh
befunden, auf anhalten der angeordneten Fünf und zwantzig vor.

erſt auf das Ratthhauß In die custodi, olgentz In die Gefang—
niſſe eingelagtt, nd als der a Abhaltunge tzlicher
Rha  errn, ſo den angeclagten Hern den dan daran viell e·
egen anhenhigh widder ihnen verſtrickten Crop Offitio Oce  2
dieren, faſt anſtehen laſſen, aben die angeordnete fünfundzwantzigh
Mannen, In Erwegunge das ſothan Burgern undt auslendiſchen
widder geſchworenen leiblichen Eidt erühte Alſita auf gemeiner
Stattswage, als grobliche und der gefährliche Miſſethat
Pillig von (0 Statts eiferen, widder ihnen Crop peinliche
anclagh angeſtellett, auch nachdeme angeclagten die geſuchte rela-
Xatio Sub cautione durch gefelletes Urthell auf der Univerſitä
arpurg. abgeſchlagen, und 12 E respondieren auf
erlegtt, EI5 responsionibus underſcheidtliche nditia undt anzeigh
ad torturam oder peinlicher ſcharfer rag beigebrachtt, un
geclagte Mißhandlunge itt vielen Zeugen erwieſen, Uunter denen
ſich dan efunden, das angeclagter Crop othane Falſcheitt. oft
maligh Iun allerhandt Wharen und cCommereien gantz groblich 6E·
brauchtt, die rmu faſt alle el bei ausgeſtochener Butter
einem Pfunde etzliche Lott verkürzett, gewogener CT Glocken
der Dorfſchaft Dorenhagen viertehalb Centner ohngefehr kurtz
gethan, undt dem Glockengießer zuüugewogen, vor zugewogene
Centner auch das 0 Sive pretium als vor jeder ent
ner zehen Thaler gefurdertt, und onſten wullen den Ver—
käufern ab, den Käufern als gemeinlich den vornem  en itt
denen ehr deshalber gutte Correspondentz gehalten oder nach
Gelegenheitt der en nd erſonen PeL SOrdes aut gratiam
zugewogen, grobliche Falſcheitt etzliche har bei Ki
geclagter entſetzter Hern ohne einige cheu gebrauchtt, auch 5
merklichem Nachteill der weitläufigh ereits elſchollen. Es
aAben auch etzliche aus mittel der angeclagten Hern, thme ver

L  en Crop heimblich mi E undt Speiſe, ami die
eſuchte Ortur ihme verhindertt, Undt alſo auf die 6E·
haltene Oſtbare Zehrungen auch In zugewogener Uullen
practicierte Unrichtigkeitt nicht Tage ommen muechte, bei
geſprungen; ſo 9a ſich auch obgeſagter Doctor Wipperman, der
des Biſchofs U und Graf 00  ohan zum Rettbergh, Cantzlar
und Rentmeiſter, auch In der zwiſchen angeclagten Hern undt der
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Bugerſcha enſiger denuntiationſachen zum Commissario an

geordnet, weil angeregtes ropS Weib ihme itt Freundtſchaft
oder Schwiegerſchaftt anbewandt, ſeiner TOPS angenommen; undt
der Burgerſchaftt, ſonderlich den fünfundzwantzigh annen als
Anclegeren deshalber aufſetzigh geworden, auch andere des
ofs Rhette ſich gezogen, undt ieſe Handlunge un vor

genhommenes Zeugenverhör bis Ausgangh des 5  hars, und auf
Erwehlunge des anderen neuwen Rhatts, davon Iim ritten Theil
eldunge geſcheen wir ſich erſtrekkett,

Bei eitten dieſes neuwen angenommenen 9 Stattſchreibers
Bernings haben die papiſtiſche adhaerenten anfangh U  in
getrachtett, wie ſie ieſelbe, ſo ihre geſuchte A  u der
qualification,; undtt auch das obgeſetzter maßen Doctor obſt
Gogreve zUum Rha  an undt olgentz zum Bürgermeiſter ni
erwehlett worden, verhindertt, In Gefhar ſetzen, damitt die und
andere verſtürtzen, auch alle des Rhatts heimblicheitt wiewoll
dieſelbe erningh, Dunschen und anderen den papiſten jederzeitt

haus gebra und was In Religionsſachen conſultier und
geſchloſſen, offentlicher erfahren müechten, Deshalber dan
von ihnen den papiſten weitläufige inquisitionsarticull über etzliche
Qus ittel des Rhatts eingeſtellet, leſelbe des iſchofs Rhetten
Iun geheimb zugeſchoben, ieſelbe auch othane inquisition

an VL die Bürgern als enente Zeugen, ſo über
articull abgehör werden ſolten, Unter denen dan faſt alle

apiſten geſetztt, in das ſt Abdingho zum erhoir oder
Examen itiert undt erfordertt.

Als nhun die Burgern und ſonderlich die angeordnete un
undzwantzigh, othane inquisition in der Statt Paderborn, als
we em rau und Gerechticheitt zuwidder, dem Biſchof
keinesweges zu geſtatten, noch die citierte Zeugen ausfolgen
aſſen, bei Bürgermeiſter undt Rhatt vleiſigh angehaltten, hat E·
ſagter Stattſchreiber erningh, als deme othane inquisitions-
articull undt wohin ieſelbe gerichtet, wollbekannt; ſich heftig be
mühet, dem U perſuadieren, un einzubilden, das othane
vorgenommene inquisition dem Biſchof in der nicht abzu
chlaͤgen, ſondern rechtswegen geſtatten ſei; auch ſo wet 6e·
trieben, daß etzliche citierte Bürger ereits abgehörtt, undt die
hochgefehrliche inquisition angefangen; Wie aber die Burgern un
angeordnete fünfundzwantzigh othane Gefehrlicheitt tiefer beherzigett,
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und dabei ſonderlich bewogen, das ſothane inq uisitio ad cCrimi-
nalia juditia oder zu peinlichen eri  en gehörigh, vors ander
das auch IN 0nnni inquisitione delietum Sive crimen
ſpecificieren ſei prius namg de rimine COnStare HECESSE

St Undt dahero dha 1e einige inquisitio un der Paderborn
geſtattet werden 0  L, dieſelbe von dem Biſchof undt0 der
Paderborn zugleich eil denſelben das peinliche ert  e un der

Paderborn gleichem Theile zuſtehe vo  en, dazu
vor allen crimen oder delietum arüber die inquisition
halten, ſpecificiert werden müſſe, othane Urſachen auch dem a

Gemüth geführett, undt widder othane vorgenommene
(20 nichtige inquisition IM Nhamen des Rhatts undt gemeiner
Bürgerſchaftt nottige protestationes einzuwenden nochmaligh 6e
betten, iſt zuletzt darauf, wie Burgermeiſter und 0 Bernings
widderrechtliche persuasion und Meinunge vernommen, mi
ziehunge tlicher Burger un dem er Abdinghof vor den
Rhätten egen angefangene vermeinte inquisition proteſtiert, dero
citiertten Burger weittere parition un Ausfolgunge ni geſtattett,
un alſo die Practiciertte gefherliche inquisition zurückgetrieben,
von den hätten nachgelaſſen, und die amitt vorhabende inten-
tion der papiſtiſchen adhaerenten nochmaligh verhinder worden,

Solche persuasion un vermeintter 0 iſt geſagttem
Berningh kurtz ernacher elohnet, und durch weinige geſtracks zu
anfangh angenommenes Dienſtes geoffenbarte practiken ſeine und
andere papiſten orhaben zurückgeſetztt; Dan wie un ſachen pein⸗
er anclagh der angeordneten fünf undt zwantzigh Mannen
COontra Dethardten Crop von thnen den Anclegeren bewehrunge
angegebener nzeig un Argwhon 3 geſuchter peinlicher Frage
underſcheidtliche Zeugen benennett, erſelben auch etzliche be
reits vor Burgermeiſter undt 0 abgehörtt, andere mi  enente
un deſignierte Zeugen olgentz gleichsfals abgehörtt werden ſollen,
hatt geſagter erning dero ereits abgehörter Zeugen Kund
ſchaftt Uundt Ausſage, ehe nd bevor andere mittbenente Zeugen
eéxaminiert, vielweiniger die eingenommene attestationes publi
ciert, ohne einigen Befelch angeclagtten Crop widder recht, und
den Anclegeren merklichem Nachteill mitgetheilett; ſo hatt auch
vielgeſagter Stattſchreiber erning eben auf ſelbige er in
einer wiſchen 55

ohanſen Hellingbroitt Gerichtsſchreiberen undt
Curdten Dunschen ſtreitiges Gebauwes henhiger E
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en eines von Burgermeiſter undt Rhatt gebenes inter locutori
Urthell entzlich verfelſchen ſich gelüſten laſſen, alſo auch das
Burgermeiſter undt othane Urthell ausgegebener maßen
von ihnen nicht geſprochen, ondern von ihme Berningh ver

ſein Unter der Secrett offentlich, vermüge dero
wiſchen obgeſetzten Partheien Paderborniſchem Hofgerichte
Ergangener AaCten bekennen müeſen; zu geſchweigen, das onſten
ander viele Unrichtigkeitt bei ſein Berninghs protocollo befunden,
dahero das die angeordnete fünfundzwantzigh Mannen denen
als Anclegeren ehr erning die Gefehrlicheitt ausgegebener
Zeugenausſage ante publicatas attestationes IimoO nequidem
cCompleto (Cxamine erwieſen Abwendunge 2 — weitter bei
ihme erning beſorgender Gefehrlicheitten bei Burgermeiſter
undt 0 undt erübte AlSite und andere Unrichticheitt 6E
clagtt, dieſelbe auch mit ſein Bernings eignem protocollo und
Handen geſtracks erwieſen, darauf dan vorgeſetzter erning als

ſeines lenſte en  E und von den Hern vo  — Rhatthaus
abgewieſen, auch ſothane ienſtes, wiewoll die apiſten und auf
deren Antreiben des Biſchofs Rhette ihnen hinwidderumb einzu⸗
ringen ſich heftigh emühett, entſetztt verplieben,

Auf teſe el ſein in Religionsſachen von den apiſten
andere practiken und Neuwerunge Im gantzen Stiftt, weil alle
vorige ittel unfruchtbar abgangen, b  en, dan einer
Leonhardus Rubenus ſo iebevor jeſuvitiſchen Ordens, nhun
aber Benedictiner profession im Cloſter Abdinghof V Paderborn
zum btt erwhelett nehen anderen apiſten Kirchenbücher
zuverfertigen, und un denſelben faſt alle caeremonien, ſo von
alters in den Kirchen aſe Observiert und gehalten ver
enderen ſich underſtanden, dahero ſelbige Ucher, Agenda, intitu
iert, und bei dem of ahin practiciertt, das othane Agenden⸗
er m Truck verfertigett, und ernacher nach Anzhall ein⸗
gebunden, olgentz allen in Stetten und Dörfern gelegenen
Kirchen eingetrungen werden muechten; wie dan von dem Biſchof
geſtracks darauf ſambtlichen Vorſtehern aller Kirchen ſelbige
Agendenbücher umb Thaler abzuloſen und In den Kirchen
allerſeits ſich darnach V verhalten durch abgeſchickte poenall
befelche mandiert und efohlen; Uundt als mehrertheils der adelichen
Ritterſchaftt des Stiftts Paderborn othane Agendenbücher an  2
nehmen, und von ihren Uhralten Kirchen Caeremonien. auch über
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Minſchen gedenken exercierter Augspurgiſcher Evangeliſcher L  ehr
abzuweichen ſich verweigertt, deshalber den Spiegelen und Haxt
hauſen etzliche under Strafe abgepfendet und abgenommen,
dahero die adeliche Ritterſchaftt weitteren Uberfall beſorgendtt, ſich
zuſammen gethan, ſothaner widderrechtlichen Pfändunge vor dem
Thumb⸗Capittull des Stiftts Paderborn, als Erbhern ſich eclagtt,
und den Biſchof zuer T1estitutlioOon abgenommener Strafe i
anzuweiſen, oder auf den widrigen Fall, othaner verübter Ge
w itt ſamender Hilf nach Inhalt des privilegij weilandt
Iſchofen Bernhardts, und arüber Uunter den Stifttſtänden viel⸗
altigh getroffener verſiegelter unionen ve  E deren 33 kein
Biſchof widder einigen an des Stiftts ohne vorgehende Er
kenntniſſe Uundt ausgeübtes ordentliche recht de C0O verfahren,
ondern da ſolches geſchen, ſambtliche Stifttſtände als apittull,
Ritterſchaftt undt Stette othane Gewaltt, Neuwerunge oder Ein⸗
grie hinwidderum coniunétis Vviribus en undt ichtigh
machen en reſiſtieren angehaltten, darauf auch wolgedachtes
apittu Ritterſchaftt undt Stette, nachdem die restitution bei
dem Biſchof, durch vielgeſuchte guttliche ittel ni erhalten
geweſen, des privilegij Episcopi Bernardi ſich ver

glichen die abgenommene afe durch etzliche Reutter undt
Schützen hinwidderumb abholen, und den Spiegelen und AXt-
hausen reſtituiren laſſen,

Ab welcher vorgenommener Repignoration und egen⸗
pfendunge groiße Bitterkei erſproßen, un ſo woll den Capitu⸗
laren als der Paderborn von dem Biſchof und papiſtiſchen
adhaerenten orerſt heftigh zugeſetztt, dan geſagter Biſchof geſtracks
durch vermeintte angebrachtte querell undt darauf erhaltene ITAI-
data bei dem pabſtlichen legato Cöln, den Thumbddechantt der
Kirchen Paderborn Hern Arnoldten VOII der 0OTS deme
dan andere Capitularen, eil die faſt alle dem Biſchof itt
Freund  a anbewandtt, ſonderlich aber der Thumbprobſt Wolther
VOII Brabeck, ohnangeſehen ehr ſeine eigne Pferde und Diener

Widderholunge der abgenommenen Strafe neben anderen itt.
ausgeſchicktt, abgefallen der Kirchen verbieten Uundt alle ſeine
Renthe und Aufkünfte arreſtieren laſſen; othane suspension und
anlegter arrest aber auf ervolgte Verandtwortunge relaxiert,
und die Hauptſache bis dahin beiderſei un recht proſequier Uundt

geben wird,Btdiebent ö deren Beſchaffenheit der Ausgang
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Gleicher geſtaltt, damit die von dem Biſchof ſelbs angeordnete
fünfundzwantzigh Mannen Burgermeiſter un 0 der
Paderborn itt Hilf und U hinfurter nicht beiſpringen, der
apiſten woll In Religionsſachen als auf künftige Erwehlunge
des neuwen Rhatts vorhabende Anſchläge nichtt verhinderen, noch
die angefangene peinliche anclagh widder Dethardten Crop Wage
meiſtern obgeſagtes Wippermanns Verwandten vortreiben
müechten, aben des Biſchofs Rhätte durch abgeſchickte poenall
Befelche olche angeordnete fünfundzwantzigh nunmehr abzuſchaffen,
noch deren 0 ferner In gemeinen Stattſachen E zugebrauchen
mandiertt und befohlen,

Alſo auch, demnach wie obgemeltt auf Antreiben der Papi
tiſchen adhaerenten, amitt ihre practiken hinfurter, wie
bei Abſchaffunge der qualification undt vorgenommener Neuwe  2  —
rungen In Religionsſachen eſcheen, von keinem verhinder werden
muechten, von den Biſchofs ätten, das Wolfgangh Sünther
des angenommenen v⁵ndicats; Borius Weichardt aber der
burgerlichen Zuſammenkünftten bei Oheſter ſich enthalten
ollen, ohne einige Anzeigh einiger Urſachen, mandiert, gleichwoll
ernacher auf überſchickkte underthänige intércession Burgermeiſter
Rhatts und ſambtlicher Burgerſcha von dem antzlarn Henrichen
Richwin Im Cloſter inghof PTO resolutione un Kegenwar
undt anhören mehr den under Bürger, austrücklich, das othane

gedachte Sünthern angelegtes mandat nunmehr caſſiert,
aufgehoben, un ihme unthern den Partheien ſeiner Gelegen  2
El nach dienen, frei erlaubtt ſein ſoll, In Nhamen viel⸗
geſagtes Biſchofs angezeigtt, jedo als kurtz hierauf obgedachter
Unther auf eſcheene relaxation Fürſtliches Gleitt nd
sSecuritet deſſen ehr dan NOtario Johanne Hellingbroitt
glaubhaftt instrumentum verfertigen aſſen itt etzlichen Par
theien nacher dem Neuwhauß auf die Cantzlei daſelbſt ſich
verfügett; aus ſonderlicher Beneidunge und Verhaßunge der Pa
piſten änglich auf das Schloß aufgeführett, auf einer Kammer
enthalten, auf den zehenden Tagh hernacher Vor des Biſchofs
Rhätte gefordertt, und Uunter anderm von den papiſten mit
ſonderlichem ler Undt Verfaſſunge colligierten Poſten; vornemb—
lich das ehr die oftmaligh geſuchte Abſchaffunge der qualification,
auch die von Velthauß vorgehabte elecetion Jobſten Ghogreven

Ratth verhindertt, auch einsmhals zum Neuwenhauſe in offener
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Herberge auf einen Sambſtagh ſich Flei ſpeiſen aſſen, vorgehalt—
ten; ohnangeſehen ehr der gebuir alle poſten abgelehnet undt be⸗
andtworte un ſich auf fürſtliches Glaitt undt verſprochene 8S66U

rite berufen, hinwidderumb aufgeführett; nach Ablauf dreier
0  en, wiewoll Burgermeiſter, 0 un ſambtliche Burgerſchaftt
bei dem Biſchof umb erlaſſunge ſo chriftt ſo mündtlich angehalten,
zuerſt relaxiert, Undt auf geleiſtete Burgſchaft 2000 Thlr m die
Herberge daſel erlaſſen, die ihme zugelegtte Poſten niemandt
entdecken eingebunden, 0 gleichsfals ohne weittere zugelegtte

ag oder Anſprach, ohnerachte ehr vielmals suppliciertt,
auch glaubhaft COPE des instrumentj verſprochenes Glaitts
supplicationibus beigefügett, über ſex 0  en detiniert worden,

Unter deſſen wie geſagtter Sünther zum Neuwhauß anglich
enthalten, aAben die papiſtiſchen adhaerenten ihre n  äge
beſſer vortzutreiben vermeintt, undt eil dieſelbe iebevor, als ſie
der Burgerſchaftt zugleich proponiertt, niemals haften wollen; ſein

alle Baurſchaftten ſchriftliche Befelche von des Biſchofs ätten
abgeſchickt, darin undt mitt, das jede Baurſchaftt beſonders an

beſondere ſpecificiertte Ortter damitt Uunter der zertheilten
Burgerſchaftt eher Uneinigkeit erwecken, oder 1e ihre PI  —
ten vortzutreiben außerhalb der erſcheinen, und des
Biſchofs Meinunge anhören ſolten, mandiertt und auferlegtt; als
aber Borius Weichardt undt andere Burgern ihr der papiſten
intention undt vorhabende Meinunge vernommen, ſothan un⸗
gewhonliches ſondern Baurſchaften beſonderen Orteren außer⸗
halb der ausgeſchriebenes erſchienen, als uhraltem gebrauch
Undt Gerechticheitt zuwidder, auch dahero, bas geſagter Günther
ber verſprochenes fürſtliches Glaitt undt gebene Securitett feng⸗
lich angehalten, abgeſchlagen und gewhonlichem Ttt Iim
Cloiſter Abdinghoff in ſambtt 5 erſcheinen ſich underthanigh
anerbotten,

Als nhun des Biſchofs Rhätte und andere papiſtiſchen 0
haerenten ihre vorhabende Anſchlege un bei zertheilter Burger
chaftt geſuchte Trennunge nochmaligh, un ſonderlich durch
Boriußen Weichardt verhinder geſehen, U  en ſie aAhrn practi
Ciert, welcher geſagtter Weichardt gentzlich abzuſchaffen
und lsdan bei ehegedachte Sünthbern wherender aft ihr der
apiſten orhahen durchzutreiben; dahero des Biſchofs Rhätte

azui dan die abgeſetzte angeclagte Hern, ſo ihme Weichardten



128

obgedachter ſtreitiger denuntiationſache gantz aufſetzigh
9 Hilf geleiſtet, und ahin mittgerathſchlagett anglich aus

ſeiner Behauſunge extrahieren, oder aber m ſeinem Hauß
umbzubringen, mandiert undt anbefohlen; etzliche aus mittel des
regierenden neuwen Rhatts auch, ſo theils den angeclagten Hern
itt Freundſchaftt verwandt, heils von den papiſten azui
gehetzett, ſolches mi alleine eingewilligett, ondern heftigh getrieben,
auch dero behuif in allen Baurſchaftten durch die Pfortner,
jeder Behauſunge, das ein jeder Handtt undt un halten 0  L,
ehr ſehe den was EL ehe ankündigen, undt darauf ſein Weichardts
Hauß anfallen laſſen, aber durch eiſtan der Burgerſchaftt ab  N
gewehrtt un 5 erhaltten, nach welchem beſcheenen Anfall die
Bürger mehrertheils neben Boriußen Weichardts auf das att.  2
hauß ſich häufigh verfügett, und nicht alleine, das othane widder
re  *  E Gewaltt abgeſchaffett, ſondern auch dha der Biſchof egen
ein oder anderen Bürger clagh oder pra aben vermeinen
würde, das ſolches vermüege beſchriebener rechten, undt ſonderlich
privilegi Kaiſeren Frederichs Chriſtmilter Gedechtniſſe a zui
Paderborn vor ordentlichem eri vorgenommen Uundt ein oder
ander Burger In ſolcher gemeinen burgerlichen en aus Ver—
haßunge undt Beneidunge der papiſtiſchen adhaerenten vor

anderen nicht eximiert noch ausgezogen werden müechte; ittlich
bei Burgermeiſter undt angehaltten; L  en auch Bürger⸗
meiſter 0 und ſambtliche Burgerſchaftt alsbaltt ſich einhellig⸗
lich vereinigett, Abet in ſambtt undt onders halten, undt die
Burgere hanthaben ſich verſprochen,

Demnach die Burgerſchaftt erzehlter Urſachen halber auf dem
Ratthauß häufigh ſich verſamblett, und des Biſchofs Rhätte und
andren Papiſten nunmehr vielgeſagten Boriuſſen Weichardts
gefangen ſein, und deshalber ihre intention E leichtlicher
vortzutreiben vermeinett, aben geſagtte Rhätte den Cantzleiboten
an die Vorſtehern der Marckkirchen Unter deſſen abgefertigett, und
ithnen die neuwen gedruckte Agendenbücher bei poen 2000 old-⸗
gulden abzuloſen demandierett undtt auferlegtt; welches aber—
mhaliges verpfoentes bevelch dan die Burgerſchaftt mehr in voriger
mi Burgermeiſter undt 0 getroffener Vereinigunge beſtettigett,
als abgeſchreckt,

Wie othane der papiſtiſchen adhaerenten auf Boriuſſen
Weichar practicierte gefehrliche Anſchläge UL eiſtan der
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das dadurch,Bürgerſchaftt zurückgetrieben Uun ſie vermerkett
wie auch ſein Uunthers fangliche angezogene 0 die Burgern
mehr verbittert als ihre iſtige orhaben vortgeſe und die Er
wehlunge des neuwen Rhatts angenahett aAben die papiſten nicht
alleine alle en bis aAhin Hofnunge ieſelbe etwa bei des
Rhatts Verenderunge oder 16 folgenden annahenden 8 bei

gekhornem Ratth glücklicher vortzutreiben eingeſtellett ſon
dern auch vielgedachten Sünthbern aus der erberg vom Neuwen—
hauß nacher Paderborn hinwidderumb erlaſſen den dan nach be⸗
cheener Erlaſſunge Bürger undt U Wie die ſambtliche Burger⸗
ſchaftt zuſammen geweſen aufs 0  au itierett undt aſe
die poſten ſo ihme fanglicher von des Biſchofs Rhätten
vorgehaltten offentli enecken bei bürgerlichen eiden un
Pflichten 0 damitt CEL der und Burger 0 verwandt
abgefordertt und als ehegedachter GSünther dahero das ihme
teſelbe niemals 3 offenbaren eingebunden, ehr auch auf 2000
Thlr Hdeiussion undt Burgſchaftt geſetztt und deshalber nicht
alleine der Einforderunge und neuwer gefherlicher 0 ondern
vor ſich un ſeine Hdeiussores merklichen Schaden befahren
mueſſe, ſolches v ſein ſie Burgermeiſter Rh Qtt undt

Burgerſchaftt bei beſcheenem abforderen einſtendigh Uundt
eharli verplieben einhelliglich ihne Anthern undt deſſen
Burgen deshalb alles ſchaden auch EVentum dero 2000 Thlr
gentzlich zu enehmen, verſprochen undt deſſen Urkundt Unter
der Secret volgende Assecuration und ſchadeloiß
verſchreibunge mitgetheilett QArO dan Wie ſelbige poſten ſo viell
deren Gedachtniſſe ehalten erzehlett und darunter die von
den papiſten geſuchtte aber verhinderte Abſchaffunge der qu⁴
cCation obſt Gogreven jedo abgewehrte lection
zum 0 widderſetzunge egen ausgangene Agenden—
er obangedeutetes Fleiſcheſſen aufm Sambſtagh neben anderen
nichtigen ulagen articulier befunden die ſambtliche Burgerſchaftt
mehr zul Hindertreibunge der papiſtiſchen ſo woll zul nder-⸗
rückunge der religion, als weltlichen Regiments vorhabender
practiken angereitze und behertzigett worden,

Schadeloßverſchreibunge Bürgermeiſter, Rhatts
un gantzer Bürgerſchaftt der Paderborn

Wir Burgermeiſter, Rhatt undt verord te vierundtzwantzigh
aus der gemeinhei dero Paderborn, Uuin kundtt Uundt

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1905.
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bezeugen hiemitt, Demnach unſere gemeine Burgerſchaftt bei Uuns
dienſtvleiſigh angehalten, das wie Wolfgangh Günthern vor

beſcheiden, und was ſein Erm zum Neuwhauß von und
deroſelben Hern Rhäten vor articule und poſten vorgehalten,
wehr auch lagten angebracht und denuntijrt atte, Uns bei
ihme erkundigen muechten, weil aber gemelter Unther ſich
deſſen beſchwertt, und Uunter anderen, wurden dan C 0
nd gemeinhei cauieren Uun ſich veſtiglich verbinden ſeine hochg
gſte, allen deſſen ſo Qro entſtehen konnte, Uundt deshalber ver

muetliches bei 2000 Thlr angelobtes undt verbürgtes einhalten
3 enehmen undt ſchadeloiß halten, gentzlich verweigertt; Als
0  en Wir Uns hiemitt, als wie zu re bündigſten und
kreftigſten, un Kegenwartt undt mit Beliebunge aller bei thren
eiden gefürderter Bürgerſchaftt thun olten, ontten oder muechten
vorgemelter maßen freiwilligh undt Ungezwungen verpflichtett, und
thun ſolches dero geſta das bir ehegedachten ünthern,
da ehr ünftig eingefürdertt, oder deshalber die verbürgte 2000
Thlr felligh würden, ihnen und ſeine Burgen Eberhardten
Michaelis und Tonieſen Scopmann zuvertretten, auf Uuns 3
nehmen, auch die unverhoffentliche ra III EVventum erlegen,
und 690 onſten ihme undt ſeine Burgen deshalber aller ünftig
undt vorigh coſten un ſchaden zu entbinden,

Mit Begebunge undt Verziehunge aller privilegien recht undt
Gerechticheitten, Urkundt dero Wahrheitt aben ter dies itt
unſerem Secreto wiſſentlich befeſtiget,

Geſcheen auf unſerem Ratthauße Im har Qauſen ſexhundert—
vier neundten ganuarij. Locus Sigilli.

Dritter Theill.
Von Verenderunge des Rhatts de Anno 1604,

Uundt bei deren Regierunge erfolgtem fiandtlichem
Uberfall, verübtter grauſamer Cwa undtt Ver
ratherei, auch was onſten C mit Abſchaffunge der
Augsſpurgiſchen eligion un weltlichen Regiments,
privation aller Gerechtigkeitten und gemeiner att
güter vorgenhommen,

Als nun das ahr 1603 abgelaufen, un die election des
neuwen Rhatts angenahett, un dann die Burgerſchaft der
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apiſten practicierte intention. un ſonderlich deren erſonen,
durch we bis dahero ihre liſtige orhaben verhindertt, geſuchte
gefährliche A  affunge reiflich bewogen, ſein ur einhellige
wů un election der Khurgenoſſen, als angeordneter vier
un zwanzig Mannen, dieſelbe ſo vornemblich die Papiſtiſche
n  age abgewendett, un ſo woll in Erhaltunge der Kirchen
als weltlichen Regiments vorigem 0 beigeſprungen, zu heup
eren eligiert un Borius eichardt, 40  ohan Vennebein zu
Burgermeiſteren, 0  an amberts, 0  ohan Stroip emnhern
erwählt, undt damit neben anderen Rhattsburgeren der Rhattſtuell
Uun Regimentt beſetztt wurden, durch we election dan ihnen
den apiſten un deren adhaerenten alle ofnunge vorhaben—
der intention abgeſchnitten un enohmen,

Zu anfang dieſes 6  ahres und neuwer Regierunge hatt ſich
zugetragen, das einer verübter Dieherei halber, nehen deſſen Weib
uerſt un fangliche Hafft eingezogen Uun volgentz auf eingenohmene
und erwieſene genugſamer Anzeigh der tortur un peinlicher
rog unterworfen, vielfaltige na le

＋ ſonderlich an

aufgebrochenen Kornhäuſeren, aſe geſtolnen un onſten bei
Nachtzeitten von dem E itt agen und Karren en  Urtten
Fruchten ekennet; othane Bekenntniſſe auch auf beſchehene Nach
frag ſich richtig efunden, und als ſelbige Urgichtt und Bekennt.
niſſe von Burgermeiſter un Rhatt auf die lobliche Univerſitätt
Marpurgh zu Erholunge rechtmäßigen Urthels überſchicktt, aſe
erkennett, dha angeclagte in threr Bekenntniſſe vor offentlichem
Gericht verharren würden, das lsdann der ieb itt dem
Strange vom en zum Todtt 3 bringen, das Weib des Landes
auf nade ver⸗(i)weiſen ſei, eil aber von undenklichen
55  haren continuiert un herbracht, das In alſolchen peinlichen
en des ngriefs un der tOortur Bürgermeiſter undt 0
der Paderborn jederzeitt allein ſich unterfangen, undt nhur
die In peinlicher Frag ergangene Urgicht undt Bekenntniß, nacher
dem Neuwenhauß des Biſchofs Rhette, darauf beſtimbtem
peinlichem Gerichtt erſcheinen, undt demſelben en Gebrauch
nach beizubewahren ubergeſchicktt worden, und dan othanem eſr
lich continuiertem Gebrauch nach Burgermeiſter un

＋ aſe
der verſtriektten Bekenntniſſe des Biſchofs Rhetten ſchriftlich zu⸗
tellen laſſen, dieſelbe auch, itt ſchriftlicher ntwor terminum

peinlichem Gerichtt anbeſtimbtt, jedo vor annahendem Gerichtt
9*
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anbeſtimbter termin, ſonderlich der Urſachen halber, das ſie zur
diseussion Undt Erkenntniſſe, dero Anzeigh un Argwon
peinlicher Frag, ob dieſelbe auch rechtswegen undtt vermuüuge der
peinlichen vor genugſamb zuerachtten, nich mittgezogen,
abgeſchrieben; Dan obgeſagtte Rhette un apiſtiſche adhaerenten
vorlengſt bereits ahin getrachtett, das bei ihnen, we zu pein⸗
er ſcharfer rage erkennen oder ni ſtehen muechte, da
itt ſie dieſelbe denen ſie günſtig verſchonen, und ſonderlich von

thren Religionsgenoſſen oder der Pfaffen concubinen, auf voL

fallende inquisition der Zauberei und anderer Miſſethaten ab
wenden muechtten. Als aber Burgermeiſter undtt 0 daſelbſt
othane Vorhabende Abſchwächunge der uhralten erechtig  2  —
CI vormerktt, und ieſelbe vermüege geleiſteter Eide keineswege
geſtatten können, aben leſelbe dagegen In des fs Kantzlei
owo ſchrifftt⸗ als mündttlich, wie dan gleichsfals vor offentlichem
peinlichem gehegten Halsgericht proteſtieren, un auf den von

des Biſchofs en angeſetzten Termin auf welchen E·
agte Rhette ber vielfältiges Erforderen ausplieben itt pein⸗
lichem Gerichtt un auf erwidderte offentliche Bekenntniſſe in
Kegenwartt des Biſchofs Gogreven Gerhardten Dieckmans der
dan ſelbiges Gericht mit eſeſſen mit rechtmeßiger vermüge
dero arpurg gefelleter Urthell, zur Erhaltunge ihrer uhralten
Gerechtigkeitt verfahren laſſen, 0  er dan die Burgermeiſter und
Rhatt vorlengſt zugelegte Verhaßunge mehr vermehrett, der
papiſten offnunge aber threr vorhabender intention mehr
verkleinertt worden,

Auf leſe ei als der Rotulus Attestationum un
en peinlicher Anclagh der angeordneten fünfundtzwanzigh
Mannen anclegeren COntra Dethardten Crop wagemeiſteren un
angeclagten gantz verfertigett, un unpartheiſche Gelehrten
mb Erholunge rechtmeßigen Urthels, ob mi geſuchter OrtUr
undt peinlicher Frag auf einkommene attestationes erfahren,
verſchiekkett werden ollen, iſt geſagter Crop mi Hilf anderer,
damitt nicht Ugleich ſeine in verübte grobliche Falſcheitt
ber andere ausgehen muechte, aAus der Fangniſſe ausgebrochen,
itt einem ihme Iun den Turm zugebrachtem cell ſich In den
Graben inunter gelaſſen un entrunnen,

Auf ſelbige Zeit iſt auch das alterierte Kriegsvolck, die
mutenierer enantt ſo dem ronig von Hispanien
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reſtierenden abgefallen, über ern gezogen, In die be—
nachbartte Stifftt undtt Fürſtenthumb eingefallen, ieſelbe thre
Gefallens gebrantſchatzett, auch entlich dem Stifftt Paderborn ſich
genahett, dero intention die Stadtt Paderborn un Bauren
überfallen, dero Behuif auch ſie die mutenierer etzliche Vorratther
ausgeſchiekt, deren einer zum Salzkotten anglich ergriefen, Uun
aus deſſen von Burgermeiſter und 0 der Stadtt Salzkotten
uberſchiekter Bekenntniſſe, geſagte Paderborn gewarnett; aher
dan Burgermeiſter und Abwendunge fiandtlichen
gedroheten Uberfalls ni allein die Burger und Einwohner un
die Wher gebrachtt, ondern auch In aller Eill Uun oheſter vor
ugen ſchwebender Gefhar etzliche Furderbauer und Steigerho
aus einem geringem Holtz der Primwinkell genannt, abholen und
damitt VaSs zur Veſtunge notigſten, erhauwen laſſen,

ob woll die Paderborn ſothan Holtz Uber alle
Minſchen edenken, ſo woll eigenthumblich als eſt vor ſich
gehabtt, gehalten und maß, ober Uundt unterholtz ohne einige
einſperrunge gebrauchtt; ſo 9a Ir doch geſagtter Biſchof In ſelbigem
Primwinkell heils einen eignen og eintragen, der erwachſener
eichen underziehen, undt dahero notigem gebauer un bau
werken abgehauwenes Holtzes ſich annahm wollen, Qar dan
die gefaßte Verhaßunge je mehr verbitter Uundt zuüugenommen,

Als nhun das alterierte Kriegsvolck oder Muternierer in
das Stiftt Paderborn eingefallen, un 0  L  e durch den Biſchof
und deſſen Rhette ohne Zuziehunge der Stette mitt 000
Thlr abgefunden, gleichwo im Abzugh Uber die ſex oder ſieben
under Man un der Delbrügge iammerlich ermordett, 42 meier⸗
ſtattiſche Häuſer ohne ander gezimmer verbrennett, un dan
othane ausgelegte Thlr die Stette undt Dorfer alleine
(ſinthemall der Biſchoff, Apittu un Ritterſcha von allen
Türckenſteuren un allen anderen eXtraordinarijs COntTIDUTIO-
nibus gefreit ſein wollen hinwidderumb beizubringen angeſprengtt,
dakegen aber Burgermeiſter und 0 der Paderborn als
Hauptſtatt neben anderen der Stifttsſtetten, eil die mi ſolchen
und anderen Schatzungen iederzeitt alleine beladen, und nunmehr
bei Regierunge dieſes Ofe vielfaltiges ein⸗ un
überfallenes ausländiſchen Kriegsvolcks itt ausgerichteten
Schatzungen uIndtt erltttenem Schaden über hunderttauſend Thaler
zugeſetztt, zum oheſten ſich beſchwertt, Uundtt Abet angezeigtt, üher
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dies alles Qus gehaltenen Schatzregiſteren befindtlich ſein, das
alno aus denen von Stetten un Dörferen Abfindunge der
Türckenſteuer abgenotigten Schatzungen n zwantzig .  haren mehr
den hundert undtzwantzigh Qauſen und etzliche under
Thaler ausgezogen, zui Graften, gebauwen rechtsfertigungen, Ver
ehrungen, Zehrungen undtt anderen a  en angewendtt, thnen
den Stetten undt Bauren gleichwoll nach zerſplittertem
nochmaligh un der el die Turkenſteuer durch eingelegte Sol

So ſei auchdaten Uun andere zwangliche Mittel abgefordertt,
hie bevor auf gehaltenem andtage zun Salzkotten einhelliglich
von allen Stifttsſtenden ahin geſchloſſen, das ſothan ausländi
Kriegsvolck hinfurter nicht mehr itt abgefunden, ſonderen
egen deren Ein  ·  — Uundt Überfelle notige defension an Handtt ge⸗
nhommen, und dero Behuif von dem Capittull und Ritterſchaftt
wie auch dem Biſchof ſelbs nach getroffenem ag etzliche
hundertt Pferde, die Stette und Dorfer nach anzhall etzliche
hundert oder auſend Schützen beigebracht werden ſolten; Sie die
Stette aber ihre Schützen (dha der Biſchof, Capittull nd Ritter
ſchafftt geſetzten Anzhall threr Pferde beigebrachtt:) dazu
ſtellen urbietigh geweſen, wie noch, onten derowegen In die

diegemutete Thlv., üher ereits vielfaltigh rlegte
atzunge nicht einwilligen, ſonderlich eil dieſelbe auch ohne ihr
der Stette Wiſſen ausgethan, ihnen auch dero widder
Salzkottiſchen ſcheidtt verpliebener defension Undtt Abwehrunge
ſolches ſtriefenden Volcks keine culpa beizumeſſen, zugeſchweigen,
das 10 dem Biſchof aus landttfürſtlicher Obrigkeit ſein Landtt zu
vertheithigen obliggen woll, oder auf den Fall, 81 aut nolit aut
1101II possit defendere patriam bei bena  arten ürſten und
Herrn gnadiger Schutz un ITm underthanigh verſu
werden mueſſe,

Demnach auch un allen en vermerkt worden, das alle
gefehrliche Anſchlage, ſowoll die Religion als weltliches Regimentt
betreffentt, von den Jeſuvitern (denen dan von dem Capittull
die Schule Paderborn vorzeiten collegium Salentinianum 6E
nanntt, eingethan bis dahero angerichtett un CU geſetztt,
und deshalber nhun viele ihar in gantzem Stif undt bei allen
Stifttsſtenden underſcheidtliche turbationes, dissensiones, Neuwe—
V undt Unruhe rwecktt Undtt ſolches oftmaligh von ſambtt—
lichen Stifttsſtenden auf gehaltenen Landtagen geklagtt, auch
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deren Abſchaffunge Erhaltunge Friede, Ruhe un Einigkeitt
hertzlich gewunſchett; undt dan deshalber einsmhals IM ſitzendem
0 Unter anderm, durch we ittel geſetzte Jeſuviten ſo
nicht gentzlich abzuſchaffen, indo üglich ihre kachtt un
Autoritätt infringieren vorgefallen; auch entlich weil noch ſie
als geiſtliche, noch die Schuele als dem Capittull angehorigh, des
Rhatts iurisdietion keinesweges unterworfen, und dahero ratione
Iurisdietionis von Burgermeiſter und 0 nicht abgeſchaffe
werden konnen, ahin conſultiertt, ſintemall die Jeſuvitiſchen Stu
denten ſich bei den Burgeren zur erberge erhieltten, die Burgern
aber dem ＋ unterworfen, das alſo den Burgeren die Je

ſu
vitiſche Studenten zur erberge auf und anzunehmen von

Burgermeiſter und Rhatt inhibirt und verbotten undt alſo durch
Abſchaffunge der Studenten (die ſich onſten den burgerlichen
ägten und Kindern Jeſuvitiſche Gebette un andere 6—
monien einzubilden, auch was In burgerlichen Häuſeren geſchiehtt,
wochentlich verzeichnen, un den Jeſuvitern in der Beichtt
vorzubringen underſtehen:) ihr der Jeſuviter Schull, Anhangh
undtt roiſer Anzhall in Ctwa imminuiert und verkleiner werden
muechte; ſothaner im Rhatt In aller geheim geſchehener Vorſchlagh
aber von denen den apiſten anhengigen Rhattsherrn 3u
Tagh gebrachtt, dahero dan die Jeſuvitiſche adhaerenten othane
ihrer Schuelen und Anhangs Verkleinerunge beſorgendtt, Burger
meiſter Undtt Rhatt heftigh zugeſetztt un den Biſchof aller—
handtt Thattlicheitt, wie folgen wir angereitzett,

nter deſſen iſt von dem Biſchof enn gemeiner Landtag 5
Dringenberge angeſetztt un darauf das Thumb⸗Capittull—
Ritterſchaftt un Stette als drei Stende des Stiftts em Ge,
rau nach beſchrieben, die Paderborn aber aRaus autter
Verhaßunge dazu ni vociert noch erfordert worden. dahero dan
Burgermeiſter und 0 gleichwoll Erhaltunge threr Uhralten
Gerechtigkeit ihre Geſandten neben ſchriftlicher protestation ahin
abgeſchicktt, und deshalber bei algemeinen Stifttsſtenden ſich be
agt, we dan darauf ohne Beſchreiben und Kegenwartt der

Paderborn der dan als Haupſtatt unter den Stetten als
Ttttem tandtt das er VOtUum gebuiren wolle:) keine PO-
Sition oder Handlunge widder Herkommen anhoren, viel-⸗
weiniger darüber conſultiren wollen, ſondern unverrichteter en
ſambttlich abgezogen,
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Als nhun woll des Biſchofs Rhette, als andere Papiſtiſche
adhaerenten ob ergangenen Handlungen handtgreiflich geſpuirett,
das Burgermeiſter und 0 ihre Stattsgerechtigeitt vermüge 6e·
leiſteter Rhattseiden zuverthätigen geſinnett, Undtt dahero nicht
alleine eſehen, das bei olchem Regimentt Undtt angeordneten
Heupteren, als von denen iebevor iederzeitt ihre vorgehabte An  ·
ſchlage verhinder worden, gefaßte intention Uundt durch viele
Mittel verſuchte Verenderunge der eligion un weltlichen Regi
ments, durch heimbliche Liſt durch Zutreiben un Zuwerckzurichten
vermüglich (), ondern azui auch ihr der geiſtlichen pfapfen, andere
apiſten undt deren adhaerenten imminutionn und Verkleine

beſorgett, aben ne die apiſten ahin getrachtett, welcher
die Augſpurgiſche religion itt Gewalt auszurotten, un

itt gleicher Thattlicheitt das weltliche egimen untertrucken
ſei, Dazu dan ſie die apiſten vielgeſagtten Biſchof ohngezweiveltt
angereizett un olgende faſt unerhortte heimbliche Verratherei
angeſtellet,

Anfenglich eil ſie die apiſten woll gewiß, das der 10

gierende 0 un ſonderlich deſſen Häupter den en abgeſetzten
und von Fürſtlichem Fiscall ſelbſt angeclagten Herrn, ob
angeregter denunziationſache, darauf erfolgter remotion des

Rhattſtandes, un angefangener peinlicher Anklagh die dan

deshalber geraume El eingeſtellett und nicht getrieben: ganz
verhaßett, als aben ſie mit denſelben theils ihr Vorhaben
heimblich communiciertt, und das der Biſchof die ader⸗
born mit Gewalt überfallen, und den ietzigen 0 abzuſchaffen
entſchloſſen geoffenbarett; deshalber thnen el künftiges Anfals
innerhalb der Stadt nicht alleine mit Erweckunge Tumults un

Aufrhurs Uunter gemeiner Burgerſchaftt widder 699 Burgermeiſter
undtt 0 eiſten, ſondern auch auf ſelbige ei die Statts
pforten eröfnen angehaltten, azui auch ſelbige angeclagtt
Hern, eil ſie dem regierendem ＋ aufſetzigh, un ſonderlich
weil ſie nach Abſchaffunge des regierenden Rhatts ſich inwidde⸗
rumb zum Rhattſtuell einzutringen, und der angefangenen pein⸗
en Anclagh entgehen vermeinett, er bewogen, viele
Burger dero Behuif kegen den ＋ aufgewiegelt, undtt ſich
hengigh gemachtt, auch ſonderliche Verrather, deren Vornembſte
ri am ſo ſich vor einen Kriegsman ausgegeben, als
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durch welchen er fiandttlichen erfa die Verratherei bei der
Burgerſchaftt leichtlicher durchzutreiben, angeordnett;

Sinthemall auch Henrich Koch abgeſetztter Burgermeiſter,
un Baſtian aſtiner, ſonderlich darumb, das ſie iebevor außer—
halb die Stattspfortten Mitternacht vor ihre Häupter ohne
cman Wiſſen itt und neben Herbolten artman und deſſ
Sohn Henrichen artman auch anderen ihren Conſorten gefehr
lich und heimblich erofnen laſſen, undt un dem Waſſerfluß der
ader, ſo dem of alleine zuſtehett undt hochbefreiett, nacht
er el eimbli 9e QAus ur wolverdienter E
alſo

en Viſchers un Art 169 angeſetztt, der ver

wiechen, undt ſich bei den Wagemeiſter Dethardten Crop, ſo kurtz
iebevor aus dem Turm un fanglicher U ausgebrochen, E·
ſellett, als haben ieſelbe angeſtelte Verratherei ni allein bei
des Biſchofs Rhätten, ondern auch bei thren heimbgelaſſenen
Conſorten den angeclagtten Hern ar getrieben, auch zu der Zeit
als die nachttlicher ei wie volgen wirtt, angefallen, mi
dem Kriegsvolck ſich vor der Stattspforten nden laſſen;

Hierauf hatt volgentz vielgeſagtter Biſchof amt die vor.

habende Verratherei heimblich verplieben und ni Tagh kommen
müechte:) mit raf ohann vom Rittbergh als ſeinen Gevatteren,
und papiſtiſchen Religionsgenoſſen angeſtellt, das derſelbe etzliche
under Fueß un weinigh zu Pferde neben beſtalten aupt⸗
eutten (unter dem ein und angebener Beſtallunge, theils das
ieſelbe Iun Ungarn widder den X  an den Türcken Aſe
dan gedachtem Grafen Kriegsvolck zuhalten von Kay Myſt
auferlegtt ſein ſoll heils un Freiſchlandtt verſchikkett werden
ollen, zwar ohne einiges wiſſen oder erlaub des deputierten
Kreisobriſten, als des wolgebornen Hern, Hern Simon Grafen
und en Hern zuer Lippe widder des eiligen Romiſchen Reichs
verordnette, 9 elde geworben undt vergattertt,

Als nun ſothane Vergatterunge oder Werbunge des Grafen
vo  — Rittbergh Uunterm ern Ungariſcher oder freiſchlendiſcher
Beſtallunge erſchollen, und W Burgermeiſter und 0 dieſelbe
verdechtigh worden, auch von auslendiſchen treuwhertzigen riſten
und Glaubensgenoſſen in aller geheim von angeſtelleter Verratherei
aVIS1Iert, als haben ſie deroſelben wei die alno heimblich:
durch ragliche un allerſei verandttwortliche ittel vorzubauwen
hochbeſchwerlich efunden, dan auf ſothane bloßes Geſchrei Kriegs-—
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volck anzunehmen, überaus bedenklich, theils dahero das die
Paderborn noch zur Zeit nichtt offendiertt, noch einige Anlaß oder
rſa dazu geben, theils das othane Kriegsvergatterunge ohne
vorgende Offension oder Vorwiſſen Kay Y un allen er
abſcheiden verbotten, theils das ſothan vo  — Grafen zum Retbergh
vergattertes Kriegsvolck lei andere Ortter verſchicktt, die
vorhabende Verratherei damitt edecktt, un alsdan dha ſich die

Paderborn mit erbunge einiges Kriegsvolcks ohne vor

gehender Offension fiandttlich angeſtellett, deroſelbe vor Kay Myſt
heftigh zugeſetztt, und alſo Uur Erklerunge der Achtt oder andere
ittell, ＋

E

e was itt vorhabender Gewaltt eſuchtt, leichtlich

erck gerichtett e werden konnen; gleichwoll ſolchem weitt  7  2
äufigem beſtandigem Geſchrei und weittauſtehender fiandtlicher
Kriegsvergatterunge tillſchweigentt zuzuſehen gantz gefehrlich CL

chtett, iſt dahero In ſolchem Zweivell vor 0 ſamb angeſehn,
eLr  ollendes Geruchts Orerſt bei Dechant un anderen

Capitularen der Thumbkirchen Paderborn die auf elbige
et auf dem Hauß Lipſpringh deshalber zuſammen beſchrieben
anzuhaltten; das von thnen als ꝛrbhern des Stiftts woll an

den Biſchof als Grafen Rettbergh Raus threm mittell etzliche
abgeordnett, Urſach un elegenheitt, ſothane angenhomenen
Kriegsvolcks erforſchett Uun alle beſorgende Thattlicheitt ab
gewendett, auch das kegen Burgermeiſter, 0 nd Ge
meinheitt dem privilegio Piscopi Bernardi Uundt aufgerichteter
union zuwidder, ni de —2060 et VIA GExecutiva ohne einige
zugelegte clagh undtt unerhorter en 0  1 verfharen werden
muechte, amit ſie Burgermeiſter, und Gemeinhei auf
widrigen fall ni alleine nottige defension an zu nehmen,
ſondern auch widder ſothane offentliche von threm eigenem Hern
beſorgende Gewaltt, weil auch onſten vielmha das Stiftt von

9 auslandiſchem Kriegsvolck überfallen, geraubett, gebrennett,
gebrantſchatzett, Der Biſchof aber dakegen keine defension an

hands genhommen, auch ſolcher Uberfall und order den Stetten
faſt allein obgelegen, bei benachbartten ürſten un Hern Umb
gnadigen und Schirm underthanigh anzuruffen ochtrang
lich verurſachett wurden, auf den Fall dan ſie Burgermeiſter un

COTalIII Otarijs ohanne Kulingh und Hverhardo Kerſen⸗
bruch offentli proteſtier Uun ſich edinget aben wolten, das
damitt egen eln Erwürdigh apittu als Erbhern nich gefreveltt,
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beſondern ſolches alles ander geſtaltt nicht den zuer notigen defen-
S10 Leib und Lebens vorgenhommen ſein ſoll; dero Behuif un
zu errichtunge ſolcher legation, 05  ohan Wennebier, Henrich
Boen, Henrich ellerſen, Burgermeiſter, 55  ohan amberts, ꝗ

ohan
Stroip, H5„  ohan Schillingh, Cordtt Blefken, Kemnern, Wolfgangh
Günther, yndicus, neben anderen Rhattsherrn und Burgern aus

Mittel der Verordneten Vier— un fünfundttzwanzigh Mannen
abgeordnett, dieſelbe dan auch bei wolgedachtem apittu weitter
angeſuchtt, dha einige Thatlichei der Paderborn, dero 6e
taldtt unerhorter ache Undt ohne einige zugelegtte chage zuge
ug werden olte, das auf den Fall Erw Adeliche Ritterſcha
und ſambtliche Stette nach Inhaltt des privilegi- Bernardi un
oftmaligh getroffener und verſiegelter unionen (zvermuege deren
dan geſagtter Biſchoff egen einigen ſtandtt geſtracks VIA xeCcμtiva
keinesweges verfharen, ondern zuvor vor allgemeinen Stiftsſtenden
beſprechen undtt deren Erkenntniſſe abwartten muß mi Hilf
beiſpringen, undtt othane iuris o0rdine 01 Servato un ohne
einiges Verhoir beſorgende Thattlicheitt itt gleicher Gewaltt ab
ſchaffen wollten, hierauf wolgedachte Capittull durch deren
vndicum Licent. Joannem Mollerum zuer ntwor an und
vorgeben laſſen, dha eln Erwürdigh Thumb⸗Capittull ereits an

den of deshalber reiben abſchickten, wurde te ſolches
nicht helfen, wheren derohalber en  0  en ſambttliche Ritterſchaftt
undtt Stette in die tehm Donnerstaghs ahentt nach iſtern

welcher whar der ＋ onats Aprilis aſe einzukommen
un volgenden reitags deshalber notige (Consultationes du
pflegen zuverſchreiben,

Nachdem nhun die geordnete durch othan Andttwortt und
Vertroiſtunge ausgeſchriebenes andtages abgewieſen, gleichwoll
ni allein das gemeine Geſchrei weitter erſchollen, 69 ſondern
auch das vergattertes Kriegsvolck faſt IM Anzugh geweſen Uum
Rittbergh ſich verſamblen, als haben Burgermeiſter, U
angeordnete Vier und zwantzigh und un und zwantzig In nhamen
ganzer Gemeinheitt vidder beſorgenden Uberfall ahin geſchloſſen,
das von ihnen ſambtt und ſonders vier Perſonen thre mittels
als Borius elchar Henrich Bon, Burgermeiſter, 0  an Stroip,
Kemnuher, Wolfgangh unther, yndicus, angeordnett, und den—
ſelben amit ihr Vorhaben, dha ſolches un gantzem 0 un
Kegenwartt angeordneter Vier— undt fünfzwanzigh Mannen Iu
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gemein tractiert un berathſchlagett wurde, den widdrigen apiſten
nicht geſtracks geoffenbarett werden muechte, widder beſorgenden
Uberfall ragliche ittell vorzunehmen anvertrauwett, auch des⸗
halber volekommene Macht un Gewaltt einhelliglich In ſitzendem
＋ zugeſtelltt; we verordnete vier Perſonen ſich darauf ent
lich vergliechen, damitt in dieſen gefehrlichen en ſo weinigh
eg das Reich als den Biſchof excediert, und gleichwoll auf den
0

＋ re  meßige defension an an genhommen werden
muechte, aus denen volgender olma einverleibten undt
recht beſtendigen Urſachen bei dem Durchleuchtigen undt hoch
gebornen ürſten Hern, Hern Mauritzen Landttgraven 3 Heſſen
Graven Catzenelenbogen, Dietz, Ziegenhain nd 1  Q, unſerem
gnädigſten Hern, umb gnädigen undt Im underthanigſt
anzurufen, als auch auf den Fall die berennett und be
agertt nottiger defension Kriegsvolck werben, undt dero
Behuif einen oder mehr, durch we er der Belagerunge
ſolches gleichwo verrichtett werden onntte, Qus der abzu⸗
iekken, wie dan deshalber ehegedachter yndicus nacher Caſſell
Donnerstag nach iſteren, welcher whar der 2 Aprilis ab
gefertigett, un V Erhaltunge gnadigen Schutz und Schirms
nachfolgende olma aneben drei Blanckett Uunter der
Secrett auf deren eins die concipijrte Volmacht, weil die eitt
zu kurtz gefallen, unterwegs 3 mundieren, die ander auf den
Fall die berennett Werbunge oder Beſtallunge notiges
Kriegsvolcks zugebrauchen, un davon der Andttwortt
geben auf dem Ratthauß zugeſtellett un von vielgeſagtem
yndico othane drei an der Stattſiegell empfangen
ſein in das Stattsprothocoll von Johanne melungh Notario
verzeichnett worden,

Volmachtt, bei dem Durchlauchtigen undt hoch⸗
gebornen Fürſten undt Hern, Hern Mauritzen, andt—
graven Heſſen, Graven zu Catzenelenbogen, Dietz,
Ziegenhain un Nidda, unſerem gnadigſten Hern,
umb gnadigen 90 undt Irm underthanig
anzurufen,

Wir Burgermeiſter, 0 und Gemeinhei dero
Paderborn, thun kundt und bekennen hiemit crafftt dieſer Vol
nachtt, Demnach bei Regierunge des hochwürdigen Fürſten und



141

Hern, Hern Dietherichen Biſchoven des Stifftts Paderborn unſeres
gnedigen Fürſten und Hern, obgeſagttes Stiftt Paderborn von

auslendiſchem ſowo Statiſchen als hispaniſchem Kriegsvolck faſt
alle ihar widder alle Reichsabſcheide und Craißordnunge überfallen,
verbrennet, deſſ eingeſeſſene Bürger undt Bauren mi groiſem
ſammer ermordett, azui auf etzliche unzehlige tauſend Thaler 38E
branntſchatzet, noch neuwlicher Tage auch von dem QAQlterterten
hispaniſchen Kriegsvolck überzogen und bei zwolftauſend Thaler
abgenotigett, Uber das gleichwoll Uber viertzigh Meierſtettiſche
Heuſer ohne ander Gezimmer un ran geſtecktt, und etzliche hun
dert ermordett, ſothan brennen, rauben, ermorden, oder aber auß
gelegtes den Stetten und Dorferen alleine obgelegen,
G aber ni alleine keine defension an genhommen,
ſondern auch zui en Contributionibus keinen Heller GE⸗
choſſen; undt aber von ſothanen Einfällen nicht allein Untergangh
des Stifts, ondern auch der Paderborn beſchwerlicher ber
fall 3u eſorgen; ohne das auch allietzo Iun gemeinem Geſchrei
erſchollen, undt ſich landttrüchtigh, das durch den
Graven 3u Retbergh, Unte dem ein, als ſie auf Embden 8e
fhürett werden ollen, bei 2000 zu Roß und Fuß bewerben laſſen,
dero intention die Sti  ende In gemein ſtreitiger
Agendenbücher, oder einem ſtandt fiantlich zuzuſetzen undt
zu Uberſchnelleren, ſothan beworben Kriegsvolck auch ereits —
ſammengelaufen, auf die bei Paderborn faſt umbliggende Dorfer
verloſiert, azui Bauren auf den Dorferen eilentz 36e  2
munſtert, othane unverſenliche Vergatterunge aber den Stiftt⸗
enden und ſonderlich der Paderborn hochgefehrlich, auch
dem privilegio Piscopi Bernhardi (vermuege deſſen von

kein Standt de AC10 VIA EXxeCUtiva beſchweren,
oder aber auf den widrigen Fall de 2610 procedenti
VI armata reſiſtieren: gantz zuwidder; onſten Abet den
etten gantz beſchwerlich, von auslendiſchem olck mit Raub,
Brennen, Brand  aAtzen überfallen werden, und deſſen gleichsfals
von F E ohne einige angeregtes privilegi-
zugelegte clag un unerhorter en, ſich befahren aben,
welcher geſta Wwir dahero mit Rhatt Uun Beliebunge eider,

undtt Gemeinheitt, ſonderlich auf eene requisition undt
Anſuchen, bei dem Erwürdigen Capittull des Thumbſtiftts 5
Paderborn, von demſelben ervolgte An  wortt, als dha ſie chon
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oftmaligh deshalber Schreiben abfertigten, würde
le daſſelbe ni helfen, auch darauf von auf
gerichtetes Instrumenti eingewandte protestation, 3 Verthatunge
unſer Leib und eben, Uundt auch Abwendunge oberzehlter aus

lendiſcher Ein-— und Überfall, C ander bevorſtehender Gefhar
CU  — periculum Sit III IOra, u und ITm neben
anderen der Stifttſtenden Iin gemein, oder neben der Statt Bra
kell, oder aber vor ſich ſelbs anzurufen, hochtrangli verurſache
und en

oſſen, dero Behuif auch den Ernveſt un hochgelehrtten
Hern unſer Statt v⁵vndicum Wolfgangh Günthern abgefertigett,
bei dem Durchlauchtigen un hochgebornen Fürſten Undt Hern,
Hern Mauritzen Landtgraven Heſſen, Graven Catzenelnbogen,
Dietz, Ziegenhagen undt (da 20 unſeren gnedigſten Hern umb
gnedigen Schutz undt Schirm, oder auch Erbſchutz der
Paderborn underthänigſt anzurufen, deshalb auf ein ANIUIII contra
hierten und ſich einzulaſſen, auch alles DPrO 8SuU prudentia Et
Voluntate hirinne zu thun undt V laſſen, bevolmä  igett, und
thun ſolches hiemitt wiſſentlich, wie ſolches beſtendigſter orm
Rechtens geſcheen ſolte, onte oder muechte, itt ratiCatlOn
und genehmhaltunge, alles was obgedachter Syndicus bro SU

Voluntate prudentia, CU!l Caetera, omnia committimus,
handlen wird, auch austrücklicher Verpfendunge unſer Haab und
Gütter; In allen ledo hochgedachtem Biſchof unſerem gnedigen
Hern ſeine iurisdietion und landtfürſtliche Obrigkeitt vorbehaltten,
Urkundt dero Wharheitt aben wir Burgermeiſter und dero 0
dero St Paderborn mit unſerem Stattinſiegell leſe unſere
olma wiſſentlich beveſtigett, een Uun geben Paderborn
m Jar nach I Geburtt auſend ſexhunder vier, Mittwochen
nach den eiligen Oiſtern StyIO 0VO CtC

Locus sigilli.

Auf ſelbige el ſein auch nach ausgeſchriebenem andtage,
ſo volgenden Freitag's le von apittull, Ritterſchaft und
Stätten gehalten werden olte, der Paderborn Hen  —
rieus Boen Burgermeiſter undt ohan Stroip Kemnher ab
gefertiget, Aſe bei den gemeinen Stiftsſtänden, auf den Fall,
dho von dem Biſchoff ohne einiges Verhör, zugelegte ag oder
rſa widder das privilegium Bernardi der Stadtt rhättlich



143

zugeſetzt verden 0  , vermöge der wiſchen den Stiftsſtenden 38e
troffener und verſiegelter „union“ umb abſchaffung ſothaner E·
walt anzuhalten,

Unterdeſſen wie der außgeſchriebener Landtag reitags nach
tſtern in der A  —  tadt Niehm von den Stiftsſtenden angefangen,
und dem Bürgermeiſtr, U und Gemeinheitt der ader
born ſonderlich bei wohnendem und ungeendigtem Landtage ſich
nicht thattliches orſehen, ihnen auch von geſagtem Biſchof nie⸗
mals ntſagt oder eine Fiandſchaft denuntyrtt, ſein ſelbiges Frei
ags umb abentzeitt die angeclagte abgeſetzte Hern und deren
adhaerenten mit welchen das auf volgende na die VoOor-

abende Verratherei ereits angeſtellet ohne einiges erforderen
wiſſen oder erlaubniſſe der Obrigkeit auf das Markt gewohnett
zuſammen gelaufen, aſe die Bürgerſchä rrägtt, und
das in nahmen Bürgermeiſter nd rhatts etzliche oldaten be⸗
worben, und in die bei die Burger gebracht werden en
mit großer Ungeſtumicheitt außgeſprengt, Unter deſſen ern auf
rhur und allerhandtt aufwieglungen Unter der burgerſchaft rwecktt,

Verri  Uunge threr vorhabenden Verratherei In ſothanem Tu⸗
Ult von dem 0 die chlüſſel den Stattspfortten abgefordert,
Burgermeiſter und auf dem rhatthauſe enthalten, und ſie
davon bei die bürgerſcha ieſelbe angegebener Lügen und
Falſcheitt 5 eri  en nicht verlaſſen wollen, als auch Eem
rau 640 und ordnungen nach die Nachtwachtt aufgefhurett
werden ollen, den angeordnetten befehlshabern zufolgen ſich ver

weiger und nſtatt der befehlſhaber etzliche der Verrether, als
lri Stamb und andere ſich aufgeworfen, orerſt die
nachtwache thre Gefallens E  E  E aber hinwidderum
ſonderlich von der weſterenpfortten, arauf die Verratherei an:

gerichtet, abgefhurett,
Als nhun die burger  aft ſich hinwidderum nach auf

gehobenem Tumult nach Hauß begeben, ſein die abgeſetzte an  ·

geklagte Herren und eren adhaerenten, mit denen die Ver
ratherei angerichtett, vor dem Rhatthauſe verplieben, und wie
Burgermeiſter und 0 ſonderli bei ausgeſchriebenem andtage
Undtt ohne vorgehende entſagunge denuntiation, auch ohne
einige zugelegte clag oder Urſache keines fiandlichen erſa
zum geringſten ſich vermu  E 90 der Graf vom Rettbergh das
vergattertes Kriegsvolk welches allerer des en zum Rettberge
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ankommen: von da man ohngeßen und ohngetruncken bei den
Haterbuſch nahe bei der Paderborn nachtlicher Zeit ah
geführett, denſelben 0 vorhabenden Uberfall und angerichtete
Pactiken, als das ſie die Kriegsleutte nhur die äußerſte ortten
zerſprengen, die andere e von den Verrathers rofnet finden
ſolten: orgeben, arzu itt leiblichen eiden beladen, das ſie
dieſelbe Heuſer, afur eine brennende latern ausgehengt und ein
gemhalter galge gezeichnet welches Zeichen den Verrathers geben
whar: verſchonet, in den ebrigen alle mans, weib und Kinder

ſollten,
Nachdem auch die angeclagte Herrn un angeſtellte Ver—

rathers neben deren adhaerenten nach abgelaufenem Tumult,
wie obeme vor dem au die nachtzeitt verplieben undt des
heſtimbten anfals abgewarttet, Uunter anderen aber, als die nacht
faſt verlaufen in gehaltenen Unterredungen einer zum anderen
eimbli geredt, ob ſie auch woll ang auspleiben ſolten,
ſolches aber einer, Hermann Dornemann, Stattsfendrich ſo ſich
zum hue auf der leinen Rhattsſtuben hingelegt: angehortt,
und von ſolchen eimbli ausgeſprengten Wortten allerhandtt
Verdacht zukommen, aufgeſtanden, undt ſich nach der Weſternpfortten
begeben hatt, ehr aſe keine Wacht, wei die ereits von den
Verrathers abgefhürett whar gefunden; ondern Dirick amb,
obſt Kopperſchmedtt, 06  ohan Drolshagen und andere, die der
ortner mit den Schlüſſeln bei ſich gehabt und elde vorige
ortten aufzuſchließen angefangen, Nachmittags umb zwei Uhr
angetroffen Undt vorhabende Eröffnunge verhindertt, darauf als-⸗

5 Odem fere momento der Graf vom Rettbergh eim
lich bei nachtſchlafender el itt dem Kriegsvolk perſönlich
gefallen, die äußerſte ortten mn aller eill mit Axren zerhauen, die
mittelſte itt angehengten pedarren zerſprengtt, die letzte pfortten,
wer deren eröfnunge den Verrathern verhindert War gleichfals

prengen und zerhauen ſich underſtanden, arüber etzliche wet  2
nigh Bürger zugelaufen, Undtt oben von den pfortten
Unter das Kriegsvolck, ſo geſtracks In die 3 lauffen 36E  2
meinet, geſchoßen, über hundert theils verwundett, theils auf der
Whallſtätt, Unter deren Zahll enn enderi verplieben; eln ander
Fendrich auch mi Soldatten entlauffen und die ane un
der ortten verlaſſen, entlich auch der Graf mit der
Reuterei abgewiechen und anderem Kriegsvolk abgezogen, undt
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dann folgenden morgens die Weſternpfortte hinwidderumb, wie
dan alle andere itt aufgeworfenem Holtz, ein undt iſt inner—
halb der 0  . die Straßen mi Ketten, oden, aufgeſtelltem
Geſchütze befeſtiget,

Wie nun ſo woll der Biſchoff als abgeſetzte angeclagte Hern
undtt andere Verrather geſehen, das ihre vorgehabte aktiken
neben angefallenem Kriegsvolk zurückgetrieben, itt Gewallt aber
die Stadtt erobern hochbeſchwerlich en würde, Unter deſſen
auch andere benachbarten Fürſten, und ſonderlich des hochgedachten
Fürſten und Herrn, Hern Mauritzen Landgrauen zu E  en NX.

(dahin dan vielbeſagter yndicus Umbé Anrufungen gnädigen
Schutzes abgefertigett: Hilff un eiſtan befurchten mueſen
aben ſie gütliche 46COrts und Handlungen vorzunehmen undtt

dem ein die Statt und Burgerſcha 5 beſtricken ſich
underſtanden; deshalben dan der Biſchof desſelben Sonnabends

whar der APprilis ſeinen Trumpeter in die Stadtt
abgeſchicket, und aſe ob ſie auch den Biſchof einzulaſſen 0
innett, onſten auf den widrigen Fall würde ehr mitt großer Ge
wa hinwidderum anfallen, ſtürmen, zerſprengen Uund alsdann
auch Keines Minſchen verſchonen, anwerben laſſen; darauf die
abgeſetzte und angeclagte Hern und deren adhaerenten zuſammen—
gelaufen, vorgeſchlagenen aCCOrtt un geforderte Einlaſſunge des
Biſchofs itt großer Ungeſtümicheit hart getrieben, die Bürger

angethroeter r un gefhar abgeſchrekkett, Qus ihrem
ittel etzliche aufgeworfen, dieſelben nacher dem Neuwenhauſe des
Biſchofs Meinunge zu vernehmen abgeſchickt und wo denen aus
nittel des Rhatts V  ohan Lamberts, 0  ohann Schillings Kemnuherrn
Undtt andrer aus gemeiner Bürgerſchafft beigeordnett, ſein doch
ieſelbe amit die vorhabende Verratherei durch die andernfa
(1 nicht Tagh gebracht noch verhindert werden mo  7* zum
Neuwenhauſe die acht über detiniert un enthalten, die anderen
aber, damitt die Verratherei angeſtiftett, lsbald nachher der
Stadtt verlaſſen, ieſelbe dan der Burgerſchaft auf ihr idder
kunftt alſchlich angezeigtt, welcher geſtalt der Biſchof die
Paderborn nit gewalt eroberen, turmen un zerſprengen,
und auf den Fall keines Minſchen 3 verſchonen, dha aber die⸗

guttes willens erofnet Undt aufgegeben wurde, bei allen
thren privilegiis undt gerechticheitten laſſen, niemandtt einigen
Schaden zuzufügen dieſelbe erſonen auch, egen welche ehr An

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1905.
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ſprüche zu aben vermeinen würde, mitt ordentlichem Recht da⸗
ſelbſt zu beſprechen undt deſſen ſchriftliche Aſſecuration Uunter ſein
des Biſchofs eignenhanden undtt Seeret der Bürgerſcha zuzUu⸗
ſtellen entſchloſſen, Auf falſche Anzeigh auch die Burger
ſchaft ſothan Accortt einzuwilligen, Undt den Biſchof einzulaſſen
bewogen, dahero ſelbiges Sonnabents die angeklagtte und
andere Verrather hinwidderum ſich zuſammengeworfen, andere ſo
nicht ihre mittells, damitt ihre Verratherei ni offenbar werden
muechte, davon ausgeſchloſſen, gegen Abendzeitt nacher dem
Neuwenhauſe ausgelaufen und othane der Bürger bewilligunge
zurückgebracht,

Unterdeſſen aben Bürgermeiſter Undtt rha alſolcher (COondi—
tiones undt poſten, darauf der Biſchof eingelaſſen werden ſoll,
(damit dieſelbe auch von thnen verſiegelt wurden
Papier etze laſſen, die dan olgende aus mittell der angeclagten
Hern und deren Consorten Uunterm Schein der Verſiegelunge
ſich genhommen, nacher dem Neuwenhauſe des Sontags noch
maligh gelaufen; undt orerſt die ihnen von Burgermeiſter und
0 zugeſtellte ſchriftliche Poſten aſe un der Cantzley ver

eßen, deren eln ander verſiegelt reiben des ＋

nhalts,
das der Biſchof die undt Burgerſcha auf gnade und un

gnade aufnehmen wolte, angenommen; atzut folgenden ontage
den Grafen vo  — etberg einzulaſſen und den Burgermeiſter
Boriußen elchar dem Biſchofe lebendigh iebern ſich ver.

ſprochen,
Es aAben auch Henrich Weſtphall Houenmeiſter Hunoltt von

Plettenbergh Droſte neben anderen Befelchhabern dhomals der
aufgelaufenen angeclagten Hern un deren adhaerenten zum
Neuwenhauſe ihm verſprochene Uundt ni zu Werck gerichtete
Verratherei vorweislich vorgehalten, undt itt folgenden wortten,
ob ſie ihnen die Stattpfortten zu eröffnen derogeſta angelobtt
hatten, angeſprengtt,
. Als othane Verratherei allerſeits werk gerichtett, und

gleichwo deren Verhinderunge, dha der Bürgerſchaft nicht alleine
ſothan alſches ſubſtituirtes reiben, ſondern auch der thnen von

dem Houemeiſter und anderen vorweislich vorgehaltenen Er
öffnunge der ortten ntdeckt wurde, beſorgett; haben ſie orerſt
dero behue  f  47 un amitt alles heimblich verplieben muechte, nie⸗
mandt thre mi in die verlaſſen wollen, ſondern, die
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ſo vorhergangen, aufzuhalten der zugerufen; aldha dan
einen rei geſchlagen, bei leiblichen iden, niemandts was zum
Neuwenhauſe vorgelaufen, offenbaren, eingebunden; auch ſich
ahin vereinigett, ehe nicht dan folgenden Montags unterm ein
damitt des ahents kein Aufſtandt erregt werden muechte, der
Burgerſchaft ſolches vorzutragen, ſämbtli auch in Hans OTl.
Behauſunge vor dem Nimbekesthor des Sontaghabends, wie ſie
m die kommen, verfügett; aſe einen Jasparn Kerckhof,
der das thnen vorweislich vorgehaltene Verratherei und verſprochene
Eröfnunge der ortten zUum Neuwenhauſe angehortt, oben den
Tiſch geſetzt, wei  10 eſoffen, Curdt Reineke vor andere die
Zeche bezahlt und a bis umb Mitternacht ſich verhaltten, von
dannen in ſolchem Schwermen und Haufen bei Nacht nach Burger  2  2
meiſter V  ohan Wennerbeins Behauſunge ſich verfugett, gantz un
geſtum aſe angeklopfet und das ehr ſeinen geſellen Boriußen
elchar ami ſie ihnen threr Verpflichtungen nach lieheren
muechten und andere Ratthshern Uunterm ern als ſie ver
Li  eter legation halber nacher dem Neuwenhau mit dem ＋
ötige Sachen abzureden hatten, auf das Rhatthauß erfordern
laſſen 0  , genötigett,

Wie auf beſchriebenes Erfordern der 0 auf dem 0
hauß zuſammenkommen, iſt ihnen Burgermeiſter und Rhatt von
den Verratther itt unnützen Worten zugeſetztt, auch die fa
Ubſtituirte Aſſecuration des Biſchofs, ehr nicht bis des Montags
morgen der Graf vo  — Rettbergh mit dem Kriegsvolck vor der
Stattpfortten gehaltten, leſen Uebergeben, undt als nach deren
Vorleſunge und befundener er Burgermeiſter Borius Wei
ar ieſelbe zerreißen wollen, einer erto Cleues muttwilliger
C geſtracks dem Burgermeiſter einen Backenſtrei egeben,
alsbald egnardt Schwerdtfeger, Flor Gruber, Qui Scof,
Dietherich amb, Henrich Schwertfeger und deren Conſorten zu⸗
geſprungen, ihne Qus dem Rhattsſtuel geriſſen und daſelb auf
dem Rhatthaus thren eigenen Burgermeiſter elchar einen
Poſt mit einer Ketten, wie Buttels, angeſchloſſen, Der Graf vo  —
Rettbergh itt (8) den Reutteren, ſo ihre Karbiner un
Buchſen mit aufgeſetztten Draken gefhüre und andere Muscetieren

denen dan der entwiechene Henrich Koch, Baſtian Betiner und
Dethardtt Crop, ſo aus der Fangnuſſe ausgebrochen, ſich zu
. eingezogen, auf dem arktt vorerſt gehalten, der

10²
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Schluſſel 5 ſich genommen, Burgermeiſter Weichardt von dem
auſe durch den Profoß abgefürdertt, und ihnen neben ſeinem
Bruider ohanſen die vor dem Rhatthauß hangenden Ketten

anbefohlen. Darauf vorgenannte Schwertfeger,zuuerſchließen
Stamb, rube, eue und andere ihnen neben ſeinem ruider itt
den Füsſen die Ketten befeſtigen, underſtanden, daſel dan
vorerſt von dem Graf von Rettberghe folgends Henrichen Weſt
pfall, Houemeiſter, ernacher Hunoldt von Plettenbergh, Droſten,
den Burgermeiſter mit ſcimpflichen Wortten angeſprengett undtt
ausgelachett, als aber ſelbige Ketten enge, von obenneneten
ſeinen eigenen Bürgeren und von dem ausgebrochenen Wagemeiſter

den ranger oder Kaek, ehe und beuor CET peinlich angeclagt,
vielweiniger verurtheilett, mit einer Ketten umbs Leih angeſchloſſen,
von ihnen, Pfapfenweibern Undt anderen apiſten ins Angeſicht
vorſpeiett, von den oldaten ihme der Huet in der groiſen Hitze
von dem Haupt abgezogen und mi den Spieſen oben auf den

Pranger geſetztt, auch Uber ſein vielfaltiges egehren, einigen
Trunck zu reichen, verweigert un alſo bis auf volgenden Dien
ſtagh, zwei Tage Uundt eine acht e  en enthaltten,

Gleichsfals ſein auch Burgermeiſter Johane Wennebeir,
Kemmer 0  ohan amberts, Walther 0  E, 0 Rhonen, 50  ohan
Rhonen, Wilhelm und Henrich Dornemann an Khorman,
Borius Borffeldt, ohan Iſerenkramer, Borius Freihof, Henrich
Diſſe, Schuerman, Berndt Bußmann und andere mehr Burger
angegriefen, theils aufs arktt in die etten geſchloſſen, theils in
die Stuben auf dem Weinkeller angli eingelegtt, nd daſel
orerſt etzliche Tage Scimpf und Po enthalten, hernacher n
die turm undt fangniße eingeworfen, Als auch die Zeittunge des
beſchehenen nachtlichen Anfalls alshaldtt nacher Caſſell von Burger
meiſter Undtt U threm abgeſchicktem Syndico zugeſchrieben;
darin und mitt ſo woll umb gnadigen Schutz weitter anzurufen, als
auch nöttiger defension etzliche oldaten zu bewerben euol
mechtigett; ſothan Schreiben auch zuerſt des Sonntagsabentt ehe
gemeltem Syndico zukommen und dan nicht alleine itt nre

tlicher oldaten verſchrewen, dero ehuif die ihme u⸗
geſtellte Blanckett Beſtellungen ( gebraͤuchtt un die daſelbſt
aufgenommenen Uunter die Befehlshaber vermöge dero zurück⸗
gegebener Quittungen geſplitterte 200 Thaler, ſondern auch als

bei hochgedachten Fürſten und Herrn, Herrn Mauritzen
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Landtgrauen zu Heſſen 2., unſerem Aldigſten Herrn weitter umb
gnadigen Schutz, Hilf und Errettungen underthanig angehalten,
ſein darauf folgendes Montags n V eigener
Perſon itt Fänlein Fußvolk, etzlichen Reutteren, grobem Ge⸗
ſchütz, vielen roviant. Ruſtwagen, aufgezogen, eil aber Unter
E  en durch angerichtete Verrattherei die übergeben, bei
arburg auf der Grentze das aufgezogens Kriegsvolck etzliche
0  en verplieben

Das Kriegsvolck aber In der Paderborn iſt alsbaldtt
bei die Bürger verloſiertt, die Angeklagte, Herrn Verrathers undtt
apiſten amt verſchonett; die gefangenen und andere Bürger,
ſonderlich denen die Verrathers aufſetzig geweſen, damitt aufig
eladen, die dan alles ihres gefallen geraubet, verpraßet und
verſtolen, auch allerhandtt muedtwillen Weihshildern un
onſten Zu Uben ſich underſtanden,

Es hatt auch der Graf vo  — Rettberghe öffentli ausruifen
aſſen das ern ieder Bürger ſeine Gewehr, ni ausbeſcheiden,
bei Leibſtrafe von ſich geben ſoll, darauf auch leſelbe auf allen
Straßen mitt agen undtt Karren geſamblet, orerſt auf das
Rhatthaus olgen nach dem Rettberghe weghgefhüret,

Etzliche Bürger ſein theils n olchem Vorfall theils hernacher
üher die QAuern gefallen Undtt entrunnen, auch bisdahero der

verweichen muſſen,
Des Dienſtags we  er Wwar der APrilis iſt der

Burgermeiſter Borius elchar von dem Pranger in die Fang  2
niße oder Turm eingefhurett, daſel ohne einige vorgehende Er
kenntniſſe iammerlich torquierett, Uun unerhortter elſe itt
Aufſchneidunge der bruſten un eingegoſſenem glüenden lie E·
peiniget, bei we Tortur der obgeſagter Berningh abgeſetzter
Rattſchreiber und andere Papiſten verordnett, folgendes reitags
whar der aprilis: auf's Marckt vor Gericht gefhuerett,
geſagtter erning ihme zum Procuratoren ugeben, aſe ſich
Hunoldtt von Plettenberg, Droſte zur orke, des Biſchofs
Schwager, bT Thorweſten, des Biſchofs Rentmeiſter un Ger—
hardtt Dieckmann, Gogreve (der dan ſo woll der als
Biſchoff mi gleichen Eiden verwantt Richteren niedergeſetztt,
vielgeſagtter Burgermeiſter auf zugelegte unehrhafte Poſten nhur
dreier age el gebetten (50 und auf kayſerliche und

ſich berufen, aber geſtracks zu 9 das
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Übrige abgeſchlagen, als er aber in eigener Perſon die zugelegtte
clage verantwordtett und damitt das Gericht über drei Unden

und dann der Biſchof vor der eſternpfortten, ſo
ane tragoediam Uundt iammerliches Bluitvergieſen anzuſehen

X In
einem Gartten ſich verhaltten, den Ausgangh un Ende aber
des eri  E ni abwartten können, ſeinen Trumpeter In das
Gericht einsmhals, und ſeinen ein  enken andresmhahls itt
dem Befelh, das ſie ihnen den Burgermeiſter ohne Urthell un
E herausbringen ſolten; dann ehr ihnen Je deshalber befelch
gegeben 0 abgeſchicktt, darauf vor den anderen In den Ketten
verſchloſſenen Burgeren (vor die ehr nach threr Unſchu halber
fleiſigh gebetten über das arktt RAaus dem Weſterepfortten aus⸗
geführe worden, auf der Mhalſtatt (ſo itt Reutteren un
oldaten beſetzt hatt CT den eſuwiter, der ihnen zum apiſti⸗
chen Glauben alno bereden ollen, geſtracks abgewieſen, die
eitder außgezogen und te ehr den Biſchoff im Gartten
ſtehendtt vernhommen, hnen uletzt itt volgenden Wortten
geredtht: „Nhun komb, Biſchoff Dirich un ſauff meines Bluits
ſatt, darnach Dich ange gedurſtet,“ darauf ſich auf den Tiſch
unerſchrokken hingelegt, lebendig gevierteilt, Vor ſolcher Pein nie—
mals geſeufzet, ondern n roißer unerhorter Beſtandicheitt ſein
ehen geendigett, das Hauptt vor der Weſternpfortten auf einer
Stangen aufgehängt, die Vierthele auf einer Karren vor ſeines,
des Burgermeiſters Behauſung zu großen Scimpf deſſen Frauwen
und Sohnen (deren ehr ſiehen verlaſſen:) übergeführet und an
ieder Pfortten eines angehengtt. Die andere gefangene Bürger,
als Wilhelm Dornemann, Walther Kothem, Salomon rge
macher, keinecke Schamann, 225  ohan Ruſt, Schueler Borius Bors
feldtt, Jörgenn Schürmann, 157  ohann Lambardes ohne einige Ur
ſache oder Erkenntniſſe 150  ohan Oker darumb, das CEL den aligen
Burgermeiſter zum 0 erwählett, iammerlich un unerhortter
eiſe gepeinigett, obgeſagtten Y  ohann Ruſt, Orgelmacher un
Scharmann das Gericht anbeſtimbt, dero behuif drei Arte ver

fertigett, te hernacher neben obenanten mehrentheils ohne einigh
urthell gericht oder des Landes verwieſen, azui alnoch
In etzliche under Thaler r verdammett Uundt niemandts,
warumbé ſie In der Tortur gefragtt, 3 entdecken In Eidsſtatt
eingebunden,

Den übrigen gefangenen Bürgern, als ſie etzliche ochen
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anglich enthalten etzliche 9 hundert Thaler dem 0 un
gemein 2000, den vier und zwantzig 1000, den un und zwantzig
Mannen 1000 thlr abgenötigett, den Ausgewichenen ihr Hab
Undtt u von dem Kriegsvolck theils verraubett und verſtolen,
theils was davon übrig verblieben verzeichnet und ver

oſſen,
den gemeinen Bürgeren faſt allen gleichsfalls underſcheidtliche
Ummen L ohnangeſehen ſie viele en das Kriegsvolck
mi Zehren und Praſſen halten müeſſen, nach Anzhall Uund Ge
legenheitt der erſonen ohne nzeig einiger Urſachen abgefurdert,
deshalber auch eigne ettuln, einem iedem darauf die Summe
verzeichnet zugeſchickt, Dahero Burgermeiſter, emnhern Rhatts⸗
hern, auch andere unzhälige Burger, denen zuletzt Wwegen Er-⸗
egunge abgeforderter Summen itt Turm Undtt fangniſſe 66·
trohet, ausgewiechen, un bis dahero wie noch IMR Elendtt ſich
verhalten mueſen,

SoOo hatt auch der Graf vo  — Rettberghe alles groiſes Ge
ſchütz, dabei etzliche Centner Klockenſpeiſe, ſo von der Burgerſchaft

Behuif eines neuwen Geſchutzes geſamblett, die alen von dem
Turm, muſchetten, ederne Eimer, ſo zum Brande verordnet von

dem Rhatthauſe, dazu allen Vorrath Pulver, alpeter,
wefel, Kugeln und onſten von dem Pulverthurm genhomen
und nach dem Rettberghe wegfhüren laſſen

Die Briefekammer, darauf der privilegia gelegen, auf⸗
gebrochen, der Iberen 0eν geſchir un ornamente nehen
alles Tie und Siegell weghgenommen, den Weinkeller mit allem
Wein undtt ſtattlichem Vorrath eingenommen Licen:
Henrich eſtpfa ſo hiebevor Hofrichter geweſen, und davon
abgeſetztt, zum Schulttzen und Hunoldt von Plettenbergh Droſte
zu Or zum Oberſchulzen geſetztt und angeordtnett, deſſen
Schwager Hermannus BarcChOl PrO Secretario angenohmen,

Die Evangeliſche Prädicanten itt Weib und Kinderen ver

trieben, ihr Haab un Utt von Soldatten verpraſſe und ver

tolen, die Markirche mit inem papiſtiſchen pfaffen beſetzt worden,
Das Gerichtt oder alge Umbgehauwen, un der auf

gehengter ieb vergraben, die na  ern vor allen ortten
zerſchlagen undt zerriſſen,

Volgen
Nhamen der angeclagtte Heren, Papiſten und deren adhaerenten,
we oberurten Accortt 90 und darunter practicierte CdlitiOn
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Undtt Ubrigebunge der Stadtt Paderborn zum Neuenhauss bei⸗
gewohnett un zu werk gerichtet.
Dietherich Otterſte bachim Le
Degenhart Schwertfeger Martinus Beerhorſt
Wilhelm Rameshauſen Goddert Cleue
onra Kork Herman Deins
Cordt Reineken Hans olle
Joannes be Henrich Dume

er Benekeavi Scof
Dietherich QAm Cordtt Panckoke
Moritz rdtmann Henrich elm
Engelbert en ohan Lemmerho
Hermannus Blaſius 20  ohan Kayenhof
er ete Henrich Schwertfeger
Henricus Buddenberg aspar erckho
5•  ohann Horſthauſen Flor Gruber
Hermann Mencken Hermann Mencken
Johann Denne or Stelingh
Martin Harden Henrich Schonlor
ohann Roſingh

Demnach nhun die Statt Paderborn durch erzehlte Ver
ratherei erobertt, und von dem Grafen zum Rettberge itt SO0  —
aten Uundtt Reutteren eingenhommen, ſein die verſamblete Stifft
ſtände Niehm, obaltt ſolches erſchollen, unverrichteter en
abgezogen, jedo folgenden Donnerstags, whar der Aprilis
m der Warburgh ſo auf der heſſiſchen ren elegen, aus

Furchtt ebenmäßigen fian  en erzugs, ſich hinwidderumb
verſchrieben, aſe dan die deliche Ritterſchafft, neben der
Brackell, ügde, und anderen weinigh Stetten der ſtreitigen
Agendenbücher un V  nagener repignoration oder Kegen⸗
pfendunge gleichen fian  40  en Uberfall befurchtendtt, nottiger
defension hochgedachten Fürſten und Hern Hern Mauritzen an
graven Heſſen X. unſern gnädigſten Herrn öffentli zum Be⸗
ſchutzherrn eligiertt, auch deshalber etzliche aus mittel der Ritter⸗

und Stette umb Erhaltunge gnädigen Schutzes
abgeordnett, Als auch der Biſchof und deſſen Rhette ſich vor

. Landtgraven Mauritzen Heſſen . ſonderlich eil
leſelbe mit allem Kriegsvolck auf der ren bei arburg ver⸗

plieben, ſehr gefürchtet, undt des halben Henrichen Weſtpfall Houe—
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meiſtern undt Herman Heiſtermann, Renttmeiſtern zum Dringen—
erge neben thren geferden abgeordnett, denſelben aber in heſſiſcher
jurisdiction der Paderborn Ausreiter zu pferde, un der
Rattsbote ů Fuß ( die dan mitt der Stadtt Syndico
nacher assell abgeſchicktt: auf dem ejegnet, hatt geſagter
Houemeiſter ieſelbe a fanglich anzunehmen, undt abſolcher
Fangniſſe haft und marterens Paderborn 9 bei den Burgeren
gewhonett, gebunden in ein Dorf ber eiſer gen zuer
uſtodi hinzuſchikken, und alſo Landgraven zu Heſſen
jurisdiction 3 violieren ſich gelüſten laſſen dha aber othane
motation un rafbar Thattlicheit underthanigh
vorbrachtt, iſt geſagter Houemeiſter Cassell, aſe dan die
fortten deshalber einn Zeittlang verſperrett zugeſtanden, fanglich
angenommen, In die erberge neben dem Rentmeiſter eingelegtt,
mit Soldaten bewahrtt, Hans des iſchofe Trümpeter auf das
Schloß fanglich aufgeführett, un ein eitlang aſe enthaltten,
hernacher auf geleiſtete Caution und Burgſchafft erlaſſen,

Es hatt auch der Biſchoff nachdem die eingenommen,
durch einen frembden Wallmeiſter ein weitläufiges Caſtell itt
en und Waſſergraben bei der ader, Uunterm ein die
Stadtt damitt zu bezwingen, abmeſſen, auch ollends weitt
ausſtehendem Nachteill aller bena  arter Länder Augspurgiſcher
Confeſſion erbauen anfangen, azui der undt Burger
Teiche und Garten ohne einige Entgeltniſſe zer  iefen; die
Burgern, Bauern, te auch andere Stette ahin Houedienſt
erzwingen laſſen; jedo wie un gemeinem Geſchrei erſchollen, ſo
than Bauw volgents inhibirtt, 0  er auch etzliche age aſe
von den Arbeitt nachgelaſſen worden,

Den Ausgang wird die ei geben ott teuere dem Teufel
undt rhalte Uuns bei reiner Lehr, Das ·Our ſeinen liehen Sohn
unſeren rauwten Erloſer und Salichmacher eſu Chriſto anhangen
undt bei ihm beſtändiglich In allen Anfechtungen M wharen

Amen.QAuben bis ans Ende verharren.



ettra 3zUr weſtfäliſchen Katechismus⸗
geſchichte

Von Paſtor Rothert

ſoll IM Folgenden der Verſuch gemacht werden, die
Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe auf die der katechetiſchen
Entwi  ung Weſtfalens oder doch der QLr hinzuweiſen. Es iſt
nicht zu leugnen, daß teſe bis jetzt noch en völlig un
entdecktes an iſt In den meiſten Gemeinden ird ſich eine
enntni des in vorigen Jahrhunderten bei ihnen gebrauchten
exponierten Katechismus nicht erhalten haben. oh der
ebrau des kleinen lutheriſchen un allen lutheriſchen Gemeinden
eſt wie der des Heidelbergiſchen Wi den reformierten. Er var
das Feldzeichen, das den lutheriſchen Charakter einer Gemeinde
auch für das Normaljahr feſtſtellte, neben dem Sakrament
Sub utraque und dem Singen lutheriſcher Lieder. So ird 6

erwähnt für be im ahr 1593 (Jacobſon II, 34) und im
ᷓ

ahr 1619 (Jacobſon H, 1515, für Unna (v Steinen I, 1173),
für ütgendortmun (v Steinen III, 300) für Altena (v Steinen
III, 1222 und für Bochum (v Steinen 114, für
Eickel (v Steinen III, 225), für Hennen (v Steinen I
er auch die kurfürſtlichen Erkundigungen von 1666 geben des
Zeugnis Ausdrücklich läßt auch die lutheriſche Synode der Mark
mn den Viſitationsartikeln (Frage 18) fragen ob auch Ule 6e
halten und der Katechismu Lutheri fleißig darin getrieben werde
(v Steinen II, 1322 und So hat eppe (Geſchichte der
evangeliſchen I —7 und 293) recht, enn CELU ſagt
der allein geſetzliche Katechismus Wwar der kleine Katechismu
Luthers

Für Uunſre rage aber handelt ſich nicht Aum dieſen ſelbſt
verſtändlich grundlegenden Katechismus, ondern Katechis
men, die ihn auslegen. Wir möchten reilich u  er, die
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eine katechetiſche Bedeutung aben, enn ſie auch benſo gut wie
zur pädagogiſchen ſo zur asketiſchen Litteratur gehören, nicht aus

ſchließen, wenigſtens nicht für die Iteſte Zeit; ebenſo wenig
Katechismen, die un unſrer Na

arſcha entſtanden, wahrſcheinlich
oder nachweisbar, auch bei uns von Einfluß aren Wir bringen
aber durchaus ni  — Abſchließliches, ondern wiſſen ſehr wohl, daß
das uns vorliegende ateria überaus lückenhaft iſt Wir
möchten jedo aufrufen 5 weiterer orſchung auf dieſem Gebiet
und deshalb mit dem wenigen, das wir beſitzen, nicht länger
zurückhalten. Im allgemeinen waltet ein Unſtern ber der kate
etiſchen Literatur In Schulbuch In den Händen von Kindern
kann nicht von anger Dauer ſein. Vielleicht geben hier und da

gerettete Exemplare oder auch kleine Notizen Vi den Pfarrarchiven
doch noch der Vergangenheit weiteres Zeugnis

Wir beginnen mit den Katechismen, von denen wir nulr

einzelne Notizen aufgefunden haben, um dann eine Beſprechung
derer folgen 3u laſſen, deren Exemplare uns zum eil durch
ſehr günſtige Fügung vorliegen.

Der Iteſte Katechismus,) deſſen Spur wir in Weſtfalen
nden, iſt der von S

ötefleiſch, der nach Ehrenfeuchter (Zur Ge
ſchichte des Katechismus, Nor 76) „auch IR Ravensbergiſchen viel
gebrau iſt Delius (der Herforder Katechismus, In Evangeliſchem
Monatsblatt 1894, Aprilnr 107 und 110) beſtätigt dieſen
Gebrauch eit —1600 Profeſſor Knoke bezweifelt (in Jahrbuch
des hannov. kirchengeſchichtlichen Vereins daß Sötefleiſ
ſchon mn das des Jahrhunderts gehöre

ꝗ E metaphysicae Rudrauffii werden
erwähnt als Lehrbu der Religion un der Didascalia Susatensis
1676 (yvgl Programm des Archigymnaſiums be von

Nun ſind uns dieſe Abellae völlig unbekannt. Sie erſcheinen
uns doch thre Verfaſſers willen hemerkenswert. Kilian Ru
drauff, Profeſſor in Gießen (＋L hat „KUrze Katechismus⸗
fragen“ herausgegeben, gedruckt un Marburg von Jo eorg
eL  0 einem Drucker, der auch In be eine Ofſizin 0
und dortige Geſangbücher druckte. Es ieg nahe, eine Ver
breitung auch dieſer Katechismusfragen in Weſtfalen durch den

Noch CTY reilich iſt der Wittenbergiſche lutheriſche Katechismus, von
dem aber nur eine Urze Notiz (ogl. Y  V  ahrbuch 113) ſagt, daß um

1600 in Gelſenkirchen gebraucht wurde
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Drucker anzunehmen. Doch iſt einſtweilen arüber ni ekannt
Ubrigens hat Leimbach dieſen Katechismus 1870 neu heraus⸗
gegeben

Institutiones theologicae, II tres partes distri-
Utae, IN quibus Hdei dogmata t COntroversiae fere 0o0omnia (I
tiam recentissimae exhibentur, Sbeſt und eipzig 1721 Mit
beſonderer Rückſicht auf die neuſten Häreſien und den detestandus
sSentiendi credendique liberatinismus un Fragen und Antworten
verfaßt. Juſtus Weſſel Rumpäus, der Verfaſſer, war 1676 in
Unna geboren und von 1708 —30 Rektor des Archigymnaſiums

Mit dem ravensbergiſchen Generalſup Matth reckbe
mann ＋ ELT eine literari Fe  , ob „Gott ſelbſt ieg

ändern Urfe in „der Herr iſt to was Rumpäus verneinte.
Seine institutiones ſind Uuns Unbekannt (Vgl. rogramm des
Soeſter Archigymnaſiums für 1890, Nor 9—10.)

Mag eorg Lyra In Lerbeck bei inden eit 1671
dierte ſeiner Gemeinde zum beſten einen beſondern Katechismus,
„der noch un vieler Händen ſagt Schlichthaber. (Vgl
indiſche Kirchengeſchichte Bod 14, III Teil, III tück 286.)

55 Der erforder Katechismus iſt weithin ekannt
Der Paſtor Delius In Valdorf hat darüber eine überaus ein⸗
gehende und abſchließende Studie veröffentlicht uim vang onats

für Weſtfalen (vergl en auf die wir Uuns kurzer Hand
beziehen. Vgl. azu in unſerm Jahrbuch 901 0a  10 reck⸗
nann von Niemöller.

Die Leichenrede Hoffbauers, Paſtors der Altſtädter Ge⸗
meine in Bielefeld, auf Chriſtian Nifanius von 1689 ſagt
97⁷ Nifanius habe „die Schulen und 6  ugend mit einem ſchönen
Fragkatechismo und einer Theologia POsitiva“ beſchenkt. Hage
dorn ſagt in ſeiner Ravensbergiſchen Kirchengeſchichte (S 67)
von Nifanius, daß CETL von 1664—89 „ein würdiger Superinten⸗
dent un dieſer Grafſchaft und rediger Bielefeld der Nicolai—
IV geweſen.“

V2  urze Fragen Uund Antwor eſſerm Ver—
an des leinen Katechismi Lutheri ne riſtlichen orgen⸗ und
Abendgebetlein.“ Im ahre 1720 ließ Thomas Forſtmann ſie
drucken Er War 1674 iſt onnen bei be geboren, eit 1704
Rektor in ſerlohn und eit 171 Paſtor 5 Hemer. Vgl
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Steinen 1, Von ihm ſtammen auch „Gewiſſe ern⸗

ſprüche nach dem Alphabet.“
„Das lutheriſche Chriſtentum eutliche und

autre Erklärung des leinen Katechismi Lutheri,“ be bei Io
eorg Hermanni 1732, av, ogen Verfaſſer iſt JIo
Gangolf Wilhelm Forſtmann, Sohn und Nachfolger des oben—

genannten Vaters In Hemer. Er ieß ſein Buch zum beſten ſeiner
Gemeinde rucken. (Vgl Steinen, 1,

„Buße und Glauben, eutlich nach des ſel Lutheri
Sinn und mit ſeinen Worten In Frag und Antwort beſchrieben,“
Sbeſt 1742, Bogen. Verfaſſer iſt IJIa  kob Tiedemann, Paſtor V
Breckerfeld eit 1717 (Vergl. V. Steinen III,

10 „Bihliſcher Spruchkatechismus ne einem kurzen
Wege zur Seligkeit,“ Erfurt 1729, 12 von Jo arthaus, ſeit
1717 Paſtor In Schwelm

Es folgen nun die Katechismen, von denen noch mehr als
der 0 Name auf Uuns gekommen iſt Mit echt ſtehen
Weſtermann Katechismus und das Bonniſche f  des ürger
Handbüchlein.“ Der xſtere iſt Unbeſtritten weſtfäliſ Urſprungs,
das zweite ebenſo unbeſtritten rheiniſchen Doch glauben wir auch
das letztre bei der Uralten politiſchen und kirchlichen Verbindung
Rheinlands nit Weſtfalen nicht übergehen dürfen elde ſind
übrigens ebenſo gut asketiſcher wie pädagogiſcher Art

eſter Katechismus
no hat dieſen erſchienenen, erſten weſtfäliſchen Kate

chismus neu veröffentlicht unter dem Titel: Joh Weſtermann,
der Reformator Lippſtadts und ſein ſog Katechismus, das Iteſte
literariſche Denkmal der Kirche Weſtfalens. 0  , Schloeß
mann 1895 Die Bedeutung dieſes Katech  mu für die Refor
mation In Weſtfalen, hon immer bekannt, und von allen Seiten,
auch der gegneriſchen, anerkannt, iſt von Knodt aufs Cue nach
gewieſen. beſchränke mich 0  25 darauf für alles Einleitende
auf leſe Schrift Knodts 5 verweiſen, indem nUur bitten mo  7
den „Dominikaner-Prior“ Unſchiu (Knodt fortan

reichen. Er iſt eine Phantaſie Hamelmanns, denn Iun PP
gab niemals ein Dominikaner⸗-Kloſter. Hunſchius war

rior des Auguſtinerkloſters, deſſen Priore wechſelten. Der Kate

B Weſtermanns, dem der Verfaſſer dieſen ſamen nicht
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eilegte, erſchien Unter dem te Eyn chriſtlyke ohtlegyßge der
teyn gebodde —— Des gelovens — Vñn vader unſes —— YAIm Auguſtiner
cloeſter tor Ppe H der Vaſten gepreket dorch broder ohan
Weſtermann Doctor der hilligen ſeryft — In dem Hhaer
XXIIII

Man würde ſehr irren, wo man, verführt durch den
Namen Katechismus, etwa ein ehrbu für Kinder un der Uuns
gewohnten dialogiſchen Form erwarten Weſtermann hat In den
Faſten über die Gebote gepredigt, und was ET gepredigt In einer
dogmatiſch-erbaulichen Volksſchrift zuſammengefaßt. Dennoch hat
EL ſein Buch geſchrieben 51o nuttyheit den kinderen clenen
van verſtande und „tho deynſte den ſympelen eynveldige
Harten eyne orte Chriſtlike otlegyge van de gebrucke vor
fullynge der Gebode to doen.“ Die Sprache iſt, wie aus dem
Ita hervorgeht, die plattdeutſche. „Unde dat ick dyt beckelyn
er ſprake ate uth gaen — enholde my mymand

ungude.“ Die Einleitung ſetzt den doppelten u  en des Geſetzes
auseinander. ott hat den Menſchen die Gehote gegeben „dorch
twygerlegge orſake De er orſake 98, dat de enſche ey
utwendy regiment vn buinge , dar he ſyck vthwendich
roemli regeer Die Eltern, Obrigkeit, Herren und Frauen
en darum über dem eſe halten. „De ander orſake y8, dat
de gebodde en ſyn des menſchen ſpeygel, dar he H ſey
unde ſyck olveſt recht erkennen lere recht eſchauwe ſyne
vnfullenkomenheit ovnde ſwa

ey verfullen de gotliken gebodde

Wan Eyn menſche to dem Verſtande komet, ſo velt he aff
der toverſicht yner werke Un yne verdeinſte valt

goddes genade unde barmhertycheyt.“ Es iſt die oppelte Be⸗
deutung des Geſetzes, daß ſei ein Riegel und ein Spiegel,
ertius S8uS der pätern Dogmatiker ird nicht beſonders erwähnt,
nur geſtreift un einer Auseinanderſetzung darüber, man
agen könne, daß ott nach den erken ri Der Beſchluß
tellt dieſen doppelten Gebrauch des Geſetzes noch einmal aus
drücklich zuſammen, wie ETL auch imn der Auslegung jedes einzelnen
Gehotes wiederkehrt. Die Gebote werden nach der kirchlichen
Überlieferung gezählt. Von antikatholiſcher olemi iſt nichts
nden, doch ird die evangeliſche oſition klar dargeſtellt. So
ird alles Nötige auch über den ern und ern der Reforma  2
ren den rechtfertigenden Glauben geſagt, obgleich das
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Büchlein Mur die ahn Gebote gibt, denen die zwö Artikel des
QAuben ne dem Vaterunſer kurz eigefügt ſind

Das er (bO bringt nicht eine ölzerne Aufzählung der
Eigenſchaften Gottes, ondern alt ihn vor die Augen zum Troſt
aller verzagten Herzen in lebendigſter elſe „We mach den
ſynen ſchedelick ſyn, ſo he by ſteit? Wat ſchadet ene de
Doet, ann ſe hebben dat Leyen? Wat ſchadet ene de
unde, ann ſe yngekledet ſint M de gotlike Rechtverdycheyt?
Wat ſchadet ene de Helle Off Vordoemnyſſe, ſo ſe hebben de ewige
Salicheyt? Noch duſſes, noch geyn ander Dinck 98 einem Chriſten
ſchedelich, wante God will eyn Upſeyn hebben Up de ynen
will de bewaren M allen Wegen.“ Es iſt aber nicht ein
allgemeines Gottvertrauen, das der erfaſſer empfie  V. ſondern
der Glaube, der Iun hriſto Gottes Kind geworden iſt „Der
Oerſake halven holt men EYyn Cruce dengennen, de dar be⸗
gynnen to terven. Men enne ock Eyn Lecht yn de Hand,

dat, ſe M der Stunde des myt dem Uuve moten
fechten un de dorch ſyne Lyſtycheit alle Cre (rte eve 0
ny gemaket, dat ſey dann noch myt dem Geloven va aen
OP dat yYden Chriſti, wylcker Lyden ſey dann allene en vor
Cren Ogen hebben. Dat (du dat Cruce, dat den Menſchen ert
tho der Tyd vor ſyne Ogen gehalden. Dat Lecht edüdet den
Geloven. orch düſſe eyde modet de Menſche dem Uve be
gegnen preken d ick bekenne, dat erte nicht
ſam en ſyn, dat ick erdorch ely werden, dar ſta ick
ok nicht ſunder Chriſtus, myn Herr, heft vor m alle
gelovyge Menſchen den doyt geleden un vor mynée un
gedaen.“ Glaube und gute Crte und ihr Verhältnis zu ein⸗
ander werden in einem ſchönen elchni klar gemacht „De
Gelove E gely de ortel offte amm, unde de erte
ſynt gely de Fruchte òun Blomen Nu ehn Wy, dat de
Fruchte Blomen lychtliken werden to ny dat ſe nicht

duren aen Worteln' unde Amm Aver de Worteln blyvet,
wann ock chon alle Fruchte Blomen to ny werden. Alſo
blyvet ock de Gelove va UP riſtum H der Tyd der An⸗
fechtynge Wann alle erte ſynt vorſwunden 10 ny 6E·
worden, wann keen Kreatur mer helpen kann, dann ey noch de
Gelove UP Goddes Barmherticheyt.“
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Das dritte ebO beruht nach dem Katechismu zuerſt auf
der Schöpfungsordnung, doch kann der Menſch das ebo brechen

der lebe willen, denn quidqui PTO charitate Ordinatum
est, I0OII COntra charitatem militare. f dat tho
Vorderynge de Leyffte 18 ingeſatt, en ſoll nicht widder de Leiffte

Die Auseinanderſetzung ſchärft nicht ſo ſehr das Haltenſyn

7⁰
des ebotes eln als die Ausnahme von der des Ruhens.
Das ·bO beruht zum andern auf dem eigentlichen reforma⸗
oriſchen Grundſatz, daß „dat gemene olk möge bequem Tyd
hebben, Goddes DTr to hören.“ Der geiſtliche oder inwendige
Gebrauch des Gebotes oder die wahrhaftige eter des age ſteht
darin, 7⁴ Eyn Menſche edy 98 van allen ſynen Werken
nde Yys ganz (wo Eeme ſelves doet wer) ett God un
ſick wercken.“

Das vierte cebO wird zur weiten aſe gerechnet, die die
Pflichten den Nächſten ehr der en ſoll den Nächſten
in Ehren halten, inſonderheit ater und utter, f dem de
Goddes adehalder Yynt,“ (4 Gebot), dann dem Nächſten nicht
„ſchedych ſein ſeiner Perſon 55, noch ſeiner hlichen
Hausfrau 6), noch ſeinen Gütern (7) und zwar nicht mit
Worten (8) noch egehren (9 und 10) In jedem (b wird
dann der „utwendige“ Gebrauch zuerſt dargelegt und dann der
„inwendige“. Die Ausführungen ſind kurz und chlagend
Wir auch manchmal ſie andre Stellen würden. eſter

2
mann rede Unter dem bO von den „Kleffers“, die
den guten Ruf des 0  en ſchädigen, echnet agegen Unter das

auch die „valſche Lerers Predikers, de dar
valſche etüchnyſſe der gottlyken Warheit.“ Beim und Ge
bot ird ein Verſuch, ſie unterſcheiden, wie CTL ſo oft gemacht
iſt, ni gemacht, und ihre Bedeutung, derentwillen ſie aus
rückli den Geboten zugefüg ſind, die doch auch ſchon die
Übertretung mit dem Herzen verbieten, ahinein geſetzt, daß wir
unſer inneres en und Schwachheit recht erkennen.

Angehängt iſt der Darlegung der zehn Gebote ein kurzer
Anhang vom Glauben und Vaterunſer, Iin dem der Fortſchritt
vom Geſetz zum Glauben das Evangelium In Luthers Sinn
dargelegt wird. Der Verfaſſer ſchließt mit der Zuſage „hievan

van dem Engelſchen Lote will ick mit Goddes ülpe UP
eyhne ander Tid wyder reden. Syt nu ode evollen Amen.“
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Dann kommt noch der er ers des HoOstis Herodes impie.
Lipsie. Anno XXIIII.

Die Rechtſchreibung iſt, ſoweit ſich aus dem Knodtſchen Ah
druck rſehen läßt, durchaus nicht ſo willkürlich und regellos, wie
ſie wohl un ho  eu  en Drucken der Zeit, un dem hier
folgenden Handbüchlein eines evangeliſchen Bürgers er  ein Es
iſt auch wo nicht eigentlich der weſtfäliſche Dialekt der platt  2
eu  en Sprache mit ſeinen vielen Doppel— und Vorſchlags—
vokalen, darin das Bu  ern geſchrieben iſt Offenbar gab
der Zeit eine Schriftſprache auch im Plattdeutſchen. inzelne
Usdrücke ſcheinen allerdings ſpezi weſtfäliſch 3 ſein, ſo ueck
für Vieh, pfoding für Auferziehung, andre ſind Uunbekannt 0e
worden: das Buch der Tellinge iſt die Geneſis Telling omm
her von ellen, gebären. Echtſchop iſt das ekannte
Wort für Ehe, „echte Lüde“ ſind eleute, Vulhort iſt Vollmacht,
Erlaubnis

1525 gab Weſtermann noch ein Schriftchen von einigen
wo menQuartblättern heraus Eyn ſuverlyke Underwiſinge,

eden ſchal nde von der Prozeſſion m der Crüce Weke, 1525.“
Auch no hat das Schriftchen nicht aufgefunden.

442 Des ebangeliſchen Bürgers Handbü  ein
bbe (Geſchichte des chriſtlichen Lehens , 256) erzählt bei

Gelegenhei des Kölniſchen Reformationsverſuches Unter Erzbiſchof
Herm. von Wied „Ein Kölniſcher Franziskaner, der gelehrte und
angeſehene rieſter und Lizentiat der Theologie Johannes
Meinertzhagen erklarte ſich entſchieden für die evangeliſche ehre
und gab einen eu  en Katechismus Unter dem tte „Eines
chriſtlichen Bürgers Handbüchlein“ heraus, welcher wegen ſeines
entſchieden antikatholiſchen Inhalts vielen Eingang fand.“ Gropper
habe deshalb ein „Handbuch der chriſtlichen ehre“ zur Ver
teidigung der römiſchen ehre aber un lateini  er Sprache en⸗
übergeſtellt. Meinertzhagen, der 1543 auf Buzers or  a zum
Pfarrer der Gemeinde Bonn rnannt ſei, ſei von Erz⸗
biſchof Hermann hoch eſchätzt, der gelegentli einer Anklage des
Domkapitels ſo über ihn geurteilt habe „Er habe
dieſem Manne nicht gefunden, ſo getadelt oder geſtra werden
verdiene. Derſelbe bezeuge, daß Er durch dieſes Buch ni
anders als die Ehre Gottes und das ewige Heil der Menſchen

ahrbuch für Kirchengeſchichte 1905 14
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befördern ſuche und daß CETL dereit ſei, von ſeinem Inhalte
Rechenſchaft nach der eiligen Schri geben.“ Auch

Recklinghauſen (Reformationsgeſchichte der Länder ülich uſw
, 293 und 294) enn Meinertzhagen: Er ſei Kloſtergeiſtlicher
Lizentiat der Theologie In Köln geweſen und habe 3  „ein enannte
Bürgerhandbüchlein“ herausgegeben, darin die Hauptlehren des
Chriſtentums rein und faßlich enthalten Qren. Nachdem CETL u⸗

Dieerſt in Linz gepredigt, ſei EL Pfarrer Bonn geworden.
Nachricht, daß EL Linz gepredigt, Uhr ſich auf Hamelmann
zurück per hist geneal. Ennen (Geſchi der
Reformation In Erzdiözeſe Köln, 134) rwähnt ſeine Ver
heiratung und ſagt 5„An ihm hatten als rediger und Schrift⸗
ſteller Uzer und Hermann Wied einen einflußreichen ehülfen.
Beim ieg EL bald ohem nſehen und den Kurfürſten
gewann ganz durch ſein Schriftchen die Katholiſchen
Uunter dem te „Handbüchlein eines chriſtlichen Bürgers.“

Das war alles, was mir ber den Verfaſſer wie ſein Buch
etann war Da fiel mir durch ein günſtiges Geſchick ein
Exemplar des Büchleins In die an Der te lautet „Des
Evangeliſchen Burgers Handtbü  ein — welches durch
Qre pru des Alten unnd Neuwen Teſtaments —— recht
Chriſtlich eben —— und alles was dem menſchen ſſen von

nöten — jetzt von neuwem gemehrt und gebeſſert. durch
Herr 550  ohann Meynertzhagen Licentiatenn Diener der
Kirchenn Bonn.“ nten auf dem Titelblatt te . Gedruckt

Bonn bei Laurentz vO der üllen Im jar 1544.
Das Geſperrte iſt rot gedruckt. Dazwiſchen iſt ein Holzſchnitt:
Oſe Unter dem rechten Arm die zwei Tafeln haltend wer mit
einem Stab, den in der Linken hält, auf die eherne Schlange.
Israeliten liegen oden, von angen gebiſſen, ſtehen
oder knien anderntei zur hernen Schlange aufſehend. Im
Hintergrunde ſind E Auf der weiten ette des m  ag
wiederholt ſich das Bild arüber die Erläuterung Io 3,
(Spruch ausgedruckt).

Darnach ſts zweifelhaft, ob die oben genannten Schriftſteller
das Büchlein geſehen aben, da ſie ämtlich den tte
zitieren. Es muß ſelten geworden ſein, auch auf der Bonner
Univerſitätsbibliothek nde ſich nicht (Coſack, zur Geſch der

Literatur, 280) Wenn ferner bbe recht hat
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(a 256), daß Erzbiſchof Hermann ſchon 1543 dieſes
Buch u nahm dann muß das obige von 1544 die zweite
Auflage ſein Damit würde die Bemerkung des Titels ſtimmen
„jetz von neuwent gemehret nd gebeſſer 74 Berg (Reformations—

1538 erſchien ongeſchi 5—66) bringt Gewißheit
Köln das EFncechiridion Christianae institutionls roppers
Gegenſchrift das „Handbüchlein“ das darnach alſo eL
ſein muß tellet iſt ſeine er Auflage ſchon 1536 erſchienen
C auch erg hat das Handbüchlein nicht ſelbſt geſehen Wie

ſein 0  X  rrtum über den Verfaſſer beweiſt natürlich iſt das noch
weniger der Fall bei Jacobſon eſ der Quellen Nr 465) der
ſich auf Berg beruft Nach der Vorrede auf II) iſt Ver—
faſſer des Handbüchleins nicht Meinertzhagen, ſondern in

was CELvon Aich Aachen), von deſſen Perſon Wwir NMur wiſſen
ſelbſt mn der Vorrede ſagt Er War ate und evangeliſcher
Bürger hat Ue auf ohen Schulen geſtanden Er chreibt „Gott
dem allmächtigen Ehren Unterweiſung gleichen Eeln

fältigen Menſchen 7 „Urſach eines Schreibens iſt nicht daß ich
vermeſſentli lehren ölle und den Schriftgelehrten un ihr m
reten ſondern will allein iermi rſa geben, andern chriſtlichen
hochgelehrten annern teſe Materie beſſere Orm und Or
nung zu tellen und ich eirret habe aus brüderlicher V  iebe

beſſern 76 Er will aber nur are helle Sprüche der Heiligen
Schrift zuſammenſtellen „ohne alle Aſd und Gloſſen“ (Blatt
VII) alſo ene Spruchſammlung geben und CEL glaubt, 5„ein
wolgeſchliffnes Schwert des göttlichen Worts“ und „herrlichen
er voll der allerbewährteſten Pfeile göttlicher peiſe Üüber—
geben mit denen auch die Einfältigen gewaltiglich allen Sturm  2  —
chlägen und giftigem Geſchoß der Ungläubigen begegnen können
„Darum dies Büchlein oder dergleichen den Kindern allen
u  en Schulen gelehrt oder geleſen werden auf daß von VU⸗
gend auf die evangeliſche re die reinen Uunverwirrten Herzen
gepflanzet würde ſo möchte ES mit der Zeit beſſer werden ſonder⸗
lich enn man den Kindern anhübe und ſie kein unnütze
er lehren ließ, Wie man bisher gethan hat V großem Schaden
der Chriſtenheit. 77

In dieſen orten gibt Uuns der erf recht wir ſein
Buch Unter die Katechismen nehmen CEL will 68 der 5  ügend
die au geben Aber viellei iſt aus der Behauptung, daß

11*
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Sprüche und keine Gloſſen dazu geben wolle, noch mehr 5
ſchließen In der Tat enthält das Buch, wie vorliegt, nicht
nur Sprüche. chon der er Teil, der die altteſtamentlichen
Sl gibt, bringt auch Benedicite— und Gratias-Gebete und der
II., neuteſtamentliche eil enthält durchgehends uerſt eine Dar
ſtellung des Lehrpunktes und dann die Sprüche dazu Dürfen
wir nicht jene Darſtellung den von rnun von Aich abgelehnten
„Gloſſen“ rechnen und ſie dem Bearbeiter, oh Meinertzhagen,
zuweiſen, der C8 nach dem tte „von gemehrt und E⸗
beſſert hat“? Wenn ich nun auf den nhalt des ein
gehe, ſo habe ich zuvörderſt dem Herrn Profeſſor Simons Iu
Bonn meinen herzlichen ank ſagen für die Mitteilungen, die
EL mii über das Buch gemacht hat Er hat mich auf Coſacks
Buch „Zur Geſchichte der asket Literatur hingewieſen,
der unſer „Handbüchlein“ darin eſpri Die Veröffentlichungen
des rheiniſchen wiſſenſchaftlichen Prediger⸗Vereins ſind mir reilich
nicht zugänglich geweſen.

Und nun zum Handbüchlein ſelber! Das Büchlein (in 12⁰
hat zwei eile, der er enthält die altteſtamentliche Sprüche, hat
ohne das Regiſter LXI gezählte Blätter, die Seiten werden nicht
gezählt. Es werden Sätze abgehandelt. Coſack meint 5zur
Not“ ließen ſich Grundzüge eines chriſtlichen Lehrſyſtems heraus
erkennen. Jedenfalls beginnen ſie mit dem QAuben und enden
mit den letzten Dingen. Dazwiſchen ird gehandelt von ött⸗
er iebe, Bruderlicher Liebe, Vom Geſetz Gottes, rein be
wahren, vo  — Wort Gottes, bren und dem aus Glauben
gehorchen, Pfer, Wir ſind alle Sünder von atur, die gläubigen
Fürſten, Herren und Richter ſeindt Götter, Gelübd halten, ſo nach
Gottes Wort ge  ehen, Gottes Urteil und Sentenz kann keines
eiligen Menſchen ebe verändern, Von der innerlichen Erkennt
nis Gottes durch die Predigt des Evangelii und na des heil
Geiſtes, Bekenntnis und Beichte der Sünden, Uße das iſt wahre
Erkenntnis der Sünden und des chweren Zornes Gottes gegen
dieſelben, und rechter Glaube uin riſtum mit nrufung des Na

Gottes, ebet, Amt der Oberkeit wir ſehr ausgeführt),
endlich erfolgen vielerlei einzelne Vorſchläge für ein chriſtliches
eben

Es iſt natürlich, daß Punkte, die In jener Ent⸗
ſcheidungszeit, galt ſich für oder das Evangelium 3u
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entſcheiden, beſonders Im Vordergrunde ſtehen, in das Licht des
göttlichen ortes geſtellt und mit Sprüchen beleuchtet werden.
Für die zahlreichen Klöſter und deren In

ſaſſen War die rage der

SoOo nde ſich hinterGelübde und deren Wert eine brennende.
den Sprüchen, die von Haltung rechter Gelübde handeln, der Zu
ſatz Hie nit, mein chriſtlicher Leſer, meinen, daß du alle
gecklichen unmöglichen Gelübde halten chuldig ſeieſt, als ſo
einer gelobt, Keuſchheit halten und E doch ſo voller Un⸗
keuſchheit, daß CETL für Hitze zerſchmelzen will Wer un alſo fur
Hitze hrennet, dem iſt beſſer daß CEL freie, denn brenne, wie
Paulus lehret. ieß verſtehe auch von andern Gelübden (XXVII)
Die etonung des E und der rechter Obrigkeit iſt
ebenſo verſtehen in einer Zeit, eS in der Hand der rig
keit lag, dem Evangelium rete Bahn 5 aſſen oder nicht mne
Überſchrift lautet aher Sbrau öffentliche Abgötterei und
alſchen Gottesdienſt mag eln erket illig von dannen thun

Doch kann man ni agen, daß eigentliche Polemik 6E·
rieben wird. Es handelt ſich um re ründung im éevan

chön iſt das „Benedicite vorgeliſchen Glauben und eſen
dem Eſſen.“ Nach dem Spruch Qus Luthers Benedicite eL
Augen wvarten olg das ebe „O allmächtiger ewiger
Gott, wir bitten dich, du wolleſt Uuns dieſe aben benedeien, ſo
bir von deiner milden gnadenreichen Hand empfangen, und volleſt
Uuns teilhaftig machen des ewigen Tiſches, welcher Uuns verheißen
iſt durch deinen Sohn, unſern errn eſum Chriſtum.“ men
fehlt.) Ebenſo olg nach Gratiasſprüchen das chöne ebe „O
allmächtiger, ewiger himmliſcher ater, wir agen deiner göttlichen
Majeſtät großen herzlichen Dank,‚, daß du ur deine Us  —

ſprechli Gewalt all Ding geſchaffen haſt, durch dein unerforſ

ich
eishei alle ing regiereſt, ur deine unausſchöpfliche üte
alle inge iſe und ernähreſt, verleihe Uns, deinen Kindern,
daß wir ſeiner Zeit mit dir In deinem Reiche mögen trinken
den ſüßen ran der Unſterblichkeit, ſo du verheißen und zubereitet
haſt allen denen, ſo dich lieb aben, durch deinen geliebten Sohn,

une andre Dankſagung lautetunſern Herrn eſum Chriſtum.“
O allmächtiger Gott, wir agen dir Lob und ank Uum die aben,
ſo wir von deiner milden, gnadenreichen Hand empfangen haben,
und bitten dich, allmächtiger, ewiger Gott, himmliſcher ater,
vollſtrecke dein angefangen Reich in uns durch Je

ſum riſtum,
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deinen einigen Sohn, nunſern lieben errn Amen.
Dem „unechten Faſten, Opfern, eten, ſo ohne Glauben In Chri
ſtum, Liebe zum Nächſten geſchie und nit auf ämpfung des
mutwilligen ei gerichtet ird gegenübergeſtellt „was
die wahre Faſten, Beten und Feiern ſei .

Während der erſte Teil keinen beſonderen Tite hat der
tte des ganzen Uch gilt afur hat der zweite eil ein
beſondres Titelblatt Das nder ei des Evangeliſche Bürgers
handtbüchlins ——— we durch are prü des Neuwen Teſtameti —1——.m—
eln recht N eben und alles was dem menſchen zu wiſſen
von nten — — jetz von neuwen gemehre und gebeſſert x
Ur Herr Johan Meynertzhagen Licentiaten ——— Diener der Kirchen

Bonn. Im des Titelblatts er  ein der ater in den
olken, un der Rechten die rdkuge altend, mit der Linken auf
den Unter ihm ſtehenden Sohn weiſend und umgeben von dem
Spru  ande: das iſt mein ſun —— den ſolt IT bren Unter dem
Spru  ande ſchwebt die Taube des eiligen Geiſtes über einer
großen Volksmenge. Links von ihr teht der Sohn, mit dem
Nimbus das aupt, imn der Rechten den Hirtenſtab, die Linke
auf das Spruchband üher ihm weiſend Ir ſolt all v mir gelert
werdn. 90  hm gegenüber eine Geſtalt, auf dem Saum des
Kleides als ohel bezeichnet, über der das dritte Spruchband
ſchwebt: Got irt ſyne gei über al Fleiſch ſtürtze Auf der
Rückſeite des Titels iſt das ild wiederholt mit der Überſchrift:
Inhalt dieſer igur Es ſoll geſchehen un den letzten agen, ſpricht
Gott, ich will ausgießen von meinem et auf alles Fleiſch uſw
3  ohel Actorum

Der zweite eil hat ohne das egiſter CXXXXIII Blätter,
und nthält 136 Sätze, die den erſten eil alſo vermehr
ſind, aber ungefähr denſelben Gang innehalten, wie die des erſten
Teils Darin aber Unterſcheidet ſich der zweite vom erſten Teil,
daß CETL eigne Darlegungen des Verfaſſers bringt, ſo daß hier deſſen
Perſönlichkeit mehr hervortritt. Von Intereſſe iſt Unterſuchen,
wie dieſe Perſönlichkeit, die Urchau um evangeliſchen ager ſteht,
ſich E zu den mannigfach ſich kreuzenden Strömungen In ehen
dieſem ager Gs cheint auch mir,x wie Coſack (a 295),
Luthers Bibeltext 5 Grunde gelegt, ſoweit ich nach der be
ausgabe vor 1546 verfolgen konnte Dennoch nden ſich ſehr
viele Abweichungen, wo der Verfaſſer ſelbſtändig QAus dem Grund
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text überſetzt hat Der kleine lutheriſche Katechismu viel⸗
fach Verwertung Die Lutherſche Zählung der Gebote iſt bei
ehalten, die Erklärung Luthers klingt vielfach eradezu dem
Katechismus Luthers entnommen iſt die Erklärung des ater⸗
unſers. SoO erſehe ich aus Coſack Leider ſind un meinem
xemplar die betreffenden Blätter (XXXIIIXILI) heraus—
geſchnitten. Andrerſei iſt die Anordnung des Ganzen nicht die
des kleinen Lutherſchen Katechismus, der bekanntlich das eſe
voranſtellt. Hier wird wie ſchon von renz geſchehen der
Glaube vorangeſtellt. Das eſe hat wie bei Luther die päda
ogiſche Bedeutung Bei Darſtellung der Sakramente wird die
lutheriſche ehre zwar mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit vorangeſtellt,
aber die folgenden Ausführungen ſtehen eigentlich nicht recht In
Einklang amit, egen wenigſtens den Nachdruck auf andres. (Vgl
Unten Tauf nd Abendmahl.) Die Höllenfahrt ird Iin ſpäter
reformiertem Sinne aufgefaßt Jedenfalls zeig ſich In keiner
elſe eine innerevangeliſche olemik. Es klingt aus allem die
helle Freude der neugefundenen evangeliſchen ahrhei hervor.
nd eben darin legt, wie b hervorhebt, „der große Unwider—
ſtehliche Reiz, den dieſes Schriftchen hat Es iſt eln et CU
Einfalt, eiliger Beluſtigung dem Reichtum der göttlichen
Barmherzigkeit, kindlicher Freude an der zweifelloſen arhei des
bibliſchen 0 von der Verſöhnung, der die Schri durchweht.“
Es war eine chöne Zeit jene Zeit, da unſer Büchlein ent
an für das Izſti Köln Ein riſcher Geiſteshau ging
ur die dump  fe Kloſterlu des eblete Man atmete auf,
man freute ſich der aufgehenden Sonne Erzbiſchof
Hermann nur aus, was die Herzen hin und her im
ande ühlten und ma ihm die Bahn frei. afur iſt euge
eben unſer Büchlein, von einem Laien, der ſich mit Freude
einen „evangeliſchen Bürger“ nennt, verfaßt und nach bewährten
Zeugniſſen von mächtiger Wirkſamkeit.

ami man einen Eindruck gewinne von ſeiner Art,
laſſe ich etliches daraus folgen, und zwar zum beſſern Verſtändni
Iun unſrer Rechtſchreibung.

Von dem akrament der T  aufe Die Taufe, dadurch
wir 5 einem himmliſchen eſen neugeboren und In die
Chriſtenheit angenommen werden, iſt das er Sakrament Im
Waſſer, 0  Urch Wort geheiligt iſt, un welcher ſich alle en  en
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ſollen taufen en und alſo wiederum von geboren werden
und einen chriſtlichen Namen empfangen. Zu welcher Taufe ſich
der en mit Chriſto verbindet und gelobt, ihm gehorſam zu
ſein, mn allen ſeinen Geboten und Lehren ů wandeln, ihn allein
5 ehren, preiſen und anzubeten, und in allen ſeinen Werken
allein die Ehre Gottes und Wohlfahrt des Nächſten 5 en
Zu gleicher etſe widerſagt der en dem böſen Feinde, aller
ſeiner Anfechtung und Liſtigkeit Widerſtand tun, durch die
nade und Hülfe eſu Chriſti, darin ETL täglich anzurufen, die
ihm auch in der aufe verſprochen, am llerlei Verſuchung der
Welt und ſeines eignen ei und alles, ſo wider Gottes
Wort iſt Und aufnehmen alles, was ott über ihn verhängt,

ſei vom Teufel oder oſen Menſchen; un was Geſtalt ſolcher
nſa den Menſchen üherkommen mag, ſoll eL mit Geduld als
ein chriſtlicher geſchworner Ritter leiden und tragen nd alſo der
aQufe Bedeutung und ſeinem Gelübde nachkommen bis an das
nde ſeines Lehens bis ſo ange, daß ſt ihn ſelbſt durch
den natürlichen Tod aus der aufe, we iſt llerlei rüb
ſeligkeit dieſer e darin alle riſten getäuft und eingetaucht
werden, erlöſe und aushebe Alsdann und nicht eher ird unſer
en und Mühſeligkeit, ſo durch die Taufe (deute wird, ein
Ende haben Derhalben ſoll ein jeder Chriſtenmenſch der auſe
Verbündni Gelübde und Zuſagung alle Zeit mit wahrem
Glauben betrachten und wahrnehmen, ſolches mit allem Fleiß, ſo
viel menſchlicher atur mn der nade hriſti möglich iſt, voll—
bringen und halten und alle andern eigen erwählte elübden
fahren aſſen Derweil ern jeder Chriſt der auſe Gelübde
ſein eben lang ſchaffen hat, alſo daß kein eigen
wählte Mönchsgelübde anziehen darf Denn alle andren Gelübde
ſind m dem Taufgelübde begriffen. Alſo daß einem Chriſten
ni mehr geloben von bten iſt der Seligkeit. Es
folgen die Sprüche 3, und 13—17; 0 1
Mark 16, 1 Io 3,

Von dem eiligen Sakramente des wahren Leich—
QAmsS5s Chriſti. Das hochwürdige heilige Sakrament des wahren
Leichnams eſu hriſti, darin uns Ii  u wahrlich ſeinen Leib
und ſein wahres lut arret und übergibt, iſt (wie das br
Gottes) auch ein Speiſe und eben der Seelen, welches uns
Niſtu geben hat un ſeinem letzten Abendmahle aus großer Liebe
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5 Vergebung der Sünden, und für leſe große Wohltat nichts
begehrt, denn das Gedächtnis ſeines Leidens mit herzlicher gläu  2
iger Dankſagung. Derhalben en alle ſündigen Menſchen ein
beſonder Begierd dieſer allerheiligſten Speiſe Aben und die

Wiewohl der Menſch ſolchesoft mit großer egierde empfangen.
nit würdig iſt, noch nimmer würdig werden mag, ſoll doch im
Glauben und un großer Demütigkeit mit wahrer Erkenntni ſeiner
Sünden in herzlicher Reu und Leid über dieſelben hinzugehen,
unangeſehen die enge ſeiner Sünden, ſo ſie ihm QAus Herzen
eid ſind Desgleichen ſoll ſich auch kein Menſch vertröſten, noch
ſich würdig a  en, ſo viel Werke hat als eten,
beichten, faſten U. ergl. ſondern ſo leſe inge alle
hat, ſoll CL prechen und m ſeinem Herzen gedenken: Herr, eln
gaur unnützer ne bin ich vor deinen Augen Und alſo auf
Gottes nad und Barmherzigkeit un feſtem Glauben röhlich 5
gehen Denn E ſchwerlicher CTL geſündigt hat, ſoviel mehr
ſoll nach dieſer eilſamen Speiſe rachten, ami infor Chri
ſtus In ihm und m Chriſto leben möge, hier ein heiliges, dort
ein ewiges und eliges eben Und ob 8 Sach wäre, daß ern
en nach dieſer heilſamen Speiſe hungern und ürſten würde,
und nicht bequem Zeit oder Stunde hätte oder von tlichen
tyranniſchen Menſchen verhindert würde, wie das leider oft e⸗
ſchieht einer geringen ache willen, der mag teſe eilſame

Denn das iſtSpeiſe täglich im Glauben geiſtlich empfangen.ꝛ ꝛ RL2xRAA ürwahr die allergewiſſeſte und E Empfängnis und ott die
angenehmſte. Denn Chriſtus unſer einiger und ewiger Prieſter
iſt allezeit bereit ſpeiſen und ränken mit ſeinem eiligen
Flei und lut M Geiſte alle, die das Iim Glauben egehren.
Denn CEL iſt gnädig und barmherzig und verläßt keinen, der ſeine
Hoffnung in ihn ſetzt arauf ſich eln jeder Chriſtgläubiger
treulich verlaſſen und dieſer nachfolgenden Wort wahrnehmen,
denn ſie ind Cl el und eben, wie Chriſtus ſelbſt ſpricht

Mit der Überſchrift Von dem Himmelrei und ewiger Freud
chließt das Büchlein eigentlich (Bl X. aber der erfaſſe
oder Bearbeiter, hat noch einen ni hinzugefügt Von den
Städten als räftige Schlußvermahnung die Städte Uu⸗
na des Erzſtifts Köln das Evangelium anzunehmen. Da
heißt der Städte und Land Strafe iſt aher, daß, ſo ihnen
das Wort Gottes verkündiget, ſol nicht mit Glauben angenommen,........ ( —„„„„.ö„... „ „„,. „v TCZVAͤAZ
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noch ſich arnach gebeſſert haben. 0 14 Wehe dir ora
zim Jeruſalem, Jeruſalem. Jonas Darum
daß die Ninive u hat, iſt ſie ehalten lieben
Derhalben, ihr frommen Städte, gebet euch un die Gottes
des Herrn und nehmet an neben gemeinem Nutz ſein Wort und
brüderliche iebe, ſoviel der Herr nade gibt So ird euch
ni allein In Ewigkeit, ſondern auch in dieſer Zeit wohlgehen.
0

Nun olg der „Beſchluß“ „Hier en ſich das evangeliſche
Handbüchlein, In welchem ein jeder gläubiger Men den göttlichen
Willen, rechten Glauben, die Gebote, ehre und Exempel Chriſt
ernen mag Qus dem wahren Brunnen der eiligen Schrift, von

welcher ni ab noch mit keinerlei eilehre menſchlicher cebO
ein jeden Chriſtoder Geſetzen vermiſchet ſoll werden.

gläubigen Menſchen, CEL olle dieſes mein einfältiges reiben,
ſo ich ott dem allmächtigen Lob und meinem Nächſten

Der Beſchluß chließt mitgut 9 hab, brüderlich annehmen.“
dem Wort St ault die Galater (1 6—8) Und doch will
der Verfaſſer in dieſem Ton ſein Büchlein ni ausklingen laſſen,
das nicht zum Fluch, ſondern zum egen geſchrieben iſt So
ommt nun noch „ein I ebe ott dem himmliſchen
ater, 5 erlangen die nad Gottes, auf daß wir mögen erkennen
und verbringen den Willen ſeines Worts,“ und endlich als letztes
Wort „ein Bekennung der Sünden Gott, ſo von den Hei
bräern täglich geſprochen wird.“ Das Amen aber klingt aus
Iun einem herzlichen: Lob, Ehr und ret ſei ott In der Höhe
immer und wiglich Amen.

Damit ſind auch wir Ende Des evangeliſchen Bürgers
Handbüchlein wie das onni Geſangbuch beider er
Namen in mit dem der evangeliſchen Gemeinde Bonn für
alle Zeit verbunden. elde aAben Iun weite Kreiſe gewirkt, vo  —

Bonniſchen Geſangbuch wiſſen wir, daß auf die Geſtaltung
auch weſtfäli

2

er Geſangbücher eingewirkt hat; aber auch das
Handbüchlein ird un den Bergen des ſeiner Zeit Köln 6e
örigen weſtfäliſchen Sauerlands fleißig geleſen ſein. Und ſo
neigen wir Uns grüßen vor einer Gemeinde, deren Namen für
alle Zeit mit dieſen zwei Büchern verbunden iſt
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Der Katechismus des Uſtus
des hannoverſchen Generalſuperintendenten war das offizielle
Unterrichtsbuch der Grafſchaft Mark 1736 beſchloß die Sy
ode Bis der Märkiſche Katechismus Cdir iſt ſoll kein

Freilichandrer als der Lutheri oder Geſenii gebraucht werden
ird 173˙1 und 1738 feſtgeſetzt da man beſchloßen, daß keine
Ausgabe des Katechismus für die Grafſchaft Mark herausgegeben
werden ſoll ſoll nur Luthers Katechismus gebraͤucht werden (Vgl
Jacobſon Urkunden ammlung für die 1—⁊ 1 von Rheinland
und Weſtfalen Nr 253 ogl auch eppe, Geſchichte der

So iſt denn der kleine luthirche von (e Mark Nr 277)
Katechismus für ſich allein aber mit allen nhängen vielfach E-
Tu Vor Uuns ieg Emn ruck agen Vogt ſel twe ohne
Jahreszahl) mit dem Bilde Luthers Dennoch iſt der Katechis
mus des Geſenius mmer weiter gebrau worden 960 ahr
buch von 190  2  2 aben wir die Anzeige abgedruckt der Enniß
mann, Paſtor Kirspe den Tod ſeines Sohnes der Lipp⸗
tädter Zeitung Okt 1800 mittet Sie iſt originell und
gibt auch indem CE den hannoveriſchen Katechismus ganz aus

wendig erlernet und Latein überſetzet auch die Fragen eutſch
und lateiniſch V beantworten wu uſw Auch Delius bezeugt
(Evang Mona für Weſtfalen pri 1894 110) daß
die Katechismusfragen von eſentu un Herford nicht unbekannt
waren Ebenſo wurden ſie n der lutheriſchen IV Lemgos
ppe gebrau noch 1859 ene neue Auflage erſchienen iſt
etmo Meyerſche Hofbuchhandlung unſerm eſr iſt CEln

xemplar der Ausgabe Hannover 1781, Verlag des Morin—
giſchen Waiſenhauſes.

So iſt Geſenius offenbar mit ſeinem Katechismus ebenſo auf
katechetiſchem Gebiet Wie, mit ſeinem Geſangbuch auf ymno⸗
logiſchem Träger der hannoverſchen Tradition bei uns Freilich
arüber welche Ausgaben bei uns gebrau wurden und ob etwa
bei Uuns Usgaben erſchienen en Wiu ni un Erfahrung
bringen können Da dieſer Katechismus für ns völlig verſchollen
iſt andrerſei aber chon gründliche Beſprechung erfahren hat

Dem Herrn Profeſſorgehen Wir hier nicht weiter auf ihn Cin

note Göttingen verdanke ich den Hinweis auf die Bio
graphie Uſtus Geſenius Uſw von Dr Bratke Göttingen 1883
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Vgl auch Ehrenfeuchter, Zur des Katechismus. Göttingen
1857, 79

rwähnt mag noch werden, daß un der lutheriſchen 1
des ergiſchen Landes der ſ atechismus eine Zeit
lang gebrau wurde. Die Synode von 1690 beſchloß die
Konfirmation ſoll öffentli mn allen unſern Kirchen auf Dominika
Quaſimodogeniti und den Sonntag nach tchaelt geſchehen, auch
von allen Predigern und Schuldienern der Katechismus SaxOnieus
ne dem leinen Katechismu Lutheri aufs fleißigſte getrieben
werden. (Vgl 65

acobſon, rkunden, 240.) Ebenſo ſchrieb die
Kirchenordnung von Eſſen (1 Dez von der Konfirmation
vor zu halten nach Brauch der en Kirchen und zwar un Kon
ormitä der Konfirmations-Ordnung, die wir im ſächſiſchen
Lennep 690 auf Uta  en des Ult und erg Miniſterii
nachgedruckten Katechismus beigedruckt finden (Vgl Jacobſon,

264.) Was das aber für ein ſächſiſcher Katechismus
geweſen iſt, arüber finden wir wieder keinerlei Anhalt.
nicht das Kirchenarchiv 3u Lennep oder noch irgend
darüber enthalten? Jedenfalls kann EL nicht lange un Gebrauch
geweſen ſein Denn die Bergiſche lutheriſche Synode vermochte,
was die Schweſterſynode der Mark nicht erreichte, einen eignen
Katechismus herauszugeben, auf den wir nun näher eingehen.

Der ergiſche Katechismu
Der volle te lautet Die Lautere und Reine Katechismus

Lehre, das iſt Urtze, eutliche und mit klaren Sprüchen der
Schrifft bewährte Auslegung des leinen Catechismi 0Ct artin
Luthers, den Kindern und Einfältigen zUum Unterricht, tärkung
und um in wahrem Glauben und re  affner Gottſeeligkeit,
von Einigen Evangeliſchen Predigeren abgefaſſet und mit einer
Vorrede zeitlicher Inſpektoren des Evangeliſch-Lutheriſchen II-
Sterii in den erzog erg und Ult be mn Verlegung
Joh eorg Hermanni, 176

Auf der ehrſeite des Titels folgen die fünf Sprüche
34, 1  5 Hebr 5, 1 etri 2, 23 Tim 3, 1  5 Ira
90, 31 und Die „Vorrede“ iſt gewidme „denen Evangeliſch—
luth Ohnv UgSp Confeſſion zugethanen Gemeinden un denen
Herzogthüm. erg und Gül.“ und rklärt den tte des Kate
chismus aus Luthers Erklärung der erſten Wo das Wort
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Gottes lauter und rein uſw Will man den Hauptzweck des
Chriſtentums recht erreichen, ſo muß das Wort Gottes durch
Predigten und Katechismusübungen ekannt gemacht werden. „Und
ehlets zwar eben jenen nicht, leſe aber möchten manchem
Ort wohl eißiger getrieben werden, gleichwie verſchiedne gottſelige
und die Aufrichtung des verfallnen Chriſtentums herzlich be
kümmerte eologi und Gottesmänner längſt erinnert und abet
die hohe Notwendigkeit und nimmer geprieſene Nutzbarkeit
wohl eingerichteter Katechismus-Lehren eifrig rekommandirt aben
In Erwägung, daß die menſchlichen Herzen einem harten und
etwa bergicht abhangenden Erdreich glei ſind, In welches der
Regen nicht recht eindringt, ſondern überhin ſchießt, erfolglich aber
＋

E

E nicht fru  ar machen kann, eS ſei denn, daß vorher
umgeackert und mürbe gemacht werde. mancher
Menſch ſchon noch ſoviel weitläuftige Predigten hört, gehen
doch nicht zu Herzen oder werden nicht recht verſtanden, ſondern
der Schall davon rauſcht ber ſie hin und verſchwindet. Wenn
aber die harten und unwiſſenden Herzen durch deutlichen Kate
chismus⸗Unterricht vorhero Creite ſind, ſo können ernd aus

führliche Lehren, Warnungen, Vermahnungen und Troſtreden
beſſer eindringen, bekleiben und hundertfältige Früchte bringen.
So hat man „in etlichen Synodal⸗Verſammlungen reiflich über—
legt und für gut und dienlich rachtet, daß aus andern weit—
läuftigeren katechetiſchen Büchern nur das allernötigſte und erbau⸗
lichſte ordentlich zuſammen 9  . auch mit beigefügten klaren
Sprüchen der Schrift begründet und alſo eine Urze, jedo
zulängliche Auslegung des leinen Katechismus mit Hintanſetzung
oher inge und Streitfragen, einfältig und deutlich, der
erfahrnen ugend zum beſten abgefa würde. orauf folgends
Unter unſrer Direktion von einigen Predigern ieſigen vang
Miniſterii das Werk In Gottes Namen angefangen, zu Papier
gebracht nd von uUuns revidirt, auch nunmehro Unter dem tu
Lautere und reine Katechismus⸗Lehr 20 mit ſchönen und wohl
unterſchiednen Typen zum ruck befördert worden, Die en⸗
wärtig vor ugen ieht.“ SoOo ird nun dieſer Katechismus den
Gemeinden, Predigern, Schuldienern, Hausvätern empfohlen
fleißiger Übung. Den Uhörern insgeſamt, inſonderheit der liehen
5  Ugend ird das Wort zugerufen: festinent pedes tul ad
Catecheses audiendas „laß deine Füße eilen, den Katechismu
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hören.“ Man höre und lerne aber alſo, daß man nicht
nur dem äußerlichen Buchſtaben nach wiſſe, ondern auch von

Herzen gläube und die Kraft davon Im eben und andel 44  2

weiſe, gleichwie der geiſtreiche rn (Lib III Chriſtent. CD
nach allen fünf Hauptſtücken gezeigt hat Die Vorrede chließt
mit einem (be Leider die Jahreszahl, 0 man aus
dem vorliegenden die Entſtehungszeit des Katechismus nicht da
tieren kann.

leſe Vorrede gibt über das Buch on reichlich Auskunft
Es will kein ſelbſtändiges Werk ſein, ſondern In der Kate—
chismus⸗Tradition ſtehen Es räg voll und ganz den Charakter
des Pietismus ſich, wie die Ausführung bewei Es be
ont das tätige Chriſtentum, rag immer nach nd
Nutzen der einzelnen Lehren und legt alſo Wert auf die praktiſche
Einwirkung. Es iſt eine wirkliche Auslegung des kleinen lutheriſchen
Katechismus; es auch einzelne Theologika wie die drei Amter
oder die zwei Stände aufnimmt, ſo ſind ſie für den Gang der
Darlegung unweſentlich.

Es hat IMR Hauptſtücke ſchon den „allmächtigen Schöpfer“
und die „Gemeinſcha der Heiligen“, acht keinen Unterſchied
zwiſchen der Johannis⸗ und der chriſtlichen auſfe und hält
„Kinderglauben“ feſt

Es hält den Stufengang des Katechismu nicht inne, ＋
es die fünf Hauptſtücke ohne Erklärung zuerſt, dann dieſelben mit
Erklärung und endlich ihre Auslegung brächte, ſondern hat alles
un eine Darlegung zuſammengefatzt, nur durch den ruck Unter
ſcheidend.

Es beginnt mit der Vorrede Luthers und geht dann „Im
Namen Jeſu“ glei zur Auslegung über, indem den Katechis  2
mus m drei etle gliedert.

Der 1 eil (Frage 1—24 enthält die bekannten Ein
leitungsfragen und die ehre von der Schrift, deren 5  nhalt
ſich m eſe und Evangelium erlegt Zum eſe wird das

Hauptſtück und die Haustafel gerechnet.
Der zweite eil umfaßt die Fragen 22—527 und enthä

die fünf Hauptſtücke.
Das Hauptſtück (Frage 23—183) beginnt mit der Be

eutung des Geſetzes überhaupt; die zwei Tafeln werden drei
und ſieben Geboten gerechnet. Nach dem ritten Gebot iſt „der
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Sabbat verlegt auf den Sonntag.“ Die zweite aſe beginnt mit
Darlegung berechtigter Se  lebe Von Spener ruhr dann die
Behauptung her, die der Katechismus faſt wörtlich ihm entnimmt,
Im neunten (b ſei „die wirkliche böſe Luſt verboten, da der
Menſch ſeinen aufſteigenden oſen Begierden Gefallen hat,
ſelbigen nachhängt und ins Werk 3u etzen trachtet, im zehnten aber
„die angeborne rbliche Luſt.“ (Vgl Palmer, Katechetik 326.)

Das II Hauptſtück (Frage 184 - 341) läßt beſonders im
weiten Artikel hervortreten, daß man den leinen lutheriſchen
Katechismus erklären will Auffällig iſt, daß Im ritten Artikel
ni von Buße verlautet, die er bei der Beichte (im Anhang)
erwähnt wir  d.

Das III Hauptſtück (Frage 342—446) bringt und rklärt
auch die Schlußdoxologie. Das Hauptſtück (Frage 447—491)
betont in pietiſtiſcher Weiſe die Verpflichtungen des „Taufbunds“.
Das Hauptſtück (Frage 492 —527) läßt alle „hohen ragen
bei eite und legt Wert auf die re Bereitung

Der dritte eil umfaßt die Fragen —28—611 und ent
hält zuerſt die Beichte, wobei bei der lutheriſchen Privatbeichte
gefragt wird: ſt denn Beichte für dem rediger zur Er⸗
angung der Vergebung der Sünden ſchlechterdings nötig? Ant
wort Nein, ondern ohne ieſelbe vergibt ott auch on den
Bußfertigen ihre un täglich Wann aber mehrerem
Troſt die Abſolution des Predigers verlangt, wird C die
Beichte als eine Bezeugung der erfordert, eil der rediger
nulr allein den Bußfertigen die Unde erlaſſen, denen nbu
ertigen aber behalten“ (D Es folgen dann Fragen über Buße
541 —548 Darauf omm das Lehrſtück vo  — Amt der üſſel,
das auffälligerweiſe ein andres iſt als das des Bergiſchen Geſang—
buchs (Singende und klingende Berge) Dann ſchließen die
„Fragſtücke für die, ſo zum Sakrament gehen wollen“ ſich 0 die
in bekannter eiſe zuthern zugeſchrieben werden, dann die Haus
afe „für H— heilige Orden und an die ſich auch nicht
immer mit der des Geſangbuchs deckt

Auf —  0  — olg dann noch orgen-⸗ und Abendſegen.
Auch dabei iſt eigentümlich, wie eine andre gegenüber
dem Geſangbuch nicht geſcheut wird. Während letzteres das
Kreuzeszeichen or  0  VL behält der Katechismus C8 bei, fügt aber

H Bemerkung inzu „Durch das Kreuzmachen hat man
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von Alters ſeinen Glauben den gekreuzigten Heiland angezeigt
und von Chriſto erworbnen Segen In Glauben ſich zueeignet.
Wenn aber das Kreuzmachen aus bloßer Gewohnheit geſchie oder
gar In der abergläubiſchen Meinung, als ob die äußerlich gemachte
Kreuzform und un ſich ſelbſt eine eſondre geiſtliche r
ätte, ſo ird billig verworfen.“ Dagegen beim Benedicite
und Gratias der Hinweis „züchtig und mit gefalteten Händen,“
der wiederum Im Geſangbuch te Darauf kommen 19 urze
„Reimgebetlein“ und „ein ebe vor und nach der Kinderlehr.“
Das Geſangbuch hat nUur eins nachher

Endlich folgt eine „Anweiſung der Fragen des Bergiſchen
Katechismus, we zur Ordnung des et gerechne werden
können,“ ſie gibt alſo den 01d0 Salutis; daxauf noch „Abgekürzte
Wiederholung der Ordnung des er nach obiger Abteilung;“
und zuletzt „Anweiſung deren Fragen des Bergiſchen Katechismus,
we den Feſtmaterien gehören.“

Wir werden agen dürfen, daß „die lautre und reine Kate
chismuslehre“ ſich gleichwertig den „Singenden und klingenden

DieBergen“, der Katechismus dem Geſangbuch zur ette
evangeliſche IV von Berg und ülich hat beiden Büchern
reffliche ittel der rbauung und des Unterrichts gehabt nd
nimmt mit ihnen auf hymnologiſchem wie katechetiſchem Gebiete
einen en Platz ein. Unverkennbar iſt zuma beim Katechismus

Wir rauchen ſie Im einzelnendie Einwirkung des Pietismus.
nicht nachzuweiſen: gibt doch die Vorrede ſelbſt „QAus andern
weitläuftigeren katechetiſchen Büchern“ aben, worunter
ohne Zweifel die Arnds, Speners und andrer Geſinnungsgenoſſen
gemeint ſind, und CS die Art des Katechismu davon.

Endlich iſt darauf hinzuweiſen, daß der ergi Katechis—
mus bis ungefähr 1800 In be gebrau worden Wir
aben owi ein Recht, ihn hier beſprechen. Intereſſant würde

ennſein, ein weitrer Gebrauch des Katechismus zu be⸗
weiſen Are

BuchdruckerVergleiche Pilgers Katechismus von 1805, RV.
Balcke hat das Buch noch 1790 gedruckt im Auftrag des Soeſter Miniſteriums
Ind proteſtiert gegen einen gemeinſamen Katechismus für ganz Preußen,
wogegen ſich wieder Pilger⸗Weslarn wendet
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Anweiſung
wie ein evangeliſcher Chriſt bei ſeiner eligion beſtändig bleiben,
gottſelig eben, getroſt und eligli ſterben könne ne einer Vor
rede Io Franc. Buddei Profeſſors Jena, allen CVvan⸗-

geliſchen riſten zumal denen einfältigen zuL ärkung und
Verwahrung wider alle Verführung bei dieſen gefährlichen Zeiten
un Frag und Antwort geſtellet von Joh arthau CU

geli  em lutheriſchem Paſtore zu Schwelm In der Grafſchaft Mark,
verbeſſerte und vermehrte Auflage, be verlegt von oſef

Wolſchendorff, 1722
Die Vorrede des Buddeus begründet das Erſcheinen des

ein mit der üherall ſpürbaren römiſchen Propaganda, die
un der Meinung, „wenn die en Zedern gefällt ſeien, würden
die leinen Bäume“ keine Schwierigkeit machen, ſich beſonders Uunt

hohe Perſonen bemüht. So ſei Liſt und Gewalt ihre Methode,
Liſt die 0  en 3u fangen, Gewalt die Unterthanen darnach

zwingen. ＋2

nuſer getreuer Fürgänger, der ſel utherus, hat
ſich keiner andern 0  en edient als des göttlichen DTr die
ſtolze Tochter abe ſtürzen; und ſo 10 emand nach der Zeit
Unter Uuns etwas anders gedacht oder ſo iſt doch gewiß,
daß ſolches mit den Grundſätzen unſrer Religion nicht üherein—
kommt.“ Von arthau aber bezeugt Buddeus „Der gelehrte
Verfaſſer dieſer Schrift hat von allen, die ihn kennen, dieſes gute
und wahrhaftige Zeugnis, daß CETL mit aller möglichſter Treue und
orgfalt der erde Chriſti bis anhero fürgeſtanden. Es kann
auch davon gegenwärtiges Werklei ern unwiderſprechliches
Zeugnis ablegen Denn ob zwar bis anhero durch Gottes
na an dergleichen riften nicht ermangelt, ſo ird doch ein
jeglicher, der dieſes lieſet, gar bald überzeugt werden und 6E·
ſtehen müſſen, daß wo wenige nden, we an ordentlichem,
deutlichem und richtigem Vortrag, bequemer Einrichtung, zwar
kurzer doch aber ſehr gründlicher Ausführung und ausbündiger
Bewährung der ſtrittigen Lehrſätze mit gegenwärtiger Schrift
vergleichen ſind.“

Das Büchlein iſt zur Verteidigung mehr als zum Angriff
Es will diegeſchrieben, wie aus der Vorrede ſchon hervorgeht.

Evangeliſchen, zumal die Uunter andersgläubiger Obrigkeit oder in
der iaſpora feſtmachen uim QAuben Die Form iſt dialogiſch.
Die Schlußfrage der einzelnen Kapitel iſt die nach dem Nutzen

Kirchengefchichte. 1905 12
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und verrät die pietiſtiſche Ule des Verfaſſers Nach einer
„Vorbereitung von der wahren Religion“ beginnt der „erſte Teil,
von ſtrittigen Religionspunkten“ Der zweite eil
handelt „on ſoviel andern Reizungen 0 von der C
geli  en Religion“ 126—175). Es olg dann „Zugabe
etlicher Exempel aus der Profanhiſtorie, ſowohl von denen, we
mit großem Ruhm in der evangeliſchen eligion beſtändig E·
blieben, als auch den nöden a von derſelben mit großer
ng des Gewiſſens empfunden haben“ (Franziskus Spiera)
176—184). Zum Beſchluß werden noch beigefügt zwei Lieder
Wir führen illig alle Tag und Herr 0

eſu, aller Menſchen Hort
(Letzteres lehe bei Fiſcher, Lexikon.) Schließlich olg ein egiſter.

Wenngleich die Darſtellung eutigen Anforderungen nicht
mehr entſprechen würde, iſt ſie doch eine üchtige Arbeit Sie be
wahr die evangeliſchen Lehren mit zahlreichem Schriftbeweis,
allerdings vielfach Wi Sinne der alten Zeit, die den Zuſammen⸗
hang außer acht ließ Sie iſt vo  umli gehalten und darin
vor manchen Unterſcheidungslehren eutiger Zeit ausgezeichnet.
Sie iſt ohne Invektiven gegen Andersgläubige. Sie gibt be⸗
onders im eil praktiſche Ratſchläge für Evangeliſche, die
auch eute noch für unſre iaſpora und alle rte mit gemiſ

er
Bevölkerung von großem Zerte ſind An Einzelheiten ſeien EL

wahn arthau beanſprucht den Namen der „Evangeliſchen“ für
die Lutheraner 22) Den Namen „Prädikanten“, der CVan:

geliſchen aſtoren zum Spott beigelegt wurde, ſucht CEL retten
Johannes der Täufer predigte in der era praedicans
und antwortet auf die rage Was en denn für (Ute V den
geiſtlichen an reten? ſogenannte Brüder, die nicht ſtu
ter aben und meiſtenteils nul fratres ignorantiae ſind uſw

47 und 48) Für die Pfarrwahl erinnert ſeine märkiſchen
Landsleute Sie aben die reiheit, rediger mit erwählen,
ſo müſſen ſie ihres Rechtes nicht mißbrauchen, ſondern ott
ſovielmehr Aum den ei der Prüfung anrufen und demſelben
Raum laſſen, aber alle ſchändlichen Affekten In der Predigerwahl
beiſeite V 55) Katholiſche Paten lehnt CT ab, die
„Schmä und Läſterung vo  — Solenglauben“ 801 ide) wer CETL

zurü 8⁷7) Vom Schluß des Vaterunſer und ob nan ihn
eten ſolle, ſagt „O 14, denn 10 beim Evangeliſten
Matthäus Im Kap und kommt mit dem obſpru Davids
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überein M Buch ron 30, 11 und 12 und iſt der aller-—
kräftigſte Glaubens und Bewegungsgrund, darauf man die Hoff.
nung der Erhörung ſteift und eher zur rhörung
bringen kaun. Doch auch keine Sünde, ohne den Beſchluß
das Vaterunſer 3 eten, Wwie von Evangeliſchen bei der Konſe
ration des eiligen Abendmahls und Einſegnung der Kinder an
vielen Tten geſchie Nur daß keines das andre aus der Ur

Vom Zeichen desache verketzert und verdammt“ 110)
Kreuzes ſagt 4˙H F  0 auch gleich eimn evangeliſcher Chriſt oder
Lehrer manchen evangeliſchen Tten ein vor ſich In der Ge
meine, ſo geſchieht's nur edeuten, daß alles (be und Segen
allein ur das Kreuz hriſti, deſſen man ſich uim Glauben Abet
erinnern muß, ſeine Kra habe“ 1170

Dieſe Einzelheiten werfen eln wenig Licht auch auf das
u  *  e eben der Vorfahren. Auf das zurückſchauend, iſt

ſagen, daß teſe alten eL bei Anfertigung Lehrbücher
vielmehr 5 ate gezogen werden ſollten. Man önnte wenigſtens
das aus ihnen lernen, Wie in die oft troſtloſe Nüchternhei der
lehrhaften Darſtellungen ein wenig arbe und eben gebracht
werden kann.

Gott⸗geheiligte Kinderlehre —— oder Vorſtellung —

wie der Catechismus Lutheri In unſer Evangeliſchen Kirchen
St Thomae allhie bißhero n denen Kinderlehren erkläret
worden. Zu beſſer Behaltnuß —— amt die AY  ugend des vielfältigen
A  reiben enthoben würde —— ruck übergeben von Adolph
Henrich 1⁰

au — Evangel Paſtore in der Kirchen St
Thomae a  Ne be In Verlag Goswin tto Grave, Buch
binder Gedruckt Im ahr 1710

Das Exemplar dieſes Katechismus, das Uns vorlag, gehört
der en Miniſterialbibliothek Sbeſt, die auf dem mathauſe
ſich E Das Buch enthält die Widmung auf der zweiten
Seiter „Denen ſämbtlichen Herren Proviſoribus der Kirchen
St omad allhier übergiebt mit hertzlicher Anwünſchung Seelen
und Leibes⸗Wohlergehen zur ſteten Erinnerung wie ſie 1699 bei
der damaligen ieſigen Predigerswahl die Einführung der nötigen
Kinderlehre von miun ernſtli geſuchet, daß auch nach meinem
von ott verordneten Abſchiede von allen meinen Herren Suc⸗

2*
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ceſſoribus möge un dieſer Gemeine kontinuirt werden, dieſes Büch
lein der uthor.“

Im 250  ahre 1699 war Ad Henr. Brockhaus dem altgewordenen
Paſtor Solms 3 St Thomae adjungiert. Er war bis ahin
Privatlehrer bei Herrn V. epping geweſen und te auch
weiter, da EL von dem Adjunktengehalte von Qler nicht 0
eben önnen. olm hatte ſeinen Sohn gewůün aber die
Proviſoren ſetzten die Wahl Brockhauſes Ur Die Wahl 8e
ah ſo, daß die Namen der vier Bewerber auf eine Schiefertafel
geſchrieben auf den Altar gelegt wurden, worauf die Proviſoren

eineneinzeln herzutraten und Uunter den Namen Kandidaten
I nachten Wer die meiſten Striche hatte, Wwar ewählt, und
das war 1  au Er war eln egabter Mann, Wegen ſeiner
edegabe nannte man ihn den „Chryſoſtomus der beſter.“ Nach
der obigen Vorrede aben 1699 die Proviſoren über die Ein
ührung der Kinderlehre und wohl auch der Konfirmation mit
ihm verhandelt, 0 Brockhaus, als CT 1700 ins Amt trat, mit
der Konfirmation (shald den Anfang gemacht haben ird
Immerhin iſt zu betonen, daß der Anſtoß zur Einführung von
den Proviſoren und nicht vo  — Paſtor 0  n iſt

Was nun den Katechismus betrifft, ſo wiſſen wir von ſeinem
ebrauche ni als was 1⁰

au Im Titel ſelbſt ſagt Kein
Exemplar iſt als das eine des Stadtarchivs, das woh
von au ſelbſt der Miniſterialbibliothek überwieſen iſt, wie
die geſchriebne Bemerkung des Titels bezeugen ird Lib 101
Uln Susat. Darin unterſcheidet ſich der Katechismus von

wohl allen ſeiner Art und Zeit, daß ETL nicht un dialogiſcher,
ſondern thetiſcher Orm abgefa iſt Die Theologie ragt Fu⸗
weilen ar in das Volksbuch hinein, wie lateini  e Zwiſchenſätze
beweiſen, die theologiſche Definitionen bringen und Theologen
ſich adreſſieren. So die Erklärung: „Nomine Dei intelligitur
Ssentia Oomnium prima, O0mnium naobilissimda t guAE CACeE-7v
TOrUIII entium causa;“ oder: „Gott tut allen (excipe
diabolos).“ Bisweilen ieg die Urſache der Wahl des lateiniſchen
ru auf der Hand Es damals der Kampf wiſchen
den Pietiſten und Orthodoxen. Unſer Büchlein rãg ar die
Spuren des Pietismus ich, will aber mit der Orthodoxie

* erdanke 6 dem Stadtarchivar, Herrn Profeſſor Vogeler-Soeſt.
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n verderben. Bekannt iſt die pietiſtiſche Behauptung, Spener
ſelbſt ſei nie durch eine wiſſentliche unde QAus der Taufgnade
gefallen nuſer Buch nimmt ſeine Zuflucht zuL lateiniſchen
Sprache un der rage 299) AI 610 Ulus 0M-O Sine
0mni beccato actuali, 9u Oedus baptismale transgredimur,
VItam 1N hacC mundo duxerit, ducCat aubt duCturus Sit? Negant
orthodoxi, NIXI fundamentis (a) ROm III. — Joh 1 83
() hullus regenitus aominari potest, qul ad finem Vitae
Sine U peccato proaèéretico Deo Hdelis manseérit. Sti-
monium de „acharia 1 EHElisabetha Luoé V 6; de COnatU
04 de VentU inteélligendum. VId Schellw VnOp, 120 6 122

Für die pietiſtiſche Art des Büchleins ſpricht auch ein tta aus

Heinrich Ullers Liebeskuß (S 266), mancher nklang frag
los pietiſtiſche Katechismen den Herforder, ferner der
Spenerſche Unterſchied zwiſchen Erb und wirklicher uſ im
und ebot, die Betonung des Wortes „wiedergeboren“, end
lich der nach jeder Lehrdarſtellung wiederkehrende dieſe
Betrachtung ſoll dienen zu einem eiligen Leben und b)
einem kräftigen I Dennoch 1⁰

hau nicht bedingungs—
Los Im pietiſtiſchen &  ager Er itiert auch Schelwig, den heftigſten
Gegner der Pietiſten, auch Baier, 10 die Konkordienformel. Er
gie dogmatiſche Definitionen, die eute in Katechismen kaum
nden ſind, Vie bei der Sünde konkurriere 128);
ELl unterſucht das Empfangen vo  — eiligen Geiſte In einer
körperlichen Weiſe, die ihm einer mehr nachmachen dürfte; CEL

itiert die er der eiligen Schrift mit thren theologiſchen
Namen, die Kapitel mit römiſchen Ziffern Kurz, das Buch hat
die Eierſchalen der Theologie noch vielfach ſich

Wir kommen der Darſtellung ſelbſt Der kleine Kate
chismus iſt nicht nach Art des Geſeniu vorgedruckt, ſondern dem
exte ſelbſt als erklärende ema einverleibt Brockhaus
will alſo den kleinen Katechismus wirklich erklären. Doch kommen
ihm C dogmatiſche termini oft un die Quere, Ver
wirrung und Wiederholung ſich häufig L So handelt EL im
II art uerſt die Perſon Chriſti ab, dann die beiden Stände (an
der an des Wortlauts des Symbols), dann das reifache Amt,
wobei CTI das ohenprieſterliche voranſtellt und das gelitten, E·
reuzigt, geſtorben wiederholt; endlich äßt CEL noch folgen die
ehre von der rlöſung, die das geſagte noch einmal wiederholt
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und dazu vorausnimmt, was un der zweiten auffrage nach
kommt. Im IIIL art kommt die Einwohnung des eiligen
Geiſtes ſchon vor dem erte des eiligen Geiſtes, die echt
fertigung aber erſt bei „Vergebung der Sünden“, die Buße
aber nach damaliger Art bei der Bereitung zUum heiligen Abend
mahl Ebenſowenig dürfte die Art, wie die Sprüche der
Schrift ohne Rückſicht auf Zuſammenhang oder ihr Stehen uim
en oder Neuen Teſtament verwandt werden, eute noch 6E·
nügen.

Der Katechismus beginnt mit der berühmten Einleitungsfrage:
Mein liebes Kind, was biſt du? kommt dann auf die ehre von
der Schrift und von der un elde Lehren aher ſind für
Katechismusanfänger viel wer Das Hauptſtück umfaßt
Nr 110 Das (CbO bringt keine Erklärung des Sonn
tags, treift aber die rage, CTL ſagt der Tag des errn
wird geheiligt durch den öffentlichen Gottesdienſt durch einen
Gottesdienſt, ſo wir zu Quſe anſtellen und ur den inner—
lichen und geiſtlichen Sabbath, welcher nicht anders iſt als eine
ott wohlgefällige Seelenruhe, die beſteht uin einer Ruhe
von Sünden n einer Ruhe tim en Gut, Pf
20, 28 Das iſt meine Freude, daß ich mich 3 ott 0
Wenn der en ſechs Tage gearbeitet und alſo ermüdet worden,
ſo kann lernen, daß In den Geſchöpfen keine Ruhe der Ver
nügung für unſre Cele ſei, Tage aber ird ET unter
ichtet, daß die Ruhe unſrer Cele allein un ott nden ſei
m einer andächtigen Gelaſſenheit, da der en ſich ſeinem ott
ganz mit Leib und Seele und allen Kräften ergibt, den Be
wegungen des Geiſtes ſich ni widerſetzt, ondern dem eiligen
ei Raum läßt, daß der Glaube, iebe, Hoffnung un ihm wirken
möge Das Hauptſtück umfaßt die Seiten
110—243, das IIIL die Seiten 243— 282 Kurz ſind und
machen den Eindruck der Ermattung die beiden letzten Hauptſtücke.
Die Taufe umfaßt 282—301, das heilige Abendmahl
301—322 Auf letzteres olg die Schlußbemerkung: „Zur Ehre
Gottes und Erbauung meiner Gemeinde“ ne einer ignette.
Der on gebräuchliche Anhang des Katechismus (Lehrſtück
von der Beichte, die Fragſtücke zum eiligen Abendmahl, orgen
nd Abendſegen, Benedicite und Gratias, Haustafel) fehlt gänz⸗
lich iellei konnte das alles fehlen, weil das „Neueingerichtete
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Geiſtliche Handbuch“ (Geſangbuch) Soeſt Io Flertmann 1707
das alles enthie und Gebrauch Wwar Trotz aller Mängel die

iſt die „Gottgeheiligte Kinderlehre“ des enWir aufgewieſen
Ad Henr Brockhaus ſicherli ern geſegnetes Buch geweſen, das
wenigſtens, bis „der ergiſche Katechismus“ durchdrang, zum
QAuben ühren onnte.

Vollſtändige chriſtliche Religions⸗ und Tugendlehre
Katechismus dargeſtellt und mit den nötigen Erläutrungen

begleitet von Pilger rediger Weslarn bei oe
neubearbeitete und vermehrte Usgabe oe bei dem Ver

faſſer und Halle Kommiſſion bei Hemmerde und Schwetſchke
1810

Das Buch iſt der ekannte „Pilger“; der traurigen Zeit
des Rationalismus weit verbreitet le C ſich den lutheriſchen
Gemeinden Lippes bis in die des 19 Jahrhunderts
ihn dann reilich Ern Uurm des nwillen wegfegte Die weſt
äliſche Provinzialſynode a ihn ſchon vorher außer Gebrauch
geſetzt Pilger 0 Wie Iun der Vorrede zur erſten Ausgabe
(1805) ſagt vo  — Soeſter Miniſterium den Auftrag, den Kate
chismus V retben er dieſem Miniſterium halfen ihm durch
Kritik und Belehrungen die Herren Bädeker Generalinſpektor des
Märkiſchen Miniſteriums Höcker, rediger Altena Natorp,
rediger 3 en 1810 Oberkonſiſtorialrat Pots-
dam) Frenzel Rektor zu be Pilger a Umfaſſenden
Plan Es enügte ihm nicht dieſen Katechismus herzu  2
ſtellen Er verfaßte noch gleich zwer andre nämlich den „Kurz  2  —
gefaßten Katechismus“ größern Auszug und kleineren
Auszug dem te chriſtliche ehre Atzen Bibelſprüchen
und Liederverſen mit beigefügtem Katechismus Luthers Geheten
und enkſprüchen Und da nun vielfach noch Unverfälſchte Ge
ſangbücher den Gemeinden ſich fanden die mit den Predigten
und Katechismen der Rationaliſten nicht ſtimmten ſo gab Pilger
auch Eern Liederbuch heraus ene Blütenleſe der traurigſten Poeſie
oder deſſen was ſich für Poeſie ausgab Noch aus dem 0  ahre
1829 ieg uns enne Ausgabe dieſer Poeſie vor

Der Katechismus muß Auflagen erlebt aben die er
von 805 die zweite von 1809 10 In der Vorrede zur Auf
lage tattet der erfaſſer ſeinen ank ab für den Beifall den
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die erſte gefunden hat atürlich, Wie ollte ETL nicht Beifall
nden un jener el Dennoch macht man ſich heute nicht immer
einen rechten Begriff von den Abweichungen des Rationalismus
Es Dar eimn andrer Glaube, der Unter dem Vorgeben der endlöſen
Vervollkommnungsfähigkeit der eligion den armen Gemeinden
aufgedrängt wurde. Der Hauptton ieg reilich überhaupt nicht
auf der „Religion“, ondern auf der Dra er auch die
Moral iſt „vervollkommnet“. Moſes wo mit den 10 eboten
7⁷

Uden bilden“, wir aber „wollen Chriſten veredeln.“ „Was Moſes
In ſeinem rohen Zeitalter übergehen mußte, muß von chriſtlichen

So in ſtatt der „Unvoll—Religionslehrern ergänzt werden.“
kommnen moſaiſchen ebote neue von Herrn rediger Pilger
aufgeſtellt, im ganzen 17, nämlich vor llem echs Gebote der
„Selbſtpflichten“ en ſich ſelbſt und echs „Pflicht
geboten andre.“ Zu etztern ommen noch die drei Gebote
„der Redlichkeit, der riedfertigkeit, der beſondern Verhältniſſe
Ferner geht den einen wie den andern „ein der Geſinnung
als Hauptgebot“

Und nun greifen wir einiges aus dem Wuſt heraus: eine
Erlöſung am reuz gibt's nicht, der Heilige ſt iſt keine Per
ſönlichkeit, und Vergebung der Sünden? „Gott vergibt dem
zur Tugend zurückgekehrten Sünder ſeine Sünden das el
dem bekehrten Sünder ird ſein Gewiſſen eruhigt durch das
Bewußtſein ſeiner jetzigen Geſinnung.“ Für Gnadenmittel
erſcheinen „Tugendmittel“. Urch die aQuſe erhalten Kinder die
ortetle „ſie werden eierli in die chriſtliche Religionsgeſellſchaft
aufgenommen und erhalten adurch die Anwartſchaft auf eine
chriſtliche Erziehung und auf alle bürgerlichen E der Chriſten
vor den Nichtchriſten.“

„Der kleinere Auszug kann ſich dagegen noch für ein Ti
Buch ausgeben, denn ETL will eine Auslegung des wörtlich

gegebenen kleinen lutheriſchen Katechismus ſein. Freilich bezahlt
auch wenigſtens n den eingeſtreuten Verſen dem Rationalismus
ſeinen Zoll

Der Konſiſtorialrat Uſch In Dinker gab einen Katechis—
mus heraus Unter dem Ite „Das Chriſtentum, eine r
Gottes, alle Menſchen elig machen. in Auszug aus dem
größern Lehrbuche Unter gleichem Titel für Katechumenen der
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Untern Klaſſen Hamm, Wiedemann 1829.“ Dieſer Kate  mui
wurde im egenſa 3u den Werken Pilgers, deren ebrau ver

oten wurde, eine eitlang von der Provinzialſynode geduldet.
Ebenſo: „Der leine lutheriſche und Heidelbergiſche Katechismu
Mit kurzen hiſtoriſchen Einleitungen. Zum Gebrauch für Evang
Schulen und Gemeinden. amm, Wundermann, 1830.“ (Ob
auch von u verfaßt?)

Gegenüber der Mannigfaltigkeit der Katechismen, an denen
die Subjektivität der Pfarrherren ihr zenüge ſu

E, kam un den
ynoden immer wieder der Gedanke durch, einen einheitlichen
Katechismus ſelbſt zu verfaſſen. uma ſeit der Einführung der
Union emühte man ſich nit der Schaffung eines offiziellen Kate
chismus für die Uunierte N  (an ſah die bisherigen Kon
feſſionen als nicht mehr beſtehend an und 0 nun die Aufgabe,
den Lehrgehalt der neubegründeten Kirche darzuſtellen. Das war

ſchwierig. Denn ob die Theologen auch wohl ohne große CT·
windung den Heidelbergiſchen oder lutheriſchen Katechismus 6·
opfert hätten, ſo hingen doch die Gemeinden noch daran. Und
Unter den Theologen andre noch tiefergehende Unterſchiede
zwiſchen „Neologie“ und „Myſtik“ Daher ag in den Ver
handlungen der Geſamtſynode der Grafſchaft Mark von 1830
(Dortmund) der amalige Präſes Bäumer 56) „Die vor

ährige Synode ernannte eine Kommiſſion zur Anfertigung einer
früherhin on beſchloßnen Vorarbeit, den Katechismu betreffend,
beſtehend aus dem Herrn onſiſtorialrat Uſch und den Predigern
Nonne und neider aus Schwelm, welchen ich mich ſelbſt an

ſchließen wo Von den genannten Herren habe ich ni n
Betreff der ühernommenen Arbeit vernommen; ich ſelbſt habe ſie
angefangen, aber daus Mangel an Zeit ni vollenden können.“
(Die genannten Buſch und Nonne aben in dieſer Zeit ſelbſtändig
ihre Katechismen herausgegeben.) Die Sache len auch der
Synode nicht rängen ſein, da ſie ＋2

bei der jetzt noch herrſchen
den verſchiedenen religiöſen Denkart Unter unſern Predigern und
Gemeinden ſchwerli zuu Ausführung gebracht werden könne.“
Die Synode von 1832 0 dann doch beſchloſſen, daß „jeder
Prediger der Kommiſſion ſeinen Gang beim Unterricht und ſeine
ünſche In Abſicht auf den neuen Katechismus ſchriftlich angeben
ſolle.“ Das Konſiſtorium rkennt dieſen Weg, einem neuen
Katechismus zu kommen, lobend an, der aber ſich doch nicht als
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gangbar erwies. Denn kein Prediger hat auch das geringſte
eingeſandt, wie auf der Synode von 1833 konſtatier wird. Die
erſte weſtfäliſche Provinzialſynode (Sbeſt te auch ſofort
vor der Katechismusfrage. Sie rklärt 510. „Unbedenkli
iſt die Ausarbeitung eines Katechismus für die Provinzial—
ſynode Qus den in der vorjährigen ärkiſchen Synodal—
Verhandlungen entwickelten Gründen die ſchwerſte Aufgabe, die
der Synode geſtellt iſt Nach 106 der Kirchenordnung
iſt die Löſung erſelben nicht Uurchaus notwendig, allein ſie CET

ſcheint doch höchſt wünſchenswert eit langen ahren hat
die arti Geſamtſynode vergebens darnach geſtrebt; und enn
ern ſolch mühevolles Werk zuſtande gebracht war, wie von

unſerm ehrenvollen Br Nonne, dann ſcheiterte der Beſchluß über
die allgemeine nnahme desſelben der mächtigen Klippe der
Verſchiedenheit der theologiſchen Denkart tellet ande ſich

den verehrten Brüdern der nicht Märkiſchen Kreisſynoden
einer, der Luſt und Mut ätte, die Hand ans Werk egen
Namens der Synode ich darum.“ Der Präſes Paſtor

Kuhlen 5 Herringen, fügt dieſen Worten ſeines Berichts
die Anſicht bei, man mu ſich jedenfalls über die Vorfragen betr
Erforderniſſe eines allgemeinen Katechismuß erſt verſtändigen. Zu
dieſen Vorfragen rechnet EL die Fragen Warum ſind aſt all-
gemein Luthers und der Heidelberger Katechismus beiſeite gelegt?
Nach welcher Ordnung ind die Wahrheiten der eligion aufzu⸗
ſtellen nach den fünf auptſtücken oder nach der bei Neueren
beliebten, daß ogmati und Moral g9  n werden? Oh In
Fragen un Antworten oder in kurzen Sätzen? uſw Die Synode
beſchließt, und die jetzt gebrauchten Katechismen einer rnſten
rüfung unterwerfen und eine Kommiſſion von fünf tedern
dazu Auf der ritten Provinzialſynode (Soeſt
err  E dieſe Kommiſſion, daß 52 gedruckte Katechismen ohne
die nur handſchriftlich eingereichten eingegangen ſeien. Bei
der rüfung habe man nach der ſynodalen Anweiſung nicht die
Form, ſondern den Lehrbegriff der Bücher angeſehen. Ein Buch
te aus, eil beim Unterricht nicht gebrau wurde;
Bücher wurden genehmigt, Unter ihnen Karbach, Nonne, Herforder
Katechismus; 21 er wurden ni genehmigt, Unter ihnen
Buſch (das größre er Haſenklever, Pilger, Lüning, Nordmeyer;
— Bücher önnten einſtweilen gedulde werden, Uunter ithnen Buſch
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(das kleinere Werk), Alemann, Rauſchenbu Von Intereſſe iſt,
daß In eben dieſer Sitzung der Streit wiſchen dem Paſtor und
Gemeinde Quernheim zur Sprache kam der Paſtor 0 den
Herforder Katechismus abgeſchafft and den Pilger eingeführt, was
ſich die Gemeinde nicht gefallen laſſen wollte Ci  em hat die
Provinzialſynode fortgefahren, die eingereichten er be⸗
urteilen, hat aber die ufgabe, einen einheitlichen Katechismus
5 ſchaffen, nicht weiter verfolgt. ne Beſprechung der Im Ver
lauf des Jahrhunderts weiter erſchienenen Katechismen ieg
nicht In unſrer Abſicht

Wir aAben zum Schluß nuLr das wenige auszuführen, das
wir üher den Gebrauch des Katechismus un Schule und
gefunden aben In dem rogramm des Sbeſter Archigymnaſiums
von 1883, und olgende iſt abgedruckt Programma

Cholae Susatensis 1569Moysis SGummersbach rect.
Es chreibt für Quintaner, extaner, Septimaner den Katechismus

art Lutheri vor Die ges Cholae Susatensis Der
Mosen Gummersbachium T1ecCtOorem 1570 reiben de pietate
eine ängere Ausführung, der wir entnehmen: 10el08 psalmorum
teutonicos OunEeSs habento; CU  — Cgaeteris Piis praecantor,
canunto, docentem diligenter attendunto Peccata 8UuA

t Deo t praeterea tiam S4Cerdoti Confitentor 11, qui
Sacrameéentum COrporis t sanguinis Christi participare VoOlent,
Ut IN Catechesi TadITIUUT AnEe CUIII surgunt, meridie
CUIII prandere, Vesperi COEHATE aut (Ubitum ¹1 VOlunt,
810 precantor, 8  16 gratias agunto, 81 1H
Wir ſehen hier die Ule ſich verpflichtet fühlen, am kirchlichen
(ben fördernd helfen Dennoch klagt Superintendent Simon
Muſäus 1574 ber die Unkenntnis der Schüler, enn ſie zur
Beichte ämen. Die Kirchenordnung von 1575 greift darum ein,
indem ſie aber die eu  en Schulen beſonders hervorhebt (Jacob—
ſon II, 29) die Punkte über die Schulen In der en Kirchen
ordnung ſind wohl bedacht nd geordnet, Aben aber ſchwache
Nachfolge, denn wenig Bürger en die Kinder zur ule, auch
aben die Jungfrauen keine eigne Schule, ondern gehen mit den
Knaben emengt. Uch önnen alle wenig vo  — Katechismus.
Daraus 2—  eint, daß CETL un der Ule nicht fleißig getrieben
werde uſw. 1594 überreicht das Miniſterium „Bedenken des
Miniſterii U Suiſt einer nützlichen und verſtändigen eſor
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mation der Schulen daſelbſt“ (Schulprogramm von 1884085,
9 ff.) ?/ der OCtava oder infima Classis ſollen die Kinder

erſtlich lernen buchſtabieren und eſen die lateiniſchen ehnchiridia
oder Handbů  ein, worin das Alfabet. die Gebote, der Glaube,
das Vaterunſer und was on mehr zum Katechismus gehört, 06·
ru iſt Dann den Catechismus U  61 Ete. Die Septimaner
ſollen mit den Sextanern hören den Katechismus Luthers und
zwar die extaner den Catech U latine mit der Auslegung.
Ebenſo die Quintaner. Die Quartaner und Tertianer en den
Catechismus Chytraei wörtlich auswendig lernen, die elun
daner noch dazu das EXAINEII IIippi oder Heshusii. Auf die
Schulzucht und die Schulzuſtände werfen folgende Vorſchriften
eln icht Es te übel, die Schüler nte der Predigt
und ehe der Gottesdienſt gar verrichtet iſt, 10 woh zur einen
Tür enn zur andern tracks wieder hinauslaufen und über
den Ir  Of Wie junge Kälber pringen und ſich lieber Im
Branntweinskruge oder andern Ortern, denn bei der Predigt
390 or nden eichfa eh übel, enn die Schüler
in der Kirchen Uunter der Predigt Mutwillen und Leichtfertig—
keit treiben mit Schwätzen, Karten, Würfeln, Mühlenſpie und
dergleichen, dadurch andre eUte ſehr geärger und ehbr
9⁰ br gehindert werden. Es ſoll den Schülern mit der
ganzen Gemeine In der IV andächtig zu beten, ſingen und
ott oben, den großen owo als den kleinen, befohlen
werden. Es ſoll ferner den Schülern befohlen werden, daß ſie
jederzeit, ſie In oder aus der Schulen, desgleichen In oder
aus der Kirchen kommen, fein züchtig über die Gaſſen gehen, ſie
auf keinerlei etſe verunreinigen, keine enſter In Kirchen und
Schulen und andern Häuſern auswerfen, ſondern für aller Un—
höflichkeit ſich Uten

Die didascalia Schulgeſetz von ſchreibt vor
für Classis OCtava 61 Septima: Parvus Catech. Lutheri Ser-
manicus, für (C SeEXI t quint. Catechismus UV lat., für
Juarta: Hafenrefferi cCOompendium theologicum, für tértia
100¹ COmmunlESs theologici Hafenrefferi. für Secunda: IX
dium Hafenrefferi Die didaskalia von 6 (Gymnaſial⸗
rogramm von 1887, — chreibt vor für OCraVA gene-
ralia Praecepta 61 Capita germanici Cat. Luth.. für Septima
PaTVUS Cat Uth latinogermanicus, für SERXTA und quinta
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Catech atinus, für quarta und quinta Compendium
Lutteri theologicum, für Secundda lectio theologica Secundum
duetum COmpendii Utterl „ Abellae metaphysicae Ru-
rauIIII Die Eges didascaliae von 1702 (Programm von
1890, vor für OCtava Cat. uth germ un un
Stunden, für Septima denſelben In vier Stunden und eine
Stunde latinogermanicum, für SEXTA Cat U latinogerm.
un zwei Stunden, für quinta catech, Dieteriei In zwei Stunden,
für quarta und tertia COompendium Lutteri in zwei Stunden,
für SeEcundd cCompendium Utterl in zwei Stunden und eine
Stunde metaphysica Rudrauffii

Die Schulgeſetze von 1730 (Programm von 1890, S 42)
ſchreiben über chriſtliche Erziehung: Sonderlich müſſen baedagogi
die Kinder zur Erkenntnis und Übung des Chriſtentums ſorgfältig
anführen. Die noch nicht eſen können, müſſen doch nach threm
Begriff 3u einiger Erkenntnis von threm Schöpfer und Erlöſer
gemähli geführt, zum eten angehalten und In Erlernung einiger
leiner Sprüche geübet werden, wWwozu ſie durch vieles orſagen und
Fragen gebracht werden können. Die eſen anfangen, müſſen
den leinen Catechismum U  O't durch öfters wiederholtes lautes
eſen erlernen ＋ daraus thnen auch täglich eln tück alſo
kläret werden muß, daß ſie die Orte desſelben verſtehen und
damit die vorgelegten Fragen beantworten lernen, auf we
etſe auch mit den Kernſprüchen gehalten werden muß Die
übrigen müſſen auch die hier gebräuchliche Auslegung des Cate—
chismi (welche eſen oder auch, nachdem ſelbige ihnen Tklärt
worden, lernen.

AÄhnlich werden die Vorſchriften für die höhern Schulen der
rafſcha Mark, ſoweit deren vorhanden waren, überall eweſen
ſein. Wenigſtens verordnet die ärkiſche Kirchenordnung von
1687 (in XCIII), daß der Katechismu Lutheri latein und deutſch
mit ei getrieben werden ſolle

In den niedern, den ſogenannten Küſterſchulen, wurde der
Katechismus In gleichem Maße getrieben. „Die chriſtliche In⸗
ſtruktion“ von 1628 chreibt für oe folgendes vor (vgl Kirch
pie von St Thomagae, S 97 „Alle Küſter en bei Verluſt
thre lenſte Kinderſchule halten nd die tebe 60  Ugend ehren
recht buchſtabieren, eſen und ſchreiben, aneben auch allewege mit
Andacht laſſen ſingen des orgens: Komm, Heiliger ei des
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Mittags Es wolle uns ott oder Allein dir, Herr eſu Chriſt
und des Abends Verleih uns Frieden. Nach dem Morgengeſange
ſollen zwei Knaben und olgends zwei ägdlein einander
ſtehend ein Stück des Katechismus durch rage und Antwort
auswendig rezitieren, fein langſam nd verſtandli damit die
andern alle mögen recht oren und faſſen.“ Bekanntlich hat ſich
dieſes gemeinſame Rezitieren des Katechismus In der kirchlichen
Katechismuslehre noch ange gehalten.

ber die kirchliche Katechismusübung chreibt die Kirchen  7
rdnung Oemeckens von 1532 für be vor (Jacobſon II,
und no  „ Oemecken 48) „Des Sondages ſchall am orgen
um Seyers in dreien, andermals und andere
Parren, dar nicht des Namiddages prediket wird, der Katechismus,
dat 18 ein Underrichtunge der tein Gehade ganz Udtlick
verſtändig gelehrt werden, benſo der Geloven eſum riſtum,
Vaderunſe, ok van den twe gnadenriken göttliken Verbundsſegeln,
der öpe und des hochw Teſtaments des wahren e und
Blodes unſres Herrn eſu Chriſti Hier ſchölen de Prädikanten
nicht bver de Wolken flegen, mit ogen orden oder oger Wis
heit, ehre un ami to bewiſen, ondern einfältig, dat ydt ein
Jedermann verſtaen könne.“

Die Kirchenordnung von 1619 (caput III, Kirchſpiel von

St Thomae, 75) chreibt vor kein andrer Katechismu ſoll
un unſrer Kirchen und Schulen 9  9 werden, denn der
Katechismu ATr Lutheri, welcher mn den zwei Kirchen zu
St eter und zur teſe ſoll mn den Sonntagsfrühpredigten aufs
ängſte alle 37½4 ahr zum Ende geführt werden. Das vierte

VorVierteljahr ſoll dann die Haustafel verhandelt werden.
einer jeden Katechismuspredigt en die un Hauptſtücke des
Katechismu am den Worten der Abſolution Qus Io und
Matth. 15 und 18 und den Frageſtücken utheri, doch ohne die
Erklärung, auch der orgen— und Abendſegen dem für⸗
geleſen und geſagt werden nicht anders als ſie ſtehen Im Kate
chismus Lutheri und ann mag man In der Auslegung
fortfahren, da mans gelaſſen hat in der nächſten Gredigt. Dar
enebſt ſoll der Paſtor zur öhe alle onntage von bis Uhr
EXAIHMEII Catecheticum halten, 0  in gehen alle aſtore ihre
Katechumenos, Kinder, Knechte, ägde en fleißig vermahnen.
Nach Gewohnheit der niederſächſiſchen Städte ſoll alle ahr nUuL
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einmal M acht Predigten der Katechismus von unſerm Inſpektori
verhandelt werden, welches geſchehen ſoll die vier Donnerſtag und
ienſtag, ſo vor dem eiligen Chriſtfeſte ergehen (Adventszeit),
des Donnerſtags in der Morgenpredigt, des Dienſtags aber
zwiſchen und Uhr nachmittags. Alle Paſtoren en ihre
auditores mit Ernſte vermahnen, die Predigten 5 beſuchen, jung
und alt, alle vier Sonntag, ſo vor dieſen agen nächſten
vorhergehen und en alle Glocken In der en * dazu E·
zogen werden. Soll auch onſten einem jeden rediger gebühren,
daß CETL In allen ſeinen Predigten den Laien zeige, in was
tück des Katechismus gehöre die Summe des Textes,
welchen CETL rklärt

„Die chriſtliche Inſtruktion“ von 1628 chreibt für die Soeſter
brde vor (Kirchſpiel zu St omd SO 95 die rediger auf
den Dörfern en ihnen ſolches laſſen angelegen ſein, nach 8E
endigter Hauptpredigt!) die ſechs Hauptſtücke des heiligen Kate
chismus von orten orten der anweſenden ganzen Gemeine
fein eutlich von der Kanzel verleſen, des Nachmittags aber
das EXAIIIEII catecheticum mit den Kindern nd Hausgeſinde 3u
halten. den Katechismus ſamt einverleihten Frageſtücken
noch nicht wiſſen oder da ſie enſelben ſchon auswendig rezitieren
und gleichwohl ſich nicht ſelbſt prüfen können Die St Paulus
erfordert Kor 11, 28, die ſollen zum eiligen Abendmahl wie
auch zur Gevatterſchaft nicht zugelaſſen werden. amt aber olch
hochnötiges Exercitium des eiligen Katechismus möge ohne Ver
druß verrichtet werden, en in jeglichem Kirchdorf die Ein
gepfarrten ſich dazu fleißig einſtellen. E aber mutwillig QAus
bleiben, en eswegen öffentli geſtra werden. Wenn aber

Kirchenſtrafe bei ihnen ni haften wo  E, mag der rediger
ſich deſſen eklagen bei der Obrigkeit, we lsdann Qaus I
lichem Amtseifer ſie durch andre ittel dazu nötigen ird
Übrigens brachte die während des großen Krieges m Abgang
gekommenen Katechiſationen der Paſtor an St ault (von
1635—56) Gerling wieder in Gang (Soeſter Gymnaſial-Pro⸗
mm, 1887, Nr 6

Dieſe Predigt ſoll nach der Kirchenordnung von 1609 nicht über eine
Stunde dauern, damit die Leute E beſſer nachmittags in die Katechismus⸗
predigten ommen aus den weitabgelegenen Dörfern Uund bfen
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Es mag hier noch glei rwähnt werden, daß un den
wie Landkirchen Sbeſts tat der Betſtunde, die onntag nach
mittags uim inter gehalten wurde, noch IWm A  ahre 1809 im
Sommer Kinderlehre In der Kirche gehalten wurde. Ein eigen⸗
tümlicher Brauch fand ſich 1809 Iun der Petrikirche oe An
die „Zirkularpredigt“ in St etrt ſich eine atecheſe Urch
einen Petripaſtor. Vor der Tnte aber wurden einige onntage
die Kinder der Petrilandſchulen un die eführt, hier öffent  2  2
lich geprüft zu werden. Endlich ird noch 1737 für Kirchen
viſitationen in be angeordnet, daß gefragt werde, ob die Ge
meine, junge und alte, mit Bibeln und Geſangbüchern und mit
dem Katechismu verſehen ſei

Wie In be eS gehalten wurde, auch In der Grafſchaft
Mark Die lutheriſche Generalſynode (Unna Ult 1659 ogl
Jacobſon, II, 130 rdnete Katechismuspredigten auf die Nach
nittage der Sonntage, in denen der Katechismu jährlich
einmal ausgelegt werde, „ſo ſoll auch die Kinderlehr oder Kate
chismusverhör un allen Gemeinden ährlich gehalten werden.“ Die
u Kirchenordnung von ſetzt feſt Wenn auch die
Nachmittagspredigten ausfallen mußten, „ſo ſoll doch zum wenig-—
ſten die Kinder oder Katechismuslehr nit den Schülern, auch der
ꝗ

ugend ingemein für der ſolchen Ends verſammelten Gemeine
getrieben, auch ſolcher In Haltung der Kinderlehr beſtehender
Nachmittagsgottesdienſt gleich andern mit ebe und Geſang
gefangen und geendigt werden.“ In den Nachmittagspredigten
en die fünf Hauptſtücke, aber ohne die Erklärung jedesmal
7⁷

klar deut und verſtändlich“ vom rediger abgeleſen werden.
Für die Kinderlehr chreibt die Kirchenordnung ferner vor

daß die rediger „einer ſolchen Sanftmut und Gelindigkeit wer

den C gebrauchen wiſſen, daß keine Abei irrend oder
chamrot gemacht, ondern die ertigen un threr Antwort gelobt,
die noch Unerfahrnen aber durch jener Exempel aufgemuntert
werden.“

Ahnlich Wwar mn Eſſen (Jacobſon II. 161) In Höxter
(Jacobſon II, 497) Wwar Iim 5  ahre 1743 In beiden Kirchen St
Kiliani und St etrt für den Nachmittag Epiſtelpredigt an

geordnet, die ſich dann im inter wie Im Sommer die Kinder—
ehre anzuſchließen atte, jedo ſoll auch In der Woche zweimal
eine —2 oder Vſtündige Kinderlehr un der Schule gehalten werden.
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Der außerordentliche Konvent der lutheriſchen Klaſſe etter, der
1712 auf dem Hofe zum Krumſtück zuſammentrat (Jacobſon II,

eſchloß, „daß nach wie vor die Katechiſationen des Sonntag  —
Nachmittags von Oſtern his artini mit allem el und fer
gehalten werden ollen; dami aher der Nachmittags⸗
Predigten Katechiſationen nicht zu lang allen, ſo en
jene nicht über 72 Stunde extendiert werden. Weil noch
etlichen TLten der ſchändliche Gebrauch iſt, daß nUul die chul⸗
kinder den Katech.⸗Examinibus ſiſtieren, die andern Kinder aber
außen bleiben, en die Eltern rmahnt werden, daß ſie alle
Kinder, ſonderlich die, we von dem C ſind, daß ſie zum
heiligen Abendmahl gehen können, der Kinderlehre ſchicken
Wo aber die Gemeinen allzu weitläuftig ſind, en die rediger
mit Zuziehung der Ilteſten überlegen, ob nicht dann und
wann;, ſonderlich des Sommers die rediger die Hausleute
einen bequemen Ort in den Bauerſchaften zuſammen ordern und
dergleichen Katechiſationen, Examina und chriſtliche Übungen an
ſtellen könnten.“

leſe Katechismusunterweiſung gipfelte dann In der Zulaſſung
zum eiligen Abendmahl. Darüber beſtimmte die lutheriſche
Kirchenordnung der Mark von 1687 (Jacobſon II, 32 „Kinder
en nicht ſo frühzeitig, ſondern erſt alsdann, wenn ſie ſich
prüfen und den Tod des errn Ii  u verkündigen können,
zum Tiſch des errn gelaſſen, auch ſolchen Ends ſowo von den
Eltern und thren Schulmeiſtern als auch Predigern fleißig Unter
wieſen, imgleichen von den Predigern In einem eglichen halben
ahre ein gewiſſer Sonn⸗ oder Buß und Feſttag dazu eſtimm
werden, welchem diejenigen, we ſich nunmehr des heiligen
Abendmahls allerer gedenken zu gebrauchen, In einem ſpezial
oder beſondern Katechismus⸗Verhör vor dem rediger erſcheinen,
threr eiligen aufe, auch Taufgelübde treulich erinnert, QAus dem
Katechismu und den darin befindlichen Fragſtücken auch der ehre
vom eiligen Abendmahl befragt und demnächſt als vor öffentlicher
Gemeine arzu tüchtig erkannt, an einem beſondern darauf bald
folgenden Sonn— oder Feſttag, obſchon onſten keine mehr zUum
eiligen Abendmahl ugleich admittirt und zugelaſſen werden.“

ana ſtellte ſich die Sache alſo ſo, daß von der efor
mation a lsbald Katechismuspredigten und zwar entweder früh
vor dem Hauptgottesdienſte oder nachmittags gehalten wurden.

Jahrbuch ür Kirchengeſchichte 1905.
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Später ſich dann die Nachmittags⸗Katechismuspredigt die
Kinderlehre, eine katechetiſche Unterweiſung der Jugend. teſe
Unterweiſung wurde in pietiſtiſcher Zeit un die Woche verlegt
wohl deshalb, weil die ausliche Unterweiſung ur die Eltern
verſagte und auch die Unterweiſung durch die Küſter nicht enügte.
Das Ziel der Unterweiſung Wwar die Zulaſſung zAUm eiligen Abend
mahl das Beichtverhör 0 die elfe feſtzuſtellen, wurde aber
zur Zeit des Pietismus durch die Konfirmation erſetzt

Zum möchte ich herzlich bitten, alte Katechismen, be
ſonders aus der vorrationaliſtiſchen Zeit, aufzuſpüren und zu⸗
gänglich machen. Auch Are ich ankbar für jede Otiz ber
den Gebrauch eines Katechismus, die ſich etwa In en en
nde



mne Geſangsbuchs⸗Revolution.
Von Paſtor

Man rede von einer Geſangbuchs-Revolution. Es iſt die
Ende des Jahrhunderts geſchehene Abſchaffung der en

gu Geſangbücher, die der Rationalismus weiter gebrauchen
ſich weigerte. Man nderte die en ehrlichen Lieder bis zur
Unkenntlichkeit, nan dichtete ſelbſt Cue alzloſe Reimereien, man

das alles zuſammen in C(CUe Geſangbücher und ſie
den Gemeinden aufzudrängen. Eins der berüchtigſten er
dieſer Art iſt das Berliner von 1780, das V allen önigli
Preußiſchen Landen eingeführt werden Das Buch iſt längſt
verdienter Vergeſſenheit anheimgefallen; hat einen Verteidiger
mehr und iſt äſthetiſch wie religiös allgemein den boten 8e·
worfen. Einſt aber wurde mit Nachdruck ſeiner Einführung
auch in unſrer Mark gearbeitet. Als inde die Regierung von
(e ſich zum Bannerträger dieſer Geſangsbuchs-Revolution
machte, traf ſie mn unſrer Mark auf einen Widerſtand, der ſich
nicht niederzwingen ließ Der Geſangbuchs-Revolution von oben

der alte ſelbſtändige er unſrer Gemeinden m einer
Art, die man n den regierenden Kreiſen auch wiederum als Re
volution anzuſehen ſehr eneigt wWwar. Es War aber nur die Treue,
die ſich für „Kern und Mark“ nicht leeres r⁰ aufdrängen
en wo Und Kern und Qr MDar das alte Geſangbuch,
das die märkiſche Synode ein für ihre Gemeinden ge  Affen 0

Die Geiſtlichen ſelbſt nicht unberührt von dem Geiſte der
Zeit, ließen ſich zum Teil U dem Verſuch bereit nden, das
Berliner Buch m den Gemeinden einzuführen. Der Inſpektor
der lutheriſchen irche, Steinen, erließ die Geiſtlichen die
Aufforderung, den Gemeinden auf Neujahr 178  2 die Einführung
des Buchs anzukündigen. Doch erwies ſich ſchließlich, daß NuTL
(uUn Gemeinden annahmen, nämlich Hamm, Mark, Frömern,

13*
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örde, Kaſtrop, Ummingen, um, Herne, Eickel In allen
andern lutheriſchen Gemeinden wurde abgelehnt und zwar zum
Teil, man die Gemeinden vergewaltigen ſu

E, nte
großen Unruhen.) In leſe Unruhen führt ein Aktenſtück aus
dem der Gemeinde Lütgen-Dortmund inein, das die
Gerichtsverhandlungen über die verſuchte aber geſcheiterte Ein
führung enthält und aus dem hier emn zuſammenfaſſender Auszug
folgen ſoll

Vom ven 1784 war viermal durch die beiden
aſtoren, riedri Ludwig Claſen und Adol Dietrich ranz
Kannegießer die Einführung des Geſangbuchs auf Neujahr 1785
angekündigt. Freilich gehen arüher die Ausſagen auseinander,
ob von dieſem Tage elde Geſangbücher neheneinander oder
nur das neue gebrau werden ſollten. Das rſtere behaupten
die ſpätern Angeklagten, das etztere die Geiſtlichen. Darin aber
uimmen elde überein, daß am Neujahrstage wie den beiden
folgenden Sonntagen alles ruhig e. Die Geiſtlichen anken
der Gemeinde ogar afur und ſtellen ſie als Uſter für andere
Gemeinden hin Die Angeklagten agen aber, ſei wenig oder
gar nicht geſungen Jedenfalls hat man ſich zahlreich die
er angeſcha CS en 4  ber 300 Ian der Gemeinde e
weſen ſein und ſitzt un den Häuſern, wie aus dem auſe
eines Holz ert  E wird, mit den Nachbarn zuſammen und ver

gleicht das alte ehrwürdige Geſangbuch „Kern und ark“ mit
dem Uche Es mu ſich doch auch dem einfachſten Ver
ſtande aufdrängen, daß ein anderer er In dem neuen wehe
als in den Liedern des en. Zwar wird dieſer Unterſchied in
den ſpätern Usſagen wenig betont, daß ihn aber mpfand,
geht chon aus der Wahl der en Lieder hervor, mit denen
man ſpäter die Lieder anſang Jedenfalls iſt nicht
die Geldausgabe für das neue Buch der run des Widerſtandes
Man ſich chon angeſchafft. Übrigens iſt das Verhalten
der einzelnen Bauerſchaften nicht glei Am freundlichſten E
nan ſich zu dem Buche un Werne, energiſchſten da

uin Oespel, arten, Weſtrich, Somborn. Und ſo geht mn
den erſten 0  en des 4  ahrs 1785 NI Raunen und eine Unruhe

1) Vgl. dazu , Geſch der I. in Kleve-Mark 281
2) Das Aktenſtück iſt mir durch Herrn Lehrer art Dortmund zUur

Verfügung geſtellt, dem ich dafür verbindlichſt danke
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durch die Gemeinde, die immer ernſthafter wird Das
Konſiſtorium, das Presbyterium C8 ſind Eickelkamp,
Kirchmeiſter Paßmann roviſor Teinert Weſtermann U. Q.

ſind einflußlos und jedenfalls nicht die Urheber der Unruhe.
Aber die Ulten zum Somborn und 5 Limbeck, dann Barich,
Lammert, der Schulte arten, Winkelmann Oespel ſind
die Führer der Unzufriedenen. Man erette alles auf den

Die Geiſtlichen aber agen ſpäter, daß auf demWiderſtand 3u
Kornmar itten das böſe Feuer in threr Gemeinde 8e
zündet ſei ort ſei man aufgehetzt worden. Wie dem ern
VL man will ke  n Lied aus dem Buch mehr ſingen
In Oſtermanns Hauſe Oespel ibt der Lehrer upper die
Lieder des en ein, die man ſingen wird; wobei inkel

und Kellermann ſich beſonders nden en Ebenſo hat
man Lehrer Haardt 3 Weſtrich Im auſe des Holz gebeten
ſingen Der Vorſteher art Marten verſammelt die Bauer—
aft in der Ule und legt ern Schriftſtück vor, das der alte
Lehrer Diepenbrock aufgeſe hat und in dem man ſich vereinigt,
bei dem en Uche bleiben; 175 unterſchrieben C8 Einige
Deputierte gehen den Geiſtlichen bitten, bei dem en
Buche V laſſen Man iſt entſchloſſen erproben, ob man der
Geuieinde das alte Buch und ami den en Glauben ohne ſie

fragen, ird nehmen können. nd nun iſt der dritte Sonntag
nach Neujahr gekommen. Als der Gottesdienſt eginnt, then die
Bauerſchaften auf thren „Böden“, Bühnen un der Kirche.
Wo die Oespelſche Bühne die Kirchenwand ſtößt, ſind mit
ſchwarzer 0 die Nummern des en Geſangbuchs angeſchrieben

Winkelmann aus Oespel ſolls E aben und von hier
erſchallt lauteſten der Geſang der en Lieder So agen
wenigſtens die von Werne. Ob nun glei beim Eingangsliede
die Unruhe begann, iſt nicht 5 rſehen Jedenfalls ird der
„Glaube“, eS iſt das Lied Luthers, das die Gemeinde damals
ſang, während eute der Paſtor das Apoſtolikum verlie noch
einhellig geſungen ber bei dem ſogenannten Hauptliede V
der amp Qus Die Orgel ſpie das auf der Nummertafel
geſteckte Lied des u  Es, einige ſingen ES mit Aber die
meiſten ſingen ein Lied aus dem en 7⁴ ſtände ihm bevor,“
ſagt päter einer der Angeklagten, „daß das Lied (LV 309 0E
weſen ſei Die Usſagen ſind alſo ehr vorſichtig und zurück⸗
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haltend. Die Zeugen wollen keine Namen der Übeltäter nennen,
und die etztern ſich nicht verraten. ber aus dem „ ſtände
ihm bevor“ euchtet doch ein wenig der hervor. Denn
Nr 309 iſt das Lied, das un allen Gemeinden der Schlachtgeſang
war, mit dem man das Buch 5 L zog, das Lied
0g9 von dem hier die er Strophe wenigſtens hergeſetzt ſei

alte, was du 90 empfangen,
mein ſo teur erkaufter Chriſt
da viel Geiſter ausgegangen,
die durch ihre chnöde Liſt,
ſchändlich alle wollen gern
dir den heilgen Morgenſtern
nehmen oder dunkel machen,
ach iſt hier Zeit wachen.

Es iſt ein ſehr kräftiges Lied, un dem die orge den rechten
Glauben eine eutliche Sprache rede Und iſt eine Unbe—
ſchreibliche zene, die in der II en  4  V. als der Geſang
dieſes Liedes ſich die rge erhebt. Bei der folgenden
Predigt Als aber nach der Predigt des neuen

CtWwa publiziert wird, wird's wieder ehr unruhig Die
CUte eben ihre en er dem Geiſtlichen entgegen, weiſen
mit der Hand darauf, lauter Tumult erfüllt die *2 Am
folgenden Sonntage noch vte immer. Morgens
Paſtor Claſen Klöppel ſeiner Haustür enn Pasquill, das ihn
ſehr erbittert Und als der üſter auf der rge präludierte,
ſang man ſchon, ſo daß der Küſter in den QArm ruft „Wenn
ihr ſingen wollt, will ich ſchweigen,“ und ſchlägt gewaltig auf
die Orgelbank. Winkelmann aber ⁰ mit der au die
rge Paſtor Kannegießer, der predigen hat, ſchlägt mit der

Dertbe auf die Kanzel, ſich ſo weigen erzwingen.
Schulte uvmbe aber Re einen pru den Kannegießer 1
der Predigt nführt, In der tbe ſeines Nachbars nach denn
tbe und Geſangbuch 5 der Zeit noch mei zuſammen⸗
gebunden und man ſcheute auch die „dicken Bücher“ nicht und
ſagt „Die rediger önnten die prüche auslegen, wie ſie
wollten, ſie ſeien doch ſelbſt u der Unruhe.“ elächter,
Geſpräch, ATm herrſcht auch während der Predigt, und nach der
Predigt bricht E8 ſo los, daß der egen nicht geſprochen werden
kann, wie vor der Predigt das Evangelium nicht geleſen werden
konnte. Der Paſtor Claſen aber geht durch die Reihen und, da
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CETL kurzſichtig iſt, ſo gebraucht ein „Perſpektiv“, ſehen,
wer die Lärmmacher ſind und ruft, ſie ſollten ſein. Ja und
nun erzählen ſpäter die Angeredeten, wie ⁷ ihnen geſagt
hr Teufelskinder, ihr Rebellen, ihr Teufelshöllenbrände, der
Teufel re QAus Curenk Maul, packt euch aus der mit

Teufelsliedern. Da * ein großes epolter los und
die meiſten verlaſſen die 1

ami iſt der Tumult nicht eendigt, in Nachmittags⸗
gottesdienſten 9e gerade ſo her Bei eerdigungen leiden die
eute nicht, daß eſu meine Zuverſicht geſungen wird, ſie ſingen
ihr Nun laſſet uns den Leib begraben. Jd ſchon bei der
Kommunion erſten unruhigen niad V man das alte
Lied angeſtimmt: etzt komm ich als ein Gaſt Und die
Unde von dem allen ieg durch das Land Wohl wird's
den folgenden Sonntagen ſtiller, denn die Geiſtlichen laſſen Lieder
ſingen, die In beiden Büchern ſtehen und die wenigſten E·
ändert ſind ber das Verhältnis der Geiſtlichen threr Ge
meinde iſt wer geſtört. Auch die IAN er aben, bringen
ſie nicht mit zur irche; niemand omm mehr zur Beichte Nun
nimmt das Gericht die ache Iun die Hand Vom 2 Februar
1785 finden die Vernehmungen vor ihm 0

Zuerſt die Geiſtlichen und die Mitglieder des Konſiſtoriums.
Kannegießer bleibt zunächſt aus, nicht ſeine Gemeinde
zu zeugen, muß ſich dann aber doch dazu bequemen. Nur Uten

Die Ver⸗ſich alle, die Urheber und Lärmmacher nennen

dächtigen aber, die and In langer ethe itiert werden, geben
ſo wenig als möglich zu! Als „Urſache des Tumults gibt der
Schulte Somborn d daß eln gleichzeitiger Gebrauch beider
Geſangbücher verſprochen, aber nicht gehalten ſei Die meiſten
wollen erſt In die 11 gekommen ſein, als der Glaube geſungen
ſei, geben wohl zu, daß ſie Qus dem en Buch gen hätten,
weil das von allen geſchehen ſei, behaupten auch, eigentlich keine
Unordnung gemerkt aben, während andre agen, chon auf
dem irchhofe habe man den GTm bren können. Einige Ver
dächtige aber ordern zunächſt Zeugengebühr und dann, daß man

ihre nkläger nenne. Keiner gibt einen andern 0 und wenn
einer enannt wird, der mitgeſungen habe, dann iſt's ein Fremder
aus einer andern Gemeinde. Offenbar iſt die ewegung durch
die Gemeinde egangen, die Schulten Somborn, arten,
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Berghoven, Limbeck, angeſehene Männer wie ari und Lammert
ſtehen der Pitze, die jungen Wie Winkelmann und merk⸗
würdig viele oldaten und die Knechte auf den Höfen haben
den Geſang ellerho aus Stockum fing auf dem
Werneſchen oden anm weiten Sonntag Ob C8 andrerſei
der ahrhei ganz entſpri as Paſtor Claſen über die orte
ſagt, die ETL die Tumultuierenden gerichtet, te doch auch
dahin. Er ſagt „Um dieſen Tumult und abominables Argernis

hemmen, 0 Er, Komparent, ſich aus der Sakriſtei nach dem
Chor und in die Ir begeben und die Tumultuanten flehentlich
und ernſtli erinnert, ſich doch in der IV ruhig und anſtändig

betragen. Wie aber der Tumult und das Geſchrei dennoch
nicht nachgelaſſen, ſondern tärker geworden, dergeſtalt, daß ſie
ſeinen ollegen Kannegießer, ogar als EL auf der Kanzel 6E·
ſtanden, mit einem vollen Hohngelächter aut ausgelacht und nach
der Predigt vor und Unter der Kommunion mit vollem Geſchrei
alle Andacht auch der Kommunikanten geſtört, ſo 0 CTL aus
Not gedrungen und die gänzliche Störung der Kommunion
womöglich zu emmen, ohngefähr n dieſen Worten ſeine Ge
meinde rmahnt Ob ſie dann gar nicht mehr bedächten, ſie
waren und was ſie aten hr Schreien und Ufen ſei wider
alle Ordnung und wider alle Ehrfurcht, die ſie ott jederzeit,
beſonders aber dem Tte uldig wären, der der andachts-⸗
vollen Verehrung Gottes gewidme ſei ott könnte einem
ſolchen unerhörten Betragen, wodurch ſie ott entehrten nd den
Gottesdienſt und die eligiou auch bei andern zum elà  er
machten, ein ißfallen aben, zumal da ſie jetzt auch die Om-
munikanten in threr Andacht törten Ob ſie dann nicht daran
dächten, daß nach 9 3, und alle die, we Uunde
äten, vom Teufel wären? Sie vergingen ſich auch die
königlichen Geſetze und Kirchenordnung und ſollten ugleich be⸗
denken, Wwie teuer thren Vorfahren Ein Tumult hier in der
1 ſtehen gekommen. Beſſer ware geweſen, enn ſie Qus der
Kirche geblieben, als daß ſie den Gottesdienſt auf eine
ott vergeſſende eiſe törten aber auf teſe Ermahnung
thre Seelſorgers achten, Are mit den Ußen geſtampft, un
den Händen geklatſcht und gar Hoho gerufen worden, ſo daß
el begreiflich, Wwarum Er, eil Wie ekannt in der erne ni
deutlich ſähe, ſich eines bei ſich gehabten kleinen, gewöhnlichen
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Verklärungsglaſes bedient, nämlich die Störer des Gottesdienſtes
Die Regierung 5 (e beauftragt inperſönlich bemerken.“

olge dieſer Darſtellung Mai den Paſtor Claſen, da die
ihm zugeſchriebenen Usdrucke auf Mißverſtändnis zu beruhen
ſchienen, ſolle ETL das Mißverſtändnis ſeiner Gemeinde aufdecken.
Im übrigen ſolle das Landgericht zu Bochum die Unruhen In
üte eilegen, was um ſo eichter geſchehen könne, von
den 2000 Kommunikanten ſich Mul 175 die Einführung
des ſetzten ꝗ

ndeſſen beruht leſe letzte Angabe
auf einer alſchen nnahme. Überhaupt erſcheint die Regierung
ſehr ſchlecht unterri  Et, ſie ſpricht vom „Porſtenſchen“ Geſangbuch,
das die eute ehalten wollten. Gemeint iſt das Geſangbuch
von Porſt, das in der Mark Brandenburg gebrau wurde. Von
„Kern und ar aber ſcheint die Regierung nicht zu wiſſen

Nun folgen Verhandlungen, mn deren erlaufe die Re
ierung bereit iſt, abwechſelnden Gebrauch beider eL 5 E·
tatten (16 September daraufhin erſcheinen Gemeinde—
glieder aus Werne vor dem Landgerichte Bochum und itten

dieſen abwechſelnden Gebrauch Als die beiden nun vorſichtigen
Geiſtlichen darauf nicht lsbald eingehen, „beſtehen ſie echterdings
darauf, daß Nachmittags aus dem neuen u geſungen werden
mu Doch wollen ſie ihre Namen verſchwiegen haben!! Das
Landgericht verfügt Iun dem Sinne an die Geiſtlichen und „warn
die Gemeinde zugleich aufs ernſtlichſte, ſich aller eigenmächtigen
Störung des Gottesdienſtes bei Vermeidung der ſchwerſten Strafe
8 enthalten.“ Dagegen wendet ſich Kannegießer: In den Nachbar—
gemeinden Witten, Langendreer, Harpen und Mengede gebrauche
man nur das alte Uch; Uhre man auch nur für den Nachmittags—
gottesdienſt das neue mn Lütgendortmnnd ein, ˙ würde „der noch
wütende bbe dadurch nur Um ſo raſender werden.“ „Gott
weiß, daß ich ein erehrer des neuen Uchs bin,“ aher eingeführt
könne hier nUL werden, enn das allgemein eſchehe Er ver

ſichert „Sie glauben es nicht, meine hochgeſchätzten Herren, was
bei der bisherigen CEr ſchreibt im November 785
noch vor ein entſetzlicher Abſcheu gegen das ne Buch von dem
linden obe gehegt wird. In trauriges eiſpie aben wiur
davon der Gemeinde Altena Am verwichenen zweiten Sonntag
des Advents, da der rediger geſonnen geweſen iſt, das neue
Geſangbuch einzuführen, ſoll CL von der Kanzel geriſſen, aufs
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ärgſte proſtituiert und faſt geſteinigt worden ſein, wenn ihn nicht
das Landgericht perſönli nach ſeinem auſe geleitet
estigia terrent Wenn aber ein löbliche Landgericht
die privative Einführung des Uch ohne u  1 auf ena
arte Gemeinden hierſelbſt zu Lütgendortmund allein befördert
ehen wi  l, ſo ich mir gehorſamſt aus, daß ſolches Uunter
perſönlicher Aſſiſtenz des löblichen Gerichts ſelbſt mit Zuziehung
von nicht weniger als 200 Schützeu auf Koſten der Supplikanten
geſchehen möge, wobei ich mich jedo aller Verantwortung ent
ſchlage Zum Tklärt Er, daß der alte Schulte V Som
born und art V arten bei ihm geweſen ſeien, Her
ſtellung des rieden gebeten, aber rklärt hätten, ſie wollten das
alte Geſangbuch ehalten, ſowohl Vor— wie Nachmittags, *

auch, was wolle.“
Dennoch verfügt das Landgericht ezember 1785,

daß die Aſtoren bei Taler Strafe künftigen onntage
nachmittags das Geſangbuch un Gebrauch V nehmen hätten.
Bei der geringſten Widerſetzlichkeit würden nicht bloß die Exze
denten, ondern auch „die ſich ſelbſt aufgeworfenen Deputierten“,
Schulte Somborn, art und Lammert, zur Verantwortung
und gebührender Strafe gezogen werden.

amt chließt das intereſſante Aktenſtück. Wir wiſſen nicht,
wie 8 künftigen Sonntage geworden iſt ber wir wiſſen,
daß das Buch niemals un Lütgendortmund eingeführt iſt
Die Gemeinde, die den amp unl das alte Geſangbuch als einen
amp um den Glauben der Ater auffaßte, hat recht ehalten
riedri der roße, der auf dem manchen Sieg
erfo  en hat, mußte auf ieſem S

＋

E den Sieg in den
Händen unſrer märkiſchen Gemeinden laſſen, die ſich ſo ihr
Glaubensgut bis VV das Jahrhundert eten, das Uuns Iim
Bergiſch-Märkiſchen und nunmehr vor allem mM weſtfäliſch
rheiniſchen Geſangbuch die en Lieder unverderbt wiederbrachte.



Die Glocken un NMinden-Ravensberg.
Von Pfr ohann in Herford

s bedarf nicht vieler Orte zur Einleitung m die
folgenden Seiten Die un den Jahrbüchern 1900 und 1903 ver⸗

öffentli  en Glockenarbeiten Pfarrer Niemöllers un Elberfeld
legten nahe, auch die Glocken Minden⸗Ravensbergs allen
denen zugänglich machen, die ihnen ſelbſt einen Beſuch weder
abſtatten können noch wollen. Wenn in der folgenden Zuſammen⸗
ſtellung die Art und etiſe der rüheren Aufſätze beibehalten iſt,
ſo iſt dies nicht nur der Einheitlichkeit willen geſchehen,
ondern eil ſie ſich auch mir bei der Arbeit ewährte. So iſt

un den angefügten Verzeichniſſen der Gießer, Namen U. dgl
auf jene Jahrbücher zurückgegriffen worden. So kann dann,
wenn hoffentlich In einem der nächſten Jahrbücher auch die noch
fehlenden hnoden ünſter, Paderborn, Siegen, Wittgenſtein)

Quellen
Dir Heinrich Otte, Glockenkunde. 2 Aufl. Leipzig 1884.

erſelbe, Handbuch der kirchlichen Kunſt⸗Archäologie des eu  en Mittel⸗
alters 3 Aufl. Leipzig 1854.
Ludorff, Bau und Kunſtdenkmäler von Weſtfalen Kreis inden.
Münſter 1902
Leopold von Ledebur, Allgem * Geſchichtskunde des reu
Staates III 1832 Daraus U. „Über die Glocken im
Fürſtentum Minden und in der Grafſchaft Ravensberg.“
Einzelne Lokalgeſchi

en Vlotho arland), eꝰu Kirchgem Bielefeld

Jordan), Bethel Nov 1884, Herford, Evangel Gemeindebote,
I 1903

Bergner, Landſchaftliche Glockenkünde. In den eu  en
blättern von Dir Armin Tille I 1903 Heft 9.)
Mitteilungen aſt ſämtlicher erren Geiſtlichen der Synoden Minden,
Vlotho, Herford, Lübbecke, Halle, Bielefeld, einiger Herren Lehrer ſowie
der Herren Dr Harald Tenge in 0  E und Regierungsbauführer

Erdmenger 3 in Minden. Allen dieſen Herren ſei hiermit für die
bereitwillige Hülfe herzlichſt gedankt.
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ihre Bearbeitung gefunden haben werden, ſich jedermann leicht
die „Evangeliſche Glockenkunde Weſtfalens“ zuſammenſtellen.
ami Are dann auf einem ebiete, das ange gar nicht oder
nicht eachtet wurde, Ctwa Vollſtändiges 3ge  Affen
Daß m die vorliegende Arbeit auch die Synode ielefe mit
hineingezogen wurde, obwohl ſie zum großen Teil geſchichtlich
nd geographiſch ni mehr Minden-Ravensberg rechnen
iſt, nde m dem Zuſammenhang, m dem ihr chriſtliches
und kirchliches eben mit dem des ganzen Landes ſteht, ſeine
Erklärung und Berechtigung.

Bynode Minden.
Barkhauſen

Glocken 1-g-⁴
Die Glocken wurden aus eroberten franzöſiſchen Geſchützen

ronze), die Kaiſer Wilhelm chenkte, gegoſſen Inſchriften:
Die größte Ehre ſei mnm der Höhe
Die mi  ere Und Friede auf den
Die kleinſte Und den Menſchen enn Wohlgefallen.

Bergkirchen.
Glocken E-fiS

Die große; verziert mit einer oben umlaufenden Epheuranke
und Rundbogen, auf dem Mantel mit einem ſchönen reuz
Y

nſchrift 225 D LAND, LAND,
HRE. DES WORIL qIEEE. —O00  2 3, 141
EINEN ILCXNN ANIL
AUSSEHUR 1 DER SGELEHGITLT ISTP,
IST COHRIST! —8088

IN APOLDA 1901
Dieſe 0 eine Vorgängerin, we Im ahre

1805 von Berend Heinrich m Gütersloh nit folgender
Inſchri gegoſſen war —

oſeph uhn, rediger erg⸗
kirchen obſt Heinrich Caſtrup, Küſter und Kantor aſe
Friederich Felber und Daniel Meier, Untervogte 5  ohann
In Aſe und Y  ohann Heinrich Steinmann, Altarmänner.
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Die ihr mich öret, ich ſchlage,
Erwägt der Unden Flüchtigkeit!
Kommt, ehre Gott, erfüllet alle
Was fremde Noth thun gebeut.
en mein Trauerton euch ruft,
Dann auch an Totengruft.

Die kleine Verzierung: Bärenklau 055

nſchrift oben:
SEHEMPEHR OCUM E0 —808 ICH
IJOHANN HWIG ALTENBURG AI/S BUCKH
RG Auf der einen ette OTNP-
IEB FRIEDEHRIOCH HURKING PASTOR

SGESTERN UVUNLD
UVNLD IDHRSEHLBIGE VCH — IN
XIII. V· 8 Auf der anderen ette IJOHANN

SUNDERMEHIER
ALTARMXNNER SUNDERN

DEHN 31TEN MEV NNO 1782
OMI MENSOH WIN MEIN
CH UFT INS 60TTES AUS IUR
TOTEHN VOR DAS
VATERLANT NIL NX LOSCEHEN

IVNI

Buchholz
Glocken E—

Die Glocken, romani mit Rankenornament, ohne n  N  7  —
ſchriften Durchmeſſer 1‚„09 und 1,06

Eine age behauptet, daß un en Zeiten die Glocken von

Buchholz und Heimſen miteinander vertauſcht worden ſeien.

Dankerſen
Glocken g-ι

Die große; uſchrift ALHXIIUS PE —088 1I0CH
ER BEI 1827

Die kleine; 40

nſchrift oben: DEN MLT
HELLEN N, MILIL WOIHIL
K LINGEHENDEN Unten ande
IDURCHS EPEHUWIER BIN — 10 GEHFHFLOSSEN OTT

DEM KIRCHSPIEIL DANKEHRSEHN VIUM
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BESTEHN BIN 1CH VON MINDEN

1691 Der antel räg zwei einander
gegenüberliegenden Stellen 1e eln Kruzifix

5. Friedewa
Glocken

Die große; In

ſchri SEMPEHR CUM E0 —088 ICH
ALTENBURG ACHSEN NNO

1743 PSALM 122

b) Die kleine; Inſchrift: FRIEDWALIL 1666

Hartum.
Glocken

„Wer rein hat 77 hören, der Ore Gegossen IIII
re der Einweihung der Kirche 1892 Uunter
dem Pfarrer Pape und dem Kirchmeister Bischoff
Nr Hartum e

b) „Hhre SeI Ott 1III der 6he Umgegossen IIII TE
1874 Uunter dem Pfarrer Keferstein.“

C) Urbaen mine QAme an mecccliiii“ (1454)
Durchmeſſer 0,85 III

Hahlen
Zu Hartum gehörig.

nſchrift (nach Mitteilung des zeitigen Pfarrers) tempore 9u0
dirus miles Gallia misit. abstulit, OV

fusa fuit pastore eddigen CUIII juratis Ann0 1680

Ludorff (1902) und vor ihm von Ledebur ſiehe
Quellenangabe]) geben die un

ſchri folgendermaßen: „Got

ehren Uund der gemeinde 10 haller VZU. besten iSt
diese klocke Wie die vorrigen Wieder 01 neien Wieder
ertiget AnIIO 1680 Durchs Fewer hin 1cιn geflossen

Harms 1 Minden HA mich gegossen, 80¹ deo

gloria.
Temporée, 9u dirus miles, III SGallia misit,
Aufert7 EC 0½V fusa fuit
Pastor Grat Johann Daniel cognomine Weddig
Qui CU  — zuratis promovit IIlud opus.“
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Einige Abweichungen wiſchen Ludorff und Ledebur ſind
Nach letzterem anden auf einer vonhier nicht berückſichtigt.

1679 ſtammenden Volmerdingſen die gleichen erſe
jedo mit Namensänderung uin der ritten erle „Gerhard
Ermann Cognomine Cramer.“

Heimſen.
Glocken

7  Me 6CI AII Ludewig Altenburg Bückeburg anlnoO
1751 CO·r 31 Was Ibr thut, u
alles gobbes ehre.“ Durchmeſſer 0j„89 III.

„Alexius 611 8088 mich 1 Gescher Kreis 0O6S1Ee
ere Verzierung: ein ranz Qus Bäumen, Hirſchen

und Schafen.
C) Gothiſch, mit Ritterfigur. Durchmeſſer 0,33 III.

Hille
Glocken

Die größte; von Lohmeyer m Gütersloh Im
W5.  ahre 1867.“ Darunter ein Weinlaubkranz und bogen  —  —
örmiges Eichenlaubgewinde. Inſchrift: 0 will reden von
deiner ſchönen herrlichen nd von deinen Undern.
alm 145 5.7 Am Uunteren ande „Zeitiger Paſtor

a0 Presbyter: Uphoff. eyer Barner. eyer
Droſte Ultmann Tiemann. teſe von Behren.“

D) Die mi  *  ere; etglocke. Ein doppelter ranz von Arabesken
und Blumen zier die 53

nſchrift „Umgegoſſen durch
Bottel Et Du B018 1837 Eintra iſt mein ame Friede
bringe mein Geläute.“

C) Die einſte; Durchmeſſer 0,/77 50

nſchrift II nomine
Sanctae trinitatis ETI fecerunt Laurent EHbe (Iin  2

Astor) Qll Schbroder 0¹ Hermen Glindm (eier)
T. roge Aelterleut Pohblm ann M. AII
AC. (en) Werekm (eister). Am unteren an

Burm. ester) AII und TRO M Har-
IIEII Kellermann VOI Widenbrügge I AallllO
1611
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Kleinbremen
Glocken

Durchmeſſer 1„06 III. 0

nſchrift Anno 1724 AII dam
Wercamp Pastor, Johann Rotger Vogt, Johann OCOord
Morchhof Altarmenner.
Ieh 10be den Wwahren Gobt, versammle die Gemeinde;
Uffe den Priester, betraure die TPodten,
eige Buss, Bett und Asttage,
Intimire Ud deute die hoben eVer und esttage

b) Durchmeſſer 1j„03 III. Inſchri Semper CU.  2 deo G088
mich Meister Johann Ludewig Altenburg 1I Bückeburg

178 July Christian Henr. Hrbmeier
Pastor Altarleute Joh OCOrd Mons HOff. T-S. Wilhelm
Vogt Job Henr. Oler

1723 br Iuerst Verdorben Sall
UrGC ran und Feuer, geborsten bald hernach und ZU

GbrautC. 10 gub, hin ich bald EVYde aAhl VOII

hergestellt durch eines Uunstles anMd und
beygebrachtes eld VOII Jungen und VOI Alten die
1eι¹ UII dienen Kkann, WCIIII ieρ UrGC meinen Schall
81E treulich TE ange 81E (II OCρn ZuT Buss
und Gebet Uund endlich, Wéenll 68 IUII mit 816E grabe get

C) Durchmeſſer 0j„47 M. Y

nſchrift SO deo gloria. 6CI
Christian Voigt ann0O 1720 den ebruary UrC
einen Sturmwind zerschlagen AIIIIO 1721 den uny
Aus der Armenéassa VOII AC Nicolai und Gasthause
Wieder reparieret bempore provisoris Sabriel Kühnemann.

10
Glocken.

Durchmeſſer 1j„02 III. 90

nſchrift UIC Feuer bin ich 3
Hossen. M. Christian Oig II Minden hat mich 86—
8088EI AunIO 1721 OrCher elle Pastoris 6 nton
Henrich elle, rell 1  &, Eberdt Blecke, Daniel
Hartmann, OT Henrich Redenbeck, Hans Henrich
Wibke Altarleuthe

b) Durchmeſſer 0j„98 In

ſchri J008 mieh Meyster Johann
Ludewig Altenburg 1IN Bückeburg. AUf Kosten der
T Gemeinde Umgegossen IIM re 1788 Deo A˖
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Patria Baumann Pastor Hockenmeier. Hom-
meier, Thiele, Limbach., Blecke, Schwieb Vorstehers

Ieh bin Gottes hre und Menschen Dienst bereit
Ieh gabe Well icι¹ 801 den Otell das Geleit

11 Lerbeck
Glocken

Die größte; 50

nſchrift ONM herzu, lasset uns8 III
Herrn frohlocken und jauchzen dem Ort UllSeTrEs
6118 .Vꝗ0ùDJ;m D SaIlM 95. Gegossen VOII Gustav Oollier
IN Zehlendorf 1890 SChen VOIII Commereienrath

EVer, Glasfabrik 07 Westfaliea Auf dem
Mantel Kruzifix mit zwei klagenden Geſtalten zuu ette

Die mi  3  ere; Inſchrift:
ethe HHRVV LASSEHT VNS DEM

FROLOCGCKEN NDT IAVCHTLEN DE  —
ORT VNSEHRS LASSEHIT VNS MILT
DA PSALMO V  V.

ethe FVR SEHIN ANGSICHT KOMMEN
HORGIVS VRA PASTOR ENGHLHARDIT
KROGEHR HAT MICH
NNO 1659 2  U.

Die kleinſte; ohne Ornamentik undI
12 inden
Marienkirche.

Glocken (6-G-e
Die größte; Gewicht 40 Ztr Inſchriften

Am oheren and egoſſen von ohmeyer In
Gütersloh im 55  ahre 1865

Auf dem antel ein Kruzifix erum S80¹ deo
gloria. aber will ott rufen und der Herr ird
mir helfen
Des kurzen Lebens er verkündet dieſer Ton,
EL ruft zum Dienſt des errn, wir enn efahren ⁰
Mit großer Gott, weck Uuns dein Wort und eben,
ſo darf In Not und Tod dein wachſam olk nicht eben

Am Unteren Rande eitiger Pfarrer Menſing,
Hülfsprediger Aug Gottſchalk,

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1905.
Presbyter Clemen,  14 Th
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Kiel, —— eyer, Chr eyer, Müller, Aug Reimer,
Ad Schmidt, Schwake.

b) Die mi  *  ere; Gewicht Ztr Inſchriften
Am oberen ande egoſſen von ohmeyer Iun

Gütersloh.
Auf dem ante ein Kruzifix nit der m  Ii Allein

ott mn der Höh ſei Ehr Zur Ehre Gottes gewidme
vom Kaufm. Adolph Schmidt Let inden 11 uli 1865

Am Unteren an Zur Andacht, lobpreiſendem
Vereine verſammle die erlöſete Gemeinde.

C) Die einſte; Gewicht Ztr Inſchriften
Am oheren Rande: Anno 1704 ſind Diaconus der

Kirche anc Marien n inden der Herr irtzigen
Meiſter Balthaſar übſche, riedri Andreas Schlipke,
05  ohann und Johann Heinrich adaugen

Auf dem antel eine Darſtellung der Kreuzigung, vor
dem reuz enn Volkshaufe; das anze von einem rahlen⸗
ranz umgeben. „Heilig, heilig, heilig iſt der Herr ott
Zebaoth alle L  ande ſind ſeiner re voll Halleluja,
alleluja, alleluja.“ Gegenüber

ommt, omm dieſem Ort, kommt, daß ihr re Gottes Wort
Laßt euch das Irdiſche ſeumen nicht, wollt ihr ehen Gottes Angeſicht

Am Uunteren an Alles, vas mein Thun und
Anfang iſt, das geſchee uim ahme eſu Chriſt; der ſteie
bey mir früh und ſpat bis all mein Thun eln Ende hat
Hat mich gegoſſen Heinrieh Lampen
Hildesheim.

Leteln
(Zu Minden-Marien ehörig

Gewicht 485 Pfd., Durchmeſſer 0j„70 III.

0

nſchrift *DEN MLITNCIBHLEHN
MLT WOEHLKLINGHNDE CIMBHLN

150 ANNO 1660 ENGELRING
II.

Martinikirche.
Glocken

Durchmeſſer 1j„˙0 III. Inſchrift: Hin Blit/ VerZerte Martins
Aurm und als IcιHn 1 der lut erfoss den Junius
1773 Wal' Johann Friedrich Altenburg AuS8s Sachsen-



211

agen der GISter der mich Wieder 8088
Srotian. Hoberg. Horcekel Blancke

Diaconi.
80La AMpanls UatVUor rebDeo UInta. deo
patriae

Durchmeſſer 14j„38 III. 5•

nſchrift Semper CUII deo 6088
miceh Meister AD Friederich Altenburg Aus
Schassenhagen 1774 deo batriae

C) Durchmeſſer 1j„10 III. I jeſus maria johannes. ato
annob dni moceccxlii“ (1442) feria exta COrporis
meiſter arnold elle eci

Durchmeſſer 0j,75 Kuhſchellenform
IIL Petrikirche.

Glocken E2
a) Gewicht Ztr

Kaiſer Wilhelm 1897
obe den Herrn m ſeinem Heiligthum. 150,

b) Gewicht Ztr
Großer Urfür 1651

Kommt, denn iſt alles bereit Luk. 14, 17
Die reformierte Petrigemeinde zu inden iſt vom Großen

Kurfürſten geſtiftet. Der Turm der Kirche iſt erſt 1897 erbaut
Kaiſer Wilhelm 4* chenkte zum Guß der Glocken die nötigen
Kanonen reſp das eld zu deren Ankauf

Simeonskirche.
ben au eine dreireihige nſchrift erum

ethe GRANDISONO AEC ICPLENS
PEHM-

PLVM CONVOCAT ORA GRHGVM
ethe ARA MOVEHNT SON TPVBS HANIT ANL

MOSOE PIORVM H1C0
DEIT HVS

ei  E —IS PRAEFEHSWPI BARCKMAVS
ANIV FPVNDIT SCHVLLIVSRTIE II ANV 1669
Am Unteren ande — 10 DEINHR HUHR

MIT THON 000 DIE
LHUBEINI SIND VNID TPODT 0 DELINEM

14*
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ACH MENSCH DEHM KLXANG DEHR NVR
DIEH ODT OHR

HIE ORT WIG

13 Ovenſtädt
Glocken ·

Die große; nſchrift Pſalm Lobe den Herrn, alle
Heiden; reiſe ihn alle Völker Denn ſeine nade und
Wahrheit waltet über uns In Ewigkeit. Halleluja! Das
Presbyterium. Focke, Paſtor Ch Strohmeyer,
Kirchmeiſter. Chr Böwert, Schrader, Alteſte Hor
mann, Stegemeyer, Hormann Diakonen. 1848

etr und ebr Edelbrock aben mich gegoſſen
Die kleine; nſchrift Hebr 4, Darum iſt noch eine

Ruhe vorhanden dem Gottes Ovenſtedt Im ahre
1856 Paſtor Focke, Küſter Hormann, Presbyter Becker,
Chr Böwert, Hormann, Romermann, Schrader,

Stegemeyer. Pttt Fratres Edelbrock Fecerunt.

14 Petersha
Glocken

Urchmeſſer 1j12 Inſchrift: Ach Gott, gib rid 1III
deinem AII UuC und Sil EII Stande AIS

Julius Schmid Pastor ordinarius, All CiroSe
Burgermeister Uund Johan Behre Wichmann Schomburg
All Oler Hermen Horer Heinrich Schwier E
Ute Arell AN Sottes egen iSt 68 gelegen.
UrC das Feuwer hin 1CιH geflossen; ngehar
Kroger hat mich Dir. Gott, die hre
Anno0 mdéexIVii (1647)

Durchmeſſer 1j„08 III. Inſchri Anno 1764 bin 10 8e
9088EI VOII Johann Friederich Altenburg 1 Sachssen-

agen ie 92 Herr Nie Herbst Consist.
rath und Superintendent III Furstenth Minden Herr

II Konigl. Amtmann Hr ASchoff,
urgm Steffen Uter

OW Altarleute
OMINI. Tisten, kommet jung UN alt
80 0ft mein muntre TPhon erschallt
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Ort SGottes Wort hort SEIILEN Lehren,
ASt ihm ZU Ruhm, ZU AR Uundt hre
EHin TOLCH Hallelujah hören

15 Schlüſſelburg
Glocken

a Die größte Durchmeſſer 07 Inſchri SaLII 150
68 Wa4S Odem hatt 1obe den Herren eluja
Anno domini 1658 hatt das Flecken Schlusselburg
Vorburg und Ohender diese GSlocken ZULT hre Gottes

Der altegliesen lassen ſi M. Engelhart Kroger.
motmann Rudolf ChroOder dazu Verehret

Die mi  *  ere; Durchmeſſer O, III. Inſchrift: ick hete mar

de borgers van der ſlotelborch aben mi aten 99
annob (1541)

Die lein Schlagglocke der urmuhr Qaus dem 0  ahre 1889
ammen Ohne 0

nſchrift

16 Todtenhauſen
*

nſchrift drei Reihen

Reihe NN AUEF BEFORDEHRUNGE HOEV
MEHUISTPEHUR BARDOLT NLDI

ethe KRUSE —808 UVR HRE 80P-
TPES HUR DIIDORFFEHR TPHODENHUSEHN

eihe KU  EN 1653 IL-
ARLDILKROGEHR

17
Glocken Geſamtwer 4500 M

Die größte Durchmeſſer 1.23 0

nſchrift EHbmeier
ASt (Oor) Stoppenhagen alge rOcking

ROwWolt Altarleute ur hre Gottes un d VZU.

Nutzen der Semeine Windheim g. (OsS) m. (ich)
(eister ohann) (udewig) Altenburg Buckeburg

anno0 1781
b) Die mittlere; Durchmeſſer 0j,68 II 6CI

Christian 0¹ Minden 1708
Die einſte. Inſchrift: Alexius 611 G088 10

In Gescher Bei O681E 1827
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Bynode Plothy.
Eidinghauſen.

ocke; Durchmeſſer 0j,98
5,

uſchrift nach dem der franzose 679 UnS dreier

glocken 6GTaulbe 181t diese glocke UrC des Ochsten
gnade Aann0O 1682 VOII III. iohan rieken d2
Christian VOII schlon genann gehle und philippina
laisa VOI Orup he Eute der Kirchen eiding
hausen COlatores arnOld adolph Kloker Pastor Wa'.

Glocken 61bergen
a) Die größte; gegoſſen 1891 von Guſtav Collier un Jehlendorn

nſchrift „Ehre ſei ott In der Höhe und Friede auf
Erden!“ Und die Namen des derzeitigen Presbyteriums zur.
Hälfte

Die mittlere; gegoſſen wie A.

Inſchrift: „Gemeinde, höre des Herrn Wort!“ und die
andere Hälfte der Namen der derzeitigen Presbyter.

Die einſte; Durchmeſſer 0,63 nſchrift
80¹ deo gloria. VOII dem gräflichen Schaumburg Up-
pischen Stue gliesser iohann ludewig altenburg 11
buckeburg 1766 gobt ehren und
der Kirche ZUT zierde bin IChH VOII inen fall zerbrochen
Wieder hergestellet und d Umgegossen mit VOT Wissen
des zeitigen predigers antOn friederich benken auf AllS-
druckliches verlangen dureh frey Willige gabe der
gemeinde Uund altarleute 10 heinrie Meyer und ATM
Struven Alus 618 bergen COrd dorste Aus heinrich
hucek Aaus fulm
Die beiden Vorgängerinnen von und 1690 mit

einem Geſamtgewicht von 17 Ztr 66 Pfd gegoſſen Auf der
einen an „Levin Bernhard Fischhaupt, Pastor His-
bergen, CoOrd INie und Johann 06 Altarleute. Ge-—
8oSSen VOII Johann Fricken Anno

Auf der anderen: „VOX SUIII Vitae, 060C0 VOS, audire
venite
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Erter
ocke; Wert 800 Thlr
I

10H LAL CH HN R0O8 UNID
SCHALIL UR ANDXACHT EIN

CAMSPAR UVNIL AIS BRILON
S088EHN ICH

1821

Gohfeld
Glocken g-A-H

Die größte; Inſchrift: Anno 1742 zum erſten, annob 1786
zum andern Male umgegoſſen. FRICOKE AIS
GUTERSLOEH

b) Die mi  *  ere; Inſchrift: 0— ALLEIN DIE 9 IM
1852 gegoſſen von un

Gütersloh für die Gemeinde Gohfeld. Wache auf, der du
chläfſt, und tehe auf von den Toten, ſo wird dich Liſtu
erleuchten Eph Vers

C) Die einſte; 5

nſchrift Umgegoſſen 1888
In reu und Leid
In Not und Tod
ing ich und ruf ott

Darunter eln Wappenſchildchen mit Monogramm und
eine 0  e

Hausberge
Glocken

Die große; Durchmeſſer III. Inſchrift: 1. 1683 0b fracé-
turam IIOVaIII transfusa formam lectorali brandeburgico
Satrapa hausbergensi „EenheroOso dñ Christophoro Nil/
Ilar0O de grapendorp pastore adamo Werkampio
gaedilibus iohan bergman ꝛiurgen plohr Iudolph kleine
Cordnagel fusore III. iohan fricke.

Die kleine; Durchmeſſer 0,84 III. nſchrift 1798
VOII altenburg (Bückeburg).

Glocken.
Die große; Inſ chrift
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UHR DIE EMHINDE HOLTRUP —088 MICIH.
HEHINRICH ALTENBURG BUCRH-
URG JAHR 1810 AUGIST ABBI
PASTOR N. PHILIPP —00871708

WESTERMANN VNUL IJOHANN
ALTNARLELUTLE BUSCHIING KRUGHR-·

VORSTEHHR
TREHU RUF 10E CH MENSOCHEHN IN

UVNIL HIID
WOINXL H WILINN IHR HLINANDEHR

MLTL VERBLHIBT
Die kleine; Durchmeſſer 0,86 00

nſchrift

—808 ALTENBURG
BUCKEBURG

AUEF KOSPEHN DEHR HR
6H60OSSE 1788

KUCKHUNBURG PASTOR
KUSTER

EREHUDE NULD HLI IDN NOT NUL
DOV BIN — 10. DER BOT

Holzhauſen
Glocken

Die große; Durchmeſſer 1j„19 935

nſchrift LLR
VORGHNGLIC AWHRST WORT

HHEIIE. I1CK ANS
RABEL 1657

b) Die kleine; Durchmeſſer 1„03 III. rI SANCTE SIMO
UVN  IUDAES  IS· MI· N  M'TILUD SI 80
BEOUAME OM 1492 60＋T
UKEH 8 HERMEN —MI

ordhemmern.
(Zu Holzhauſen ehörig

Glocke
nſchrift Past. SGieseler. Schulm Linne—

Iallll allein ZUT hre und der Gemeinde OTd-·-Ü
Emmern Nutz und Besten Kirchen Vorsteher

uC und Srannem. 44 Meyer.
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All Friedrich Altenburg 1I Sachsenhagen AllnlO
1779 hat mich

Lohe
Glocken „Bochum 18737 reſp „1874“

Ein Geſchenk der Gemeinde Oeynhauſen, die ſie früher be⸗
n die 1889 gegründete Gemeinde Lohe

Glocken R4.
Mahnen

Aus 1896 In um gegoſſen.
Durchmeſſer 1,/33 III. 0j„99 0j„89 III.

Gewicht Kg 432,75 Kg. 77 Kg
Namen: Glaube, Hoffnung, iebe

10 Deynhauſen
Glocken aus Bronze; gegoſſen von Schilling In Apolda. 1904

Gewicht 900 Kg nſchrift Lué 2, „Ehre ſei ott In
un der Höhe“ uſw

b) Gewicht 750 Kg. 60

nſchrift Mre 1, „Tut Buße“ uſw
C) Gewicht 500 Kg. ꝗ

nſchrift 688 5, 1 ete ohne

nterlaß.“
Gewicht 250 Kg 0

nſchrift Philipp 1, 21 F  li  u iſt

mein Leben“ uſw

Glocken
Die große; Durchmeſſer 0,95 III. nſchrift Johann eOrg

Nton Henrich Kirchenprovisor.Bleger Cantor
All Klee Pastor. Fricke
Gütersloh me fecit AnO 17951

ommt, Tisten, fromm 2 eiligen Stätten
1E Gott, Welll ihr mein Läuten HOT
Eilt, MaC euChρ 1008 VOII müden ketten
Eilt, madgC euch Jesu Wer

b) Die kleine; Durchmeſſer 0j„94 I1I. nſchrift
Anno 1710 die St dlSaE die Potten beklage 1Cα
Ott SEV AnR für diesen ang Schelle Cust
0¹ Henr. Weydemann. Henr. Bonenkamp Arn

Joh 86 Pilmann



218

Valdorf
Glocken

Auf dem Pfarrhofe Wehrendorf, 1860 Uumgegoſſen.
D) Im Turm der zu Valdorf, ohne uſchrift, 1845 um  2

gegoſſen
An demſelben Ort wie a9

uſchrift

ethe 014 PTO populo Pre PTO Clero martir
XTI katerina astantem P. (O) p. (u)I. (u)m lau—
dantem te eh

Reihe: lerum fOVe, Tegens Der sSecula. dm
MDXIIII (1514)
Dieſe hat wahrſcheinli früher un der angebli im

30jährigen Kriege zerſtörten Kapelle In Wehrendorf, die 1477, als
der eiligen Katharina eweiht, erwähnt wird, ihren Platz gehabt

ei
Glocken

Die große; Durchmeſſer III uſchrift AnnO0 1663 hat die
gemeine VU Veltheimb diese glocke VU der Ghre gottes
erinnerung des gebets und menschlicher Sterblichkeit
durch Christofel Kleiman VOII lemgo umgisen lassen
als her johann rudolp Stolte Dastor johan VOth Uund
COT VOth altarleute geWesen.
Am Unteren an her Straꝗ UnS UGC 1N deinem ILOTII

und zuchtige UnS NIGC 11 deinem grimm gedenke CT
deine barmherzigkeit die VOT der elt her 8

181t
b) Die kleine; Durchmeſſer 0j,74 III V

nſchrift Semper CUIII

Deo Baumann. Pastor
Maire INStrat(mann). üster. Sellern Cant

Hausberge. Vorsteher 006 Altarmann
Stohlmann
Am Unteren ande Die EIlMer Gemeinde hat miceh
VOII Altenburg III Bückeburg giessen lassen.

14 Vlotho
St Stephanskirche. (Lu  Erl

Glocken
Die große; Inſchrift: „Die ocke, welche int 0•  ahre 1714

geborſten und in Minden umgegoſſen worden, hat ann0
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1784 abermals ein ſolches Schickſal gehabt und iſt darauf
In demſelben 00  ahre nach Bremen geſandt und
von Philipp Bartels aufs gegoſſen worden. Die
rediger der Zeit un Vlotho waren agiſter ernhar
George Dreckmann und riedri Gerhard Wehrkamp. Die
Proviſores: obſt Henrich Bellmann und rin Henrich
onerho ott bewahre teſe und mache recht
nutzbar thren Klang.“

Die kleine; Ir „Fraw Anna Margareta, ittih von
der Horſt, Droſtinne oto, hat ott ren und der
Gemeine zum Beſten leſe un AIlInO 1640 umbgieſſen
laſſen In Aann0O 1641 iſt leſe Klocke wieder durch Bürger⸗
meiſter nd Vorſteher a  te mit Centnern verbeſſert.
Meiſter Chriſtoffer Kleimann, Klockengeiter von Lemgo.“
Am Unteren an n anno 1663 iſt teſe weiters
auf des Herrn Loſten Arnoldt Chriſtopher von der Horſt,
Herrn Liborii Roſemeiers und Conradi Smidts, beider
Paſtorn alhie und itziger Proviſoren und auherrn Qaus
von riel, Arendt Beckers, Engelke Troſts, Jobſten oltings
und Ĩ

ohann Schlüters Beförderung mit Centnern ver
er

S t Johanniskirche. (Reformiert.)
Glocken Gegoſſen von V Radler ö und Söhne un

Hildesheim.
Die große; Gewicht 1076 Pfd Inſchrift: Land, Land,

Land, höre des Herrn ort! Jer 22,
Die kleine; Gewicht 617 Pfd Inſchrift

In reu und Leid, n Noth und Tod
ing ich und ruf ott

Außerdem auf beiden Glocken gleichlautend olgende orte
„Durch Kaiſerliche Huld RAus franzöſiſchem Geſchütz

Schmidt, Paſtor; rmbſter, Kirchhoff, Uuneſe
Burg, Schlink, Presbyter.“

15 Volmerdingſen.Glocken.
„Ehre ſei ott In der Höhe und Friede auf Trden und den

Menſchen ern Wohlgefallen. 1880.“ Gießerwappen von
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tto m Hemelingen. Der Mantel iſt mit einem Kruzifix
geſchmückt.

„Glaube den Herrn e riſtum, ſo wirſt du und
dein Haus ſelig 1880.“ appen wie A. Der antel
rãg ern Bildnis Luthers und die Umſchrift Dr Martin
Luther Reformator leſe beiden Glocken wurden gegen
eine rühere eingewechſelt

Vergl auch die Noti zu Hahlen 207

16 Wittekindshof.
Die Kirchweih hat 31 Auguſt 1904 ſtattgefunden.

Abet iſt auch für die noch fehlenden Glocken geſammelt
worden.

III Bynode Berford.
unde

·Ite 3
Glocken

Die größte; Höhe 1j40 III, Durchmeſſer 1j„20 III, Gewicht
300 Ztr Am oberen ande befindet ſich eine Verzierung:
nach einem Fruchtbaum ſtrecken zwei re und imn
lagernde Figuren ihre Hände Qu

Inſchrift: ME 1E0O BUNDA PARATA
HEMONV ME. HERFO

NNO 08＋ NATIVITATEHVN CHRISTI 1646
DEN HERRN SEINEHM
IHIN MLT VMBHLN ILOBEH

IIN MLIL WOHLKTLINGENIL CVMBHLN
b) Die zweite; Höhe 1,20 Durchmeſſer

Inſchri ſchreie, rufe und klinge, daß alles wohl E
inge 80¹ deo gloria. M. Johann Fricke 011 Sütersloh
hat mich gegoſſen ann0 1681

C) Die dritte; Höhe und Durchmeſſer
aY

nſchrift 556 ANS ODE ICH SCHRIE  7

BIDDET VON HARTEHN IM SEBEHDE OM
SALLDEELT NDE DEN FRIEDE

bis bilden das recht unharmoniſche Geläut 68•1.f.
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Die einſte; Höhe 0j„50 1 Durchmeſſer esg Sie räg
die Jahreszahl 1727 eit C Zeit wird ſie, wenn ein
Sterbefall in der iſt, drei Mittage hintereinander
geläutet.

II Neue Kirche
Glocken d-F-As

Aus eroberten franzöſiſchen Kanonen, die Kaiſer ilhem
der Gemeinde geſchenkt hat, gegoſſen und zum erſten Male bei
Einweihung der Im ahre 1874 geläutet.
a) Die große; Höhe 1,20 Durchmeſſer III.

Verzierung in der des Mantels die deutſche Kaiſer
krone, die über zwei ſich kreuzenden Kanonen ſchwebt

und un davon die Zahlen und 71 niter
dem ganzen:
uſchrift Der evangeliſchen Gemeinde Uunde Ehre ſei
ott un der Höhe

Die mi  ere
0

nſchrift Gegoſſen 1871 Friede auf Iden

Die leine.
I

nſchrift Den en  en ein Wohlgefallen. Gegoſſen von

ehr 10
2 nge

Glocken Davon hängen vier un dem von der
ſtehenden Turme, die ünfte in dem Dachreiter der V

leſe iſt aus einer rüheren, uli 1837 für
573 rthl Sgor gegoſſenen umgegoſſen worden.

nſchrift Wittekind Cor 16, 0  Et, ſtehet feſt
Im auben, eid männlich und ſeid aLr Gemeinde nger
im 0  ahre 1851 eri und Gebrüder Edelhrock aben mich
gegoſſen

b) Brandglocke; Gewicht 1878 Pfd
60

nſchrift 61 :t ratres Edelbrock ME fecerunt.

C) Bürgerglocke. ꝗ

uſchrift
Dionyſius bin ik geheten
Dat Kirſpel to Enger häft mi aten
I  u chop mi, 0  ohann Als goht mi 1566.
Ein oſer Slag verderbte mich,
Das Kirſpel nger ſterkte ſich,
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Es gab die Koſten her und ließ mich wieder gießen
ich afur nicht danken müſſen?

will 5,  ehova dir ren
So lang ich bin mich laſſen oren

M. B5. HI.
Wé teinenbohmer Fürſtenau artling,

Wörmann Roſenbaum
Verdorben bei dem ran 1747
Geheilt durch Gottes Hand 1752
ott egne und Land

onsbru
Viertelglocke nſchrift

Thomas 0 hat mi Gottes Namen geaten
dorch dat Fuer bin ik geflaten

Anno Domini 1596
ingelglocke Ohne 50

nſchrift

3 Herford
Münſterkirche (Altſtadt.)

Glocken Davon dienen zwer leider ſehr der Verwitterung
ausgeſetzte, kleinere Glocken dem Schlage der Uhr; erne
emne Zuſammenhang nicht mehr entzifferndei Die
anderen drei bilden das Geläut 688

Die einſte; verziert mit zweir elie die zierlichen Linien
auf dem antel verlaufen I  u reuz und Maria
mit dem Jeſuskinde Gußjahr 1444

250

nſchrift
Gi 010 Ulg frãgés d'o 80110

Mil 9d I8E da ＋to 8eO heſus
funera 68 matris IIAE GSA ů ⁊ 4

Die mi  Cre nſchrift
MNARJA JOANNES

CEDIJTE DEDIJCTA S ANTASMATA SUM
BENEDIJCTA

NOMNIVN E DIJ ROCTEGOE
PJ

Die größte von der ohben in zwer Reihen Umlaufenden
60

nſchrift iſt das der oberſten etle durch zwei Kreuze
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eingeſchloſſene br den u der nieren ethe
Sie lautetſetzen, Wie Sinn und Versfuß erfordern.

etle JESUS CRISTUUS MAR IcE VIR
INIS SJLIVS SIJC NOBIS PRO  2
PICIDS. AMNEN OCOR
etle BOAnS BELLO
DEMNONE N 2  CO
Am CORIJOSA §S ESTA
COLEN DO

1 Berg
Glocken, es-g-b, mit gleichlautender nſchrift

„Was die böſe Zeit uim V  ahre 1810 der Berger 1 raubte,
das erſetzte 1840 des Königs Friedrich Wilhelm III Gnade und
der Gemeinde frommer Sinn Urch das vollſtändige Geläut drei
Glocken EHIJ' ERNI HEDELBROCK ML RNT

III Johanniskirche (Neuſtadt.)
Glocken

Einer ungeheuren Feuersbrunſt, die un der Nacht vom

zum uli 1638 auf der eu Usbrach und ſich bis zur
Radewig u.) fortpflanzte, die damaligen Glocken zum
Pfer gefallen. Vgl die 450

nſchrift C.

Die größte; In

ſchri
PSalm 85, Oonsolare 08 Deus Salutaris noster t
averte Iram tuam nobis. Anno 1646 IIEIISE majo
Procons8. dů)ͤm Theod Corbejo ASt. Dom Ioan.
6GEKeroO Alb Rotmann Herm.provisoribus
Schmackpepper Nto Ruschenbuse Nie OMNT. Lub

Hemony 11E fec Herford
b) Die mittlere; Inſchri

Misericordiae domini, quia 1011 SulmuS COH sumpti.
Procons. uſw. wie bis GOekero Provisoribus

1639 IIEIS6EMatthaeo Stuten 61 Conr. Lubbert.
Augusto fusg.

Die kleinſte; V

nſchrift
Domine 08, quia perimus. post ingens

incendium 1638 NOCtU inter 25 Ii Juli hie
XOrtUum sequenti AIIIIO 1639 Mmense Augusto AEC Call-

alla fusa t USa.
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Jakobikirche. (Radewig.)
Glocken e-fis-gis.

Die größte; Vꝗ

nſchrift
omm folget meinem Schalle,
ihr riſten alle,
und ſammelt euch
Jehovah 3 verehren,
ſein Wort hören,

bau'n ſein Reich
Die mittlere; 5

nſchrift

Ii lebe dringe euch,
wollt ihr einſt ins Himmelreich;
dieſes ruft ein tönend Erz
allen riſten in das Herz

Die einſte; Inſchri
Haltet Ohr und Herzen offen,
Lernet glauben, lieben, hoffen!

Ußerdem auf allen drei Glocken die gleichlautende
otiz „Herford 1837 Die Gemeinde zur Radewig In deren

Brinkdöpke. SchulzeNamen das eitige Presbyterium aſe
Rittershauſen. Havergo. ethe Goß uns alle drei: Boitel
und Duboi

Petrikirche. (Reformiert.
Glocken desÆas

Die große; bei Schilling in Apolda gegoſſen nſchrift
tehe feſt auf dem Felſengrunde eſu Chriſti. etri  7
Gemeinde Herford 1902.“

Sie wurde derDie mittlere; die alte Herforder Ratsglocke.
Gemeinde für ihr September 1902 eingeweihtes,

Gotteshaus vom Magiſtrat geſchenkt Inſchrift
Mein ang edient den Rat,
mein Urm zeig Feuersnot.
Laß dir befohlen ſein
die großer ott

V  ohann R hat mich gegoſſen Anno 1690
505

nſchriftDie kleine; gegoſſen wie d.

＋2

ein ott un der Höh ſei Ehr 17



VI Laar
(Kapellengemeinde, zur Münſterkirche gehörend.)

ocke; äng In einem Eichbaum bei der Kapelle. Die
wurde aus einem bronzenen, franzöſiſchen Geſchützrohr gegoſſen
It „Anna. Pf 34, Preiſet mit mir den Herrn und

laſſet uns mit einander Seinen Namen erhöhen. Gegoſſen
für den Betſaal In Qar 1878.“

Hiddenhauſen
Glocken g-b-e

Die größte; einer Weinranke olgende nſchrift
M ALLEIN DIE HRE HUIN

MUTIGXKEILT IERITI IUNI HGSOSSEN
LOHMHIER GUTERSLOH 1852

Ferner Unter einer Guirlande von Roſetten
DIE GCMEHINDE HIDDENHALUSEN

Die mittlere; Inſchrift
MNARIA J‚ MNVN NAMNE

INVII ghebit 2  gode bequame de leuendigen
ropick de EII bechreucek

ghegoten int Jar XVIX 1509
Die einſte; V

nſchrift tn zwei Reihen:

ethe EOB
VIR 5MAJO

FRI 0  — OBE BUSTEHT
el DN —OC0O0NS AM.  —

HAC CAMPANA HST MENS
(1666.)

irchlengern.
Glocken f-AaS-C.

Die größte; Gewicht 1299 Pfd nſchrift
Umgegoſſen um 4  ahre des Herrn 1880

Ehre ſei ott in der Höhe
6U1 Cbr Hdelbrock
teſe iſt aus einer rüheren umgegoſſen worden,

auf welcher olgende 55

nſchrift an Johann Marmel-
Stein, Pastor 2U Lenigern. Henrich Ebbecke, Jürgen
Bokemeier 1656

ahrbuch für Kirchengeſchichte. 1905.
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Die mi  ere; Gewicht 755 Pfd 50

nſchrift
Friede auf en und den Menſchen ein Wohlgefallen.
61 uſw wie

Die einſte; oben mit inem reichen Blumen— und Blätter
ranz verziert. Auf dem antel ein Relief: avid, kniend,
ſpielt die Harfe, darunter eine Krone. Die V

nſchrift

80¹⁴ Deo (Relief.) gloria

1770
Rinceker Osnabruck 8088 mich.
6dSle. Pastor

Tiger Häwer)
Grovemeier Lengern).

Löhne
Glocken 1·6480 1898 von un Hemelingen

bei Bremen gegoſſen
a) Die größte; Gewicht 2230 Pfd Verzierung oben ein ranz

Magdalena.
Thut Uße

Die mi  *  ere; Gewicht 671 Pfd., Verzierung wie .
farig.

Eins iſt not.
Die einſte; Gewicht 475 Pfd., Verzierung wie d.

Martha
Dienet einander.

Gebrauch der Glocken gewöhnlich.
Betglockenwerk von Weule, Bockenem Q.

ne alte, im 5•  ahre 1898 verkaufte Glocke von 250 Pfd.,
Ton 4, trug die nſchrift Hans Bethink het IIII 8E-
g 1 gades ILalmnEll Hin 1CK geflaten 1609.“

Mennighüffen.
Glocken mit gleicher 165

nſchrift
⁰ wurde umgegoſſen durch BOIPEIL —0¹18
aus Frankreich im 40  ahre 1837.“
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Rödinghauſen.
Glocken

Die größte; 50

nſchrift
0N ALLEIN DIE HEHREI! IM 1850
—6088EHN LOHMEHUIER — GUTERS.-·
— I0H HUR IDIE GHMEINLDE RODINGHATUSEN

LUTHEHR
WINN 10H CH

IHR RODINGHHUSER UNI EIID
b) Die mi  ere; In

ſchr

IM 1850 wie d.

ME  NCHIHTHON
6801T ALLEIN DIE HRIL

Die kleinſte; Inſchrift wie 0, doch ohne den Namen.
Auf allen 3 Glocken befindet ſich über der 0•

nſchrift ein

ranz aus Weinranken, unter derſelben ein ſolcher aus Eichenlaub.
1 Quernheim.

Glocken mit gleichlautender 2*0

nſchrift
„Dieſes vollſtändige Geläute dreier neuen Glocken iſt Vi
5•  ahre 1845 auf Koſten des S  taates Unter önig Friedrich
Wilhelm durch die Gebrüder 71 un Geſcher
gegoſſen
VIVOS OTtuUOS plango, Fulgura frango.
CUI Frt. Edelbrock IE fécerunt 1845.“

Bynode NLübbeckhe
Alswede

Glocken
Die größte; Durchmeſſer 1j„22

Zwiſchen Weinranken uUund Roſettenverzierungen olgende
nſchrift „Kommt, laßt uns auf den Berg des Herrn
gehen, Hauſe des Gottes akobs, daß uns ehre
ſeine Wege, und wir wandeln auf ſeinen Steigen Um
gegoſſen für die Gemeinde Alswede von Lohmeier In
Gütersloh im 50  ahre 1864

15 *
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Auguſtin, zeitiger aſtor Folgen die Namen von 11
Presbytern.

Die mittlere; Durchmeſſer 1‚08
ben rãg die Verzierungen: ein Bäumchen rei
ſich das andere. Dann folgt die V5•

uſchrift „Alexius 61
IIIE IA AlnO Darunter ein ranz von Quaſten

Die einſte; Durchmeſſer 0j,74
aY

nſchrift /  obe den Herrn mit hellen Cymbeln; lohet ihn
mit wohlklingenden ymbeln! Alles was dem hat, obe
den Herrn. Hallelujah! Me feeit Ohristian 0¹ Ann0O
5664II (1712). Io ledert Schlichthaber W

Folgen die Namen von Altarleuten

eim
Glocken Geſamtwert 170  SQO V

Die größte; nſchrift PS 29, Bringet 6II Herrn die
hre Seines Namens; E den Herrn 11 eiligem
Schmucek Gegossen VOII Lohmeier III GSütersloh
1862 für die Semeinde AShelm IM TE 1862
Der ante räg ein Kruzifix

Die mittlere; die 0

nſchrift iſt völlig Unleſerlich.
Die einſte; „Armenglocke“, eil für ihr Geläut M

zugunſten der Armen bezahlt ird
Inſchrift: Aus dem Feuer bin ich gefloſſen bei
006  OTII hat mich gegoſſen AnIIO 1614 Im Namen des Herrn.

Börninghauſen.
Glocken

a) Die größte; In

ſchri Johann Christoph Becker Pastor
Börninghausen.

Irt dieser Glocken Schall ruft UCH In Gottes Haus
AuM 68 IUII Aaus Herzen Aus

Begebet IN OChristo VOUI der 6I
288 euch Cil Sein Wort verkündigt Werden.

Den May ANIO 1772 Friéeken (Suerschlo.
Die mi  ere; Verzierungen: Eichenkranz, kleine Tierbilder

(Rehe, Unde A. d nſchrift „Gott allein die Ehre
egoſſen von Lohmeier un Gütersloh im ahre 1855
für die Gemeinde Börninghauſen.“

C) Die einſte; un allem Wie
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Dielingen.
Glocken

Die größte; 5•

nſchrift
maria mater gratiae mater misericordiae
tu 108 abhoste protege III OT mortis
lulcipe důmini CCCGCI (1502)

c) Die 3  mi  ere Inſchrift:
etle NNO DOMINI —66000 D

LIHEHSUS NUS REHX
HHENRIC LIEO PASTOR

elle HERMANN FRIHDRICH
AMHLUNCK H

MXAXNN UCK CORT ST  ER
etle HERMANN CK (1586.)

Die kleinſte; 55

nſchrift
hesus maria iohannes sancta Aan 014

PTO UObis důomini iohannes
POt pleban Hui CClesie (1503)

Gehlenbeck.Glocken
a) Die größte; öhe 1j20 III. Durchmeſſer 1j/23 III. Inſchrift:

ei  E Semper CU. Deo 808 mich der Meister all
Friederich Altenburg II Sachsenhagen Ann0o 1785

ei  L Pastor Vahrenkamp-Gehlenbeck.
Brüning Rechnungführ.

Deo Patriae.
Die mittlere; Höhe III. Durchmeſſer 0j„99 III. Inſchrift:
Ott Las bei USETIII die Bus das OTt2 Urch-

dringen
Das Sünden nicht 611 Unglück bringen
Auf dem antel eln appen mit der m  Li

VAHRENKAM 1772 PASTOR
C) Die kleinſte; Höhe 0j,68 Durchmeſſer 0,69 nſchrift

Rinceker Osnabrück C nach Gehlen-
beck 1772
Auf dem antel avid, kniend, ſpielt die Harfe, darunter
eine Krone (ygl Kirchlengern).



Am Unteren an 10H ABEHUR
VNI DER IRR WIRILD MIR HELFEN

PSIL HRS 17
Die nſchrift der weiten bezieht ſich wohl auf den

großen ran In Gehlenbeck im 25,  ahre 1767, durch den auch
das Dach des Turmes mit zerſtört wurde. Notwendigerweiſe
wurden damals neuo Glocken gegoſſen, und zwar von dem tück.
und Glockengießer riedrich ort Rinker Osnabrück. hrGewicht betrug 2124, 1288, 407 Pfd Die größte mu 13
ahre ſpäter noch einmal Umgegoſſen werden.

HolzhauſenGlocken
Die große; Gewicht 174  O Pfd., Wert 874 rthl 15 Sgr —
Ii Im V  ahre 1837 hat mich die Gemeinde Holz
hauſen umgießen en FPONDULEL PAR
BOITEIL —0¹18

Die mi  4*  ere; Wert 600 rthl Das Lagerbuch ſagt „Maria
genannt, im Jahre 1548 zur Ehre der 290  ungfrau Maria,
laut der daran befindlichen Inſchrift, gegoſſen.“ Die
räg außer einem doppelten Blumenkranz ein ild der
Maria mit dem Jeſuskinde und das eines poſte (2) als
mu nſchrift
＋ 2 maria betrus diermann Pbr 7⁷ Curatus
de abarippa
In honore beatissime marie Virginis jubilemus.

C) Die kleine; Wert 150 rthl Y

nſchrift
1774 HA  2 RAVU DOROTEA KATRINA

SCHRODERS WIITWI HUI IDILIEHSER
100 GE DAS UBRIGE

IST AIS GHMEINDE IZUSAMMEN
BRACHT DEHR AXHIME IDE8 HERRN II

ORTLITII RINK HR VON
OSNABRUORK — 8088 MICH ACOH HOLTLHAUSEN
Am Balken des Glockenſtuhles „Anno 176 den

October.“

Allhorf
Glocken 8-6-ES

Bochumer Verein. Gussstahlfabrik 1876



231

Iſenſtädt
Glocken

Die größte; —5

nſchrift Gottes TPhoren CIII mit
Danken und seinen orhöfen mit 6I ISen-—
81E 1879
Auf dem antel ein Lutherbruſtbild mit der m  li
Doctor artin Luther Reformator

Die mittlere; Yi Kommt VOT den Herrn 1 eiligem
Schmuẽk und e All Isenstedt 1879

Die einſte; Inſchrift: 388 UCh Vversöhnen mit Ott
Isenstedt 1879
Auf allen drei Glocken eine Weinrankenverzierung und das
appen des Gießers Otto IN Hemelingen.

Lebern
Glocken

Die größte; Gewicht 72 Pfd nſchrift egoſſe für die
Gemeinde Levern von ohmeyer in Gütersloh 1886

Ich rufe immerfort:
Kommt her, hört Gottes Wort,
Denn Gottes Wort und Luthers Lehr
ergehet nun und nimmermehr.

Die mi  *  ere; nſchrift Semper CUIII De 608 mich der
Meister Joh Friedrich Altenburg 11 Sachsenhagen
Anno 1786 Jul Aug rle Freiherr V. OTS

I.önig Gehbeimer Stats-Minister Probst
Julian Frei-Frau OTS 1IS8In Joh Cbr

Chbr Arnolt SchulzeTIE Holdhagen Amtmann
NtoOn Friedr Hellen Prediger. GChr Friedr Eyer
Hen. arpe Altarleute

C) Die einſte; 207

nuſchrift Johann Frieke hat mich 8e
80sSen. Sloria III XCelsis. Anno0 1682
Die größte iſt aus der am 28 Auguſt Ge·

ſprungenen umgegoſſen worden. Dieſe trug folgende Vũ

nſchrift
Hachmeister, Inspector t Pastor Job ehrich Chri-

stophor Depenbrok Pastor CTG Henrich Kölmann 6
1O Altarleute ohann Philipp önig 66CI

VOII der OTS Propst. VOVI OTf 1I8S8In
VOI Botmar VOII Scheele VOU Bieren. VOI OuU
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VOII Langen VOII Schelen der 6 VOII Horsten VOI
IPperda Vineken Chanoinessinnen EeVer Amtmann
Anno 1747

10 Lübbecke
Glocken Davon hängen Turme die Ugleich

der Uhr dienen Turmöffnungen ateria Bronze
60 Turm 6-68

Die größte Gewicht 4923 Pf en und Unten iſt die
mit Eichenlaub verziert V

uſchrift

DES 1844 ACH EILINMUTIGEM
BEHSCHLUSSE DER MEHINDEHVEHRTRHTUNG

EIN RG IUNSEHR 406 9
WIUHR UVNID WAFPEHN

MARTIN LUTHHR
Stadtwappen von Lübbecke

ETPR HEDELBROCK
Die mi  ere Gewicht 3500 Pfd ben Perkuſſion von

Sternen und Blumen 0

nſchrift gracie
miſericordie nos ab protege hora

Ortis ſuscipe annoO domini MCCCCC (1508)
Die kleinſte Gewicht 1779 Pfd Verzierung Wie 4

nſchrift

OTT DER HOEH SEV HHR
NI DANK EFPUR

IOHANN CGCXLVIN
In den Turmö  ungen 6-HS

d) „Pingelglocke“ bei ogen vollem Geläut mit gebrau
on Viertelſtundenglocke der Uhr Gewicht 315 Pfd
5

nſchrift VON LOHMHUIER
GUTERSLOH 1887 C

Stundenglocke der Uhr Gewicht 1500 Pfd Verzierung oben
ar verwittert 4

nſchrift ſturm iſt mein ame

hilf ſtets miir kame —4NCCCCOCCLXXVII (1577)

11 reu Oldendorf
Glocken

a) Die größte; —.

nſchrift Verbum domini mane aeternum.
Anno domini 1542
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Saluator St ILTEUIII

66CGE 00C0
CTIUCUOS deploro
fulgura frango.

Die mittlere; ri dem dreieinigen allein die Ehre
Aedibus hie faveat HOstris ueabur t A8
6 JuacCunque probat par Juvare jube
Fusa AEC Campalla Ann0O A1t0 hristo 1667

Die einſte; 0

nſchrift Urch Gottes Hülfe iſt uns E
lungen

Scommata VUlgi nil 1108 Ur

Stat bene I  — NnoOstriS partibus deus
AnIO 1662

Proy Ehre dem Herrn von deinem Gut und
von den Erſtlingen alles deines Einkommens ſo werden
deine Scheunen voll werden, und deine Kelter mit Moſt
übergehen

Glocken
12 Rahden

Die größte Verzierung oben umlaufend ene Waldgegend mit
Tieren und Eenne andere der enn urnenartiges eſad

ALEXIUSwiederkehr Zwiſchen beiden die nſchrift
—088 MICH — GSEHSCEHEHR BEI

1826
Die mi  ere oben und Unten von Blattornamenten eingefaßt

die 5

nſchrift SPC LOHIANN
LUDEWIG ALTENBURG NNO 1752

Auf dem antel
THOMAS HHNRICH HOLLWIDE AMTMANN
FRANTIV CHRISTLIAN BORRIHS AMTMANN
FRIELDERICH ILHELM STOLTMANN PASTOR

RUDOLPH HARTOG PASTOR
JIOHAN HEINRICH SCHWARTLE OCUST

ADAM SCHOMBURG
FRANIV. JOHANN
OCONRAUD IOCHEHXL BLANCRKH
JOHANN DAM ALTARLEUTE

WILEHELM OEN B0
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Gegenüber
el
Reihe 52—  — 6 —ethe M — 2 AB

Reihe: H.
C0) Die kleinſte Blattornament Wie 2

nſchrift SEMPEHR

CUM DH0O LOEANN
ALTENBURG NNO 1752
Dann folgen die zehn Namen Wie auf

nathorGlocken
Die große i oben Der hochwürdige hochwohlgeborene

Groß Voigt und Landrat von Korff Renkhauſen
Auf dem Mantel

Uvito OIIIIES Christi redemptos
Semper CUIII deo 8088 mich CI
Johann Ludewig Altenburg Aus Bückeburg

Anno 1785
Gegen  Uber Heyer (uius) 0C1 (1o)

(empore) Pastor
eOrg Dreckmeier Custos

Johann Berning Minor
Henrich Ermann Sieveking
Henrieh Ermann Homann Provisoris
Johann Christian Berning

b) Die kleine; Inſchrift
Presbyterium Pastor Johanning

Aus Schnathorst NT 33 Reckert NT Te
AusS Tengern re Vineke 31
AUS Holsen Sielermann Kottmeier
́AusS Bröderhausen Kuüuhlmeier Linneweber 25

Kommt 18t 68 bereit
Wache auf der du SChHIaTS

Gegossen VOII Lohmevyer Güterslob 1873

Ströhen
Glocken Bronze zuſammen 2 Ztr wer 1890 bei

Erbauung des Turmes der „Immanuelkirche“ von der Gemeinde
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beſchafft, von tto In Hemelingen gegoſſen. Gleichmäßig ſind
ſie oben mit einer Weinranke verziert. Inſchriften

KOMMHT HERBEHI IER IST IMMXNUHXL
b) HOEREHIL NIM AV  —

VHRLIHIIH UVNS FRIE SNA⏑HDIGLICH.

15 ehdem
Glocken

a egoſſen 1494 „In darien Ehre bin ick aten, Maria ben
ick auck hatten. 990  ohann St Muria.“

„Soli deo gloria. Freuet euch, daß CUre Namen uim Himmel
geſchrieben ſind.“ 1754
teſe Glocke iſt aus einer früheren umgegoſſen, welche
olgende 260

nſchrift 0  E

Agmina COllando supeérisque placere Creator
1522eque Deo 601¹0 fugo (Culmina concito plebem.

„Paſtor Döding Altarleute Io ChriſtophC) Gegoſſen 1723
iper, Friedrich Kramer, oh Bach, Io Schnier.“

Bynode Balle
Glocken; S

Die große; Gewicht Pfd., für 425 Tlr umgegoſſen.
255

nſchrift „Wenn ich rufe ſo omme du or 1859
eti und ebrüder Edelbrock aben mich gegoſſen

7.

b) Die kleine „Betglocke“; Gewicht 87412 Pfd., für 304 Thlr
umgegoſſen
nſchrift S0OLI 1E0 GSLORIA 38OCKHORST 1850

DIESTELKAM PASPOR
KIRCHMHISTER H. MEIER DIACONUS

FRATRHS HDELBROCK
CERUCENT 1850
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Bo

zhauſeGlocken.
Sie irdDie Spitzglocke, im Helm des Turmes angebracht.

bei Beerdigungen und Krankenkommunionen ange  agen.
nſchrift AU Deum Caeli Verumgue Georgius
dicor 2 (1915)
Die anderen Glocken bilden das Geläut U-diS-HS

Die größte; ſie wird als Betglocke (Vaterunſerglocke) und bei
bürgerlichen Beerdigungen gebraucht.

1889Inſchrift: Doxa. Ehre ſei ott in der Höhe
C) Die mittlere; läutet 6  onnabend-Abend und Sonntag

orgen den Tag des Herrn ein.
In

ſchrift Hirene. Friede auf en 1874

Die einſte zum Einläuten der Nachmittags⸗ und der
aſtengottesdienſte.
In

ſchri Hudokia Den enſchen eln Wohlgefallen. 1874
5 tragen Uunteren an olgende orte

egoſſen von Rincker un Weſthofen.“

Brockhagen
Glocken

Die größte; aus dem 9  ahre 1632 ammend, iſt leſe
1879 geſprungen und 1880 durch Gebrüder Lohmeier in
Gütersloh umgegoſſen worden. Gewicht 1270 Pfd Ton
Inſchri Zu Gottes Wort, Gottes Ort hier oder dort,
ruf ich alle fort und fort

Die mi  ere; Inſchrift OVSES MEAE IIEAIII Udiunt
AlnO dom 1674 GII mich Mr Job Engelke und Mr
Ermann örmann Bürger III Bielefeld 68088En.

ott verehre ich,
Das olk rufe ich,
Das Feſt ziere ich,
Den Tod age ich

C) Die einſte; aus einer von 617 ſtammenden, 1896 e·
ſprungenen, durch Unte n Witten 1897 umgegoſſen.
Gewicht 250 Kg Ton
4

nſchrift „Ehre ſei ott mn der Höhe 1.
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Halle
Glocken

Glaube eli und ebrüder Edelbrock haben nich gegoſſen
Urch freiwillige Gaben der Gemeinde Halle gegoſſen Im

5  ahre 1849
tebe on bie

Philipp Henr. Meier. Johann Konrad
Dreckmann ſchwer ů entziffern) Gegoſſen
Im ꝗũ

ahre 1682

Anno 1732

Hörſte.
Glocken 9-α

Die größte; gegoſſen von Lohmeier un Gütersloh.
Inſchrift: oben: „Im 20  ahre des errn 1890 hre ſei
ott in der öhe! Luc 2, 14. 1˙ Auf dem Mantel

Gegoſſen Uunter dem Presbyterium:
Clemen, Pfarrer.

Kamp, Dockweiler, Fronemann, C. Mulsmann.
D) Die mittlere
I oben: „Johann Brockhausen, Pastor Johann
Harstromberg Gerhard Eyer. Provisores. Anno
Christian 0¹ fecit.“ Auf dem antel

Der eiſe Ruh
und fliehet das Getümmel
Sein en iſt die Welt,
ſein Vaterland der Himmel.

Auf der anderen ette des Mantels iſt die mit
einem großen Relief, das wahrſcheinlich den Apoſtel
Petrus mit und be darſtellt, nd mit zwei
Medaillen geſchmückt

Die einſte; I oben „Alles was Odem hat, obe
den errn 150, egoſſen im ahre des Herrn
18907 uſw wie

Spenge
Glocken esS-H-

Die größte; Inſchrift Glaube PETTLT FTR
EDELBROCK M. FECEHURCLUNIT 844

lebe onſt wieb) Die mittlere



238

C) Die einſte. Hoffnung esg
Als aterta ſind die früheren en verwandt worden,
die „ſehr Mt“ geweſen ſein ſollen. edebur gibt die
.  ahre 1500 und 1671

Steinhagen
Glocken a-h-

Die größte; Inſchriften:
ben DER MS0S88 IS8T SOCEHEHEN IM

1861 VON HMHUIEUR IN GUTERSLOH
Auf dem antel LDIE HEBAMV VIT

BRINKKOETTEHR ＋7˙ STEINHAGHN HAIL VIUVM
—88 DIESER GLOCOCKE PHALEHR GESOGEHENRH.

STEINHAGEN, LAS8 ECXKEN,
—S0TTPES STRAHIH SCHREHCKEN

10H UFE ICH UR BUSE.
5. ODT

JHSU OHRISVPI NMIN
SPRHCHIL LLE IVNID XMEN

Am Unteren ande STEINHAGEN. IM SOMMEHUR
1861 HEINR AUGUSVT SCHILERUHOL DER
PASTOR

Die mi  ere; mit einem Kruzifix geſchmückt.
155

nſchrift AVII GRACIA

Die einſte; 20

nſchrift auf dem antel S8E
PRINCIPISSAE DOMINAE DOMINXA
HANNAE CHARLOTTAH REHGIAH PRINCIPISS
DOMIUS BORUSS0 BRANDENB NO

RELIGOUA. LILBEHURI IMPRIALIS COEHNOBII
HERFORDEHNSIS ABBAWTISSAE ECCLHSIAH
PRONA CLEMENTISSLIME FELICITPATEM
FAUSTA OUAEVIS DEMISS0 ANIMͤI AFPFPEHCTPU
DEVOVPISSIME HANC CAMPANAM
E UAE PAR ESIP, PIETALE OE E-/
SIXA STEIL  XGEHNSIS MATTHIIAS CAPPEHL.“T
= PASTPOR 0041 1740 HENRICH

XOR AGNETEHA GNHGELERS
KEICHSTHALER.



Die dieſer OIn

ſchr erwähnte Johanne Charlotte Wan die
itwe des Markgrafen Philipp Wilhelm Brandenburg
Schwedt, geborene Prinzeſſin von Anhalt Deſſau und

Sie wurde anl Februarweſter des „alten Deſſauer“.
1729 zur Abtiſſin des freiweltlichen Stiftes Herford erwählt und

ober inthroniſiert. Sie ſtarb anl 31 März
1750

Versmold
Glocken d18 fſis

a) Die größte Gewicht 31 Pfd Koſten des mguſſes 628
Thlr Inſchrift
HEVANGHIL GSHMEINDE VERSMOLI 850
UNILD SPECKMANN, PFARREHUR HEHINRICH
DELIIS, KIRCHV  ER UVNI
HDELBROCK HAMABEHN 6E6088E

FREUDIG KLANGE
WLNN —I0H „OUVR ANDACHIL UET
ALIVD BHGLEITEITLT R
— 10 AUF LETILTEN SANGE

teſe iſt der Umguß lteren Glocke die
Weihnachtsabend 1849 während Begräbnisgeläutes 6E·
ſprungen iſt leſe olgende Inſchrift

16E8 VIILaS populo 5¹ Classica CanltO
In landem důmin!i funera Ploro P1

M Crhhar Heinrich Frieke IIIE AnnO —1717
die generosiss dů⅜m Satrapa Henrich de

Ledebur Stoc  aulsen, Schmising HUrbexen Johann
Engelbert Schwertféger praefectus HtoOn NoOrtzel 61

Henrich —16 eking (COnsulGhristian Cato pastores
Johann GT AU

20

nſchrift ANNO 176  O 27 IUVNI ISTb) Die mi  ere
EPRIOCKEH 335GLOCKE VON

SGUTEHRSLOH EGOSSEN 61
ELNDIGTEM SIEBE  AIRIGEI KRIEHGE DER
CAZEII AREN JOHANN XNTON GLAXMOR LONING.
UVNID ERASMIS
NID ANIT DELIUS MEL
DEHUR KIRCHEH
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GIB DEINHM
GIUCRK VNILD EII STANDE,
WEHHRE EPEHINLDE
JESU, NIMM EIN OLK IN ACIT

Die kleinſte; zugleich Stundenglocke der Uhr In

ſchrift
SIGNUM

ORE SCHEHVNNIUS AST
leſe tammt vermutlich aus dem 50  ahre 1667,
dem Schevenius alleiniger Pfarrer Ni eTSmo war. (Vgl
Speckmann, Nachrichten über Gem

Wallenbrück
Glocken

4 Die größte; Gewicht Ztr 63 Pfd Am oberen ande
Bäumchen, Schafe, Ziegen uſw xi
G0EPEIL SOCHMELTLER I
— IS8 HAMARTING KUSTER VNILD (ANIST

ENSCH, WENN 10H — ICH RUFE, HOREH
011 MIT

CH VINN — 10 —ICH STERBEHN H.
MACHE 1ICH IUVM CTPODT BERHIT

ALEXXIUSN 1816
teſe iſt ſeit 1651 (vgl reimal geſprungen und
erneuert.

Die mittlere; Gewicht 18 Ztr Vᷓ

nſchrift NNO 1651
CIRGC FEHSTUM SA
WALLENBRUCK HINRICH MEIER
BVY  ORP ADOLPH 860  EN
PLURIMA NON CASU 8EIU STATUENTLE E0

Darunter Verzierungen von oſetten und nach Uunten
hängenden Zweigen, dann eln appen mit der ri
HCHARILD NAGEIL

Die einſte; zugleich Stundenglocke der Uhr Gewicht Ztr
In

ſchrift

MICHHLIN NO8 TRES A
1651 WAS DEM HAT DEN
HERREN
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10 Werther
Glocken

A) Die große; „Gemeinde⸗-, Bet oder Feſtglocke genannt. Gewicht
Ztr

nſchrift
etle Johannes wiswiter —0 johann —„„
ſtute kronsbein proviſoren wth dem —„0— fuer
bin ich geflaten 10 nelmann hadt mich E·

and

etle —0 domini mdlxxviii —— (1528)
Die mittlere; „Bürgerglocke“ genannt. Gewicht Ztr

Y

nſchrift
etle IUSTITIA DOMINO

HIC HPEHOTPO PASTORI./·
308 INC  RO 10
etle PROVISORIBUS CONSULE

WALBAUIMIO AHC CAMPANA
PERSLOHAE TRANSFPUSA
etle MEHNSCOH EHEIN HEURTPVLE VIHR-·
STOCKE WINN 10H LET TODTEHN
GLOCKE — ICH 0—1 (GEN

ERICKEH
etle ME. FEHOIT

Die kleine; „Pennglocke“ genannt. Gewicht Ztr
9

nſchrift 2

elle IST GLOCOCKEH BEII LEBHUVLE
HXVNF LI HINRICH CONSBRUCH PET 80881IOK

BUSCEHERS
etle LUDOLPH UTHEHNUTH HENRIOH
(EREHVEN

etle NGEHLKEHN SSEN
1670

Ferner Uhrglocken. Unzugänglich.

ahrbu für Kirchengeſchichte. 1905. 16
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Bynode Bielefeld
um

u  un War nicht zu erhalten er
Bethel

Glocken
Zionskirche

„Wenn der Herr die Gefangenen lon erlöſen ird werden
Wii ſein Wie die Träumenden „.

„Man obt dich der lle zu Zion .

„Land an Land höre des Herrn ort.“
ieſe Glocken wurden zul Einweihung der Zionskirche

28 Nov 1884 geſtiftet und zwar von Weſtfäliſchen Schul
indern von Ravensberger Jünglings und Jungfrauenvereinen,

von Herrn trettor Schwanitz
40 Sareptakapelle

Glocken
Die große; nſchrift „Sarepta Er ird then und chmelzen

und das Silher 76

Die kleine; Inſchrift „Bethel Hier iſt ni anderes denn
Gottes Haus und die Pforte des Himmels 76

Zu dieſen Glocken aben viele Kinder mehr als 100 000
alte Kupfer und Silbermünzen geſammelt

Bielefeld
Nicolaikirche (Altſtadt.)

Glocken die das Geläut bilden
Größte 5

nſchrift

HRE 8EI OTIT DER OHE
LUC

EPR EDELBROCOK ME 1841
Zweitgrößte Glocke; li
MM INS VOR DE  —

95
on Wie

Drittgrößte ocke, auch „Schülerglocke“ genannt, eil ſie
Schultagen Eenne Qa Stunde vor Schulanfang geläutet
wird. 05

nſchrift
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VLUVM 60TTES AS/ HORHST
17 (4, 14.0

on wie A.

einſte ocke; —.

nſchrift
UNPER GLORWURDIGST RHGIERUNG RI.

KONIG HAT HIEHSIGE
STPADL UVNI UR BHFORDERUNG
1IDEHS S0OTTESDIENSTE ND DEHM SEHEMEINEN

VILASSEN
1705

Glocken für die Uhr
Die Vollglocke; nſchrift TPHOMAS HAIL

60TTES NAMEHN (GHATPEN IDNI FUR BIN
I10H HFELATEHN

b) Die Viertelglocke; 0

nſchrift MEHISTPER HINRICH
MI IM AMEHUN DE8MAN HEUNT

DOROH DANT EP'UR BIN —10H HFLATEHN
619

41 Pauluskirche.
Glocken d-EeHÆαs Von Rincker Iun Sinn 1883 gegoſſen.

Die größte; Gewicht 1200 Kg 955

nſchrift Paulus omm
her zu mir alle, die ihr mühſelig und eladen ſeid, ich will
euch erquicken.

Die mittlere; Gewicht 847 Kg. Inſchrift: Luther. 80¹2 fide
Die einſte; Gewicht 596 K nſchrift Melanchthon. Ehre

ſei ott in der Höhe, Friede auf Tden und den Menſchen
ein Wohlgefallen

III Johanniskirche.
Glocken Alle drei 72

egoſſen vom Bochumer Verein in

0  um 19007
„Chriſtus ſpricht omm her mir alle, die ihr mühſelig

und eladen ſeid.“ Gewicht 7* Kg 1j„10
1529,55

„Johanne chreibt: ott iſt die Liebe.“ Gewicht 1057 Kg
rei 1162,70 M

„Luther ing Ein Burg iſt unſer Gott.“ Gewicht
718,5 Kg rei ＋2

16*
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Eu
Glocken eS-1-

Die größte; die ſogenannte etglocke, anl obern ande, wie
auch die eiden andern, nit einer 2 Hand der Er—
barmung (2 und mit einem Zeichen der na (2 (ygl
azu tte 120, der Hand nd reuz für Anfangs— reſp
Schlußzeichen der Zeilen 0 und un der Mitte mit dem
avensberger appen und der Jahreszahl 1660 bezeichnet,
räg die Umſchrift:

Me 61 1N Ohristi Merkelbach consul honorem
18 suffragio Civis t AETE jube

Und darunter: ott ſey gedanket, der Uuns alzeit den Sieg
gibt un Chriſto. Kor OSephus 1Cheuln
IIIE 66C

Dieſe ertönt, außer beim vollen Geläute an
Sonn— und Feiertagen, auch täglich morgens, mittags und
abends, und zwar in zehn langſamen Schlägen, die Gemeinde
zum Gebet des heiligen Vaterunſers zu mahnen, die zehn
Schläge den Eingang, die ſiehen Bitten und den lu
der das Amen ausdrückend; auch wurde ſie früher
gezogen, Feuer In der Stadt entſtand.

Die mittlere; Inſchrift:
auld minus immensis 6I IIIE sSumtibus Urbis
OConcedunt 10Ceres, Gloria 80¹ Deo

Und darunter: ott iſt ein 0  er, für hm gilt kein
nſehen der Perſon tra

Die ertönt allein bei dem erſten Einläuten des
Gottesdienſtes

Die einſte; Y

nſchrift
Dissona VOX Urbis, PAX empli, CUTàA perennis,
Arga Civis Voluere LOVaIII

Und darunter: Den Frommen geh ein Liecht auff In
Finſternis. alm CXII

Reformierte 8
Glocken 5-G  — egoſſen 1862

„Sursum C0rdA (Renovatum.)“
„Gloria deo In XCelsis. Geſchenk von raham Nottebohm,

Amſterdam.“
„Zur hre Gottes E  en wie
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Nach alten Nachrichten hat eine rühere die Vũ

nſchrift
getragen Sancta Anna Jesus Maria Johanneés. anno
domini 506IIII (1514.)

VII. Martinikirche (Gadderbaum.)
Die V iſt noch ohne Turm und ohne Glocken

ra
Glocken 1894 von ell und Gebrüder Edelbrock gegoſſen

„Seid fröhlich in Hoffnung 1895 zum Advent erhalten von

der Gemeinde Sandhagen.“
7  Seid geduldig in Trübſal. 1895 vier 250  ahre nach rbauung

der Kirche.“
„Haltet an ebe 1895 Im Jubeljahr der Erinnerung

den eutſch⸗franzöſiſchen Krieg.“
Der Guß dieſes elaute wurde von der Gemeinde be

ſchloſſen, als eine der beiden en Glocken geſprungen war

leſe trugen olgende Inſchriften:
a) Jhesus maria johannes sancta margareta. AllnO domini

millesimo quingentesimo SeXIO. Johann Sriese. Megger
6Il

Johann 1ChſardC Redeker, Pastor etTi, Custos
Kemper., Provisor. Konradi, Amtsführer 0

Kampmann, Lutterjohann, Vorsteher Gegossen
VOII 10C Sive Fricke 1N Süterslo
AnIIO 1793

ornberg
Glocken

Die einſte; „Rufglocke“: ſie ruft den Paſtor in die irche,
da ſie bei dem (laute Beginn des Gottesdienſtes nach
dem Schweigen der beiden anderen zuletzt allein einen Puls
läutet In

ſchrift
herbert van bippen Wwas de mi geot. er hilligſte
moder (ecec X* (1510)

b) Die mittlere; „Bet  2 und Feuerglocke“. Inſchrift: Ich WUrde
VOII Lohmeier 1 SGütersloh IIM re

Ott die hre1851 für die Gemeinde Dornbergs.
Jesalas ETS Suchet den Herrn, Weil ＋2U

finden 18t, rüfet ihn 2 Weil ahe iSt
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UChρ Mose ETS Wenn du Aber daselbst
den Herrn deinen Ott. suchen Wirst, Wirst du ihn
finden du Ihn Wirst VOII Sallzemn ETZen und VOII
galzer Gele suchen.

C) Die größte; ri
Ort den ehbr Wehr und aulch Nehrstand
Juruffe icρ durchs and
VOr Donner Krieg und Feuersnot
Bewahre aII treuer Ott
AS allter nad aulch urGC 61II Wort
Schleus ihnen allFf die Himmelspfort.

Franz Vallentien Tiemann, mitsra. Gter
Slüter, Prediger Clamor Albert Graf, Küster Johann
Adolph Meier VZU. Hoberge Hartwig Herm. Pothof.
M 1743 (Meister Fricke?)

Friedrichsdorf
Glocken; d-8 1877 vo  2 Bochumer Verein gegoſſen.

Die große; Gewicht 200 Kg 55

nſchrift Gloria 1
EXCelsis deo

Die kleine; Gewicht 115 Kg Inſchrift ö Laborate t
Orate

Gütersloh.
Alte

4 Glocken, von denen das Geläut bilden.
Die größte; nach 1800 bei Aufhebung des Stiftes Buſtorf

Paderborn angekauft. 90

nſchrift VIVOS VOCO, mortuos
plango, fulgura frango. Joh de tremonia IIIE 6CI 1484

D) Die mi  ere; nſchrift
Pancratius ist mein IMe
mein Geluth 861 Ott bequeme,
de levendigen 1OPE ich,
de II beschreye ich,
Hagel und Donner TEe. ich.
Joseph 1Chelln heft miceh ghemact

A 640
Dieſe Glocke iſt mit Engelköpfen, Füllhörnern und Blumennach damaligem Geſchmack geziert.
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C) Die einſte; In

ſchri
Concordia TesS PaTVAaE crescunt
Anna iſt mein Nahme,
mein Geleut ſei ott bequame,
de Lebendigen beruffe ich,
de Todten eſchreye
Hagel und onner re ich

I  e 1765
Die Betglocke oben Turme aus dem ahre 1640

Neue Kirche
Glocken C*

Alle drei ragen oben wiſchen einem Weinlaub und einem
Eichenkranz die gleichlautende ri „Gegoſſen von

ohmeier in Gütersloh im aAhre 1866.“
a Die größte; Inſchrift: auf dem antel Gloria 11 EXCelsis

Deo Am Unteren ande Paſtor eyer Paſtor Greve
Bermpohl Wolf Singenſtroth Friedrichs Oeſter Bartels
Baumotte Zurmühlen Weſtheermann Q Ottenottebrock
Flöttmann.

Durchmeſſer 1„56 Höhe 1,42 III.

b) Die mittlere; nſchrift auf dem Mantel:
töne laut mit ſchönem ang

nd rufe oft zum heilgen ang
daß doch alle darauf hörten

Und ott den errn mit Freuden ehrten.
Am unteren ande en von 5  ohann Friedrich
Poggenklas geb den Mai geſt den 21 Mai 1864

Durchmeſſer 1j24 Höhe 1,15 III.

Die einſte; In

ſchri auf dem Mantel
bbe den Herrn In ſeinem Heiligtum
obe ihn imn der ſeiner a

Am Uunteren ande en von Frauen, Wittwen und
Jungfrauen der Gemeinde.

Durchmeſſer 1j02 Höhe 0,96

eepen
Glocken

Die große; Gewicht Cd. 3000 Pfdb Inſchri Her Herma
OCöster Pastor eiger ord t0 geltorp. CTrE Orte
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Her Ludékée VAIINle 68 IN de Jaxlum 255
Warendorp. GPII 8Iu Broder Cata ATf vedue EreE
leve Moder

teſe hat keine ahreszahl hr er ergibt
ſich jedo daraus, daß Hermann Köſter von 15361562
Paſtor 5 Heepen War. Ledebur nenn das 255  ahr 1548

Die kleine; Gewicht 1941 Pfd mgegoſſen Qus einer 1730
gegoſſenen In

ſchri re ſei ott in
Wohlgefallen. Geſprungen und wieder gegoſſen im V  ahre
des el 1848 von Lohmeier in Gütersloh für die
Gemeinde Heepen Pfarrer Heidſiek und Schack, Presbyter

Bentrup, Borries, Broſent, agemann,
artlage, eitland, Kronshage, Niedermeyer, elp,
Sieker, Siekmann, peckmann.“

Glocken
Die größere; beim Gottesdienſt un der Schloßkapelle geläutet.

nſchrift
10E8 PRO AVEHURTENDA

BHULLO
FVLGVRE IPE

PRO NOBIS
IOAN 0RI STR —038

NNO 1632 0
Die Abkürzungen der ritten etle Ordinis minorum
Strenuae Observantige. nter der 5

nſchrift befinden
ſich zwei kleine gräflich Rietbergiſche 060

nſiegel Ferner rãg
der Glockenmantel enn etwa 15 ohes, reich mit Blumen
verziertes reuz Über und Unter der 55

nſchrift aufen ver.:
ſchnörkelte Bänder die

Durchmeſſer 225 Höhe 360 IIIII.

b) Die kleinere; Turmuhrglocke Schloſſe. 5

nſchrift
Iheſus Maria MCCGGLXIII (1463)

Durchmeſſer 320 IIIIII. Höhe 250

Jöllenbeck
u  un Wwar nicht erhalten. er
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11 Iſſelhorſt
Glocken.

) Die größte; mit gotiſchen Verzierungen und einer riſtu
figur geſchmückt. nier dieſer die nſchrift 2

14Ehre ſei ott
Auf der anderen elte „Beim Kriegsläuten anl

ept 1870 zerſprang die alte ocke; 3u dieſer
chenkte der Kaiſer und önig Wilhelm huldvollſt
eln erobertes Geſchü

Die mittlere; reuz und Bibel, darunter: 2  Wir aber predigen
den gekreuzigten Liſtu Cor 1, 23 7.

Auf der anderen Seite ein Kelch, darunter „Mein
lut iſt der re ran Io 6, 55.4

C) Die einſte; Lamm mit reuz, darunter: „Siehe, das iſt
Gottes amm Io 1, 29 4.

Auf der anderen elte „Der Herr hebe ſein Angeſicht
über dich und gebe dir Frieden. Moſ 6, 26 7.⁴
Das Geläut wurde 1818 von Alexius eti In Geſcher

bei Münſter gegoſſen, die größte 1870 von in
Dresden erneuer

tehe Um

Glocken
13 Eda

AII 10 Scalle diesem Obrt Omp Orell

gottes EVliges WOT Clas noorden . jon albert de
fecer. amstelod 4

Durchmeſſer 1,12
AII 1eι¹ mich lasse hören macht uUch bereit UM

gottes Word kommen hören 6C jan albrecht
de amsterdam 1722.*

Durchmeſſer 5„16 III.

„Zur Ehre Gottes und zum ndenten an den 400fchrigen
Geburtstag Martin Luthers geſtiftet zum November
1883.“ leſe iſt zum hleibenden ndenten die
Lutherfeier 1883 von Fürſt ranz Bentheim⸗Tecklenburg-⸗
4 geſtiftet.
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ietberg.
Y

nſchrift PaX 1 terris. egoſſen von ohmeier

Gütersloh 1865

Schildeſche
Johanniskirche.Glocken

Die größte; Gewicht 2400 Pfd 90

nſchrift
Am oberen ande Jhesus as aAaTEUUS TEX Judeorum

EIII CU  — P4CE 1II honore beatissime virginis marie t
joh Ann0O meecelxl (1461) lanbertus de benessen DD

Am Unteren an defunctos plango VIVOS 00C0

fulgura frango VOX Mea VOX ite 00C0 VvOS 20
vemte (mente 79) TEX C&àSPaT TtʒeX melchior 168X balthasar

178
Die ehemalige Stiftskirche iſt der Maria und Johannes

dem Täufer geweiht. In der Chronik n ſich ber
den Gebrauch dieſer olgende otiz =  ar. eine
Sti  ame, ſo wurde mit der jetzt noch vorhandenen großen
Glocke geläutet, die ſonſ IN zum Einſchlagen oder wenn

der Landesherr arb, benutzt ward.“
Die mittlere; Gewicht 1130 Pfdb Inſchrift „Ehre ſei ott

V der öhe! egoſſen von ohmeier un Gütersloh
im 0  ahre 1869.“ Verzierung: Weinlaub und Eichenkranz.

C) Die kleinſte; Gewicht 650 Pfd uſchrift „Friede auf Erden.“
on Wwie
Die mi  Cre iſt aus zwei lteren gegoſſen, die vielleicht

beim Zuſammenbruch des alten Turmes im 5  ahre 1811 beſchädigt
wurden.

Kapelle uIn Sudbrak
Glöckchen vom Bochumer Verein. Unzugänglich.

16 enne
i noch ohne Turm und ohne Glocken

17 Stieghorſt
Glocken, aus Bronze. f-des

a) Die große; Gewicht Ztr ben and ſtiliſiertes
Lilien und Rankenwerk. Auf dem antel ein Kruzifix
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Inſchri „Wer aus ott iſt, der bre Gottes Wort
egoſſen 1899.“ Monogramm von eli und Edelhrock

Die kleine; Gewicht Ztr Inſchri „Ehre ſei ott
Wohlgefallen. Geſtiftet von Sandhagen, Gemeinde Gadder
baum. 1892.“ on wie A.

Die große Glocke war früher un Salzuflen, die enne In
Brackwede

18 Ubbediſſ
Glocken ER

Die große; nſchrift „Gegoſſen von eti und ebrüder
EGdelbrock In Geſcher im 250  ahre Ehre
ſei ott in der Höhe 1⁰

Die kleine; Inſchri wie A, nur uly 1878 Bis
hierher hat uUuns der Herr geholfen!“

Ummeln
Gußſtahlglocken, 1897 vom Bochumer Verein gegoſſen

Die größere; Durchmeſſer 1255 II1IUI, Gewicht 2 kg
890 IILIII, ＋Die mi  ere;

Die einſte; ＋ 800 III 77 7

Geſamtpreis Pro Kilo 1j„10 1479  „ M.; mit eiſernem
Glockenſtuhl, Läutezubehör und Aufſtellungskoſten: 432,53

Wiedenbrück
mit der Inſchrift: Kommet her, ore alle, die

ihr ott fürchtet. alm Gegoſſen für die Cvan⸗

geliſche Gemeinde Wiedenbrück im 250  ahre 1860 von

ohmeier Gütersloh.“

Die Glockengieher
An dem Guß der Glocken Minden-Ravensbergs ſind Meiſter

aus Jahrhunderten beteiligt. Dem Glockenkundigen Ctannte
Namen und ſolche, die vielleicht bisher Uunbekannt Wĩ ſtehen
da eſen Wenigſtens habe ich Namen wie Harms In
Minden, Arnold elle, Engelhart Kroger, Hans Rabe, Thomas
V dQ. anderwärts nicht gefunden. Dagegen ſind auch hier
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eine ethe lterer und neuerer Glockengießer vertreten, wie
Luken apengheter, 0 Nelmann, Fricke un Gütersloh,

ohmeier ebenda d., denen wir auch un anderen
egenden Weſtfalens begegnen. Zur näheren Orientierung über
ieſe, die wir zunächſt zuſammenſtellen, ſei auf die Jahrbücher
von 1900 und 903 verwieſen. Unter Nr In dann die
Glockengießer genannt, die dort ni ndet; und unter
dieſen wieder ſind diejenigen mit einem bezeichnet, die auch

In ſeiner Glockenkunde ni Ein bedeutet, daß
die nicht mehr vorhanden iſt Bei einer großen ethe
von Glocken ſind die Gießer ni mitgeteilt. Ob „ambertus
de bhenessen“ Schildeſche dem die Buchſtaben Pptus Prae-
positus ?) beigefügt ſind, ein Glockengießer ſeiner Zeit (1461)
war, habe nicht feſtſtellen önnen.

Glockengießer, eren Namen chon In den Jahrbüchern
vbon 900 und 903 erwähn ind

Herbert V Bippen Jahrb ornberg 1510
Bochumer Verein: Lohe 1873 nd 1874, Mahnen 1896,
br 1876, ielefe LII 1900, Friedrichsdorf 187½, Ummeln
1897 o vVO0 Ortmun (de tremonia): Gütersloh
1484. L (Gütersloh) 19001 Bergkirchen VL
Gohfeld 1786, Rehme 1791, ersmo 1766, L Werther
1785, Brackwede ornberg Gütersloh 1765
—  X Hemoni 19037 Bünde 1646, Herford III 1646;
wahrſcheinlich wurden dieſe Glocken zuſammen In Herford gegoſſen,
(ygl Bünde). . ohmeier (Gütersloh): Hille 1869,
inden 1865, Gohfeld 1852, Hiddenhauſen 14852, Röding⸗
hauſen 1850, Alswede 1864, Blasheim 1862, Levern 1886,
Lübbecke 1887, Schnathorſt 1873, Brockhagen 1880, Hörſte 1890,
Steinhagen 1861, ornberg 1851, Gütersloh II 1866, Heepen
1848, ietberg 1865, Schildeſche 1869, Wiedenbrück 1860
en Apengheter und Hermann 0ge Holzhaͤuſen (bei
Porta) 1492 un (Witten): Brockhagen 1897 55  ohan
Paris 19007 0 1630 Nelmann:
Werther 1578 t t o (Hemelingen): Volmerdingſen 1880,
öohne 1898, Preuß.⸗Ströhen 1890 Alexius L  0 Geſcher,
Kreis Coesfeld) Heimſen 1829, Windheim 1827, Alswede
1821, Wallenbrück 1816, Rahden 1826, Iſſelhorſt 1818 0
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und ebhruüuder Edelhrock Ovenſtaedt 1848 und 1856,
Enger 1851, Herford II 1840, Kirchlengern 1880, Stift Quern⸗
heim 1845, Lübbecke 1844, Bockhorſt 850 1859, Halle 1849,
Spenge 1844, Versmold 1850, Bielefeld 1841, Brackwede
1894, Stieghorſt (Brackwede) 1892, Stieghorſt (Salzuflen) 1899,

E  (Ubbediſſen 1878 a) Radler und 0  ne (Hildesheim)
19031 Vlotho 7⁰ 1870 Rincker (Weſthofen): org
holzhauſen 1874 und 1889 Rincker, Sinn 19001
Bielefeld II 1883 ing Ppo  0 Bergkirchen 1901,
Oeynhauſen 1904, Herford 1902

Glockengießer, die in den Jahrbüchern bon 1900 und
1903 noch nicht rwähnt ind

Johann Als Enger 566 iellei iſt dieſer Meiſter
der von Otte, Glockenkunde 180 aufgeführte ve (Aleves),
der 1564 eine für Gesmold (Kreis Melle) goß Johann
Friedrich Altenburg aus achſenhagen (Heſſen⸗Naſſau):
inden II 1773 1774, Petershagen 1764, Friedewalde 1743,
Nor  emmern 17˙˙09, Gehlenbeck 1785, Levern 1786 *  ohann
Ludwig Altenburg a u Bückeburg, Gräflich Schaumburg—
Lippiſcher Stückgießer (öogl Eisbergen): Bergkirchen 1482, Heimſen
1751, Kleinbremen 1783, 0 1788, in  eim 1481, Eis
bergen 1766, Schnathorſt 1758, Rahden 1752 en
burg uIn Bückeburg Holtrup 1788 V. 1810, Hausberge 1798,
e  elm 1812 * V Philipp Bartels, Bremen: Vlotho

1784 an Bethink: ohne an ode
Bünde 1556 Boitel Aund Dubois „Aus ran
reich“ (vgl Mennighüffen). Der Iun der „Mindenſchen Fama“
(Sonntagsblatt) tück vo  — September 1837 enthaltene
Bericht über den Guß der Glocken von Herford ſagt, daß
Dubois des en Boitel Neffe ſei Boitel wurde vo  — Pres
byterium berufen, die geſprungenen Glocken beſehen; auch
wurde ihm dann der mg übertragen. Bei der Gelegenheit
hat wohl die anderen Glocken auch gegoſſen Hille, Herford I
Mennighüffen, Holzhauſen unterm Limberge); alle 1837 Guſtav

Li eh N rf (aus einer en Glockengießerfamilie,
ogl tte 185) Eisbergen 18905/, Lerbeck 1890 I o
Engelke (vgl 187) erther 1670; Aund Hermann

Im Ann, „Bürger n Bielefeld“: Brockhagen 1674 *&  V ann
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Engelring Bielefeld: Leteln (zu inden 1660
*Thomas a  E nger 1596, Bielefeld 97 V  ohannFricke In Gütersloh (vgl tte S 188) Eidinghauſen
1682 Eisbergen ＋1690, Hausberge 1683, un 1681,
Herford 1690, Levern Jan Albert de Graave,
Amſterdam 1714 (zuſammen nit * Clas Noorden)
und 1722 Ein beſonderer Meiſter Iim Verfertigen von Glocken—
ſpielen, des auf der Parochialkirche un Berlin (3⁵ Glocken).*Caspar nd akob Greve aus Brilon: Exter 8.21
Große uvn Dresden Iſſelhorſt 1870 * Harms In
Minden: Dankerſen 1691, Hahlen (zu Hartum) 1680 * H

o hſt
bei Bockhorn Blasheim 1614 Harmen Kellermann
(ygl tte 197) Hille 1611 Chriſtophe Kleimann,
„Klockengeiter von Lemgo“ (ygl 1970 Veltheim
1663, Vlotho 1663 290  ohann Philipp König, nabru
(vgl tte 198) Levern 174·7 Engelhart Kroger:
Petershagen 1647 Schlüſſelburg Totenhauſen 1653,
Lerbeck 1659 * H

I

o bſt Heinrich Lampen, Hildesheim:
inden 1704 V

oſeph Michelin (yvgl tte 202)Wallenbrück 1651 Bielefeld 1660 Gütersloh 1640
ans abe Holzhauſen (bei Porta) 1657 Liedri
OTr Rincker In Osnabrück vgl tte 207) Kirch⸗
lengern 1770, Gehlenbeck 172, Holzhaͤuſen (u Limberge) 1774
* Arnold Schelle Minden II 1442 Johann Statz,Altenburg tn Sachſen Friedewalde 1743 *Chriſtian bdig
a Uu  VV inden wo aus der gleichnamigen Glockengießerfamilie
des Jahrhunderts): Kleinhremen 1721, 1721, Wind
heim 1708, Alswede 17412, Hörſte 1723 * Gehrüder Well—
brok Unde 871 Hinrich Woltmann: Bielefeld
1619

Glockennamen.
Wenn um allgemeinen auch beſtätigt werden kann, daß

weſentlich die vorreformatoriſchen Glocken mit Namen belegt ſind,
ſo nden ſich doch in Minden⸗Ravensberg eine ethe aus
nachreformatoriſcher, 10 neueſter Zeit, die auch Namen ragen
Dabei iſt bemerkenswert, daß teſe ſich nicht auf 1  1  e
(Perſonen oder Ortsnamen) und Heiligennamen beſchränken,
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ſondern ſich als „Doxa Eirene üudokia“ (ygl Borgholzhauſen
1898 und oder „Glaube Liebe offnung“ (ygl Mahnen
1896 Spenge 1844 Halle 1849) oder als „Eintracht“ (ygl
Hille einführen Ja, ogar Qus Kirchen⸗ und Welt.
geſchichte ſind Namen deren Träger 3 dem betreffenden Kirchort
oder der IV ſelbſt Beziehungen hatten oder bekommen haben
genommen worden Ufſallen iſt daß bei einigen mit Namen
genannten Glocken QAus katholiſcher Zeit ſich Elne mehrfache
äufung der Namen nde ſo „Jeſus Maria“ (Schloß
0 1463)), „Jeſus Maria Johännes“ (Minden II
? St nna“ (Dielingen 1503 Bielefeld
oder „H Margareta“ (Brackwede —  9 auch „Maria Johannes“
(Herfor und St Johannes t Anna Schloß 0
Die übrigen Glockennamen ind

und Heiligennamen
Anna Laar 1878 Gütersloh 1765 vgl „  ahrbuch
1900, 57
Bethel: E  5 vgl Moſ 28, 19
Dionyſius: nger 1566; vgl Jahrbuch 1900, 57
eorg Borgholzhauſen 15153 vgl Jahrbuch 1903, 174M˙D X orioſa Herford ahr Uunbekannt gloriosa
Wahrſcheinlich Erne ähnliche Bezeichnung Wie die der beiden
größten mittelalterlichen Glocken des Kölner Domes von
1448 und 1449 die Preciosa und Speciosa heißen
tellet iſt aber auch der Name „Maria“ zu
Maria (Sloriosa hieß die große von Erfurt die

1472 chmolz, und ihre 1497 gegoſſene Nachfolgerin ogl
tte S 21
Katharina Valdorf 1514 ogl Jahrbuch 1900 58
argareta Schlüſſelburg 1541 ogl Jahrbuch 1900
S. 58
Maria Hiddenhauſen 1509 ohne 1898 Holzhauſen
Limberge 1548, Wehdem 1494; vgl Jahrbuch 58
Magdalena: 0  ne 1898; vgl 53  ahrbuch 1903, 174
Martha: 0  ne 1898

11 Pancratius: Gütersloh 1640 ogl V  ahrbuch 903
175

12 Paulus Bielefeld II 1883
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Oft mit einem Schwert oder auch zwei Schwertern dargeſtellt,
wobei das zweite dann als wer des Geiſtes Eph 6, 17)
zu deuten iſt Auch ſieht man ihn mit Schwert und Buch
„Mucro furor Allli, 681 COnVersio Sauli.“
QAlVator Holzhaͤuſen Orta 1657, Preuß.⸗Oldendorf
1542
Sarepta Bethel „Schmelzhütte“ vgl Kön 10,
mit dal 3,
Simon und Y  udas Holzhauſen orta 149
Simon mit der Säge, udas mit der Keule dargeſtellt.
HO U. kommen zuſammen als Patrone von Goslar vor
Qn Hartum 1454; vgl Jahrbuch 1903, 175

Kirchen oder weltgeſchichtliche amen
Lübbecke 1844.

Großer urfürſt: inden I 1897
Kaiſer Wilhelm esg
Luther: Rödinghauſen 1850, Lübbecke 1844, Bielefeld II
1883

th Rödinghauſen 1850, Bielefeld II 1883
Wittekind nger 1851
In der I nger werden die Gebeine Wittekinds in
einem Glasſchränkchen aufbewahrt; auch dort Ern

herner Sarkophag des Sachſenherzogs.

Glockeninſchriften.
Sprache der 227

uſchriften Vgl Jahrbuch 1900,
153  nhalt der Inſchriften.

Sprüche, we ſich auf die Beſtimmung der
eziehen.

Lateiniſche Sprüche
HX domini domini 80310010 fulg'(ura) frangens
Herford 1444
Grande boans demone noxia pello
am gloriosa féesta Olenda 1060·r. Herford 5  ahr?
VIVOS VOCO, mortuUOS plango, 1Nura frango.

Quernheim 1845
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Hece VIVOS VOCO; defunctos deploro, Ulgura frango.
Preuß.⸗Oldendor 1542

Defunctos plango, VIVOS VOCO, fulgura frango;
VOX IIIEA VOX Vitae 000 VOS ad Sacramentem (7)

Schildeſche 1461
VOX SUIII Vitae 060C0 VOS audire venite! Eisbergen
Srandisono A6EG implens Calhpana sSolumque polumque
clangore 20 emplum COVOCA OT gregumn. Minden

1669
In honore (I beatissimae mariae Virginis jubilemus.

Holzhaͤuſen imberge 1548
Invito OmilEs sanguine Ohristi redemptos. Schnathorſt 1785
Agmina COIlan dO supérisque placere Creator

e0 6010 fugo culmina (Ooneito plebem Wehdem 1522
AU deum Caeli VETUM Borgholzhauſen 1515

TES divinas Opulo pia lassica CantO
1I laudem důemini funera Ploro pia Versmold 17170

11 0 signum clangens artis t ignis O0OT6E Versmold 1667

Deutſche Sprüche
„Die ihr mich öret, enn ich age erwägt der Stunden

Flüchtigkeit“! uſw Bergkirchen 1805
„Kommt, Menſchen, mein Schall euch ru uſw

Ebenda 1782
7  intra iſt mein Name, Friede bringe mein Geläu

Hille 1837
95 obe den vahren Gott, verſammle die Gemeinde“ uſw

Kleinbremen
74050 bin Gottes Ehre und Menſchen Dienſt bereit“ uſw

Lahde 1788
„Des kurzen Lehens Wert verkündet dieſer Ton“ uſw

Minden 1865
„Zur Andacht, lobpreiſendem Vereine verſammle die CL.  7

Minden 1865löſete Gemeinde.“
„Kommt, kommt dieſem uſw inden 1704
10090 diene deiner Ehr, Gott“ uſw inden 1669
„Kommt riſten, kommet jung und alt, oft mein muntrer

Ton ᷑ſchallt“ uſw Petershagen 1764
11 „Gemeinde, höre des Herrn Wort!“ Eisbergen 1891

für Kirchengeſchichte. 1905. 17
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12 „V3 lad euch Chriſten groß und eln durch (enen Schall
ur Andacht Een xter 1821

In reu und Leid M Not und 0od kling ich und ruf
zu Uurem 17 Gohfeld 1888
Freude nd Leid, Not und Tot bin ich der
oltrup 17

„Treu ruf ich euch Menſchen“ uſwé Gbenda 1810
„Kommt, riſten fromm heiligen Stätten uſw

Rehme 1791
17 „Die E anſage ich, die oten beklage ich“ uſw ehme 17
18 „Wenn ich chriege biddet von Harten IM Gebede um de

er (zuſammenhängend mit lat Salus althochdeutſch
Salida, mittelhochdeutſch Saelde lück Heil verwandt
mit dem neuhochdeutſchen Orte „Seligkeit“) unde den
Friede . Unde 1556

19 IO ſchre rufe und klinge daß alles wohlgelinge
Uunde 1681

Kommt folget Schalle“ uſw Herford III
2 Chriſti lebe dringe euch“ uſw Ebenda E/

GhendaHaltet Ohr und Herzen offen“ uſw
Mein ang edien den Rat der Stadt“ uſw Herford 690
omm ich euch rufe ihr Rödinghäuſer Freud nd

Leid . Rödinghauſen 1850
25 „Hört dieſer Glocken Schall ruft euch Gottes Haus“ uſw

Börninghauſen 17
„Gott laß bei unſerm Schall die Buß das Hertz durch

dringen ſw Gehlenbeck 1772
27 „ rufe immerfort omm her hör Gottes ort“ uſw

Levern 1886
28 Wenn ich rufe ſo komme du 0* 1859

Zu Gottes Wort Gottes Ort hier oder dort rufe ich
alle fort und fort ＋. Brockhagen —880

ott verehre ich“ uſw Ehenda —674
Steinhagen laß dich wecken“ Aſw Steinhagen 1861

„Folge freudig enem Klange, wenn dich zur Andacht
ruft“ uſw Versmold 1850

allen—„Menſch, wenn ich dich rufe, ſo höre!“ Uſw
brück 1816

„Men dein erze nicht verſtocke“ Werther 1783
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35 „Hört, dem Lehr⸗, ehr und auch Nährſtand Uurufe ich
durchs Land“ uſw Dornberg 1743

„De Levendigen Tope ich“ uſwé Gütersloh 1640 1765
37 „O töne Qaut mit chönem Klang“ uſw Gütersloh 7 1866

„Wann ich ſcalle an dieſem ohrt, ſo omp horen gottes
heyliges worth.“ 1714; ähnlich benda 172

Andere Sprüche
Aus der Fülle derſelben ſeien nur einige beſonders hervor⸗

gehoben
Deo patriae inden 1773 144, Gehlenbeck 785
Cedite devieta fantasmata uſw Herford ahr unbekannt.
ASdibus hie faveat nostris tueatur 1 8
61 JuaCunꝗgue probat Dal IUVare 1U

Preuß.⸗Oldendorf 1667
Scommata IC VUlgi Nil 08 IOTalll

Stat IE AIII nOstris partibus deus. Ebenda 1662
Plurima I0I CAaSU 86d Statuente deo Wallenbrück 1651
„Alles, was mein Tun und Anfang uſw inden 1704
7 Gott, gib rie un deinem Lande“ uſw Petershagen

1647, Versmold 1766
„Verleih uns Frieden gnädiglich“ uſw Preuß.⸗Ströhen 1890
„Alle dinck iſt vorgenglick, awerſt br ewich.“

olzhauſen orta 1657
2  ehe feſt auf dem Felſengrunde e

ſu Chriſti.“ Herford

190
11 „Der elſe Ruh und fliehet das Getümmel,

Sein EGlend iſt die Welt, ſein Vaterland der Himmel.“
Hörſte 723

C) Bibelſprüche; ogl Jahrbuch 1900, 61

Altteſtamentliche Sprüche
Moſ 28, 1 Moſ 6, 2 Moſ 4, Sam.

455 1  5 29, 34, 4; 38, 2 54, 105 55, 175 65, 2.5
66, 16; 85, 8  10 95, 100, 4 112, 4; 117 122, 2.5
126, 1445, 95 150, 6; Syr 3, 93 4, 123335 e 2, 3

2 Klagel. 3, 2 Mal 3, —356, 3; 51, Jerem.
Sir. 35,

*
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II Neuteſtamentliche Sprüche:
0 8, 2  5 11, 2 Mark 4, 1 Luk 2 4

10, 42) 14, 1 Io 1, 2 6, *  0 8, 47 10, 2
Apg 16, 3¹³ Röm 12, 12 (auf Glocken verteilt); Kor
, 2 3, 115 10, 31 13, 8; 16, 1  5 Kor 2, I 9, 2  5
Phil V 21 1, 1 Petr 2  5 4, Joh
4, Hebr 4, 9

Geſchi

iche Notizen
tele Glocken tragen die Daten threr eigenen E  0  E

thre Guſſes Springens mguſſe wiederholten mguſſe
Vlotho , Kleinbremen); reden von Sturmwind (Kleinbremen)
und Blitz (Minden die den Turm beſchädigten und ⁰ auch
ſeinen Bewohnerinnen verhängnisvoll wurden. Eine
ſſelhor ſprang beim Siegesläuten Am September 1870
Den CT von Lo kalgeſchichte aben all die Aufzeichnungen der
Aſtoren, Proviſoren, Kirchmeiſter, Altarmänner (Altermänner,
Altarleute), Presbyter, Vorſteher und erg m. Sie nden ſich
ſehr zahlrei auf den Glocken Minden-Ravensbergs. Herford —11
und Gehlenbeck nehmen auf große Brände ezug Der Donatoren
ndenten ewahren: Lerbeck, Todtenhauſen, Hiddenhauſen,
Quernheim („auf Koſten des Staates“) Holzhauſen U. O., Stein
agen, rackwede, Gütersloh Von Tts  · 3u Weltgeſchichte
führen hinüber Hahlen und Eidinghauſen, die von franzöſiſcher
Ausplünderung 1679 erzählen; ferner Herford II, das 1810
von den Franzoſen ſeiner Glocken eraubt wurde. Des ſieben
jährigen Krieges gedenkt Versmold 1766 Geſchützbronze von

1870/71 wurde zu mehreren Glocken geſchenkt, Vlotho ,
Bünde I4, 050

ſſelhorſt Das „Jubeljahr der Erinnerung an
den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg“ (1895) feiert eine Glocke
rackwede In eda 1  ete der Ur ranz 3 entheim⸗
Tecklenburg-⸗Rheda eine 5„Jum Andenken den 4  jährigen
Geburtstag artin Luthers“.

Zum Schluß dürfte folgende Zuſammenſtellung von Intereſſe
ſein. Von den In vorſtehender Arbeit erwähnten und mit 5„  ahres  2
zahl aufgeführten Glocken tammen

aus dem Jahrhundert locken
＋. I .

＋. ＋ 17 . 40 ＋.
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aus dem Jahrhunder 49 Glocken
138＋ ＋ ＋ .

＋. ＋ ＋.

Die deracht aufgeprägten Jahreszahl älteſten Glocken
befinden ſich

m Minden I QAus dem ahre 1442
1444

7 Herford ＋ ＋.

I Hartum 7 1454
＋. Schildeſche ＋. 1461

1463
＋ 0 ＋ .

＋. Gütersloh I ＋ 1484
V＋. Holzhauſen brta ＋ ＋2 1492

1494Wehdem ＋. ＋. ＋.

SEMPEHR CUVUM 1DE0 “..—



Miszellen.
Beſchwerdeſchri des Krrers Kaſpar Rodenrodt

den Rat der Freiheit Wetter aus dem Jahre 1644
(Veröffentli von Pfarrer hüßler In Blasbach bei Wetzlar.)

Wie ber Deutſchland ſo hat auch über unſre Mark
Endder 30jährige rieg ſeine furchtbare Geißel geſchwungen

loſe Einquartierung verrohter Söldnerſcharen und unerſchwingliche
Kriegskontributionen ſaugten Land und eute bis aufs aus
Spanier und Italiener, Schweden und Pappenheimer, randen
burgiſche und holländiſche Truppen durchzogen 1e nach dem Wechſel
des Kriegsglücks reuz und guer das Land plündernd und
ſengend und verließen zum Teil auch dann noch nicht, als der
eſtfäliſche Friede geſchloſſen war. Auch über die Gemeinde,
Dorf und reihei etter der Ruhr brachen die Schrecken
des Krieges herein und zerſtörten das ühende Gemeinweſen faſt
gänzlich. Als Im ahr 1642 der Kaiſerliche Kriegs⸗Kommiſſar
„eine richtige beſtandige Specification von 267  hrer Beſchaffenheit,
Handel Und andel, auch qguanti, Und qualite der Bürger
chafft“ verlangte, da gab der Droſte Hans Friedrich von Loe die
amtliche Erklärung ab, „daß hn 00  hrer Gemeine (von 82 2d
32 Qußliche wohnungen Und gütern oder und dero
geſtalt ruiniert ſich befinden, daß ſie nicht bewohnt nd ab  V
attung lauffender Contribution Und Kriegsbeſchwerniß ni da
Von erzwungen werden Kan, Und ÜUberall nuhr — 24 Perſohnen
welche praesentes ſein, in obangeregte Gemeine efunden
worden.“ Und 1646 eri  en derſelbe Droſte und der Richter
05  ohann Kramer, daß „die widem und VIcarienhäuſer umb
gefallen, auch Keine mittel, daß dieſelben wieder aufgebawet
werden möcht, vorhanden.“ (Vgl Rudolf Buſchmann: Wetter
d. Ruhr, enn Beitrag zur der Heimat, 294
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Den Beginn dieſer Schreckenszeiten hat un etter der Pfarrer
Johannes Herdinghau aus Herdinghauſen im Kirchſpiel Wen
gern, „der über die 41 53  ahre Paſtor geweſen nd 20 1638, den
28 aprilis von ott dem Allmechtigen auß dieſer Welt abge
fördertt“ (aus dem Protokollbuch der Gemeinde etter vo  — aAhre

noch miterlebt. „Darauff dan“ ſo eißt weiter,
„durch ſonderliche ſchickung a  le ankommen, ſo des be
rübten Kriegsweſens und ruin ſeines Vaterlands verweichen
müßen, Casparus Rodenrodt von Waltlaubersheim auß der
Pfaltz, enn frommer Wollgelehrter, Eyfferiger Herr, Alß nun

2 9u AeE  Ar IS t regU IVXXII pA AVrea DeXtras.
nd In der auch wiederümb friede worden, Und obg
Rodenrodt Zu ſeiner arr gefördert, —

ſt Er 1655 den

OV wieder dahingezogen.“ Von ihm iſt eine intereſſante
Beſchwerdeſchrift aufbewahrt geblieben. Sie rãg noch ziemlich
unverletzt ſein Siegel und die Aufſchrift „Herrn Bügermeiſter
des Raths der reyhei etter 3u behändigen.“ In threr reu

⸗

—
erzigen ſchlichten iſt ſie ein rührendes eugnis afür,
wie auch die arrer Unter der chweren Not der Kriegszeit zu
leiden gehabt haben und mit welcher ſie ihre Stellung he
haupten mußten

Zum Verſtändni der Beſchwerde ſeien noch folgende Be
merkungen vorausgeſchickt. Nach raltem hafteten wie faſt
überall n der Mark ſo auch In etter den Häuſern und
Liegenſchaften der Bürger nehen heſtimmten en auch eine
ethe bürgerlicher Laſten, die der jeweilige Beſitzer durch ſeinen
Bürgereid mit übernahm. Sie beſtanden un gewiſſen Abgaben
nd Leiſtungen Dazu gehörte Unter anderem auch die Ver
pflichtung, Wache ſtehen oder zu tellen Von dieſen eal
und Perſonallaſten Waren befreit diejenigen Beſitzungen, die

Burglehen des Landesherrn die Pfarrer und die
Gemeindebeamten, wie Küſter, Überführer an der Ruhrfähre, der
„Gemeinheit fron“ oder örtner und die Viehhirten. Ein ſolches
„Burglehen“ 0 der Richter Johann Klöver, der etwa von
1620 bis 1639 amtierte, Iun der reyhei etter erworben und
weigerte ſich aher, die vorgenannten Bürgerpflichten rfüllen
Die Gemeinde ſtrengte bei der Regiernng age ihn an
und führte den Prozeß auch nach ſeinem ode die ltwe
weiter. Erſt —657 fanden die Verhandlungen ihren Abſchluß
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amit, daß die ittib Klöver uldig befunden wurde, ni nur
die reſtierenden, ondern auch laufenden Abgaben zu entrichten
und die Koſten (des Verfahrens 3u tragen.“) Inzwiſchen hatte
Rodenrodt, wahrſcheinlich zu Anfang der vierziger ahre die
ttwe Klöver geheiratet, wie ſich aus der Bemerkung In den
Akten ergibt „Frau ittih Klöver, nunmehr Froeve Paſtörſche
Rodenroth“. Er Wwar aber 3 ihr un ihr Haus gezogen, da das
Vikarienhaus und der „Wittumbhof“ zerſtört und unbewohnbar
Dar. Der Rat verlangte aher, daß CEL auch die ache mit
übernehme oder eine ihm von der Gemeinde angewieſene Woh

beziehe Daraufhin muß CTL wohl dem Rat den un ſeinem
Schreiben mehrfach erwähnten Revers vorgelegt haben, in dem
wahrſcheinlich für ſeine Perſon Befreiung von den auf dem auſe
ſeiner rau ruhenden Laſten ETrb:A Unter der ausdrücklichen Er
klärung, daß dieſes Privilegium Ni ihm perſönlich, nicht aber
etwa auch ſeinem Rechtsnachfolger gelten ſolle Allein der Rat
ging nicht auf ſeinen br  4 ein, ondern den Pfarrer
oder vielmehr ſeine Frau durch den örtner (Ratsdiener) Uunter
Androhung der ändung ur Wachtleiſtung zu zwingen. Gegen
dieſes Anſinnen legte Rodenrodt un dem nachfolgenden Schreiben
Beſchwerde en Ob EL den gewünſchten Erfolg damit
hat, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen, da die Antwort des Rates
verloren iſt Doch ſcheint CTL ſich nachher nicht allzu
wohl mehr in etter gefühlt aben, da EL 1655 wieder un
ſeine Heimat zurückkehrte. lellei aben die chweren Schulden,
die nfolge des Prozeſſes auf das Klöverſche Eigentum kamen
und 1657 zuL Verpfändung desſelben führten, ihm den Auf
enthalt In etter verleidet, ſo daß CTL die Gelegenheit
griff, die ihm in der alz angebotene zu übernehmeu.

Burgermeiſter des der Freyheit
Wetter behändigen.

ren Veſte, Inſonders günſtige Herrn Und freunde.
meinem glaubigen Gebett, Und ienſtl erbiethen ver

0 nit, daß der COrrigirte 16versð von Vicario Johanni

Vgl Buſchmann —274
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Hrnesti und Jörgen Schuppen)) mir wol insinuiret worden,
wariunen nach eißiger Verleßung efunden, daß Sie meinen
5  hnen heraußgegebenen TEVETS in Etlichen puncten geendert,
Und daß Wort personal(frejheit), 2 daß ſie VerſProchener—
maßen ießen Sommer daß Wittumbhauß mit zugehörigen
cheunen nd ſtallung repariren, außgelaßen, worauff ſie auch
Aam Verlittene Donnerſtag, den dießes in meiner abweſenheit
die Meinigen auff die Wacht durch den Pfordner gebottet, Und
nit Bedrawung der Pfandung ar anhalten wollen, anderen

den dießes, als wieder naher Hauß kommen, kompt
der ördner mir ſelbſten, ſPrechend, Burgermeiſter Und 0
hetten hme befohlen, mir Zuſagen, die Wacht Zu beſchicken,
worauff dem ördner geantwortet, eil ich als in Kirchen
ächter tag Und na für ſie wache, laß ſie bitten, auch
Vor mich Zu wachen. Den dießes habe meine Knechte mit
der Wittumsgüter eßerung führen laßen, welches man 50  hnen,
wie der Knecht anbracht, mit harten orten verbiethen wollen.
Nun habe ich miur die geringſte Gedanken nit emacht, daß hr

mich als eine freye persohn, Und zwar Euren Seelſorger,
der auch, wie hr wißet, alle Freundſchafft geſucht, alſo die
ſcharffe Vorwenden, Und glei inen nfreien dienſtbaren ne
3 gemeinen lenſten mit ſcharffen Dräuworten Zu wingen,
Unterſtehen dürffen, Angeſehen Meine Freyheit in Und
weltlichen Rechten Undlre ott hatt In ſeinem eſe den
Geiſtlichen Freyſtätten Und Wohnungen Verordnet, Dabey auch
die weltlichen Rechten bewenden aßen, Unſer Gnädigſter Landfürſt
thut auß dieſem Fundament den Geiſtlichen un dero Fürſten⸗
tumben Und Landſchafften auch manutenentz habe Ver
möge allegirte Rechten, hierſelbſten als Pastor Und Rector
apellae Im Dorff Und reyhei meine personal Gerechtigkeiten,
weil aber eyde heußer mn Dorff Und reyhei ruiniret Und

(wie Euch wißent) olchem ruin kein u habe,x maßen
vor 435  ahren die Vornem  en auß der Bürgerſcha bey daß
Verfallene Wittumbhauß geführe ſelbiges Zu beſichtigen, mit
begehren, die reparation Vor die Hand Zu nehmen, darmit
mein Haußweßen darin en könne, ern auch Zum Uberfluß

1 Sch war nach em Protoko  Uch ſeit 1639 Kirchmeiſter und Proviſor
der Gemeinde Wetter Dorf und Freiheit und wurde 1658 Bürgermeiſter de  5
ats Wetter.
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Verſchiedene ur Befelch darüber aber Im geringſten
ni darauff erfolget, In Anſehung eßen wird man nir nit
fug In meiner Haußfrawen behauſung meine personalfreyheit nit
verweigern können, biß daß Wittumbhauß un ſtand gebracht, In
noch weiterer Betrachtung, daß In dieſer Graffſchafft anderen
eiſtlichen, abſonderlich Aſtoren 3 Weſtho Ven Und Herr
W  ohan Kallenio Zu Hertick wWegen ruin der WittumbhöVe In
hren Eigentümblichen Heußern nit Ihrem Weib Kindern nd
Geſind n mennigliche einſPerrung) hre personal freyhei
geſtattet wird, Darzu auch hieſelbſt der Cüſter, die Überführer
Qul der Uhr, der gemeinheit fron die Viehhirten Von gemeinen
tenſten Und Läſten befreyet werden, Nun laße Geiſtliche
Und Weltliche judiciren, ob mich mit fug mit gemeinen
lenſten beſchweren könne, ſonderlich, Weil möb ein geringe
Zeit 3u thun, ſintemal mich nachma erbiethe, van Ver
ſProchenermaßen der WittumbhoVe noch dieſen Sommer repariret
würde, elben mit den Meinen Zu eZiehen, Und Niemand be
ſchwerli Zu ſein, Und ob man mir ſchon das Hauß, In welchem
itzt der Sauhirt wohnet, Zur Wohnung einräumen wil, ſo iſt
doch ſelbiges Enn gemein Bürgerhauß, auch nit bequem, Und
ar gar nit rathſam, daß Wittumbhauß In wigkeit Ubern
hauffen liegen laſſen, Und anderer (eu Heußer Zu bawen,
ſonderlich eil man ſich eſorgen muß, daß ern rechtmeßiger P08—
86880 fommen Und mich darauß jagen mögte Und wan daß
ſchon nit eſchehe, ſo geſchiehet doch eider bey dieſer Kriegs
gefahr offters, daß die Dorffleutt' von Hauß Und Hoff Verweichen
müßen, mit waß gewißen wil man mich dan mn ſothane notorische
Gefahr ſtecken, Zumal eil leße Vergünſtigung der gantzen
Burgerſchaft Vermöge des 10 Zu einem ＋

el Zu Ewigen
Zeiten gereichen kan, ſuche nicht als meine personal freyheit,
Und Die die Gemein 95  hrer Freyheiten nit begehre Zu Pri-
Viren, ondern als en Seelſorger IN terminis pleibe, Und
hr beſtes ſuche, alßo werde ſie auch mir als 09  hrem
Seelſorger Verhoffentlich geſinnet ſein, Und daß mit Einer
Wohnung erſehen, mir gerne gönnen, Und mich nit ferner CU
gebür betrüben Und beläſtigen, 0  en ſich 10 bey redlichen Kriegen
die Kriegsleutt nit Unterſtehen Und wan ES glei Barbariſche,
Unglaubige Heyden geweßen, haben ſie gleichwol der geiſtlichen
Verſchonet Und 00  hnen hre freyheiten elaßen, Und da man CL
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dieß alles noch Eiu Und ander bedencken ette, doch der
eVersS aufhebet, man ſich doch illig mb des lieben

Evangelii ſo Euch Verkündige, wiedrig nit erZeigen, Und
darneben Iun gute Consideration Ziehen, waß der Capellen
Vorgangen Und noch Vorgehen mögte, Wan Unter Uns einige
differentzen ſich Ereygnen ſolten, der tebe ott olle alles Un

heil erhüten, n Und Le posteéritet bey ſeinem heiligen
or erhalten, Dienſtfl. lttende Dießes alles reifflich Und
wol Zu betrachten, b  en Rathgebern Und Priſterfeinden kein

gehör Zu geben, ondern meine personal-Freyheit, Wittumbs
N apellen gerechtigkeiten m meiner haußfra behauſung
ein eitlang Vergünſtigen, mich auch nit weiter turbiren,
beZeuge Zum Uberfluß, daß Niemand Zum Nachtheil gereichen
ſol, wil auch Umbé ſie Und hre Kinder, ſo ang leb, Iun

allen allen, als Einem reven Seelſorger gebüret, hinwieder
Verſchulden, Und Jenem großen tag alle er Zeigte Wolthaten
rühmen, velches auch der Vielgetrewe Gott, In Vergelter alles

Guten, nit ird Unbelohnet laßEn, In en Schutzhand
Euch amp den Ewrigen um trewlichſten wil befohlen aben,
wilfähriger resolution erwartende

dienſt Und gebettwilliger
er an Ot pri Casparus Rodenrodius

A0O 644

Wie ein weſtfäliſcher Auer dem Kaiſer
Napoleon Ram

Ein Beitrag 3ur Geſchichte der Bauernbefreiung von Stenger, Mengede.)

Als Dezember 180 die Verordnung des Kaiſers
Napoleon betreffs Abſchaffung der Leibeigenſchaft und der daraus

entſprungenen Verbindlichkeiten, namentlich der Hand nd pann
ienſte ELſchien, glaubten die Bauern der ehemaligen rafſcha
Mark, daß jene Verordnun auch ihnen Freiheit gewähre Wirklich
unterließen auch mehrere die bisherigen Leiſtungen. Sie wurden
aber eingeklagt und verurteilt. Dieſe Erfahrung führte einige
Bauern zu dem Entſchluß, dem Kaiſer apoleon, deſſen
errſ⸗ ſie ſtanden, eine Bittſchrift zu ſenden, zu erfahren,
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ob die Verordnung auch auf die Beſitzer der Leib und Zeit
Gewinngüter Anwendung finde Einer von thnen ſich,
nach ari zu reiſen nd die Bittſchrift dem Kaiſer 3u über—
reichen, der junge Alef von Weſterfilde bei Mengede, vähren
die anderen ſich verbanden, das Reiſegeld und die Koſten des
Aufenthalts Vi art zuſammenzubringen. Alef reiſte anfangs
Januar 1809 nach aut und nußte dort ſechs Monate warten
ohne Erfolg Aber mit weſtfäliſcher Bauernzähigkeit le aus

Endlich nach vielen vergeblichen erſuchen 0 E
9 Juli das Glück, dem Kaiſer un St Cloud ſelbſt die Bittſchrift
zu überreichen, ehen als derſelbe an der elte ſeiner Gemahlin
ausfahren wo Der Kaiſer nahm ſie und Ppra mit
dem weſtfäliſchen Bauer, aber der verſtan kein Wort und konnte
auch keine Antwort geben, auch Wwar niemand in dem Gefolge,
der Deutſch verſtan

Da 0 die Kaiſerin (die öſterreichiſche Prinzeſſin die Huld,
oume  er zu ſein wiſchen dem Kaiſer der Franzoſen uud dem
weſtfäliſchen Bauer. Darauf wurde Alef einige Tage ſpäter
nach St Cloud eſtellt Er ging In Begleitung eines mn Paris
wohnenden eu  eu Raus hieſiger Gegend dorthin ber der
4 ＋ St Cloud ſchon verlaſſen und War nach Schloß
Trianon (2½ Unden weiter) übergeſiedelt.

Unverdroſſen ei Alef dorthin und ließ ſich melden Der
Kaiſer, der ſich ſeiner ſofort erinnerte, ieß ihm ſagen, CETL möge
ſich nur beruhigen, habe Majeſtät noch keine Zeit gehabt,
den Gegenſtan prüfen, wenn aber ſeine Sache be⸗
gründet gefunden werde, ſolle den Bauern Gerechtigkeit wider—
fahren

Am nämlichen en on wurde Alef aufgefordert, bei dem
Staatsrat erlin und nachher bei dem General—  voka Daniels,
dem berühmten Überſetzer des OOde apolEon, erſcheinen, um

nähere u  un zu geben tele Fragen wurden ihm hier VoL.

gelegt, die beantworten mu
Bereits für den ritten Tag wurde dem Bittſteller Re

olution verſprochen. Dieſe iſt auch tatſächlich erfolgt Im Dekret
vom September 1809 und lautet

Ttite Von jetzt iſt die Leibeigenſchaft und in alle
darauf gegründeten E und Verbindlichkeiten abgeſchafft
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Artikel 19 Die durch Vereinbarung nit thren Herren frei
gelaſſenen Kolonen, die als Erbpächter oder Unter was immer
für einem anderen Titel eſi des Kolonats gelangt ſind,
en ebenfalls frei ſein

Stiftungs-Arkunde der Pfarrkirche zu Wengede
durch Bulle des apſtes onorius 1222

(Aus dem 3u Münſter.)
Honorius episcopus 8  VOTUIII dei 1IIEStIS filiis,

praeposito 6 Conhventui CClesiae Scheidensis alutem Et
apostolicam benedietionem. Justis pétentium desideriis
dignum 68t 108 facilem prebere Ii VOtaà, 9ue
rationis tramite IIOII discordant. effectu prosequenti Complere.

EA propter, dilecti 1N domino fiIii. Vestris justis U-
lationibus Concurrentes jus patronatus III
ecclesia de Mengede, guod quondam Oathan de Ardeia
de COIISEnSU venerabilis fratris UnOstri Coloniensis archi—
episcopi dioeesani 10Cei dicitis VObis 6886 COHatum 6t iIpSam
CClesiam pertinentiis SUis Sicut Oomnia iuste
pacifice possideétis, VODIiS 61 Der VOS CClesie Véestre auctori—
tate apostolica (Confirmamuns t presentis Scripti pàtrocinio
Communimus. UIli ErgO 0omnino hominum liceat AIIC
paginam nostre (Confrmationis infringere Vel E1 GIMNe-
rario Contraire. Si quis autem 306 attemptare presumpserit,
indignationem omnipotentis dei 61 beatorum GUTI t AUII
apostolorum ejus noverit ineursum.

Dat Laterani II 10IAS januari pontificatus nOstri
VI Honorius Pius 111

Stiftungs-Arkunde der Kapelle zu WeſthuſenOchloß)
(Aus EM Archiv Münſter

Universis 2d0 guos praesentes Iterae pervenerint, Ego
Serlacus de Westhusen, Elyzabeth IIEA XOT egitima
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Giselbertus t Henricus, nOstri iberi. cupimus fOre notum,
quod CUIII COSEUISU II 0 VoOoluntate 0mnium
heredum nOstrorum 05 honorem 61 Voriam Dei omnipotentis
61 pIO animarum noOostrarum 61 O0mnium progenitorum UOStro-
TUIII rEmedio e Salute dedimus 61 tenore praeésentium dona-
tione inter VIVOS donamus fnndum IN curia NOStra CSt-
husen situm, a0 (COonstruendam SUPDET 1P80 fundo Capellam
11 honore decem millium martirum Crucifixorum, eatae
Katerinae Virginis I martiris, 6 20 erigendum Altare 1II
eadem, nOstris laboribus, sumptibus propriis t EXpensis,

quidem abellam dotavimus 61 reddituavimus perpetuis
redditibus Septem MmaréCoOrUuIII denariorum Premoniensium le-
galium 1 dativorum, 12 t bonis UOstris 11 Dyngen
Sitis, dUuAE TPheodoricus diétus Vryleman 20 COII
6 inhabitat, dandis perpetuo 61 levandis. Nee IOII agris
seminabilibus, SEX maldra 1 Semine capientibus, Infra
mansionem nOstram Westhusen Infra dietam SDrOEeGC
t VIIIAm Sitis, quidem Redditus i 481 6
dictoOs Rector Apellae praedictae quicunque DTO Eempore
EXStiterit hereditarie 6 irrevocabiliter 8uiS Usibus apPII
6 Assignamus tiam t donamus bTO dote, 1 gua
Rector ipsius apellae SOleat Commorari, ATEalII quandam
II VI Nette piscinam Sitam t domum super Eandem
COhStrUCTaAaM 6 (H)ortum“ domum. Jus tiam patronatus
dietae Capellae 1D venerabilem VIrum divina patientia PTae-
positum Monasterii Scheydensis 81 ranS-—
ferimus, Jui IDSE dietam abellam,; a0 Offieiandum E.  —

debite 61 nhoneste, 1d0neae (COnferat pleno ure,
HOE adjecto, quadsi Rector dietge apéellae, gui PTO bempore
fuérit, nODis 6 NOstris Suecgessoribus 1 Westhusen C0¹⁰⁴
morantibus 1N posterum Culpis 1egitimis I causis rationa—
bilibus quomodolibet re ineonveniens in(h) abilis““, EXtUunC
venerabilis VI praepositus Monasterii Scheydensis praedicti
PTPO bempore SXIStens alam Personalll Vdoneam COnvenien-
tiorem 81 (h)abiliorem“** Dro COmpetentia VOluntate Pastoris
12 Mengede 20 rectoratum dietae apellae destinabit I·
SUPeT Rector apellae praedictae, OFfHCi 80 II 1Ctꝗ Ga-
Pella peracto, juvabit Rectorem Heclesiae 1 Mengede III
Hiis, duae Sibi ad exXpletionem Regiminis (ecclesiae
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neécessaria)“*** profutura GXIStunt quandocunque ab

requisitus.
Oblationes tiam guas 1108 aut heredes NOStri SEU familia

noOstra Altare dietae apellae Obtulerimus, S6E6uU 9uas
108 (Offerre))h Super diéetum Itare contigerit, as 61 0
Alias Rector Apellae 8SUIS Usibus applicabit, Juatuor
festivitatibus AIIIIO Scilicet Nativitatis domini, Paschae,
Pentheécoste 6 ASSumptionis beatae Arlae VITSBgIIIIS, atꝗqu
quatuor temporibus quibus COmmemorationes AnIMaAaTUIII

Hunt, 118 exXCeptis, quibus festis temporibus 08 61

heredes U08Stri debemus, Ut tenemus, Eeclesiam matricem
Mengede personaliter VISitare, legitimae ratio—

nabiles CausdE, puta S, aegritudines Vel alia impéedi-
menta probabilia 108 impediant H exXCUSent, Et tune Stabit

nOStro Ai nostrorum heredum familiae nostrae arbitrio,
utrum Velimus Mengede VeI 111 Westhusen COMMUUHICALI

8Ed Oblationes isdem festis SUPEeI aAltare dictae Capellae
blatae integrae praesentabuntur Pastorl 1 Mengede Ut

681 EXDPTesSUI. Insuper Rector saepedictae CA-

pellae Oblationes aAltaris 1 Anniversario dgedicationis us8-
Praeterea 108 Veldem Aapellae S0Ius totaliter Obtinebit

heredes 081t1 101 debemus r gratias Superins EXPTIEeSSaS
0 118 COntent!i nullasNObIiS indultas amphiores petere

8SEeu modos aliquo Ingenl0 arte Der
POssit Ecclesia parochialis engede defraudari, O¹¹8

t autemfraudibus SEMmper Cessantibus praemiss!is
OmnlA Supradicta frma 8U0 ＋ObOre perseveren NOS Prae—

pOsitus 61 COnventus Heclesiae Scheydensis praedictae 1
Johannes tur!l emp banus Mengede par
INI AC E80 Serlacus de Westhusen Shiselbertus 1 Hen
1CUS IMEI 1Deri par altera sigillum NODIESS —111 Ugel-

IMPEDGTI OComitis de Marea CUIII sigillis OStrIS
Ht NOS EngelbertusraVNMU praesentibus iteris applicari

COmes de Marea 0 instantlam III PꝗE-
dietorum Juorul interest PTO mdgorl 61 ampliori EVIdentia

ratifigatione OMmIUIII articulorum praedictorum sigillum
NOSnostrum appendi t fecimus UlGC ScrIpto.

guogue Praepositus t COnventus FHFeclesiae Scheydensis
Saepedictae, Una CU  — Plebano Mengede UOStri ordinis,
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Sub sigillis UOstris praesentibus appensis praemissa 0mnida
ratiHCantes approbamus t COnfirmamus, VOlentes e ab
omnnibus Suecessoribus nOstris 111 perpetuum inviolabiliter
Observari. Et 680 Serlacus de Westhusen, Ghiselbertus
I Henriceus Mei liberi praedicti, 8Sub sigillis praedictis
CUIII sigillis UOStris A péetitionem nOstram praesentibus
appensis, Recognoscimus CUIII O0mnibus haeredibus nostris
0mnia praemissa. Datum H AaCtUm Anno domini
Millesimo Pricentesimo Sexagesimo primo, cCrastino beatae
Agathae virginis Ii martiris.

um — eingeſchloſſenen Buchſtaben und Wörter, mit ernchen noch
beſonders bezeichnet, ind im Original, da  8 an dieſen Stellen ſcha iſt,
nicht mehr vorhanden, jedoch in einer Abſchrift von 1835 ſeitens des Kgl.
Archivars Dr Erhard in Münſter nach Wahrſcheinlichkeit ergänzt worden
Das Original, aus dem Archiv des ehemaligen Stiftes herrührend,
iſt jetzt Iim Archiv ＋ Münſter wohl nicht mehr vorhanden



Literariſches.
2  on Profeſſor Eickhoff in Hamm.

Leben und Wirken bon Auguſt Rauſchenbuſch, Profeſſor am

theologiſchen Seminar u Rocheſter In Nordamerika, an

gefangen von ihm ſelbſt, vollende und herausgegeben von

ſeinem Sohne Walther Rauſchenbuſch, Prof der
elben Anſtalt Caſſel 1901, Kommiſſionsverlag von

Oncken Nachfolger. Geb 2,70
Das Buch enthält die Lebensbeſchreibung eines früher un

Weſtfalen viel genannten Mannes. Wwar der 0  n des
Paſtors R der lutheriſchen Gemeinde umn Iltena
intereſſan in die Mitteilungen der Autobiographie ber den
Urſprung der amilie, über Jugend, Vorbildung und niverſitäts—
Udium Sie werfen manches Schlaglicht auf die Geſchichte der
evangeliſchen 7— Weſtfalens und die kirchlichen Verhältniſſe

Die theoder Monarchie zu Anfang des vorigen Jahrhunderts.
logiſche Entwicklung von R bar In vielfacher Beziehung eine
abrupt und ſprungweiſe erfolgende. Wir gewinnen nicht den
Eindruck, daß EL ſich eingehend nit dem Lehrſyſtem einer Kirche
oder eines Profeſſors beſchäftigt hat, ondern EL iſt 0 eigen⸗
artige Wege gegangen. Gottes Wege, die zum Glauben führen,
ſind bekanntlich ſehr verſchieden, und niemand wird behaupten,
daß ſein Weg der zormale Weg ſei u ſo wird auch niemand
behaupten wollen, daß die Wendung R.s wiſſenſchaftlichen
Studium Pietismus vorbildlich für andere ſei Sein Ein
71 ins Pfarramt zu Altena, woO R Nachfolger des Vaters
wurde, die Flucht vonr inem Empfang ur die Gemeinde und
die anfängliche Weigerung, die Antrittspredigt zu halten, und
dann die auf eindringliches Zureden ſeines Vorgeſetzten gehaltene
Antrittspredigt, we un eine ſcha Kritik der Sünden der
Gemeinde ausartete, gerechtes Bedenken Hierin Gottes

für Kirchengeſchichte. 1905. 18
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Willen erblicken zu wollen, iſt Uuns unmöglich, ebenſowenig als
in dem ſpäteren plötzlichen erlaſſen der Gemeinde und des
mte Während andere Glaubenszeugen jener Zeit im Ravens  2
bergiſchen und Lippiſchen trotz chwerer Kämpfe aushielten und
leßli den ieg Errangen, erläßt Heimat und Vaterland
und geht nach Amerika. Seine ferneren *  ale In Amerika,

CTL anfangs im Dienſte der Traktatgeſellſchaft tand, dann als
Baptiſtenprediger und Profeſſor theologiſchen Seminar in
Ocheſter ätig war, enthalten viele hochintereſſante L  ichtblicke in
das 1 Leben Nordamerikas. Wir gewinnen daraus ein
ild von der raſtloſen, elbſtverleugnenden Tätigkeit des Mannes.
Das Unruhige reilich, was CET ſchon ru In ſeinem Weſen
zeigte, hat auch ſpäter nicht abgelegt. Bald, achdem ETL eine
Sache angefangen, bricht EL ab, und C8 treibt ihn die Wanderluſt
weiter. Das Bekenntnis der Gemeinde, der R in Altena
iente, hat EL wohl nie recht eteilt und ſich angeeignet, und ſo
hat zur aufe früh eine Stellung eingenommen, Wwie ſie n
Gemeinſchaftskreiſen heute üblich iſt Überzeugend wirkt die
Begründung der baptiſtiſchen Tauflehre und Praxis In Em
Buche nach keiner elte Auch die hiſtoriſchen Ausführungen
üher dieſelbe halten wir für verfehlt. Wenn die 7  ehre der
zwö Apoſtel“ bereits die adspersio ennt, enn Tertullian E
heftig gegen die Kindertaufe ifert, ſo eUtet dies alles auf ein
frühzeitiges Eindringen des etzigen ritus in die chriſtliche
hin Kein Wunder, daß ſich Unter den hiſtoriſchen Theologen

DasDeu  an der Baptismus keiner Anhänger Tfreut
Bedürfnis nach chriſtlicher Gemeinſcha hat viele Glieder den

Ein lick un unſereBaptiſten zugeführt, weniger die Tauflehre.
IV.  *  E Vergangenheit, beſonders im Jahrhundert, erweckt
keine Sympathien für den Baptismus, und nach unſerer Anſicht
wird Luthers Stellung zur Taufe auch an der Zukunft bei den
evangeliſchen Deutſchen maßgebend leihen Die großartige Ent
wicklung der lutheriſchen Kirche Nordamerikas legt das eſte
Zeugnis davon ab

Bilder aus den religiöſen und ſozialen Unruhen In Unſter
vonwährend des 16 Jahrhunderts —1 Heinrich

Detmer, Königl. berbibliothekar n Münſter Münſter,
Verlag der oppenrathſchen Buchhandlung.
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64  ohann vV·0 Leiden, ſeine Perſönlichkeit und ſeine
Stellung im Münſteriſchen ei 1903 14,25

2  . Bernhard Rothmann. irchliche und ſoziale Wirren in
Münſter 1525 —I535 Der täuferiſche Kommunismus. 1904
Geh 1/,75 M

—5 ber die Auffaſſung vO der Ghe und die Durch
führung der Vielweiberei In Münſter während der
äuferherrſchaft 1904 0j,80
Der Januar dieſes Jahres leider ſeinem Berufe

durch den Tod entriſſene Verfaſſer behandelt un den genannten
drei Heften eine o der Kirchengeſchichte Weſtfalens, die
unſrer Heimatprovinz zur Zeit der Reformation und ſpäterhin
einen üblen Ruf verſcha hat Mit echt fragen wir nus

eute Wie War möglich, daß unſere üchtern und bedächtig
Urteilenden Lan  eute QWi die Netze täuferiſchen Wahnwitzes und
politiſch-ſozialer Revolution hineingerieten? Detmer gibt mn
ſeinen Büchern durch eine ſcharfſinnige und von großer Sach
kenntnis unterſtützte Analyſe des Charakters und Wirkens der
führenden Perſönlichkeiten eine Antwort auf unſere rage Die
Schuld ieg In erſter inte ganz und allein auf ernhar oth⸗
mann, der nie zu einer klaren, aus chriſtlicher Erfahrung
und theologiſchem Verſtändnis hervorgegangenen Überzeugung
gebracht hat, ſondern bei dem alles in fortwährendem Fluß e

Wir möchten den rſten Deil, der die Perſönlichkeit des
Täuferkönigs Io von Leiden behandelt, als den beſten
gelungenen des erkes bezeichnen. Hier ſind alle Momente,
religiöſe, politiſche, ſoziale, die von Bedeutung auf die Ent
wicklung dieſer dämoniſchen Perſönlichkeit geweſen ſind, ſo icht
voll und klar hervorgehoben, daß ir verſtehen, wie alles ſo
kommen mu  L, wie gekommen iſt Was Uuns hier bietet,
iſt weniger ein hiſtoriſch C Bericht mit allen Einzel⸗
momenten, als eln innerer Entwicklungsgang der Perſönlichkeit,
und an einer ſolchen Darſtellung fehlte bisher.

Das weite Heft, welches das er Umfang das
Dreifache üÜbertrifft, behandelt die für Uuns entſcheidende und am

meiſten ins Gewicht fallende Perſönlichkeit Bernhard0
Dieſelben Vorzüge der Darſtellung und Charakterzeichnung wie
In der erſten Schrift ind hier 3u rühmen. Wir werden m das
Werden und nwachſen der geſamten kirchlich-ſozialen ewegung

18*
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hineingeführt, und lernen QAbet die mächtige Perſönlichkeit Roth
manns und thren gewaltigen in auf die geſamte ewegung
kennen. Ein wahrer Uſtern hat über dem Wirken dieſes
Mannes gewalte Während andere Reformatoren Weſtfalens
wie Hermann Hamelmann, Hermann Bonnus und ſpäter Ttolat

auter kraftvolle Geſtalten ſich einfältig an Uther Lehre
hielten und amit Dauerndes chufen, chwankt othmann ratlos
hin und her Wir vermiſſen hier un Detmers Biographie eine
eingehende Darſtellung der theologiſchen Wandlung Rothmanns
und ſeines Überganges Zwingli und ſpäter den Schwärmern
und Täufern Gerade eil ſich un unſrer Zeit ähnliche Er⸗
ſcheinungen auf kirchlichem Gebiete bemerkbar machen, würde eine
Darſtellung dieſer inneren Entwicklung Rothmanns von großem
Intereſſe ſein. Zur laren E  ung der Situation und
Verſtändnis dieſer inge gehört aber nicht nUuL eine hiſtoriſche
ondern VOr allem eine kirchlich-theologiſche Bildung. In
ieſem letzteren Punkte äßt der Verfaſſer manches vermiſſen.
Die Bedeutung des Briefes Luthers und die völlig richtige
Beurteilung der Lage Uur den Reformator hätte mehr hervor—
gehoben werden nüſſen Es iſt nich zufällig, daß alle größeren
Städte Weſtfalens von en bis Minden, von Osnabrück bis
Höxter ſich der lutheriſchen Reformation angeſchloſſen aben
ach den Erfahrungen des Bauernkrieges und der Münſterſchen
Empörung gab für ſie keine andere 0 Völlig richtig
und erſchöpfend ſcheint Uuns der erf  E die Perſon und das
irken des Syndikus von der Wieck, des ührers der lutheriſchen
Partei, dargeſtellt zu haben Die Verirrungen Rothmanns und
ſein verhängnisvoller Usgang ſcheinen erſtens Iu einer
großen Selbſtüberſchätzung zu liegen, zweiten In einer en
ſubjektiven Stellung zur Schrift Das etztere iſt bekanntlich ein
Anfang alles Übels, und ſo iſt und bleibt dies Charakterbild
Üüberaus lehrreich für die Beurteilung kirchlicher Uſtände der
Vergangenheit Aund Gegenwart

Die dritte Schrift behandelt die Auffaſſung der Täufer
über die Ehe Es geh aus der Darſtellung hervor, daß die
Durchführung der Polygamie nicht ohne heftige Kämpfe Tfolgt
iſt und daß der ehrliche Sinn der Bürger ſich anfangs aufs
heftigſte gegen leſe entſetzliche Ausgeburt der ſinnlichen Phantaſie
Johanns von Leiden wehrte. Aber da 8 10 nach der Auffaſſung
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der Tau  fer Propheten und Offenbarungen außerhalb der eiligen
Schrift gab, denen man gleichen Gehorſam ſchuldete, ſo war

ſchließlich auch leſe Inſtitution zu rechtfertigen. Der Verfaſſer
hat dieſen eil ſeines erkes nulr als Manuſkript eines in
Münſter gehaltenen Vortrages hinterlaſſen. Um ſo dankbarer
müſſen wir der Verlagshandlung ſein, daß ſie ſich en  en
hat, auch dieſes postumum des Verfaſſers ver

öffentlichen, ehe ETL das aterial zu einem größeren Aufſatz ver

arbeiten onnte

Veröffentlichungen der hiſtoriſchen Ko für Weſt⸗
ulen Hermann Hamelmanns ge Werke ritiſch
neu herausgegeben von IDr Heinrich Detmer, Kgl.
Oberbibliothekar. an 1  en zuL nieder-
ſächſiſch-weſtfäliſchen Gelehrtengeſchichte. Heft
De quibusdam Westpbhaliae Viris Scientia Claris, qui
EXPIOSàA barbarie puritatem Romanae Unguae 101⁷ Ger⸗

Oratio. N

künſter t. 1902, ruckmaniae attulerunt,
und Verlag der Aſchendorffſchen Buchhandlung.
Die große Bedeutung unſeres Landsmannes Herm. ame

nann für die und weiterhin für das religiöſe und

literariſche (ben unſerer Heimat erhellt beſten daraus, daß
uim Laufe der Jahrhunderte ſeine Schriften immer von neuem

gedruckt werden müſſen Sie in dem Geſchichtsforſcher eben
unentbehrlich. Die Ausgabe war in emgo 1710 erſchienen.
leſe war, wie Uuns die Vorrede des vorliegenden Heftes ſagt,
vielfach ücken und fehlerhaft Darum muß das vorliegende
und die vier n Ausſicht geſtellten H auf das dankbarſte
begrüßt werden. Der leider der Wiſſenſcha rüh entriſſene
Verfaſſer hat nicht nur den Text nach den alteſten Ausgaben

Manuſkripte Hamelmanns exiſtieren nicht mehr ſorgfältig
hergeſtellt, ondern durch Eeine Fülle von Anmerkungen ihn ELY  2

Quter und auf andere gleichzeitige Quellen hingewieſen, die
Was nun den ꝗ

nhaltdem eſer nicht eu ekannt

der genannten Schrift anbelangt, ſo iſt eine Freude, der

Hand erne ſachkundigen und für ſeine engere Heimat ſo
begeiſterten Mannes wie Herm Hamelmann durch die Ruhmes⸗
Ite weſtfäliſcher Gelehrten ſchreiten. Wahrlich, wir Weſtfalen
haben Stamm und Heimat leider ange vergeſſen, und ſeit
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der unſeligen und verderblichen Zertrümmerung Weſtfalens durch
Barbaroſſa eine elende politiſche Scheinexiſtenz geführt. un
unſeren agen wurden wiur der Eigentümlichkeit unſeres Stammes
wieder bewußt, und da kann uns Hamelmann ein trefflicher
Wegweiſer dazu ſein, wie wir weſtfäliſche Art und, wir können

mit Stolz agen, Gelehrſamkeit chätzen Ernen. Er ſelbſt und
Diedrich von Steinen, zwei Diener der lutheriſchen — Weſt
falens haben Uuns das eiſpie eifrigen theologiſchen
udtum un Verbindung mit gründlicher anderweitiger wiſſen
ſchaftlicher ildung gegeben.

Die der ebangeliſchen Gemeinde Paͤderborn bon
1803—1903 Feſtſchrift zum und ärz 1903,
verfaßt von Karl lingender, Pfarrer Paderborn.
Gütersloh 1903, Bertelsmann. (4⁵ Pfg
Gern zeige ich dieſes kleine Schriftchen 0 das Uuns In das

religiöſe (ben einer Gemeinde einführt, die von jeher die Augen
des evangeliſchen Weſtfalens auf ſich gelenkt hat Es in gerade
300 53  ahre her, daß die evangeliſche Lehre n Paderborn inter  7
drückt wurde. Die ein der lutheriſchen Lehre ganz zugefallene
Biſchofsſtadt beherbergt heute nur eine leine evangeliſche
Minorität, aber die der Gemeinde eweiſt Es, wieviel
e  be und Glauben ſeit under 22  ahren In dieſer Gemeinde vor

handen geweſen iſt und wieviele reue Geiſtliche ihr gedient
haben örmlie angeheimelt hat auch das, was über die innere
würdige Ausſchmückung der I* uUund das reiche gottesdienſtliche
Lehen Sonn— und Werktagen rzählt ird Warum muß

Dieden übrigen evangeliſchen Gemeinden dies verſagt etben
eintönige Form unſerer Gottesdienſte iſt für Uuns enn Armuts
eugnis Und das Singen des Geiſtlichen, wie m Paderborn

Saneta SIm-geſchie wird vielfach als katholiſch angeſehen.
Plicitas! Zum u richten wir die Paderborner Gemeinde
und alle reunde der Kirchengeſchichte die dringende itte, afur
ſorgen wollen, daß bald eine der en evangeliſchen
Gemeinden des Paderborner Landes, die eine wahre Märtyrer⸗
geſchichte iſt, erſcheint. Das iſt eine einfache Pflicht evangeliſcher
Pietät, die wir den Bekennern der Vorzeit uldig ſind
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Zeugen und Zeugniſſe aus dem riſtlich

kirchlichen Leben
bon Minden⸗Ravensberg im und Jahrhundert.

Heft Aufl 1896 40 Pfg 7. Heft Von
1899 50 Pfg Heft Von demſelben

erfaſſer 75 Pfg Bethel bei Bielefeld, Buch
handlung der nſta Bethel.
Der Verfaſſer von Heft und 3, welcher ſelbſt den eugen

Ravensbergs angehört hat, iſt ſeit dem Frühjahr 1904 zur char
derer verſammelt, denen CETL Pie zu ſeinen geiſtlichen Vätern
aufgeſchaut hat Heft iſt von dem Pfarrer Kuhlmann mM
Werther geſchrieben. Beide haben mit den drei Schriften den weiten
Kreiſen der Gläubigen dienen wollen, die vom erden und
tum des geiſtlichen Lebens Ravensberg Ctwa erfahren wünſchen.
Sie ſchreiben nicht kirchengeſchichtliche Aufſätze, ſondern erzählen

und ſchlicht, wie ſie den Stoff aus mündlichen und ſchriftlichen
Quellen ge  bpf haben. eder, der die drei an  en le muß
en Was für N. geſegnetes Land muß doch Ravensberg ſein,
das ſo viele geiſtliche Zeugen gehabt hat! Im rſten Heft
berichtet hauptſächlich über die geiſtlichen Ater Ravens—
erg zuL Zeit des Pietismus, QAuder mn Bielefeld, eL un
Gütersloh, ethe In Gohfeld, Rauſchenbuſch un unde
Auch werden uns Züge von dem geiſtlichen (ben gläubiger
Männer Qus dem Laienſtande mitgeteilt. Das zweite ãn  en
enthä die Lebensbeſchreibungen von Männern aus der Zeit des
wiedererwachenden Glaubenslebens im 1 Jahrhundert. Unter
den Geiſtlichen begegnen Uuns änner wie Seippel,

eihe, der Enkel des obengenannten und Ernſt Braun m
Lohne 07 Im ritten Bande führt uns durch
die Lebensbeſchreibungen Stroſſers des politiſchen Führers

desRavensbergs der Paſtoren Krekeler und u
Poſaunenvaters, bis in die Neuzeit. Lebensbeſchreibungen der
Superintendenten Schröder in ünde, Stockmeyer in Lage im
L

ippiſchen und des ſchlichten Laienchriſten Kaſpar Lippelmann
aus Wallenbrück erinnern Uuns auch in dieſem Bändchen an die
große Erweckungszeit der erſten Hälfte des Jahrhunderts.

Daß über die Stundenhalter nd die Ravensberger Miſſions—⸗
un den früheren Bändchen die ede iſt, ſei nur nehenbei

erwähnt. Auffallen önnte daß von dem größten eugen
Ravensbergs, Joh Heinrich Volkening, gar nicht die (de iſt
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lellei hat der erfaſſer damit zurückgehalten, weil onſ ſeiner
on oft gedacht iſt Auch exiſtiert bis 5  Um heutigen Tage keine
ausführliche Biographie dieſes großen Zeugen Jedenfalls haben
die Verfaſſer den Zweck, welchen ſie bei der Herausgabe der
Bändchen ausgeſprochen haben, In em 0 erreicht. Es in
riften fürs chriſtliche Volk, wahrhaft erbauli eſen und
woh geeignet, un vielen Seelen Glauben zu erwecken. Für eine
Darſtellung der Ravensbergiſchen Kirchengeſchichte werden ſie
ſpäter emne Fundgrube ſein.

Chriſtliche Lebenszeugen aus und In Weſtfalen von Emil
Knodt, Prof an heolog Seminar n Herborn

Bertelsmann.
Gütersloh,

eine reformationsgeſchichtliche Skizze M.,
geb 3,80 M

II Sturmi, Ansgar, Liudger, kirchengeſchichtliche Skizzen.
1900

Wir beginnen mit der Beſprechung des zweiten Buches, eil
68 zeitlich dem erſten vorangeht. Die eiden Männer Sturmi
und Ansgar haben nur vorübergehend Beziehungen der weſt⸗
fäliſchen Kirche gehabt, Sturmi mn der Gefolgſcha Qr des
Großen währen der Sachſenkriege und Ansgar durch ſeinen
Aufenthalt Im Kloſter Neu⸗Corvey. C änner ſind keine
geborene Weſtfalen geweſen. Viel mit der Kirchengeſchichte
unſerer Provinz iſt der Name Liudgers, des erſten Biſchofs von

ünſter, verknüpft. Sein ame ebt noch In den Namen von

Kirchen und Plätzen fort und iſt Am katholiſchen populär.
Knodt will hier keine kirchengeſchichtlich Forſchung bieten,
ondern eine er aßliche erſt über das L  ehen und die
Wirkſamkei der drei Männer, wie ſie ſich QAQus der Zuſammen—
tellung der neueſten Reſultate der kirchengeſchichtlichen ung
ergibt. Die drei Skizzen le  en ſich el und orientieren über
die genannten Perſönlichkeiten un guter und ausreichender eiſe

Die Lebensbeſchreibung des Ger Omeken hietet für uns
Weſtfalen viel des ntereſſanten Sie iſt Ni eleg für die ſtarken
Beziehungen, we Weſtfalem vo  — Beginn der Reformationszeit
bis Ende des 18 Jahrhunderts mit Roſtock un dem mecklen—
burgiſchen Lande hatte. So weit die plattdeutſche Sprache reichte,
and enn überaus lebendiger literariſcher, aber auch perſönlicher
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Verkehr zwiſchen den Ländern dieſer Zunge ſta Wie iſt das
jetzt ſo ganz anders geworden! Omeken ſteht unzweifelhaft Unter
den Bahnbrechern der reformatoriſchen ehre V Weſtfalen mit an

erſter Stelle Seine Wirkſamkeit iun be Lemgo und inden
iſt von großer Bedeutung geweſen, beſonders in Soeſt Die
ortigen orgänge, we Knodt ehr ausführlich dargeſtellt hat,
ſind überaus lehrreich. Was kann nicht aus der einfältigen,
ſchlichten und geſunden Stellung dieſer Männer zUum Evangelium
eute noch ernen! Omekens pätere *  ale Im Lüneburgiſchen
und Mecklenburg liegen Auns ferner und doch haben ſie für den

Seine erbe und gerade, oft eigen—⸗Kirchenhiſtoriker Bedeutung
ſinnige Weſtfalennatur verleugnet Omeken auch fern von der
Heimat nicht Wir in dem erfaſſer ankbar für die aus-

führliche Wiedergabe der riften Omekens, meinen aber doch,
CETL hätte amit ſparſamer verfahren und das Material mehr
ſichten müſſen Biographien dürfen N mit Exzerpten, die über
die Hälfte des üllen, geſättigt ſein, ſondern verlangen
eine Durcharbeitun des Materials, welche den 155  nhalt dem eſer
leicht zugänglich ma Es empfiehlt ſich außerdem, in der echt⸗
ſchreibung und Interpunktion 0 verfahren, wie neuerdings
in dem Neudruck der Schriften Luthers geſchieht. Die unveränderte
Wiedergabe des alten Drucks er  wer das eſen Möge Knodts
fleißige Sammelarbeit manche Nachfolger auf dem Gebiete der

Reformationsgeſchichte Weſtfalens finden!
anle Geſchichtsquellen des òun Unſte

Kerſſenbrochs Wiedertäufergeſchichte, yrsg von Dir Detmer
Bd Kerſſenbro Cben und Liften (462 (

und K.s Wiedertäufergeſchichte Teil 380
Bd Der Wiedertäufergeſchichte eil 381—997

Münſter 1900 und 1899, Theiſſingſche Buchhandlung
Uſammen M

Die beiden im uftrage des Vereins für vaterländiſche Ge—
chichte und Altertumskunde herausgegebenen ſtattlichen an
behandeln einen Gegenſtand, dem eit vier Jahrhunderten chon
viele Schriften gewidme ſind Erſchöpfend hat bisher niemand

V- Münſter Diedie des Täuferreichs behandelt.
Arbeiten von CT und Kornelius haben der vorliegenden Arbeit
vielfach gut vorgearbeitet. Eine umfaſſende Durchdringung und
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Beherrſchung der geſamten Quellenliteratur dieſer Zeit, te ſie
der leider 5 früh der Wiſſenſchaft Ur den Tod entriſſene Ver
faſſer beſaß konnte IN von einem Manne geleiſtet werden, der
ſich einen großen eil ſeines Lebens ausſchließlich dieſer Aufgabe
widmete. Es iſt geradezu ſtaunenswert, un welchem Maße Detmer
die geſamte Literatur über dieſen Gegenſtand beherrſcht, und man

darf agen, daß nunmehr die in den etzten Dezennien viel be
handelte rage zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen iſt

Der er AV  eil enthä zunächſt das L  ehen Kerſſenbrochs und
eine Würdigung ſeiner riften. ſtammt aus dem Lippiſchen,
wo die Familie jetzt noch Güter beſitzt, das eigentliche Stammgut
ieg bei Borgholzhauſen je H- Beſitze des Grafen r  2
Schmiſing) Er iſt nacheinander Rektor der höheren Schulen in
Hamm, ünſter, Paderborn, eLr und zuletzt in Osnabrück
geweſen Alſo ein reichbewegte Leben eines Schulmannes! Seine

bietet einen überaus intereſſanten Einblick In das
geſamte literari und humaniſtiſche Leben jener reich ewegten
Zeit Kerſſenbroch, dem Herm. Hamelmann auf Seite als
Geſchichtsſchreiber Weſtfalens verglichen werden kann, hat als
Lehrer, Gelehrter, gewandter lateiniſcher Schriftſteller und zuletzt
Hiſtoriker Bedeutendes geleiſtet. Seine kirchliche Anſchauung
wurzelte Iim katholiſchen auben, dem CT zeitlebens treu ieb,
enn ETL auch im Alter ſeine Anſchauungen milderte, da CE

Lutheraner Kollegen den Anſtalten Paderborn und
Osnabrück 0 Seine 0  5 atur WDar eine konſervative. Er
iſt ein ein des vielköpfigen Haufens, aber auch der lutheriſchen
ehre, denn ſie untergräbt die IV Autoritä nd die un

erfreulichen Erſcheinungen des Täufertums ſind nur eine olge
der Lehre. Ganz ausgezeichnet hat Detmer Kerſſenbroch
nach ſeiner ſchriftſtelleriſchen Ctte gewürdigt. Seiner Gewandtheit
un der Darſtellung ſtehen ſeine Parteilichkeit und oft auch ſchwere
ängel der hiſtoriſchen Darſtellung gegenüber. Doch hier gilt
das Wort NOn 0mnia 088uU eingehend iſt
der Streit K.s mit dem Rat und den Gilden Münſters dargeſtellt,
die ſich durch ſein Geſchichtswerk beleidigt und un thren Rechten
gekränkt glaubten. K.8 Charakter erſchein In dieſer Sache nicht
ganz intakt Er gab erſprechungen, die CL nicht le. Wenn
nan eine Lebensbeſchreibung wie die vorliegende und aneben
eine Darſtellung der Tätigkeit Hamelmanns und ſeiner huma⸗—



niſtiſchen Lehrer imn Münſter ieſt, ſo erhält man einen Eindruck
davon, welch ern geiſtiges Kapital amals In Weſtfalen vorhanden
war, wie ſehr Künſte und Wiſſenſchaften blühten. In der Zeit
der Gegenreformation erliſcht dieſes alles, nd Grabe herrſcht
über dem geiſtigen Lehen der Provinz Nach der Lebensbeſchreibung
5 habe ich noch die mit größter wiſſenſchaftlicher Akribie erfolgte

AlleHerausgabe des Textes von dem erte K.8 zu erwähnen.
früheren Ausgaben, eu oder lateiniſch, ermangeln Urchaus
dieſes orzuges und ſind fehlerha und lückenhaft. In den
Anmerkungen, we Detmer 3u dem Texte gegeben hat,
eine wahre Fülle von Belehrung und umfaſſendem Wiſſen Wo
Kerſſenbroch irrt und chronologi unrichtig ert  et, erfolgt Iun
der Anmerkung die nötige Korrektur. Die Bedeutung dieſer
Ausgabe kann nur derjenige ermeſſen, welcher die früheren Text
ausgaben kennt und Tfährt, daß bis 0711 nur Abſchriften
exiſtierten und erſt da eine gedruckte deutſche Ausgabe erſchien.
Zum önnen wir angeſichts der reichen wiſſenſchaftlichen
Tätigkeit, we etzt gerade In den leitenden hiſtoriſchen Kreiſen
Münſters herrſcht, den Wunſch nich unterdrücken, daß doch bald
einmal eine berufene Hand die des Proteſtantismus Im
Münſterlande ſchreiben möge Leider ruht bisher über dieſer
ache ern faſt undurchdringliches Dunkel, und errſchen die
verkehrteſten Vorſtellungen arüber une Publikation, die den
ausgeſprochenen un rfüllte, würde in weiten Kreiſen großem
Intereſſe egegnen.



Jahresbericht.
2  m uli 1904 der olſtan Im Ote zur

en im ade Hamm. Auf der Tagesordnung ſtand das
Q  ahrbuch 1905, das, abgeſehen von notwendig gewordenen Ver
änderungen, den Beſchlüſſen entſprechen dürfte. Außerdem wurde
enn „Tag“ beſchloſſen, den man un Witten abhalten wo Der
Tag hat 12 bber ſtattgefunden. Er begann nachmittag

Uhr mit einer Generalverſammlung Im evangeliſchen Gemeinde—
auſe Auguſtaſtraße), in der der Vorſitzende, ettor Dr Goebel,
die Anweſenden egrüßte und der Schriftführer and den Bericht
erſtattete In der folgenden Beſprechung teilte Pfarrer Stenger—
Mengede mit, daß ſich auf der Synode (28 entſcheiden
würde, ob Siegen unſerm Verein beitrete Mit dem Beitritte
Siegens würde die Organiſation des Vereins die Provinz
umfaſſen. ami ſoll reilich nicht geſagt ſein, daß ſie un allen
Synoden ſich wirklich lebenskräftig erweiſt. Dennoch onnte hervor—
gehoben werden, daß die Mitgliederzahl Urchau ſteigende Richtung
aufweiſt. Von 192 Im Jahre 1899 iſt ſie ois jetzt ſchon auf aſt
400 geſtiegen. Als Ort der na  en Tagung wurde Gütersloh
eſtimmt, enn Uuns dort glaube aufnehmen önnen.

An leſe Verſammlung ſich eine Beſichtigung des
„Märkiſchen Muſeums“ Uunter Führung des Buchdruckereibeſitzers
Pott, dem für die reffliche Vorbereitung des „Tages“ der herz
liche ank des Vereins gebührt Um Uhr fand eine öffentliche
Verſammlung Im Qaale des Gemeindehauſes die ſehr gut
beſucht WMWar. Pfr Niemöller⸗Elberfeld le in ſeiner begeiſternden
Art einen Vortrag üher: „Evangeliſche Heldengeſtalten Qus der
Reformationsgeſchichte Weſtfalens, dem etzigen Geſchlechte zum
Vorbilde und zuLr Nacheiferung.“ eſpannt und hochbefriedigt
folgte die große Verſammlung den eredien Ausführungen des
edner Die Verſammlung wurde eingeleitet und geſchloſſen
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durch Pfr Kellermann-Witten, der anad die Anmeldungen
intri n den Verein entgegennahm. Es traten ſofort 21 (ue

Mitglieder ein
Ein Telegramm des in Münſter Examen weilenden

Herrn Präſes König erfreute die Verſammlung. Man wird agen
dürfen, daß der Tag von Witten den Verein wieder einen guten
Schritt weiter gebracht hat Zwar ret der Tod immer Lücken

Im vergangenen ahre tarben Pfr Braecker-Brakel und
Gu

eſitzer Schulze-Drechen in beſt, durch Austritt chieden
auch einige Mitglieder aus aber dieſe Lücken werden eichlich
durch neue Beitritte ausgefüllt.

Nſere Vertrauensmänner, die den Vorſtand ilden, ind H
der Mitgliederliſte Urch den Druck hervorgehoben. Die Mitglieder
eiträge M werden an Pfarrer Raabe Iun Meiningſen bei
bei Sbeſt erbeten.

An Mitarbeit hat C8 uns im vergangenen 45  ahre ni gefehlt.“)
Wir haben anken für viel warmes nd chönes Intereſſe und
bitten um Geduld, wenn ni immer möglich iſt, einen Aufſ
lshald ins nächſte ahrbuch aufzunehmen. Je höher Unſere Mit
gliederzahl wird, 5  0 größer kann das Jahrbuch werden. Darum
gilt's vor allem, mn der Werbearbeit für den Verein ni zu
ermüden.

Soeſt,

–7 22 Oktober

A der Schriftführer othert.

5 Nebenbei ſei emer daß jeder Verfaſſer die Verantwortung für
ſeinen Aufſatz ſelbſt und allein räg



Verzeichnis der Mitglieder des Vereins
Die Namen der Vertrauensmänner ind geſperr gedruckt.)

ſtfalen 1 Hemmerich, Wilh., Witten
2 Hohrath O, Witten

„Bez In  erg 1  4/—  a  Srael, Paſtor, Gerthe
Synode Bochum 0  Um

Achenbach Herm., Witten 2 Kellermann Pfr Witten
Althüſer, P Bochum Klinker Friedr ltten
Annen—Ullen, Presbyterium. önig, Sup itten
Becker, Karl, 25

9⁴.4 Kötzold Buchhändler ittenLehrer, Herne.
Berger Karl Wé  in  ten Ruhrſtr. Kriebitz, Pfr Hamme BochvD 6crs1• Bläſing Pfr Caſtrop 27 Landgrebe Pfr angendreer
Bockamp, Pfr Bochum 28 Marten Presbyterium
Caſtrop, Presbyterium Middelhauve Heinr 86E1N

eppe Pfr itten ltten2 0 O5 O— önho erm Mitsdörfer Frl LehrerinCrengeldanz
itten hoh Töchterſchule itten

1 Dördelmann QT Witten 31 Müllenſiefen, Heinrich itten
Viktoriaſtraße. 32 Müllenſiefen, rau Hermann

2 eller, Frl., Lehrerin höh tten
Töchterſchule, itten euhau Ernſt Witten

13 örz, rediger itten Ruhrſtraße
Grügelſiepe Pfr Langendreer Niederſtein Pf Altenbochum
Haarmann Alb itten 35 Pönsgen, Pfr., Bochum
Hauptſtraße Buchdruckereibeſitzer

16 Haarmann itten Bahn Witten
hofſtraße rie Pf angendreer

Rauſch, Pfr., Hamme b. Boch17 Hamme b. um, Presbyt 38
18 Harpen, Presbyterium. Schluck, Karl, en



287

Schmidt, Pfr., Bochum 6 Landgrebe, Pfr., Lünen.
Meininghaus, Ug., Dr ur41 mi Frl., Lehrerin Q. 67

höh Töchterſchule, itten Dortmund
42 Weskott, Pfr., Lütgendortmund. 68 Mendel, Paſt., Gahmen-Lünen⸗

Ev Süd43 Wiemelhauſen u
gemeinde. 69 Mohme, Pfr., Dortmund.
itten, Presbyterium der 70 Rübel, Prof., ortmun
Gemeinde. —  —  chlett, Uy., Brechten bei71

45 Wortmann Pfr Lütgen⸗ ortmun
dortmund 47 Schnapp, lie 60 Pfr.,

Dortmund
Syn Dortmund. 6 Schragmüller Amtmann,

46 Althoff Karl, eig., Huckarde Mengede ortmun
47 ein, Pfr., ortmunBarich, Fr., V  ehrer,

Dortmund 01 Stenger, Pfr., engede.
48 Bartels, Pfr., br Wewer, Pfr., Dortmund.
49 Bodelſchwingh-Plettenberg,

Syn GelſenkirchenGraf, Bodelſchwingh.
rand, Pfr., Eving 17 Beckmann, Pfr., bei

Gelſenkirchen.Brockhaus, Pfr Dortmund.
78Buſchſchulte, Rechnungsrat, Daniels, Up., Eickel bei

ortmun Gelſenkirchen.
53 Danz, Pfr Rüdinghauſen. 9 Eickel Gelſenkirchen, Le

ſe
5 Donsbach, Pfr., brtmun zirkel der zehrer.
35 Dortmund, Reinoldi 8⁰ Eickel Gelſenkirchen, Presb

Gemeinde-Bibliothek. 81 Engeling, Pir., bei
Gelſenkirchen.Frey, Pfr Lünen.

Goldberg, Pfr., Dortmund 8 Franken, Herm., Fabrikbeſitzer,
Gregorius, ., Gymn.⸗Ober⸗ Schalke

*lehrer, Dortmund Kalthoff, Pfr Bladenhorſt
—5  9 Große-Oetringhaus, Pfr., Gelſenkirchen.

br  e Leich, Pfr., Gelſenkirchen.
85 Mittorp, Pfr., Heßler bei60 Hermann, Apotheker, Dortm

6 Hombruch, Presbyterium. Gelſenkirchen.
6 Inn  2 Knyphauſen, Frhr 86 Müller, Rektor, Eickel

87 Niedermeier Pfr BaukauDorloh Mengede.
6• Jucho, Pfr., Dortmund. bei Gelſenkirchen.
64 Kirchhörde, Presbyterium. 88 Rektor, Schalke

89 Schalke, Presbyterium.65 L6 Pfr., Wellinghoven.
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90 Schmidt Pfr Hüllen bei Syn attingen
Gelſenkirchen. 116 Augener Pf Königsſteele

91 Schumacher, Pfr ismar  ö 147 Blankenſtein, Presbyterium
Bommern Presbyteriumeſtf

Schumacher, 12——V., Schalke 4113 0  , Th., Bommern.
Voswinkel, Pfr Gelſen⸗ 120 Hattingen, Presbyterium:
kirchen Sup Meier  E  — E  er
Wulff, Pfr Crange bei — 124 Herbede, Presbyterium.
Gelſenkirchen D Herzkamp, Presbyterium

123 Königsſteele Presbyterium
Syn Hagen 124 Linden Ruhr Presbyt

95 125 Niederwenigern, Presbytagen luth Presbyterium
96 Hengſtenberg Pfr 126 Schulte Kleinherbede Aug

etter Bommern
9 ae  Ii Silſchede, Presyterium.Kerſtin Dr Pfr Vorhalle

zu T teden Pfr agen 128 Stiepel, Presbyterium.
99 Schütte Pfr Herdecke Wengern, Presbyterium.

100 Steinbrink Pfr aſpe
101 Wetter orf Kirchengem Syn ſerlohn

Berchum Halden Presbyt
Suyn Hamm 131 Deucker Aug., Architekt

10 C Pf Ahlen Iſerlohn
103 0  I Prof Hamm 13 Evingſen Altena Männer
104 Flume, Pfr Bönen.

17105 Hamm, Presbyterium. 13 Falkenberg, Pf Weſthoven
106 RuhrHilbeck, Kr Hamm, Presbyt.
107 Kirchengeſangverein Weſtfalen 134 Fromme, Pfr ſerlohn

up amm 13 Graeve Pfr Schwerte
108 136 Heinenberg, Pfr SchwerteLenſſen Pfr Hamm
109 elle Sup H mu —1 Hemer Ev Arbeiterverein
110 Rhynern Kr Hamm Presbyt 138 Hohenlimburg, Ev Üanner
11 verern vereinSchmalenbach Referendar

Hamm, Mittelſtraße 139 V

ſerlohn uther Männer—
112 entrop, Kr amm Presbyt 140 Iſerlohn Mädchenſchule

141113 oge Mühlenbeſitzer ſerlohn Realgymnaſium
Hamm 142 ſerlohn Cvang Volksſchule

114 Wittmann, Pfr Mark 143 Jürgensmeyer Pfr „Iſerlohn
144 Lemme BerHamm Pfr

115 Zimmermann Pfr Bönen ch um Halden
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145 Letmathe, Ev Männerverein. 171 Gevelsberg, luth Presbyt.
146 Menden, Presbyterium der 12 Kockelke, Sup., welm.

Gemeinde. 173 Schlömann, Pfr., Gevelsberg.
147 Oeſtrich etmathe, vang

Männerverein. Syn Siegen.
148 Pake, Hemer. 174 Adrian, Pfr., Wilnsdorf,149 Pickert, Sup., ſerlohn Kr Siegen.150 Schmöle, Aug., Komm  Rat,

ſerlohn Syn Soeſ151 Schütte, Pfr Oeſtrich bei
Letmathe. 175 Bockum⸗

0

8, Kgl. QAm⸗

152 Schwerte, Evang. Arheiter  2  — merherr, Landrat, Völling—
und Bürgerverein. hauſen.

153 Terberger, Pfr Schwerte 176 Boeſche, eal ymn Dir.,
154 Winkelmann, Pfr Elſey Lippſtadt.

177Hohenlimburg. Bredenbreucker, Pfr., Lohne
178 Brünninghaus, Pfr., Brilon

Syn Lüdenſcheid 179 Clarenbach, Pfr., Borgeln
180 Daſſel, Fabrikbeſitzer, Allagen155 Büren, W., Kaufm., Uden-—

E 7 ohne
156 Dresbach, Halver. 181 Dörrenberg, Dr., Kreisarzt,

be157 Frerich, Pfr., Attendorn
182158 Huffelmann, Pfr., Neuenrade. Frahne, e

159 ein, Pfr., Plettenberg. 183 , Prof., Gymn.⸗Dir.,
160 önig, Pfr., Lüdenſcheid. E
161 Lüdenſcheid, Presbyterium. 184 Harniſch Pfr., Schwefe
162 Meinerzhagen, Presbyterium. (Kr Sbeſt)
163 eyer, Pfr., Werdohl. 185 Hennecke, Geh 5

Uuſtizrat,
164 Niederſtein, Sup., Lüdenſcheid. be
165 Nierhoff, Pfoö., Kierſpe 186 Hemmer, eorg, be
166 Pröbſting, Pfr., Lüden— 187 Hernekamp, Pfr., elver
ei 188 ſephſon, Pfr., be

167 weizer, Lehr., Lüden  ei 189 Klammer, Pfr., Geſeke
168 Valbert, Presbyterium. 190 ogel, Pfr., be

191 Kopfermann, Pfr., Werl
Syn Schwelm. 192 Kuhr, Pfr., Weslarn

169 Bröking, C., Fabrikant, (Kr Sbeſt)
Gevelsberg. 193 ange, Gutsbeſitzer, indho

170 icken, Wilh., Gevelsberg.
Jahrbuch für Kircheugeſchichte 1905

Neuengeſeke (Kr  19 Sbeſt)
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194 Lippſtadt, Presbyterium der 22 Hilburg, Pfr., Aſſeln
Gemeinde. —

＋ Janſen, Pfr., Fröndenberg.

95 arpe, Sup., Dinker 224 Jurgensmeyer, Pfr., ickede
(Kr Sbeſt) Aſſeln.

196 üller, trektor Pre⸗ 225 Kreislehrerbibliothek Unna
diger-Seminars, und Kamen (Rektor Siegler

E  — Niemöller, Pfr., Erwitte in Kamen) von 1905 ab
198 Nottebom, Pfr., Warſtein 226 Meinberg, Pfr., Aplerbeck.
199 anſch, Profeſſor be 227 rein, Pfr., Methler
00 a  E, Pfr Meiningſen Kamen.

(Kr Sbeſt / 228 Pröbſting, Pfr., Kamen.
201 Rademacher, Gerichtsrat, 229 Seidenſtücker, Pfr., Plerbeck.

be 230 Sybrecht, Pfr., Frömern
202 eneſſe, Pfr., be 231 von Velſen, Pſr., Unna.
203 Ringleb, Pfr., Neheim. Syn Wittgenſtein.204 Rothert, Pfr., be
05 Schulte-Lebbing, Pfr., Sbeſt 232 Naſe, Pfuv., Birkelbach.
206 Schulze, Pfr., onnen 233 Stenger, Pfr Berleburg.
207 be Archigymnaſium. 234 Wiewinder, Pfr., inges—
208 be Predigerſeminar. hauſen
209 Soeſt, Provinzial-Kirchen—

archiv. Reg⸗Bez. inden
be Sonntagsblatt „Tag
des Herrn“ Syn Bielefeld.

211 be St Thomägemeinde. 235 Banſi, Gottfr., ielefeld.
agner, Oberlehrer, be Bodelſchwingh, W., Pfr.,

213 Weiſe, Pfr., Saſſendorf. Gadderbaum
237214 Wiſchnath, Pfr., be Bunnemann, Oberbürger—

215 Wolf, Pfr., Neuengeſeke. meiſter, Bielefeld
238 Dahlmann, Pfr., Schildeſche.Syn Unna 239 Gravenſtein, Cand. C0.  7

216 Bertelsmann, Kamen. Bielefeld.
217 von Bodelſchwingh-Pletten— 240 Huchzermeier, Juſtizrat, Biele—

berg, reiherr, Haus Heeren feld
Kamen. 241 Huchzermeier, Pfu., Heepen

218 Bruch, Pfr., Methler. bei Bielefeld.
219 Cremer, Pfr., nunga 24 Jordan, Pfr., Bielefeld.
2  Goßlich, Pfr.,  eck Kamen 243 Kleffmann, Pfr., e
221WSup., Unna. 244 nolle, Pfr., Bielefeld.
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245 Kortmann, Pfr Bielefeld. 272 Sander, Pfr Borgholz
246 appe, Pfr., Bielefeld. hauſen
247 Mangelsdorf, Pfr., 273 Schneider, Pfr., Spenge

Schildeſche 274 Vorſchulze, Pfr., Brockhagen
248 Meinshauſen, Pfarrer, 275 Wiesner, Pfr., Versmold

Gütersloh.
249 N, Verlagsbuchhändler, Syn Herford.

Gütersloh. 276250 öller, Paſtor, Gütersloh. Ameler, Sup., Herford.
251 77 Baumann, Pfr., Bünde.Neuhoff, Pfr., Stieghorſt 278 Bodelſchwingh, Paſtor,Bielefeld. Dünne U Bünde252 Niemann, Hugo, Bielefeld.
253 279 Bulk, Poſtverwalter, ngerOſtermann, Pfr., rackwede 280 Cremer, Pfr., Mennighüffen.254 Siebold, Pfr., Gütersloh.
255  5 Simon, UP., Bielefeld. 281 Dütemeyer, Pfr., ennig⸗
256 Tiemann, Aug., Fabrikdir., hüffen

282 Ernſtmeier, Fabrikant,Bielefeld. Herford.257 Tiemann, eb Bielefeld.
258 Trappe, A., Baumeiſter, 283 achmann, Aug., Fabrikant,

HerfordBielefeld. 284 Gottſchalk, Pfr Herford.259 Uſener, Pfr., Bielefeld.
260 Volkening, Pfr., Jöllenbeck. 285 Hartmann, Pfr., Röding-
261 hauſen Herford.

286 Höpker, UP., Kirchlengern.Zander, 93——57 Gütersloh.
287 Niemann, Pfr., Herford.

Syn 288 Pape, Pfr., Stift Quernheim.
289 Iupps, Pfk., nger262 ecker, Pfr., Halle

263 Eggerling, UpP., Plath, 3— Herford.
CISMmo 91 Ravensbergiſche Bücherei

des Paſtor264 Fiebig, Pfr., Werther Halle
265 292 Richter, Pfr., Herford.Jellinghaus, Pfr., 0  en * Rübeſam, Pfü., unrU Halle 294 Suhre, Rektor, nger266 Ungholt, Pfr., Bockhorſt.
267 Kluck, Pfr., Halle 295 indel, Dr., Gymn.⸗Dir.,
268 Herford.Münter, Pfr., Werther b. Halle
269 Rathert, Pfr., Hörſte
270 Rudorf, andwirt, Werther. Syn Lübbecke
— 271 Saeger, Hauptlehrer, Pecke 296 Blankenſtein, Pfr., reu

loh ersmo Odendorf. 13*
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297 Beſch, ajor D., P Syn aderborn
Oldendorf. 324 Delius Pfr Lippſpringe

298 Büchendorf, Rahden 325 artmann Pfr Paderborn
299 Büchſel Paſt Gehlenbeck 326 Hartog, Pfr Höxter
300 odt Pfr Pr Ströhen 327 lingender Sup.,
301 Güſe Pfr Lübbecke aderborn.
302 artmann Apotheker, Pr 328 umacher, Gymner

Oldendorf Höxter
303 Klein Paſtor Oberbauer 329 ilms, Pfr Nieheim (Kr

Poſtr Höxter)
304 Kuhler Pfr Dielingen
305 Pfu., Hüllhorſt Syn Vlotho
306 Lauffher Pfr Wehdem 330 Pfr Hausberge (Kr307 eyer Pfr Gehlenbeck Minden)308 von der ecke reiherr, Erh 331 Baſtert Kaufmann Oeynmarſchall Obernfelde hauſen (Kr Minden)309 ng, r Rahden 332 Brünger, Paſtor ittel bei
310 Stallmann Pfr., Börning Vlothohauſen 333 Volmer
311 olkening, Sup Holzhauſen Uſtmann Pfr

dingſen312 Volkening, Pfr Pr en 334 ngeling, Pfr Eisbergendorf 335 ohmeyer, Pfr Vlotho
Syn inden 336 eyer, Pfr., 0  or

310 Niemann Pfr e  eim (Kr313 Bruns Hofbuchdruckerei Minden)beſitzer, inden
314 Büttner Pfr inden Schmidt Pfr Vlotho

339 Tietzel Pfr Oeynhauſen315 Gräve Pf inden
316 Kindermann Schulrat

Minden Reg Bez Unſter
Syn Münſter317 Lemke EE Minden

318 von üpke Oberregierungs 340 rn Pfr Recklinghauſen
rat inden 341 Bartels Konſ Rat Münſter

342 Münſter319 Prieß, Sup., Bergkirchen Burgbacher Pfr
320 Richter Pfr Peters 343 o wj Pfr ber-⸗

agen iſteln
321 Saſſi Pfr Hille 344 Crüſemann Pfr Dorſten
322 Toedtmann Paſtor Lerbeck 345 Evers Sup Werth i
323 ehmeier Pfr inden 346 Franke Buer i
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347 Gemen, Presbyt. Gem 369 Fromme, Pfr., ornheim
348 oe  E Presbyterium. Bonn.
349 Münſter, Kgl Konſiſtorium 370 Fromme, Pfr Obercaſſel
350 Münſter Kgl Staatsarchiv Siegkreis
351 ebe Gen Sup Münſter —371 Grevel Rentner Düſſeldorf
352 ilippi Dr Archiv Dir Roſenſtraße

Münſter 372 erdieckerhoff, Pfr Mülheim
353 Redeker Hauptm Münſter ein

ünſter Rabling354 Schütz, Pfr 373 Hörſtebrock Pfr
355 Spannagel Prof Münſter hauſen Bremen
356 Starke Konf Rat Münſter 374 ꝗ

Igen Dr trettor
357 Stockmann Dr Kon Präſ., Düſſeldorf

Münſter 375 0  0 Pfr., Rödelheim bei
358 Trippe Pfr Meckinghofen Frankfurt Main

(Kr Recklinghauſen) 376 Niemöller, Elberfeld
359 von de Graf, andra 377 Nottebohm Gen Sup

Haus andfor (Kr Lüding Breslau
hauſen 378 Petrenz, Pfr Elberfeld

360 Weſthoven Konf Präf 379 Rentrop, Pfr Königswinter
Münſter 380 Rothert Dr III Reg

361 Ueſſen Konf Rat Münſter Johannisburg, Oſtpreußen
362 Kemper Rektor Unſter 381 Rothert eunan eilburg

i. W oſephſtr 121 382 Schneider Pfr., Elberfeld
383 Schüßler Pſr., Blasbach

Syn DTecklenburg etzlar
363 ecke Pfr Tecklen en384 Semmelroth Pfr

burg kirchen Weſterwald
364 Schmieſing, Pfr Emsdetten 385 Simons Univ Prof.,

Gr LichterfeldeAuswärtige 386 Terlinden Pfr Duisburg
365 Anspach, Pfr Kreuznach 387 elewski Frl Ballenſtedt
366 Baedeker Iu Boppard Harz
367 Daniels Reg Rat 388 Urhellen Sup Mülheim
368 Großcurth, Pfr Arolſen ern

Berichtigungen
Nr 239 Gravenſtein jetzt Hilfsprediger, Hohenlimburg
Ausgetreten ſind 48 56 170 220 248 276 303
Neueingetreten iſt Grote Paul Schwelm
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